
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

08.07.1939 (Nr. 185)



ahrgan, Wskrkampßlags clsr l̂orclsss 7/9 . Juli in kremsn

'l>.
I» .'

>i,,«°».

!M«I. , tL
«l-MüL«
ön" »S°d^n»^ v «4
^tor » 5 >̂ N>,
' »neu iAnlmrx V >°r.

tnnliul
von '-

Ä ' ? uL --^ ->. Von-!» NN°>I
'V ° 4 ,' °.̂,/ ' - ölult, .
lUverxx^ ^

d. s o,„
k->>I>r

eri k» .
>> 8n»y, " »
)P .^ ->' »7
' » ''.- sk o,
^ »»

:. Vuuo»̂ -
^ >» 0°u>>»
»6 Dovp,.na . -
' » '. 8vr «„-

»d V-I»,^
^ naet?
-->. Lu,hL
. »NÛI,„
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Hie ffusweisung des Seneralkonsuls in Wien Die jüdische Idee der britischen Welturissio»

Baltlose Verdächtigungen Deutscher in kngland/ Unerträglicher Mißbrauch der deutschen
l-astfreundschast durch vesteimagenten der britischen Spionageorganisarion

Berlin , 8. Juli
Wie in der Presse bereits gemeldet , sah sich die deutsche Regierung veranlaßt , die

englische Regierung aufzufordern , den englischen Generalkonsul in Wien , Gainer , zurück¬
zuziehen . Der englische Generalkonsul in Wien ist in die Angelegenheiten eines Ver¬
fahrens wegen Spionage verwickelt worden . Der englische Generalkonsul hat Deutsch¬
land bereits verlassen.

Hierzu schreibt der „Deutsche Dienst " : Die englische
Regierung ist seit einiger Zeit dazu übergegangen , aus
einem Geisteszustand krankhaften Mißtrauens und über¬
triebener Angst , vor allem aber in der Absicht , auf
jedem Gebiet den Nachweis angeblicher deutscher
Aggressionsabsichtcn zu führen und dadurch die inter¬
nationale Atmosphäre weiter zu vergiften , anständige
und unbescholtene deutsche Männer aus England aus-
Mveisen . Man hat sich dabei noch nicht einmal die
Mühe genommen , die Maßnahmen zu begründen . Es

genügte , daß diese Deutschen pflichtgemäß ihre Volks¬
genossen in England betreuten , ihnen mit Rat und
Tat zur Seite , standen , im Falle von Krankheit und
Not sie zu unterstützen und sie in ihrem Deutschtum
in fremder Umgebung zu stärken . In dem gleichen
Maße aber bemühten sie sich, loyale Gäste des Staates
zu sein ? in dem sie lebten und arbeiteten . Es genügte
aber offenbar für eine Ausweisung aus England , ein
überzeugter und treuer Anhänger des Führers und der
nationalsozialistischen Weltanschauung zu sein . Diese

englische Verkrampfung hat zeitweise bekanntlich zu
einer wahren Spionenfurcht geführt . In jeder deutschen
Hausangestellten sah man eine ' Gefahr für das demo¬
kratische System und für die Sicherheit des britischen
Weltreiches.

Hingegen mußte Deutschland in letzter Zeit fest¬
stellen , daß England mit allen Mitteln ein möglichst
lückenloses Spionagcnetz über ganz Deutschland zu
spinnen versucht . Man ist dabei in den Mitteln nicht
wählerisch . In das Personal amtlicher englischer Ver¬
tretungen , von Konsulaten und Generalkonsulaten , vor
allem aber der Paßstellen , hat man besonders geeig¬
nete und geschulte Angehörige der großen englischen
Nachrichtcnorganisation des Teeret Service und des
Jntelligcnce Service kommandiert . Diese Durchsetzung
des konsularischen Dienstes mit berufsmäßigen Spionen
und Geheimagenten wird auf die Dauer unerträglich.

kjosseiwanoff verließ Berlin
Abschluß des bulgarischen Staatsbesuches— Vertiefung der freundschaftlichen

ve;ieftungen Berlin- Sofia
Berlin,  8 . Juli

Bulgariens Ministerpräsident und Außenmini¬
ster Kjosseiwanoff hat nach seinem dreitägigen
Staatsbesuch am Freitag um 18.08 Uhr die Reichp-
hauptstadt im Sonderzug wieder verlassen . Reichs-
autzenminister von Ribbentrop gab dem bulgari¬
schen Staatsmann das Geleit zum Anhalter Bahn¬
hof. an dem sich wieder viele führende Männer des
Dritten Reiches zur Verabschiedung eingefunden
hatten.

Die Aussprachen , die anläßlich des Besuches des bul¬
garischen Ministerpräsidenten in Berlin geführt wurden,
boten Gelegenheit , die allgemeine Lage ebenso wie alle
die deutsch -bulgarischen Beziehungen betreffenden Fragen
zu erörtern . Die Unterredungen waren von den
herzlichen Gefühlen der alten Freund-
schaftgetragen,  die zwischen Deutschland und Bul¬
garien herrscht . Sie bewiesen von neuem , wie sehr die
natürliche und traditionelle Freundschaft der beiden
Länder untereinander und zu Italien dazu beiträgt,
Bulgarien als Faktor der Ordnung  im süd-
ostenropäischen Raum zu festigen . In diesem Sinne wer¬
de » Deutschland und Bulgarien ihre Beziehungen in
politischer , wirtschaftlicher » nd kultureller Hinsicht wei¬
terhin vertiefen.

Kjosseiwanoff beim Neichsarbeitsdienst
Am Frcitagvormittag unternahm der bulgarische

Ministerpräsident Kjosseiwanosf unter Führung von
Reichsarbeitsführer Reichsleitcr Hier ! eine Fahrt zum
Besuch des Retchsarbcitsdienstes und besichtigte die
Reichsschule Finowfurt des Rcichsarbcitsdienstes für
die weibliche Jugend und die Abteilung 3/96 Schorf-
heide des RAD . Er überzeugte sich dabei von der vor¬
bildlichen Gestaltung einer Idee , die zuerst in Bul¬
garien ihre Verwirklichung gesunden hat.

Um 9.3V Uhr holte der Reichsarbeitssührer den bul¬
garischen Ministerpräsidenten am Schloß Bellevue ab
und fuhr mit ihm Wer die Reichsautobahn durch die
wa/d - und wasserreiche Mark zur Reichsschule des RAD.
M die weibliche Jugend nach Finowfurt . Aus dem La¬
gerplatz über dem lledersee empfingen die Arbeits¬
maiden in ihrer schmucken blauen , weißen und . roten
Tracht die hohen Gäste mit frischem Gesang . Ein Gang

durch das schöne Haus , die Aufenthalts - und Arbeits-
räuE , das Musik - und Lesezimmer sowie Vorführungen
der Körperschule zeigten dem . bulgarischen Gast das
Ziel der Erziehungsarbeit des weiblichen Arbeits¬
dienstes , das unter einem neuen Ideal der Pflicht , der
Harmonie und der Schönheit steht . Mit herrlichen

Sträußen frischer Feldblumen fuhren Ministerpräsident
Kjogeiwanoff und Reichsarbeitssührer Hier ! weiter über
die Reichsautobahn und den Werbellinsee zur RAD .-
Wteilung 3/90 . Waldhornklänge empfingen den hohen
Gast der Reichsregierung , dem Generalarbeitsführer
Bormann , der Führer des Arbeitsgaues IX (Mark
Brandenburg ) die angetretene Abteilung , meldete.
Reichsleiter Hier ! führte seinen Gast durch die Abtei¬
lungen und durch ihre schönen , im Stil märkischer
Bauernhöfe gehaltenen Häuser.

Um 13 Uhr begaben sich der bulgarische Minister¬
präsident und der Reichsarbeitssührer mit ihrer engeren
Begleitung z» einem Frühstück bei Eeneralfeldmarschall
Eöring nach Karinball . (Fortsetzung auf Seite 2.)
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tliamberlmns Erklärung blieb aus
kngland erspart sich eine weitere vlamage— Sir NeviUe fienderson beim fiänig

(Drabtbsriebt nnssrss I - oväonsr Vsrtrstsrs)

M . London,  8 . Juli.
Premierminister Chamberlain gab die für Freitag an¬

gekündigte Erklärung über Danzig im Parlament nicht
ab . Augenscheinlich will die britische Regierung erst die
Rückkehr des Londoner polnischen Botschastcrs aus War¬
schau abwarten . Zum anderen wollte der Premier offen¬
sichtlich der Regierung eine weitere Blamage ersparen.

Der britische Botschafter in Berlin , Sir Neville Hen-
derson , wurde am Freiiagnachmittag vom König
empfangen , dem er eingehend über die europäische Lage
Bericht ' erstattet «.

Schomloie Preffesprocke
Die Londoner Presse begrüßt den Beschluß der briti¬

schen Regierung die Einkreisungsfront , die zugegebener¬
maßen noch auf recht schwachen Füßen steht , mit Hilfe

von „ Exportkredltgarwntien " für Kriegsmaterlalliefe-
rungen zusammenzukitten . Der rein politische Beweg¬
grund , der die Regierung zu diesem Beschluß veranlagt
hat , wird in den Kommentaren der Londoner Blätter,
mit Ausnahme der sehr vorsichtigen „Times " , in keiner
Weise verschleiert.
- Der parlamentarische Korrespondent der „Times"
erklärt , daß voraussichtlich Polen den „größten Nut¬
zen " ( ? ) aus diesem Plan ziehen werde ; obwohl die
Türkei und Rumänien bereits Kredite erhalten hätten,
sei es nicht ausgeschlossen , daß auch diese beiden Länder
weitere finanzielle Hilfe erhalten würden . Im Leit¬
artikel des Blattes heißt es , der einzige Punkt , über den
noch Zweifel bestehen könnten , sei die Frage , ob die
Garantie -Ermächtigung , auf lange Sicht geiehen , hoch
genug angesetzt seist !) Der „Daily Telegraph " ver¬
knüpft die Finanzaktion der britischen Regierung ganz
offen mit der Tatsache , daß alle Anstrengungen , bei den
englisch - sowjetruisischen Verhandlungen eine zufrieden¬
stellende Formel zu finden , bisher fehlgeschlagen seien.

Die britische Diplomatie sei aber inzwischen nicht faul
gewesen und habe „ andere Mittel " zur Verstärkung der
s,Friedensfront " ersonnen . Es erübrige sich, darauf hin¬
zuweisen , daß die Aufrüstung Polens , der Türkei , Ru¬
mäniens und Griechenlands für die Verteidi¬
gung Englands lebenswichtig !ei . Je stärker
ihr Widerstand gegen die Aggression sei , um so größer
sei die moralische und materielle Stärke der „Friedens¬
front " .

„Daily Herald " erklärt , die „ Friedensfront " müsse
ihre gesamten wirtschaftlichen Kräfte zur Förderung
ihrer Ziele mobilisieren . Die geplanten Kreditgaranticn
seien das wirtschaftliche Gegenstück zu den politischen und
militärischen Abmachungen . „ News Chronicle " meint,
wenn die „ Friedcnsliinder " unverwundbar sein sollen,
müßten Englands Verbündete Massen kaufen . Kredite
sür Englands Verbündete seien ebenso notwendige
Kricgsvorbereitungcn ( !) wie die Massenproduktion und
die Aufspeicherung von Lebcnsmitteln . Im übrigen be¬
dauert das Blatt , daß man China nicht bedacht habe.

Kürzlich ging eine Meldung folgenden Inhalts durch
die Presse : Anläßlich des Besuches der englischen Wirt¬
schaftsdelegation in den Balkanstaaten hätten zwei Mit¬
glieder dieser Abp/dnung , der Unterhausabgeordnets
Sir John HaslamRnd der Finanzmann Robert Willi»
amson , in Bukarest dem Klub der Sefarden -Juden einen
Besuch abgestattet . Als sie von zwei Juden in englischer
und von dem Oberrabbiner in hebräischer Sprache be¬
grüßt worden seien , hätte Williamson — „ zur nicht ge¬
ringen lleberraschung " , wie das Zionistenblatt „ llj
Kelet " berichtet , in jiddischem Jargon geantwortet und
seinen Begleiter Sir John Haslam mit der Empfehlung
eingeführt , daß auch dieser ein alter und aufrichtiger
Freund des Judentums sei und im englischen Unterhaus
zu den eifrigsten Verfechtern der jüdischen Sache gehöre.
Daraufhin hätte Haslam selber folgendes vor der Juden¬
gesellschaft erklärt:

„Ich kann erklären , meine Herren , daß meine Sym¬
pathie für das Judentum und den Judaismus keine zu¬
fällige Laune ist . Irgendwie glauben wir im Innersten,
daß wir zu den zehn Stämmen Israels gehören . Wir
betrachten das jüdische Volk , wenn auch nicht als
rassische , so dennoch als seelische Brllder . Es ist daher
natürlich , daß wir glücklich sind , wenn wir Ihnen zu
Hilfe eilen können ."

Diese Aeußerungen , die selbst im Munde eines sei¬
nem „demokratischen " Gewissen zutiefst verpflichteten
englischen Unterhausabgeordneten ungeheuerlich er¬
scheinen , werden erst verständlich , wenn man Näheres
über eine Bewegung hört , die außerhalb Englands so
gut wie unbekannt ist , wenn sie auch in ihrer Bedeutung
und in ihren Auswirkungen ( siehe den Vukarester Fall !)
keineswegs unterschätzt werden darf : die „Britische
Israel -Bewegung " (Dirs Lrltisb Israsl Aiovswsvt ) und,
daraus entstanden , die „ Britische Jsrael -Welt -Ver-
sinigung " (Dbs lZritisb Israel TVorlä k'scksrsiiov ) .

Uns erscheint diese Bewegung , die ungefähr seit 60
Jahren besteht , schon aus dem Grunde bemerkenswert,
weil sie offenbar dazu dienen soll , dem , was die Eng¬
länder die „britische Weltmisston " nennen mögen , In¬
halt und Ausdruck zu geben und eine Art von tragen¬
der Idee dem britischen Weltreich zu liefern . Für diese
Vermutung spricht schon die Tatsache , daß Königin
Victoria , ihr Sohn König Edward und höchste Persön¬
lichkeiten des politischen Lebens Ehrenmitglieder oder
fördernde Mitglieder dieser Bewegung waren , be¬
ziehungsweise sind.

Der Inhalt der Idee der britischen Israel -Bewegung
ist kurz dieser : das alte historische Israel der zehn
Stämme lebt in der englischen Völkerfamrlie fort!
(Hierzu werden übrigens außer den Amerikanern auch
die Skandinavier , Niederländer und Belgier gerechnet!
In den Niederlanden zum Beispiel ist seit Ende des
vorigen Jahres mit einer eigenen Zeitschrift „Das
steinerne Königreich " eine verstärkte Propaganda für
diese Bewegung aufgenommen worden .) Im vertrau¬
lichen Organ der „ Britischen Israel -Bewegung " , der
Revue „National Message " , wurde kürzlich auch einmal

. eine „wissenschaftliche " Beweisführung auf etymolo¬
gischer Grundlage geführt . Diese Beweisführung sah so
aus:

„Als die Juden des nördlichen Königreiches Israel
nach Assyrien in die Gefangenschaft geschleppt wurden,
änderten sie ihren Namen „ Haus Israel " in jenen des
„Hauses Jsaak " . Unter dem Namen Beth -Sak , später
Sacae und schließlich Sacon wanderte das Volk Israel
aus und verstreute sich über ganz Europa und auch auf
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Unser Issesspiesel
(vnssrs ksutigs Xusgaks nwksLt 14 Leiten)

Senator Borah wandte sich scharf gegen die Pariser
und Londoner Kriegshetzer.
Die Pariser Lügentante Tabouis wurde für den
Londoner Rundfunk verpflichtet.
Die sür das englische Unterhaus angekündigte
Chamberlain -Erklärung blieb aus.
Im Zusammenhang mit der Ausweisung des briti¬
schen Generalkonsuls in Wien werden Einzelheiten
über den englischen Spionagedienst in Deutschland
bekannt.
Der bulgarische Ministerpräsident hat die Reichs¬
hauptstadt wieder verlassen.
Generaloberst Milch überzeugte sich von dem hohen
Ausbildungsstand der fliegenden Verbände in der
Flak.
Die Vremer Artillerie führte wieder ein Beleh-
rungsschieße » in der Earlstedter Heide durch.
Die Wettkampstage der Nordsee -SA . sehen 2099
Kämpfer in Bremen.
Die Bremer Borgward -Werke verkauften 33 Omni¬
busse nach Rio de Janeiro.
Bobby Riggs besiegte Coole im Wimbledon-
Endspiel.
Einen neuen Höhenrekord erzielte Dr . Platz sür
Kleinflugzeuge.



Sonnabend , den 8. Juli 1939 Bremer Zeitung
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Vor flbschied Kjofieiwanoffsdie britischen Inseln . Die Angeln, Juten und Dänen
sind nichts anderes als Unterstämme dieses selben Volkes
der Sacon ." — Und wir hatten doch immer gemeint,
die Sachsen — und auch die nach England ausgewander¬
ten Teile dieses Stammes — seien Germanen gewesen!
Aber nun sind wir mit der jüdischen Ueberzeugungs¬
kraft einer mehrmals mit aller Kraft auf den Hinter-
kopf geschlagenen Holzkeule „wissenschaftlich" belehrt,
datz die Sachsen nichts anderes sind als das getarnte
Volk Israel ! „Denn", so liest man weiter : „die angel¬
sächsische Rasse ist deshalb nichts anderes als das Volk
Israel , welchem die höchste Aufgabe übertragen wurde:
nämlich das Königreich Gottes auf Erden zu errichten "
Und : „Das Volk von Israel , oder, wenn man besser
will , die zehn verlorenen Stämme , sind unter dem Na¬
men Saxon bis zu den Inseln des fernen Meeres ge¬
wandert , wo «sie sich entfalteten in Uebereinstimmung
mit den Prophezeiungen und eine Weltgemeinschaft
wurden , allerdings unter einem anderen Namen."

Hier wird offenbar , was mit dieser Bewegung ange¬
strebt wird : In dem unter dem Einfluß der angli¬
kanischenKirche recht bibclfrommen englischen Volk das
Gefühl einer „prophetischen" Sendung , von den im
Alten Testament für das Judentum ausgesprochenen
Prophezeiungen für das Judentum her, und die Ueber¬
zeugung der schon im Alten Testament also den Eng¬
ländern vorbestimmtcn Weltherrschaft zu begründen!
Englischer Imperialismus als „göttlicher Auftrag " schon
von den Propheten geweissagt —, das ist so ziemlichdas
Ergötzlichste, was es in der letzten Zeit gegeben hat!
Die Unterstellung , daß in den englischen Farben , dem
Union Jack, die „Union Jacobs " fortbestehe, rundet das
Bild nur noch ab!

Da mit der Bibel so ziemlich alles in freier Aus¬
legung bewiesen werden kann, so ist es weiter kein
Wunder , datz die auf das englische Volk übergegangene
legitime und körperliche Nachfolgcschaftder „zehn ver¬
lorenen Stämme " Israel auch aus der Bibel „bewiesen"
wird ! In dem „Gebetbuch" zur Verkündung des Parla-
mentsgssetzes zur Zeit Eduards VI . wird der genaue
Abstammungsnachweis der britischen Nation von Israel
und des englischen Königshauses Windsor von David
geführt.

Berlin,  8 . Juli.
Der Königlich-bulgarische Ministerpräsident und

Minister des Aeuhern sowie Frau Kjosseiwanosf »er¬
liegen die Reichshauptstadt am Frcitagnachmittag.

Der Reichsminister des Auswärtigen überbrachte Mi¬
nisterpräsident und Frau Kjosseiwanosf zur Verabschie¬
dung die Grütze des Führers.

Die im Weltkrieg so bewährte deutsch-bulgarische
Freundschaft kam wieder in den herzlichen Abschieds¬
kundgebungen zum Ausdruck, die die Reichshauptstadt
dem scheidendenbulgarischen Staatsmann bereitete . Drei
Tage stand Berlin im Zeichen der weitzgrunroten Far¬
ben des befreundeten Bulgariens , die auch am Abfahrts¬
tage wieder die Straßen und Plätze Berlins schmückten.
Schon vor Schloß Bellevue hatten sich unzählige Ber¬
liner eingefunden, die dem bulgarischen Ministerpräsi¬
denten herzliche Sympathiekundgebungen bereiteten.
Auf ihrer Fahrt durch die Straßen Berlins , durch das
Brandenburger Tor , die Wilhelmstraße bis zum Anhal-
ter Bahnhof , begrüßten gleichfalls Tausende Berliner
den scheidenden bulgarischen Staatsmann . Auf dem
Bahnhofvorplatz , wo von hohen schlanken Masten die
Banner Bulgariens und des Dritten Reiches wehten,
hatte sich eine besonders große Menschenmenge versam¬
melt, die mit lauten Heilrufen und Deutschem Gruß
Ministerpräsident Kjosseiwanosf begrüßten.

Kurze Kommandos ertönten , dann schritt unter den
Klängen des Präsentiermarsches und der bulgarischen
Nationalhymne Ministerpräsident Kjosseiwanosf mit
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und
dem bulgarischen. Gesandten die lange Front .der Eh¬
renkompanie der «-Leibstandarte Adolf Hitler ab. Auf
dem südlichen Bahnsteig, der mit Lorbeerbäumen und
den Bannern Bulgariens und des Dritten Reiches

festlich geschmückt war , stand bereits der Sonderzug der
bulgarischen Gäste bereit.

Hier hatten sich viele führende Männer -des Reiches,
der Partei , der Wehrmacht und der Diplomatie versam¬
melt, so u. a . der italienische Botschafter, der jugosla¬
wische Gesandte, Reichsminister Lammers , Reichsführer
« Himmler , die Staatssekretäre Weizsäcker, Körner,
Unterstaatssekretär Woermann und « -Obergruppen¬
führer Lorenz. Der bulgarische Ministerpräsident ver¬
abschiedete sich von den einzelnen Persönlichkeiten auf
das herzlichste.

Dann begleitete ihn Reichsautzenminister von Ribbcn-
trop zum Salonwagen , vor dessen Eingang sich die bei¬
den Staatsmänner in langem freundschaftlichem Ge¬
spräch verabschiedeten. Reichsminister von Ribbentrop
überreichte der Gemahlin des bulgarischen Staatsman¬
nes einen herrlichen Orchideenstrauß. Dann bestiegen die
bulgarischen Gäste den Salonwagen . Unter den Klän¬
gen der bulgarischen Nationalhymne fuhr der aus acht
Wagen bestehende Sonderzug, der den bulgarischen Mi¬
nisterpräsidenten zunächstnach München bringt , langsam
aus der Halle. Reichsminister von Ribbentrop und die
deutschen Persönlichkeiten verabschiedeten sich mit dem
Deutschen Gruß, während der bulgarische Ministerprä¬
sident den auf dem Bahnsteig zurückbleibenden Persön¬
lichkeiten noch lange winkend seinen Gruß entbot.

srau kiosseiwanoffbesichlisledas pergamon-
Museum und dos Nelchssporlfeld

Am Freitagvormittag stattete die Gattin des bulgari¬
schen Ministerpräsidenten Frau Kjosseiwanosf in Beglei¬
tung ihrer Tochter und des Deutschen Ehrendienstes dem
Pergamon -Museum unter Führung von Pros . Neuge-
üauer einen Besuch ab und begab sich anschließend zur
Besichtigung des Reichssportseldes.

Japans gewaltige Erfolge
2500 chinesische flug ;euge unS 62 Kriegsschiffe vernichtet

In den mancherlei Aengsten, denen das britische Welt¬
reich heute ausgesetzt ist, ist es denn auch ungemein
tröstlich, aus Grund seines Abstammungsnachweises von
dieser israelitischen Bewegung seine Unzerstörbarkeit im
Alten Testament schriftlich bestätigt zu bekommen! Wie
schön, wenn man in 1. Moses 35, 11 nachlesen kann:
„Ein Volk und eine Menge Völker sollen aus dir wer¬
den !" Und wie trifft das haargenau auf das britische
Weltreich zu! Oder wenn nach 1. Moses 22, 17 das

Wehrkampstage der SA.
Heute, 22.3« Uhr, SA .-Rus vor dem Rathaus

auf dem Marktplatz

„große Volk das Tor seiner Feinde besitzen" wird , be¬
schreibt das nicht ganz deutlich die strategische Situation
Großbritanniens , das die wichtigsten strategischenLinien
der Welt — Malta , Gibraltar , Singapur , Aden — be¬
herrscht?

Recht ergötzlich ist es wiederum, wie die „Britische
Israel -Bewegung" den schon rein äußerlich immerhin
nicht zu leugnenden Unterschied zwischen den Engländern
als den Neuisraeliten und den Juden alttestamentarisch
erklärt . Nach Jes. 65, 15 wird Israel einen anderen
Namen erhalten , und die eigentlichen Juden werden
nach Jesaja 3, 9 durch eine Aenderung ihres Aussehens
kenntlich sein! . Also sehen und sahen die eigentlichen
„Jsraeliten " gar nicht wie Juden aus , sondern nur der
Stamm Juda erhielt nachträglich seine Kraushaare,
seine krummen Nasen und seine Plattfüße ! Womit also

Tokio,  8 . Juli
Während nach den letzten Meldungen 4«v« Autzen-

mongolen am Vuirsee unter stärksten Verlusten ge¬
schlagen wurden, veröffentlichten Heer und Marine
Uebersichten über die Aktionen in China , bei denen
insgesamt 2S0V feindliche Flugzeuge und 82 chinesische
Kriegsschiffe aller Art vernichtet wurden . Die Flotte
beherrscht 4090 Kilometer Küste von Schanschaiwan bis
Kanton und kontrolliert alle großen Wasserstraßen,
während die Armee die Landverkehrswege sperrt.

In einer Betrachtung der gegenwärtigen politischen
Lage schreibt die Zeitung „Kokumin Schimbun", daß
Japan mit der Vereinigung des Ehina -Konfliktes die
Aufgabe übernommen habe, England , das sich die Ober¬
herrschaft über die Meere und die Welt anmaße, wenig¬
stens aus Ostasien zu vertreiben . Der Schwerpunkt der
japanischen Diplomatie müsse in der engsten Zusammen¬
arbeit mit den Mächten der Achse liegen.

Zwischenfalk in konkav
Hankau, 8. Juli

In Hankau ereignete sich gestern früh ein aufsehen¬
erregender Zwischenfall. Anläßlich des zweiten Jahres¬
tages des Ausbruches des Ehinakonfliktes veranstalteten
zahlreiche japanische und chinesische Journalisten einen
PropagandauMzug , der auch durch die Straßen der
französischenNiederlassung führen sollte, wo ihnen aber
der Eintritt verweigert wurde. Plötzlich standen sich

Besatzungstruppen in Eesechtsformation kampfbereit
gegenüber und wurden erst nach längeren Verhand¬
lungen wieder zurückgezogen. Die Franzosen haben
jetzt die Tore zur Niederlassung verriegelt und an der
Grenze Maschinengewehre aufgestellt.

knglandfeindlicheVemonstralion in lokio
Während die englische Presse ihren Lesern aus Dan-

zig beim besten Willen keine alarmierenden Nachrich¬
ten servieren kann, treffen aus dem Fernen Osten je¬
doch außerordentlich ernste Meldungen ein. Mit ziem¬
licher Besorgnis erfuhr die englische Öffentlichkeit,
daß es am Freitag in Tokio vor der britischen Botschaft
zu ernsten englandfeindlichen Demonstrationen kam. Die
erregte Bevölkerung brachte ihren Unwillen über die
britische Haltung im Fernen Osten bezüglich der Unter¬
stützung des chinesischenGegners zum Ausdruck. Die
Feststellung eines Hohen japanischen Sprechers , Haß die
öffentliche Meinung nie zuvor so feindselig gegenüber
England gewesen sei, hat an der Themse äußerst pein¬
lich berührt.

Auch die in Peking ansässigen Japaner begingen am
Freitag im ernsten Gedenken an die Gefallenen und in
gläubiger Siegeszuversicht den zweiten Jahrestag des
Beginns des Chinakrieges . Auch die örtliche japanische
und chinesische Presse stand völlig im Zeichen des Ge¬
denktages. Die Blätter richteten dabei schärfsteAngriffe
gegen den eigentlichen , Schuldigen, den britischen 2m-

mehrere Verbünde der französischen und japanischen
periatismus , der zeit dem berüchtigtem Opinmkr-ieg un¬
verändert geblieben sei.

London kapituliert wieder
alles einwandfrei erklärt ist . . .

Wenn diese „Britische Israel -Bewegung" auch auf ge¬
schickte Weise die alttestamentarisch-prophstische Be¬
gründung einer britischen Weltreichs-„misston" liefert,
so liegt doch die Vermutung nahe, daß das Judentum
hier auf höchst aktive Weise seine Finger im Spiel hat!
Jedenfalls liegt auch hierin die Erklärung für die aus¬
gesprochene Judenfreundlichkeit weitester Kreise in
England , die dann zu solch merkwürdigen und auf den
evsten Blick unfaßbaren Freundschaftsbeteuerungen wie
jener führt von der wir in diesem Aufsatz ausgegangen
sind! , _ L- !l.

Bonnet spricht in Tunis. FrankreichsAußenministerBonnct
wird sich am Sonntag nach Tunis begeben, um an der von
der südfranzösischen Gruppe der RadikalsozialistischenPartei
veranstaltetenFeier zum ISO. Jahrestag der Französischen Re¬
volution teilzunehmen.

verricht auf westeuropäischeöarantien — Militärallian ; als letzter flusweg
(Orabtbsrlckt . unssrss I-onckonsr Vsrirstsrs)

zb. London, 8. Juli.
Wie zu erwarten war , enthalten die neuesten In¬

struktionen für den britischen Botschafter in Moskau
wieder eine Kapitulation Londons. England und
Frankreich erklären sich bereit , die Forderung fallen zu
lassen, daß Holland, Belgien , Luxemburg und die
Schweiz von Sowjctrußland garantiert werden sollen;
dafür soll Moskau seine Gegenforderung streichen, daß
Polen und Rumänien eine volle Allianz mit Sowjet¬
rußland eingehen müßten. Für den Fall , daß auf dieser
Grundlage immer noch kein Abkommen zustandezubrin-
gcn sei, will England eine Rückkehrzum früheren Plan
vorschlagen, daß nur eine militärische Allianz zwischen
England , Frankreich und Sowjetrußland abgeschlossen
werden soll, ohne jede Ausarbeitung von Einzelheiten.

wer im ölaskaus fitzt. .
Lebensmittelknapptzeit und -Verteuerung in Polen

Kattowitz,  8 . Juli.
2n der letzten Zeit macht sich in Polen eine zuneh¬

mende Verknappung von Lebensrnitteln stark bemerkbar.
I « der Öffentlichkeit löst besonders die Tatsache große
Beunruhigung aus , datz Zucker überhaupt nicht mehr
zu haben ist. So ist es z. V. in Kattowitz und allen
großen Jndustrieorten Ostoberschlesiensseit zwei Tagen
unmöglich, auch nur das kleinste Quantum Zucker zu
erhalten . Weiterhin herrscht auf den polnischen Le¬
bensmittelmärkten eine zunehmende Verknappung von
Reis und anderen Körnerfrüchten , die in der Ernäh¬
rung der überwiegend beschränkt kaufkräftigen Bevölke¬
rung eine Rolle spielen. Diese Verknappung lebens¬
wichtiger Nahrungsmittel wird noch dadurch verschärft,
daß die Preise für Gemüse und sür Fleisch und Wurst-
waren unaufhaltsam ansteigen.

Verhaftungen an der Tagesordnung

der Erwartung , daß auch die Pfunde , um die man sich
seit Wochen in London bemüht, nun bald nach Polen
fließen, um die durch die noch immer andauernde
Mohilisation stark geschwächtenKassen wieder aufzu¬
füllen. Das gleiche Blatt läßt sich aus Paris melden,
daß der dortige polnische Botschafter Lukasiewicz mit
Außenminister Bonnet eine weitere Besprechung über
finanzielle Fragen gehabt habe.

Im übrigen veranlassen die Aufrechterhaltung der
Mobilisierckng in Polen und die damit verbundenen
Unkosten die polnische Regierung bereits zu Len ersten
Sparmaßnahmen . Der polnische Ministerrat beschloß, im
lausenden Haushaltsplan 55 Millionen Zloty einzu¬
sparen und diesen Betrag für die Bedürfnisse des
Kriegsministeriums zur Verfügung zu stellen.

wieder fllarmgerüctzle aus Polen

„News Chronicle " bemerkt in aufschlußreicher Weise
dazu, je ausführlicher das geplante Abkommen aus¬
gearbeitet werde, desto wertloser sei es, denn es offen¬
bare einen Mangel an gegenseitigem Vertrauen.

Pas „allerletzte Wort"
London und Paris wollen die Moskauer Verhandlungen

mit Gewalt vorwärtstreiben
London, 8. Juli.

Der laute Hohn, mit dem alle Welt die ständigen Ab¬
weisungen der britischen Schachermethoden in Moskau
verfolgt , haben die Londoner Regierung zu einer
konzentrierten Anstrengung veranlaßt , um die verloren¬
gegangene Initiative zurückzugewinnen. Die Londoner
Blätter berichten, daß die neuen Anweisungen für das
bei solchen Geschäften übliche „letzte " Wort bei dem
britischen Botschafter in Moskau in Kürze eintreffen
werden. „Daily Telegraph " berichtet in einer Pariser
Meldung , daß der französische Außenminister Bonnet,
wie man höre, dem Sowjetbotschafter Suritz am
Donnerstag erklärt habe, datz die neuen Instruktionen
der Entente einen letzten Versuch darstellten, auf der
derzeitigen Basis zu einem Abkommen zu gelangen.

Paris , 8. Juli.
In einer Havas -Meldung heißt es zu den verzweifelten

Bemühungen der Entente , in Moskau endlich zum
Schluß zu kommen: In diplomatischen französischen
Kreisen erfahre man, daß von Paris und London in
Beantwortung der Forderungen Molotows mehrere
Möglichkeiten für einen Abschluß ins Auge gefaßt
worden seien. Im äußersten Notfall würde man sich auf
eine Eemeinschaftserklärung der drei Regierungen gegen
die bösen Aggressoren beschränken. Bei dem Versuch, den
sowjctruisischenPartner jetzt einfach zu erpressen, wirkt
die französischePresse einheitlich mit demonstrativer
Wichtigtuerei mit . Der Ton ist fast ultimativ und von
derart übersticgener „Würde ", daß die heimliche Angst,
sich vor den Augen der Welt allzu lächerlich gemacht
zu haben, ebenso offenbar wird wie die verzweifelte
Anstrengung, auf Moskau großen Eindruck zu machen!

Nach abenteuerlicher Flucht trafen fünf Volksdeutsche
aus Polen in Preßburg ein. Sie sind nur mit dem not¬
dürftigsten bekleidet, weil sie Hals über Kopf vor dem
Terror der polnischen Gendarmerie in Wolhynien
fliehen mußten.

Die Flüchtlinge berichten, daß die Deutschen in die¬
sem Landest «!! furchtbar von den Polen schikaniert
werden . Grundlose Entlassungen von den Arbeits¬
stätten , Hausdurchsuchungen und Verhaftungen seien
an der Tagesordnung . Verhaftungen wären aber nur
«ine Gelegenheit zu körperlichen Mißhandlungen und
zur beruflichen Schädigung. Weiterhin sagen die Flücht¬
linge aus , daß auch unter den polnischen Arbeitern
Unzufriedenheit über die Warschauer Politik herrsche.
Man ist allgemein der Ansicht, daß Polens ständige
Mobilisierung die wirtschaftlichen Kräfte des Landes
übersteige. Die Rückschlägedieser Politik wirken sich
schon jetzt aus.

Kriegslpiel leert die Ksffen
W- rschau, 8. Juli.

Der gestern nn englischenUnterhaus eingebrachte Ge¬
setzentwurf zur Erweiterung der „Exportkredite" wird
in der oolmschen Presse sehr stark beachtet, offenbar in

jb. Paris , 8. Juli.
Die Nachrichten, die in Paris aus Warschau ein¬

laufen , sind höchst widerspruchsvoll. Während angeblich
die offiziellen polnischen Stellen die Absicht dementieren,
eine Note an den Danziger Senat absenden zu wollen,
-erklären die Warschauer Berichterstatter der Pariser
Zeitungen übereinstimmend , daß eine „sofortige Aktion"
bevorstehe. Man zerbricht sich nun in Paris den Kopf
darüber , was sich hinter dieser „Aktion" verbergen
könnte. Die französischen Berichterstatter in Warschau
wollen wissen, daß Polen entschlossensei, „nicht mehr
die deutsche Vorherrschaft in Danzig auf militärischem
( !) und sozialem ( !) Gebiet zu dulden." Man verhehlt
sich unter diesen Umständen an den zuständigen Pariser
Stellen keineswegs eine gewisse Beunruhigung , nach¬
dem schon am Vortage alarmierende Nachrichten über
neue polnische Truppenkonzeiftrationen an der Grenze
der Freien Stadt bekannt geworden sind. Aber wie
im Falle der Moskauer Verhandlungen gibt man auch
hierbei dem englischen Druck nach. Man hält es sür
durchaus möglich, daß die französischeRegierung in den
nächsten Tagen eine öffentliche Erklärung über das
Danziger Problem abgeben wird , die eine Ergänzung
der angekündigten neuen Ehamberlain -Erklärung im
Unterhaus darstellen würde.

vrei Punkte

Der diplomatische Korrespondent von Preß Associat
berichtet, daß in amtlichen Londoner Kreisen über
Natur der neuen Anweisungen an den britischen L
schafter in Moskau nichts zu erfahren sei, doch b
der gegenwärtige Stand der Verhandlungen vermui
daß sie sich auf folgende drei Punkte erstrecken- 1 Z
englisch-französische Interesse an der „Unabhängig
Hollands und der Schweiz", 2. den Sowjetvor 'schl
Militärabkommen mit Polen und der Türkei ab
schließen, 3. die Definition des Begriffes direkter o
indirekter Angriff ". Man sei allgemein in Lon!
der Ansicht, datz in Anbetracht dessen, daß die T
Handlungen mit Sowjetrußland bereits 13 Woc
dauerten , „Großbritannien und Frankreich nicht
willt seien, eine weitere Verzögerung der Vcrha
lungen zuzulassen."

Araber,chnchaus Palastma geflohen. Aus Damaskus wird
gemeldet, dag der englandfemdlicheScheich.Sasian Salameh
sich über die Palast,nmensiicheGrenze nach Syrien geflüchtet

Die polnische Presse, die sich nicht genug tun kann in
der Verbreitung alberner Märchen über angebliche
wirtschaftliche Schwierigkeiten in Deutschland, die ihren
Lesern in den letzten Tagen die auszallendsten Ge¬
schichten über „unterernährte Soldaten " und „Hunger¬
revolten " in Deutschland vorsetzte, muß jetzt entrüstet
und beschämt auf eine Erscheinung hinweisen , die das
deutlichste Anzeichen der beginnenden wirtschaftlichen
Katastrophe Polens darstellt . Es ist nämlich eine nicht
mehr wegzuleugnende Tatsache, daß seit einigen Tagen
in ganz Polen das Silbergeid aus dem Verkehr ver¬
schwunden ist. Selbst bei den öffentlichen Kasten, an
den Postämtern usw. ist kein Stück Silber mehr zu ,
haben, und man ist gezwungen, sich mit minderwertigen Z
Nickelmünzen auszuhelfen , um überhaupt die primitiv-
sten Formen des täglichen Wirtschaftsverkehrs aufrecht- -,
erhalten zu können. Dieser katastrophale Zustand ist die . ,
Folge der seit Wochen betriebenen Hetze der polnischen
Chauvinisten und der von diesen künstlich gezüchteten
Kriegspsychose. Weite Kreise des polnischen Volkes
teilen offensichtlich den großsprecherischen Optimismus,
dieser Schreier in keiner Weise und haben daher ihre
Sparguthaben vorsorglich in Silber umgewechselt in
der Hoffnung, es so vor der befürchteten Katastrophe
zu retten . Die polnische Regierungsprcsse lauft zwar
gegen die „Silberhamsterei der Schädlinge Sturm,
was aber über die weitgehende Vertrauenskr >,is im
polnischen Volk nicht hinwegtäuschen kann. Das ver¬
schwundene Silbergeld wird auf rund 480 Millionen
Lloty berechnet. Eine Summe , deren Höhe das beste
Bild von dem Umfang des erfolgten Run auf Banken
und Sparkassen gibt.

Die polnische Regierung tut dagegen zweierlei . Sie
verordnet Sparmaßnahmen und hofft, -daß die eng¬
lischen Pfunde endlich ins Land rollen , um das drohende
Unglück aufzuhalten . 55 Millionen Zloty sollen nach
einem Beschluß des Ministerrates zur die zusätzliche
Rüstung eingespart werden , was in erster Linre durch
Abstriche am Straßenbau und am Schuletat erzielt
werden soll. Deutschland hat bekanntlich einmal m
einer Notlage den stolzen Satz geprägt : Kanonen statt
Butter ! Polen scheint eine analoge Forderung auz- ,
stellen zu wollen : Kanonen statt Kultur ! Wir stellen
fest, daß das dem Geisteszustand der polnischen Chauvi-

kin ägyptisches Vemenli
Berlin , 8. Juli

Die ägyptische Gesandtschaft in Berlin teilt mit : Die
Königlich-Aegyptische Gesandtschaft in Berlin ,st be¬
vollmächtigt, ganz katcgorilch die Nachricht über «inen
abgeschlossenenoder abzuschließenden Militärpakt zwi¬
schen der Türkei und Aegypten zu dementieren . Sie ist
ebenso in der Lage zu versichern, daß der Besuch des
ägyptischen Außenministers Jehia Pascha in den Bal¬
kanländern in keiner Weise die Absicht verfolgt , die
sogenannte Einkreisungspolitek gegenüber Deutschland
in irgend einer Weise zu unterstützen oder zu verstärken.

Mit Neutralität unvereinbar
Die Schweiz weist Garantieversuche zurück

Bern , 8. Juli
Alle der Schweizer Regierung nahestehenden Zeitungen

veröffentlichen Berichte, in denen von den Moskauer
Verhandlungen und den Earantieversuchen entschieden
abgerückt wird . So heißt es im „Bund ", wenn von ein¬
zelnen Mächten Garantieerklärungen auch zur die
Schweiz abgegeben würden , so handele es sich um ein¬
seitige Akte, die die volle Aufmerksamkeit des Schweizer
Volkes fänden, -die jedoch ohne Zutun der Schweizer
Behörden zustandegekommen seien. Sollte in den Ver¬
handlungen mit Sowjetrußland eine Beistandsgarantio
für die Schweiz wirklich diskutiert werden, dann .geschehe
dies ohne Fühlungnahme mit dem Bundesrat . Eine -m-
formierung der Bundesregierung sei nicht erfolgt und sei
nicht erwartet worden, da ein derartiger Vorschlag mit
der Anerkennung der schweizerischenNeutralität Lurch
Frankreich und England in Widerspruch stehe.

„Sie lieben kerren in London und Paris"
' Reval , 8. Juli
In Estland hat der Artikel der Londoner »Times"

starkes Aufsehen hervorgerufen , in dem u. a. ausgeführt
wurde , daß die baltischen Staaten sich ohne Widerspruch
mit der Garantie einverstanden erklären müßten . In
einem Kommentar stellt die Zeitung „Paevalcth ' fest,
daß die englische und die französischePolitik keine Rück¬
sicht auf die Wünsche von Staaten und Völker nehme,
sondern versuche, sie wie Neger zu behandeln und sie
dazu zu benutzen, ihr die Kastanien aus dem Feuer zu
holen. Wo seien jene schönen Grundsätze vom „Selbst-
bestimmungsrecht" und dem „Schutze der Souveränität
der Völker" geblieben ? Sodann fragt das Blatt , ob
die Versicherung über die Achtung der Freiheit der
Völker nichts anderes sei als künstlicher Nebel , um die
ganz anderen Absichten zu tarnen.

Das halbamtliche „Uns Eesti" nimmt in einem offenen
Brief an die „lieben Herren in London und Paris"
zur „Garantie "-Frage der baltischen Staaten in ironi¬
scher Weise Stellung und fragt die Westmächte, warum
sie eine Rechnung, die sie selbst bezahlen sollten, auf
andere abzuwälzen versuchten.

kkestandsdarleken in Frankreich
jb. Paris , 8. Juli.

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Daladier
hat am Freitag 17.30 Uhr der schon seit einigen Tagen
angekündigte Kabinettsrat begonnen. Zur Debatte
standen in erster Linie Maßnahmen zur Behebung des
Geburtenschwundes. Man erwartet in Kürze die Ver¬
öffentlichung weitgehender Dekrete über die Gewährung
von Ehestandsdarlehen , Eeburtenprämien und Kinder¬
zulagen und scharfe Maßnahmen gegen das Abtreibungs¬
unwesen. Die Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilzen
werden wahrscheinlich durch Ausschreibung einer Jung¬
gesellensteuer finanziert werden.

Die Pariser Presse eröffnet aus diesem Anlaß erneut -
eine großangelegte Kampagne zur Hebung der Geburten¬
ziffer. Der „Paris Soir ", das größte Pariser Abend¬
blatt , widmet dem Problem eine sechs Spalten lange
Betrachtung , darin heißt es : „Die letzten Statistiken
zeigten, daß Deutschland im Jahre 1938 einen Geburten¬
überschuß von 545 000 und Italien von 424 000 hatte.
— In Frankreich gibt es mehr Särge als Wiegen. Die
Erhöhung der Geburtenziffer ist eine Frage auf Leben
oder Tod. Das Problem der Bevölkerungserhöhung ist
aber auch ein dringendes Problem der nationalen Ver¬
teidigung , ein patriotisches Problem ."
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Englands provozierende Sprache
an der Krise

London,  8 . Juli

Der bekannte Publizist und Geistliche Dr . Inge —
der sich durch sein - offene Sprache in feinen Artikeln im
„Evening Standard " einen groben Ruf in England ge¬
macht hat — veröffentlicht in der offiziellen Kirchen-
zeitung Englands (Church of England News Paper)
einen Artikel , in dem er erklärt , dah England nicht
schuldlos an der augenblicklichen Krise sei.

Die Engländer sollten , so schreibt Dr . Inge , doch end¬
lich zugeben , dich auf ihrer Seite ausgiebig eine provo¬
zierende Sprache angewandt worden sei . In England
sei man nur allzu bereit gewesen , jeden Aufstand im
englischen Empire von Indien bis nach Palästina und
selbst bei den irischen Verbrechern aus deutsche Jntrige
zurückzuführen . Aber England sei nicht schuldlos . Die
Engländer begriffen nur sehr langsam den Standpunkt
anderer , Versailles hätte revidiert werden müssen , mit
oder ohne Krieg . Deutschland versuche dies ohne Krieg.
Man könne ihm jedoch nicht gestatten , dah alle seine
Wünsche restlos erfüllt würden . Könne aber England
tatsächlich um Danzigs willen in den Krieg ziehen , einer
rein deutschen Stadt , die man niemals hätte vom Reich
trennen dürfen ? Die Engländer sollten jetzt endlich
aufhören mit jener kindischen Angewohnheit , andere
Nationen als Ungeheuer hinzustellen.

„Limes "-Leser ergreift das Wort
Nicht alle Engländer teilen die Regierungsmeinung

über Danzig
London , 8. Juli.

Der konservative Abgeordnete Arnold Wilson , der
kürzlich Danzig besucht hat , erklärt in einer Zuschrift
an die „Times " , in Danzig »herrsche Ruhe und bei
seinem Zusammensein mit gut unterrichteten aus¬
ländischen Kreisen und Deutschen habe er nichts von
dem Bild bemerkt , das in gewissen Londoner Sonntags¬
und anderen Zeitungen gezeichnet wurde . Wilson sei in
den letzten vier Jahren dreimal in Danzig gewesen und
habe den langsamen , aber natürlichen Wandel , der jetzt
abgeschlossen sei , beobachten können . Danzig sei heute
dasselbe wie 1918 , nämlich ein Teil Preussens , zu dem
es geographisch und völkisch gehöre . Der Wille zur
Rückkehr zum Reich sei so stark wie im Saarland vor
der Volksabstimmung . Was auch immer das Verdienst
des stotus quo von 1918 sei , seine moralische Grundlage
sei verschwunden . 2n Danzig befürchte man augenblick¬
lich mehr einen polnischen als einen deutschen Coup.
Die Erinnerung an das kürzliche Vorgehen Polens in
Teschsn und Oderbergs oder an den Coup von Wilna oder
den Korfanty -Fall sei lebhaft vorhanden . Die Danzig-
Frage könne eigentlich zwischen Deutschland und Polen,
und zwar durch direkte Verhandlungen gelöst werden;
das sei allerdings durch die Einbeziehung Polens in
die Einkreisung schwieriger geworden.

Syrien ewiges Säzacherobjekt
Der syrische Staatspräsident zurückgetreten?

Beirut , 8. Juli.

Der Schacher um das französische Mandatsgebiet
Syrien will nach der Abtretung des Sandschak von
Alexandrette , dem Frankreich unter dem Druck Englands
im Interesse der Einkreisung zugestimmt hat , noch
immer kein Ende nehmen . So gibt das in Damaskus
erscheinende jüdische Blatte „ Haaretz " den bereits seit
einiger Zeit umlaufenden Gerüchten Raum , wonach
England einen neuen Schlag gegen den französischen
Bundesgenossen , der im Nahen Osten allerdings als
lästiger Konkurrent empfunden wird , planen soll . Es
handelt sich um nichts geringeres als um die Ileber-
tragung des syrischen Ausbeutungsobjekts vom fräst --
Mischen auf den englischen Jstterrffenbereich . Frankreich,
soll nach den vorliegenden Berichten bereits die Zu¬
stimmung zu einem baldigen Zusamnrenschlutz Syriens
mit Transjordanien unter dem Königtum des Emirs-
Abdallah , der völlig unter Englands Einfluss steht,
gegeben haben . Ministerpräsident dieses neuen , Staats .- ,
gebildes von Englands Gnaden soll der bekannte , eben¬
falls völlig englandhörige Leiter der syrischen Oppo¬
sition Dr . Schahbander wenden.

Wie Havas aus Damaskus meldet , hat sich der Prä¬
sident der syrischen Republik , Hachim Bey , entschlossen,
seinen Rücktritt zu erklären . Bevor er sich am Freitag
von Damaskus nach Homs begab , hat er sein Demissions¬
schreiben aufgesetzt . Hachim Bey war Präsident der
Republik seit dem 21 . Dezember 1936.

Generaloberst Milch traf gestern aus Anlas ; des von der
belgischen Militärluftfahrt veranstalteten internationalen
Fliegertrefsens in Brüssel ein.

„örutal und verbrecherisch"
Senator voraft enthüllt die schamlosen pariser und Londoner Machenschaften

Washington,  8 . Juli
USA .-Senator Vorah richtete im Verlaufe einer Rede

autzerordentlich scharfe Angriffe gegen England und
Frankreich , die er des Versuches beschuldigte , die ameri¬
kanische Autzenpolitik zu diktieren , um die Vereinigten
Staaten auf feiten der englisch -französischen Entente
in den nächste » Krieg zu hetzen.

Die Angriffe des Senators richteten sich besonders
gegen Bonnct , der zu einer Zeit , wo die Neutralität
im amerikanischen Unterhaus besprochen wurde , er¬
klärt und darauf bestanden habe , es sei die „Pflicht"
Amerikas , seine traditionelle Neutralität aufzugeben.
Ueber das Ergebnis der Abstimmung selbst seien ein¬
flußreiche Männer Frankreichs sowie die französische
Presse allgemein in Ausdrücken hergefallen , die man in
internationalen Beziehungen besonders zwischen Na¬
tionen , „die vorgeben , freundlich zu sein oder die so
tun , als wären sie anständig " , selten höre.

Borah rief dann aus : „Herr ! Präsident , Sie können
die Geschichte vergeblich nachforschen , Sie werden nie
einen derartigen unerhörten Mangel an Achtung und
Anständigkeit einer Nation gegenüber anderen Ländern
finden , deren Freund zu sein sie vorgibt ." Nur ein
Staat , der schon alle Selbstachtung oder das Gefühl für
seine Rechte verloren habe oder machtlos sei , fuhr

Vorah fort , könne sich dieses gefallen lassen . Man müsse
sich nur einmal den Tatbestand vor Augen halten.

Die Mehrheit des Unterhauses und des Vundes-
kongresses der USA . habe einen bestimmten Beschluh ge¬
fasst , und offizielle Vertreter eines fremden Landes for¬
derten gemeinsam mit ihrer Presse die amerikanischen
Bürger aus , den Beschluss des Kongresses umzuwerfen,
die traditionelle Auhenpolitik der Vereinigten Staaten
zurückzuweisen und die Politik einer fremden Macht zu
befolgen . Diese Forderung sei ausserdem mit den Aus¬
drücken der tiefsten Verachtung gestellt worden . Borah
nannte dann die englische und französische Demokratie
brutal , verbrecherisch und selbstsüchtig.

Um das llSft -Kriegseinmiftftungsgesetz
Washington , 8. Juli.

3k ropUblikanifche und demokratische Senatoren be¬
schlossen gestern in gemeinsamer Sitzung jede Aenderung
des bestehenden Nentralichätsgesetzes mit allen gesetz¬
lichen Mitteln zu bekämpfen . Der Republikaner John¬
son 'gab eine von sämtlichen Sitzungsteilnehmern unter¬
zeichnete Erklärung bekannt , die sich vor allem gegen
die Aufhebung der Waffenausfuhrsperre und gegen die
Erteilung einer Ermächtigung an den Präsidenten
wendet , nach der der Präsident im Falle eines über¬
seeischen Krieges den „ Angreiferstaat " bestimmen kann.

Sie sott gegen Veulschland hegen
Sie Liigentante Labouis für den britischen Nundfunk verpflichtet

London,  8 . Juli.

Die Tätigkeit des „ Amtes sür Propaganda " , das kürz¬
lich errichtet wurde , hat sich bereits in einer bemerkens¬
werten Eroberung des britischen Rundfunks bemerkbar
gemacht , die zur Genüge beweist , welche geistige Hal¬
tung diese „ Institution der öffentlichen Meinung " be¬
herrscht . Wie „ Press Association " berichtet , ist die oft ge¬
nannte französische Liigentante Tabouis an den briti¬
schen Rundfunk verpflichtet worden , ausgerechnet um die
Leitung der antideutschen Agitation zu übernehmen!

„Achtung , Achtung ! Hier ist Madame Tabouis auf
Welle 239 . Sie hören den Wortlaut der Gespräche zwi¬
schen Hitler und einigen der wichtigsten Nagi -Führer,
die am letzten Donnerstag auf dem Obersalzberg in tief¬
stem Geheimnis geführt wurden . Meine Damen und
Herren ! Die Vorbereitungen der Nazis zu einer An¬
nexion Norwegens , Patagoniens , Liberias und wahr¬
scheinlich auch der Philippinen . . ." so wird es bald
durch den Aether -tönen , wenn erst Eenevieve Tabouis
den deutschsprachigen Liigendienst im britischen Rund¬
funk übernehmen wird . In der Tat , wie konnte , man
die Mitarbeit - einer so phantasievollen und unermüd¬
lichen Einkreisungshelserin so lange nur auf .das Gebiet
der ' Presse ' beschränken :! „ Oeuvre " und „ Sunday Dis-
patch " — nach dsm Eingehen der „ Sunday Refere " —

waren gewiss ein würdiger Resonnanzboden . Aber das
britische „Amt für die Koordinierung der Propaganda"
hat -es anders beschlossen : Die Tabouis mutz vor das
Mikrophon , wenn auch nicht als Sprecherin , so doch
für den Dienst hinter den Kulissen , denn offenbar fürch¬
tet man — trotz aller Wertschätzung — dass ihr Gekeife,
wenn man es sozusagen aus erster Hand hört , doch allzu
abstoßend wirken könnte . Sicher wird es auch nicht lange
dauern , bis die britischen Zeitungen freudestrahlend
berichten , die Nachricht von dieser Berufung der Ta¬
bouis habe in Deutschland grosse Unruhe ausgelöst . In
der Tat werden gewisse Folgen unvermeidlich sein,
denn schon - jetzt  hört man , dass die Direktionen grosser
Varietes in allen Teilen des Reiches massenweise ihre
besten Komiker entlassen , weil es augenscheinlich bil¬
liger ist , das Publikum mit einer Uebertragung der
Londoner Tabouis - Se -ndungen zu vergnügen . Wie man
weiter hört , haben auch schon viel « — darunter promi¬
nente — Conferenciers und Clowns beschlossen , ihren
Beruf an den Nagel zu hängen mit der resignierten
Feststellung : „Die Leute so zum Lachen zu bringen , wie
die Tabouis , das bringen wir beim besten Willen nicht
fertig ." llebrigens , wenn das „Amt für koordinierende
Propaganda " uns mal wieder mit der Tabouis eine
Freude bereiten will , und nicht weiss , dann haben wir
einen Tip : Hollywood.

Korvettenkapitän fllbreäzt
persönlicher fidjutant des süftrers

7/7 ' / ' s '- 77 . / ' ' '7 7 - Berlin . 8 . Juli '
" sWe Natibnälsozialistische Parteikörrsspondenz meldet:
Der Führer hat -seinen bisherigen Adjutanten der Kriegs¬
marine , Korvettenkapitän Albrecht , als - Nachfolger des
vor einiger Zeit zum Generalkonsul in Sän Franzisko
berufenen NSKK, - Brigadeführer Hauptmann a . D.
Wiedemanwzu seinem persönlichen Adjutanten ernannt.
Korvettenkapitän Albrecht , der am 30 . Juni 1939 auf
Wunsch des Führers aus der Kriegsmarine ausgeschie¬
den ist . wurde vom Führer der Dienstgrad eines NSKK .-
Oberführers verliehen.

Kolland -Vesuch Vr. sunks abgeschlossen
Den Haag , 8. Juli

Am letzten Tag feines Holland -besuches empfing
Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident
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Berlin,  8 . Juli.
Der Staatssekretär der Luftfahrt und General¬

inspekteur der Luftwaffe Generaloberst Milch nahm
in diesen Tagen im Austrage des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe an Vorführungen der Flak -Artillerie-
schule in Rerik (Mecklenburg ) und der Luftwassen -Lehr-
division teil.

Ausser Generaloberst Milch waren die Chefs der
Luftflotten 1 bis 4 und eine grössere Anzahl höherer
Offiziere anwesend . Die Scharfschießen der Flakbatterien
aller Kaliber zeigten eindeutig , welchen hohen Stand
unsere Flugwaffe hinsichtlich ihrer Ausbildung und
Ausrüstung erreicht hat . Die Bielseitigkeit der Flak¬
artillerie wurde durch ein eindrucksvolles Wirkungs¬
schiessen gegen Erd - und Seeziele deutlich vor Augen
geführt . '

Im Anschluß an die Besichtigung bei der Flak¬
artillerieschule in Rerik wurden bei der Lustwaffen-
Lehrdivision Tag - und Nachtübungen durchgeführt . Die
Kampf - und Jagdverbände zeigten in verschiedenen An¬
griffsarten und im scharfen Bombenwurf ihre fliegerische
Disziplin und treffsichere Schlagkraft . Das Zusammen¬
wirken von Fliegertruppen und Flakartillerie wurde
an Gefechtsaufgaben , die erschwerten Kriegsverhält¬
nissen Rechnung trugen , dargestellt . Die zweitägigen
Vorführungen ergaben ein anschauliches Bild , wie die
Luftwasse zur Steigerung ihrer Einsatzbereitschaft und
Schlagkraft an der Vervollkommnung von Personal und
Gerät ständig arbeitet.

Einzigartige Leistungen Ser keeres-
naäzrichtentruppe

Bad WU ° ungen , 8 . Juli.

Die Lage am letzten Tage des Manövers der Heeres¬
nachrichtentruppe hat einige neue taktische Gesichts¬
punkte gebracht . Der Angriff des linken Flügels der
blauen Armee ist durch den Widerstand der roten Trup¬
pen zum Stehen gebracht worden , nachdem die Main-
Linie erreicht wurde.

Am Freitagmittag wurden , wie beabsichtigt , die
Manöver abgebrochen , so weit sie die taktische Üage be¬
treffen.

Seit wir zum letzten Mal zahlenmäßig den Stand des
Meldenetzes bekanntgaben , ist die Ausdehnung dckr
Fernsprechverbindungen noch erheblich grösser geworden.
Am vorletzten Tage des Manövers sind von der Nach¬
richtentruppe 114 Kilometer Heeresfernkabel . 260 Kilo-
meter Felddauerleitung , 2330 Kilometer Feldfernlabcl
und 270 Kilometer schweres Feldkabcl verlegt worden.
Insgesamt sind bei der Uebung etwa 8Z00 Kilometer

des Postnetzes von der Nachrichtentruppe benutzt worden.
Verbindungen von etwa 250 Kilometer wurden in den
letzten Tagen von den Nachrichtentrupps wieder einge¬
zogen . Aus einem Netz von mehr als 11000 Kilometer
haben somit die verschiedensten Stäbe ihre Befehle er¬
teilt . Ein solches Nachrichtensystem zu organisieren und
so zu bauen , daß es allen Anforderungen der taktischen
Leitung entspricht , das ist in Wirklichkeit eine ganz
einzigartige Leistung,  die bisher in Friedens¬
zeiten noch nie von einem Heer vollbracht worden ist.
Sie ist um so höher zu bewerten , als diese Rahnwn-
übungen vollkommen kriegsmässig durchgespielt wordeji
find und von der Uebungsleitung alle nur erdenklichen
Schwierigkeiten der Truppe gestellt wurden.

Der Inspekteur der Nachrichtentruppe , Generalmajor
Fellgiebel , hat sich in berufenem Kreise mit größter
Zufriedenheit über den Verlauf des Manövers ge¬
äußert.

Funk  die Presse in den Räumen der deutschen Ge¬
sandtschaft . Sein Hollandbefuch zeige der Welt , erklärte
er u . a ., daß man in Deutschland im Gegensatz zu man¬
chen Berichten gewisser Auslandszeitungen keineswegs
in einer un -ruhigen Kriegsftinnnuna lebe , spudern die
Lage ruhig beurteile und fest entschlossen sei ! die fried¬
lichen Wirtschaftsbeziehungen zum Auslande in einer
Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens erfolgreich weiter
auszubauen . Die holländischen amtlichen Stellen hätten
ihn überaus ehrenvoll und freundschaftlich empfangen,
und es sei möglich gewesen , die Verbindungen , die an¬
läßlich des Besuches des niederländischen Wirtschafts-
ministers Dr . Steenberghe in Berlin angeknüpft wor¬
den seien , im Verlauf dieser Tage zum Nutzen der
Wirtschaft beider Länder noch enger zu gestalten . Es
sei bekannt , daß diese beiden Länder gegenseitig ihre
besten Kunden sind . Auf beiden Seiten fei weitgehend
der Wunsch vorhanden , die Handelsbeziehungen auf
neuer Basis auszubauen . Die sachlichen Besprechungen
'in dieser Früge ließen die Hoffnung berechtigt er¬
scheinen , daß bereits im kommenden Jahr
ein erweiterter Güteraustausch  durch¬
geführt werden könne.

Ins Propagandaministerium berufen
Reichsminister Dr . Goebbels hat den Chef des Presse-

und Propagandaamtes der Reichsjugendführung , Haupt¬
bannführer Dr . Karl Lapper , in das Reichsministerium
für Äolksaufklärung und Propaganda berufen und ihn
mit der Erfüllung eines besonderen Auftrages auf dem
Gebiete des Filmwesens betraut.

Reichsjugendführer Valdur von Schirach hat seinen
Pressereferenten , den Hauptschriftleiter der Zeitschrist
„Wille und Macht " , Aauptbannführer Günter Kauf¬
mann , zum neuen Leiter des Presse - und Propaganda¬
amtes der Reichsjugendführung ernannt.

-Leirkee Wrüie

Urteil in der wulfsener ftutobuslragödie
Lüncburg,  8 . Juli.

In der Autobustragödie von Wulssen wurde Freitag
abend folgendes Urteil verkündet : Der Angeklagte
Boessmann wird im Sinne der Anklage unter Anrech¬
nung der Untersuchungshaft zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte drei Fahre Ge¬
fängnis beantragt.

-Leiste HtoetweMwM

Säzwimmeistersckaften in kamburg
Mit den Ausscheidungen im Kunst - und Turmspringen für

Männer und Frauen begannen am Freitag in Hamburg die
Eroßdeutschen Schwimmeisterschasten.

Was unsere Springer im Sommerbad von Eimsbüttcl wäh¬
rend der Kämpfe zeigten , war derart vielversprechend , daß
selbst die Sprungrichter überrascht wurden . Hans Kescr-
München , der Reichsbundlehrer sür Springen , faßte seine Ein¬
drücke in folgenden Worten zusammen:

„Die Leistungen unserer Springerklasse . haben sich derart ge¬
steigert , daß wir heute zwanzig Springer stellen , die das
zeigen , was vor wenigen Jahren unsere Meister noch spran¬
gen . Man gewinnt fast den Eindruck , als handele es sich hier
um ein amerikanisches Trainingslager , so hervorragend sind
Technik , Ausführung und das spritzerlose Eintauchen . Kein
Wunder , daß so glänzende Springer wie Lorcnz , Tallmehcr,
Bolk , Jassir und sogar der Enropameistcrschasts -AIvcitc im
Turmspringen , Hans Kitzig, sich nicht , ir die Entscheidung
gualisizicrcn konnten . Jonnh Weiß wird es nicht leicht
haben , seinen Titel am Sonnabend gegen Haster oder Walter
zu verteidigen . Dabei ist Weiß doch Europameister !"

Die Ergebnisse der Ausscheidungen waren : Männer:
1. Fritz Haster -Elcktra Berlin ISO,02 Punkte ; 2. Joachim
Walter -Frankfurt/O . 147.12: 3. Hans -Hermann Adcrholt -Osna-
brück SO 142.07 ; 4. Wilsr . Mahrann -Paseidon Berlin 137.60;
5. W . Ernst -Jserlohn 05 133.12 Punkte . Frauen : 1. G . Har-
tcnstein -Chemnitz 103.47 Punkte : 2. Paula Tatarek -Neptun-
Erckenschwick 101.37 : 3. Suse Heinze -STD . Schöneberg Berlin
09,00 ; l . Lotti Hanselmann -Schwaben Stuttgart 09,61 ; 5. Tlga
Eckstein-Neptun Erckcnschwick 03,03 Punkte.

Ser vierte deutsche weltmeistertitel
Die erste Kontrolle der Scheiben nach dem Pistolenschießen

hat bei den Weltmeisterschaften in Luzern ergeben , daß der
Deutsche Erich Krempel (suhlt 547 Ringe erzielte . Dagegen
wurde das Ergebnis des dreifachen schwedischen Weltmeisters
Torsten Illlmann mit 516 Ringen bestätigt . Eine zweite
Kontrolle , die in später Nacht vorgenommen wurde , be¬
stätigte Erich Krempel als Weltmeister . Damit ist zum ersten
Male in der 4Sjährigen Geschichte der Weltmeisterschaften der
Titel im Pistolenschießen an Deutschland gefallen.

Die letzte Uebung mit dem Kleinka -libergrlvehr brachte am
Donnerstag den deutschen Teilnehmern weitere schöne Er¬
folge . Gefreiter Tteigelmann ! (Fürth ) blieb im KK.-Tchießen
mit stehendem Anschlag nur um einen Ring unter dem Welt¬
rekord des Franzosen Mazoyer , holte sich mit 370 Ringen
aber den Weltmeistertitel . Mit 378 Ringen folgten der
Schiveizer Zimmermann und der Estländcr Äiivik . In der
Mannschastsbrwertung wurde die Schweiz mit der neuen
Weltrekordsiistnng von 1854 Ringen Meister . Deutschland be¬
legte mit nur einem . Punkt , weniger mit 1853 Ringen den
zweiten Platz . Ten zweiten Titel errang Gefreiter Steigel-
mann im Gesamtergebnis der drei Ansiblngsarten , des KK .-
Schicßens . Mit 1165 Ringen wurde Sieigelmatin Meister;
zugleich bedeutet das Ergebnis neuen Weltrekord , der bis-
l^ r von dem Franzosen Mazoyer mit 1158 Ringen seit
Helsinki 1937 gehalten wurde.

Am Freitag wurden die amtlichen Ergebnisse der Scheiben-
Pistole wie folgt bekanntgegeben : 1. Erich Krempel -Deutsch¬
land 547 Ringe ; 2. Torsten Ullmann -Schweden 546 Ringe;
3. Balogh -Ungarn 546 Ringe . — Mannschaftswertung : 1.
Schweiz 2675 Ringe (neuer Weltrekords ; 2. Schweden 2630
Ringe ; 3. Tcutfchland 2638 Ringe.

Einen großartigen Kamps gab es am Nachmittag im Schnell¬
feuer -Pistolenschießen aus Schattenrisse . Die letzte Entschei-

kunck um MsUVel»
Kakenkreuzbanner über finden -Niesen

I>. München,  8 . Juli

Die stattliche Reihe deutscher Bcrgstcigerssige in aller Welt
ist durch zwei neue ruhmvolle Erfolge in Südamerika fortge¬
setzt worden . Vier Teilnehmer der Andcn -Kundfahrt des
Deutschen Alpcnvercins , die unter Leitung von Pros . Dr . Kinzl
steht , gelang es , in den Anden zwei Sechstausend » erstmalig
zu besteigen . Aus beiden Gipfeln kündet heute neben der
peruanischen Flagge die Hakenkrcuzsahnc von unerschütter¬
lichem, einsatzsreudigem und zielbewußtem , kämpscndem deut-
schen Forscherin »!.

Schon einmal konnten deutsche Bergsteiger in Peru einen
großen Triumph feiern : der höchste Berg des Landes , der
7650 Meter hohe Huascaron , wurde 1032 nach - heldenhaftem
Aufstieg erobert . Am 28. Mai dieses Jahres glückte es Hans
Schweizer , Karl Schmidt und Siegfried Rohrcr den etwas über
6000 Bieter hohen Eichel des Contrahierhas , der 1932 ver¬
geblich angegriffen worden war , zu besteigen . Zwei Wochen
später errangen die gleichen Bergsteiger , zu denen noch Walter
Brecht sich gesellte , mit der Bezwingung des 6150-Metcr -Riesen
Palacaraju einen neuen glänzenden Sieg über die Gewalten
der Natur . Die Jreundschaftsgcste , neben , der deutschen auch
die peruanische Nationalilaggc zu hissen , brachten den Män¬
nern die Glückwünsche des zuständigen Präscktcn und eine
besonders herzliche Ausnahme bei den Peruanern ein.

wellrekordboote aus Niesenfeuer gerettet
Berlin , 8. Juli

Ein Ervßscuer legte die Berliner Bootswerft Engelbrecht
in Kvpen -ick in der Nacht zum Freitag in Asche. In den drei
Hallen verbrannte wertvollstes Bootsmatcrial wie Edelholz,
Maschinen und Bootskörper . Dank den : Eingreifen einiger be¬
herzter Männer , die dabei selbst zu Schaden kamen , konnten
die beiden deutschen Weltrekordboote Tempo von Hans Stuck
und der Neubau Mathca III von v. Mahenburg gerettet
werden . 56 Boote verbrannten.

soooo Zentner Straft vernichtet

Vreslau , 8. Juli
In Malisch wurde am Donnerstagabend eine Feldscheune

der Schlesischen Zellulose - und Papierfabriken AE . durch
Blitzschlag in Brand gesetzt. Das Feuer griff auch auf zwei in
der Nähe liegende große Strohhansin über , so daß die hier
lagernden 50 000 Zentner Stroh bald ein einziges Flammen¬
meer bildeten . Die sofort alarmierten Feuerwehren aus
Malisch , Neumarkt und Liegnitz mußten sich daraus beschrän - '
ten , die zunächst stark gefährdeten Fabrikanlagen zu schützen.

Wünschelrutengänger im kramen
n . Hildcshcim , 8. Juli

Z-nm erstenmal hat man jetzt durch ein praktisches Vergleichs¬
verfahren festzustellen versucht , ob Wünschelrutengänger tat¬
sächlich unterirdische Wasseradern richtig nachweisen können.
Im Beisein zahlreicher Fachleute , Geologen und Mediziner
wurden in einem dichten Buschwald bei Hildeshcim mehrere
Rutengänger einzeln aus den Weg geschickt, um das Vorhan¬
densein von verborgenen Wasserläusen zu erkunden . An den
entsprechenden Punkten , wo die Wünschelruten aufschlugen,
waren unauffällige Erkennungszeichen anzubringen . Tatsächlich
ergab sich bei der Kontrolle , daß mehrere Rutengänger in den
einzelnen Teilen des Waldes die gleichen Wasserlinien oder
ihre Fortsetzungen festgestellt hatten . Ihre Ergebnisse sollen jetzt
ausgewertet und an Hand alter Karten nachgeprüft werden.

NeitftssenSer Vöftmen übernommen
' rch Prag , 8. Juli

Der Reichssender Böhmen und der Sender Brünn wurden
jetzt von Staatssekretär Frank offiziell in die Obhut des Reichs-
protektors übernommen . Bei einem Besuch im Präger Rund-
snnkhaus erklärte der Staatssekretär , der Rcichssendcr müsse
ein würdiger Repräsentant des Deutschtums im Protektorat
sein und zu einem bedeutenden Faktor des Kulturlebens aus-
gebayt werden . Der . Staatssekretär .forderte schließlich alle
Rnndfnnkschäffendcn aus , ihre Arbeit so zu erfüllen , daß jedes
Wort einen Beitrag zur deutschen Knlturleistnng darstelle.

Lei ttovkcnmsiLtzn

Nervenschmerzen , Rheumas Ischias wirken Trineral -Ovaltablesil
ten prompt « .' zuverlässig . Sparsam m ergiebig ! Keine unang «neh-Z
men Nebenwirkungen bei Magen -, Herz-u.Darm -Empfindlichkeit !>
20 Tablette » nur 79 Pfg . In einschlägigen Apotheken erhältlichil

Fleischvergiftungen in Sstgalizien
Warschau,  8 . Juli

Ai einer Fleischvergiftung erkrankten in dem ostgalizifchcii
Marktflecken Jaworow 20 Personen , von denen bisher sieben
gestorben sind . Die übrigen Erkrankten befinden sich in Lebens»
gesahr.

Schmutz im LorpeSoroftr!
kb. London , 8. Juli

Im weiteren Verlauf der Untersuchung der Katastrophe des
britischen U-Bootes „Thesis " kamen am Freitag die Sachver¬
ständigen zu Wort . Dabei erregte die Bcrsion erhebliches Aus¬
sehen , daß das Vorhandensein von Schmutz im Torpedorohr
ein ausschlaggebender Faktor gewesen sein könne . Ein Sach¬
verständiger wies nämlich daraus hin , daß schon ein kleiner
Bestandteil von Schmutz den äußeren Verschluß des Torpedo-
ausstoßrohres blockiert haben könnte . Dadurch sei das Torpedo¬
rohr voll Wasser gelaufen.

Straßenbaftn umgestürzt
Stockholm . 8. Juli

Im Stadtzentrum Stockholms ereignete sich ein schweres
-Ltraßenbahnunglück . Infolge Dersagens der Bremse stürzte «in
Wagen um . Dabei wurden drei Frauen getötet . Mehrere Fahr-
gäste wurden verletzt.

Jüdisches Schmuggelschiff in stammen
Rom , 8. Juli

Nach einer Meldung aus Rhodos ist am 3. Juli bei der
Insel Sims der die Panama -Flagge führende 800 -To .-Dampfer
„Rim " aus unbekannter Ursache in Brand geraten . Die 814
an Bord befindlichen jüdischen Passagiere und die IZköpfige
Besatzung wurden durch zwei Schisse der italienischen Kriegs¬
marine und ein italienisches Motorschiff in Sicherheit gebracht.

Es handelt sich um einen Dampfer , der von Juden aus
Danzig , die heimlich nach Palästina einreisen wollten , gechar¬
tert und bemannt worden war.

120 Urnen gesunden . In Pechen bei Jtzehoe wurden wert¬
volle vorgeschichtliche Entdeckungen gemacht . Bei der Oefs-
oung eines großen Grabhügels fand man einen Kranz von
120 Urnen aus der Zeit der Völkerwanderung . Die Stücke
werden jetzt in der Werkstatt des Kieler Museums für vor¬
geschichtliche Altertümer untersucht und ausgebessert.

düng . wurde von 18 Schützen bestricken , die ihre Serien in
jeweils drei Sekunden Zeitdauer abzufeuern hatten . Es
blieben schließlich der deutsche Olympiasieger Cornelius van
Ohen und der Schwede Torsten Ullmanir übrig , die mit ge¬
radezu eisernen Nerven und unerhörter Ruhe um Sieg und
Weltmeistertitel kämpften . Bis zur siebten Serie waren beide
noch punktgleich , dann versohlte der Teutsche einen Treffer,
so daß Ullmann mit 54 Treffern bei 42 in der Ausscheidung
als glücklicher Sieger hervorging . — Das Ergebnis : 1. L.
Ullmann -Schweden 54 Treffer (42 in der Ausscheidung ) ; 2. C.
v. Oycn -Tcutschland 54 Treffer (41) ; 3. Miliauskas -Estland
35 ; 4. Hesse-Frankreich 34 Treffer . — Mannschaftswertung:
1. Ungarn 260 Ringe ; 2. Litauen 268 Ringe ; 3, Deutschland
267 Ringe ; 4. Finnland 267 Ringe ; 5. Italien . Deutschland
kam durch einen mit 30 :29 gewonnenen Stichkampi auf den
dritten Plah.

Im KK .-Schießcn ergaben sich nach der Scheibcnkontrolle er¬
hebliche Veränderungen . Der endgültige Stand laute ! hier:
1. Steigelmann -Tentschland 380 Rings (Weltrekord eingestellt ) :
2. Rikad -Estland 370 Ringe : 3. Liivik -Estland 378 Ringe;
Mannschaftswertung : 1. Finnland 1861 Ringe (neuer Welt¬
rekord ) , 2. Deutschland 1850 Ringe ; 3. Schweiz 1858 Ringe.
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btteiLerÄsutselre Kunäsekau
Tradition , Nationalsozialismus und Neichspost

Neichsminister Vr.-7ng . e. lz. olznesorge aus der postwissenschastliktien Woche in Mdenburg
Die von den Rcichspoitdirektionen Aachen , Bremen,

Dortmund , Düsseldorf , Köln , Oldenburg und Münster i.
W beschickte Postwissenschaftlichc Woche in Oldenburg
fand ihren Höhepunkt durch die Anwesenheit des Reichs¬
postminister Dr, -Jng , e . h . Ohne sorge.  Zum Besuch
des Reichsministers hat die Stadt Oldenburg reichen
Flaggenschmuck  angelegt , das Gebäude der Olden-
burger Post erstrahlt in den Nachtstunden in Festbe¬
leuchtung . Zm Rahmen der Postwissenschaftlichen
Woche sprach am Freitag zunächst Ministerialrat Dr.
Kleeman .n vom Reichspostministerium Berlin über
die Vermögensverwaltung der Deutschen Reichspost.
Kurz nach 11 Uhr tras der Reichspostminister mit seiner
Begleitung im „Capital " ein . Nach Abschreiten der Front
der Ehrenformationen begab er sich in den Tagungs¬
raum , wo er in Anwesenheit d.es Staatsministers Pauly
und führender Männer aus Partei , Wehrmacht und
Staat über „Tradition , Nationalsozialis¬
mus und Deutsche Reichspost"  sprach . Der
Minister fllbrte dabei u . a . aus:

Mit der Wiedererweckung des Volkes aus einer ihm
aufgezwungenen und wesensfremden Gesellschaftsord¬
nung und mit der vollen Entfaltung aller seiner Kräfte
habe das Volksleben  auch seine alten schönen und
reichen Formen wieder angenommen . Voll Staunen sehe
heute der Großstädter bei den Parteifesten und Um¬
zügen wieder die Pracht der Volkstrachten und empfinde
wieder den Wohlklang und die Eefühlstiefe alter Volks¬
lieder . Auch die Deutsche Reichspost habe
ihre Tradition als Fachverwaltung, die
in ihrer glänzenden Organisation , der Leistung des Per¬
sonals und in ihrem Anteil an dem Fortschritt des all¬
gemeinen . Postwesens bestehe und die einen sprichwört¬
lichen , auf der ganzen Welt verbreiteten Ruf genieße.
Die technische Entwicklung der Nachrichtenmittel und
die Anforderungen der Gegenwart haben die Deutsche
Reichspost aber immer wieder vor neu « Aufgaben ge¬
stellt , die für die Volksgesamtheit von einer großen Be¬
deutung sind . Zu erw .Lhnen seien nur die Aufgaben auf
dem Gebiet des Fernsehens , des Rundfunk-
wesens , des Zahlungsverkehrs und dem

Ausbau eines riesenhaften Liniennetzes
für Kraftwagen.  2n allen Dienststellen verrichte
das Personal den schweren und anforderungsreichen
Dienst willig und einsatzbereit und halte so

die Tradition der Deutschen Reichspost , die modernste
und gewissenhafteste Postvcrwaltung aller Kulturländer

zu sein.

aufrecht . Die Deutsche Reichspost habe sich aber auch als
Hüter alter Formen und Symbole gezeigt , so in der
Wiedereinrichtung der Postkutschenlinien,  wo¬
mit eine alte Tradition wieder aufgelebt sei , die mit
Volk und Landschaft von jeher eng verbunden war . Die
alte gelbe Po st färbe  habe dagegen als Ausdruck
der engen Verbundenheit mit der nationalsozialistischen
Bewegung dem leuchtenden Rot weichen müssen . Da¬
neben habe sich aber im gleichen Schritt mit der neuen
Tradition des Reiches Adolf Hitlers auch eine neue
Tradition der Deutschen Reichspost ergeben , die bei der
engen Verbundenheit der Deutschen Reichspost mit der
Partei auf die gleichen Wurzeln zurückgehe . Diese Tra¬
dition gründe sich auf die Begriffe Kameradschaft s-
treue , Kameradschastsleistung  und , sich dar¬
aus ergebend , auf den Kameradschaftsblock der gesamten
Gefolgschaft . Der Pflege und Gründung dieser neuen
Tradition dienten zahlreiche neue Einrichtungen , so der
Postsport , der Postschutz,  die Veranstaltung von
Postkundgebungen sowie das Sozial - und Fürsorgewesen,
das eine Kameradschaftstat gegenüber dem einzelnen
Gefolgschaft -mitglied sei . Diese neue Tradition sei , so
schloß der Minister seine oft von Beifall unterbrochene
Rede , der sicherste Garant für den jederzeitigen bedin¬
gungslosen Eefamteinsatz der Gefolgschaft für Führer und
Volk.

Nach Schluß der Kundgebung fand im Schloßsaal ein
offizieller Empfang  des . Reichspostminifters
durch die Staatsregierung und die Stadt statt . Der Tag
wurde mit einem großen Kameradschaft^  ab end
in Anwesenheit des Relchspostministers und zahlreicher
Ehrengäste im „Aftoria " geschlossen.

Nachspiel der
flutobus -Iragödie von wulfsen

Am frühen Morgen des 1. 2uni stieß auf einem Bahn¬
übergang bei Wulfsen der Omnibus des Lüneburger
Fuhrunternehmers Voeßmann  mit einem Trieb¬
wagen der Reichsbahn zusammen . 15 Personen , Mit¬
glieder des Gesangvereins „Grüne Eiche " aus dem
Dorfe Earstedt und deren Angehörige , die einen Aus¬
flug unternehmen wollten , wurden dabei getötet . Frei¬
tag vormittag begann nun vor der Großen Straf¬
kammer des Lüneburger Landgerichts
der letzte Akt dieses furchtbaren Dramas . Der Fahrer
des Omnibusses , Voeßmann -Lllneburg , steht unter der
Anklage der fahrlässigen Tötung , der fahr¬
lässigen Körperverletzung , des Ver-
stoßes gegen die Straßenverkehrsord¬
nung und gegen die Eisenbahn bau - und
Betriebsordnung.  Der 51jährige Angeklagte
wurde aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Voeß¬
mann erklärte , daß er sich am Tage vorher früh schlafen
gelegt habe , um am anderen Tage frisch zu sein . 2n
Garstedt hat er dem Vorsitzenden des Gesangvereins den
Vorschlag gemacht , wegen der besseren Straßenverhält-
nisse über Winsen zu fahren . Dieser Umweg
sollte sich so verhängnisvoll  auswirken . Er
habe bereits am Vortage ein unerklärliches Angstgefühl
gehabt und zu seiner Frau am Morgen des Unglücks¬
tages noch gesagt , daß er . die Tour am liebsten absagen
möchte . Voeßmann behauptet , den Triebwagen nicht ge¬
sehen und bei der lauten Unterhaltung im Wagen auch
Zurufe und das Signal des Triebwagens nicht gehört
zu haben . Auf die Frage des Vorsitzenden : „ Sie haben
die Verantwortung für die Mitfahrenden getragen.
Davon sind 15 tot , 21 liegen zum Teil jetzt noch schwer
verletzt in den Krankenhäusern . Was sagen Sie dazu ? " ,
schweigt der Angeklagte.

Das amtliche Blutprobeergebnis besagt , daß ein Vor¬
handensein von Alkohol im Blute Boeßmanns nicht fest¬
gestellt wurde . Dann begab sich das Gericht zu einem
Lokaltermin zur Unglücksstelle.

Wie flugust kjill gefaßt wurde
Daß die Mitarbeit der Bevölkerung und der Tages¬

presse bei der Fahndung nach Verbrechern oft zum
Erfolg führt , hat in diesen Tagen wieder die Festnahme
eines der beiden am Raubmordversuch an dem Land¬
wirt Pu vogel,  Stuhr , beteiligten Verbrechers be¬
wiesen ; der 23jährige Mittäter wurde , wie berichtet,
am Dienstag von der Emder Kriminalpolizei ver¬
haftet und überführt . Zwei in Leerort und Heisfelde
wohnende Segel wacher  hatten am Montag zufällig
erfahren , daß sich der Verbrecher auf einem Logger
angemustert hatte . Am nächsten Vormittag trafen sie
ihn auf dem Wege zur Herberge und hörten von ihm,
daß er noch eben vor seinem Dienstantritt an Bord
einige Sachen holen wollte . Der ' ein « Segelmacher
kannte Hill von früher her und schöpfte sofort Verdacht,
weil er den Namen des von der - Polizei gesuchten
Mannes am Tage vorher in der „Ostfriesischen Tages¬
zeitung " gelesen hatke : Während ' der eine der
beiden Segelmacher die Polizei benach¬
richtigte , ging der andere zum Bahnhof,
um Hill daran zu hindern , mit dem Zuge
das Weite zu suchen.  Kurze Zeit später waren
bereits zwei Beamte in der Herberge und konnten dort
den gesuchten Verbrecher festnehmen und zur Wache
bringen . Das entschlossene Handeln  der beiden
Segelmacher verdient lobend erwähnt zu werden . Es
wäre sonst dem Verbrecher zweifellos gelungen , zunächst
einmal dem Zugriff der Polizei für längere Zeit zu
entgehen.

8sa »sirnk « i»

Mit schweren  S o n n e n b r a n d v e r l e tz u n -
gen  mutzte ein aus Bayern stammendes Eesolgschafts-
mitglied in das Hemelinger Krankenhaus gebracht wer¬
den , da es sich den ganzen Tag an der Weser den
Sonnenstrahlen ausgesetzt hatte . Beim Antreten der
Nachtschicht brach der Mann plötzlich zusammen.

Die vier Hemelinger Ortsfrauenschasten unternahmen
an vier verschiedenen Tagen je einen Nachmittags -Aus-

flug . Als erstes Ziel galt es bei drei Ortsfrauenschasten,
der Einladung der - Erbhofbäuerin vom Charlotten-
hof  in Horn Folge zu leisten , und in deren , schönen,
alten Hause die Ausstellung „R o s e n , Sp i tz e n uno
KlLse  r " anzusehen . Alt -Hemelingen und Hemelingen-
Mitte blieben zum Kaffeetrinken in Horn , während Neu-
Hemelingen nach Fischerhude  weiterfuhr , um dorr
das Heimathaus Frmintraut und die Töpfereien bei
Frau Rohmeyer in Augenschein zu nehmen . Hemelingen-
Arbergen fuhr per Rad nach Baden. (93

Vercken

Durch Spielen zweier Knaben mit Streichhölzern ent¬
stand aus dem Grundstück eines Besitzers in Walle ein
Feuer , das eine Scheune und ein angrenzendes Wirt¬
schaftsgebäude in Asche legte . Die zur Bekämpfung des
Feuers erschienenen Feuerwehren der Umgegend konn¬
ten wegen Wassermangel nicht yiel ausrichten und muß¬
ten sich auf die Sicherung des stark gefährdeten Wohn¬
hauses beschränken.

a »tsrI »olL -SoI,ar »nI»svIc
Wegen Ausführung von Vauarbeiten an der Teil¬

strecke Hütte nbusch — Heu darf  ist der gesamte
Verkehr aus dieser Strecke erschwert . Für kurze Zeit¬
räume wird die Teilstrecke gesperrt.  Die Benutzung
der Vaustrecke geschieht auf eigene Gefahr . Die erfor¬
derlichen Warn - und Sperrschilder sind ausgestellt wor¬
den . 65

Vegesaek

Im Strandbad Schönebccker Sand war ein Mädchen
in die Weser hinausgeschwommen . Plötzlich hörte man
Hilferufe und Schwimmeister Luers eilte der Schwim¬
merin zu Hilfe . Es gelang ihm , die Schwimmerin , die
völlig erschöpft war , zu rotten,

bVeserrnüncke
Eorsemann -Vronze für Wcsermünder Anlagen . Die

Anlagen am ehemaligen Holzhasen in Eeestemünde er¬
fahren eine weitere Verschönerung . Neben einer Blll-

tenhalle mit Berankung ist nun auch ein Springbrunnen
nahezu vollendet worden . Ein besonderer Schmuck des
Brunnens ist eine Bronze von Professor Eorscmann,
Bremen , die einen jungen Turner darstellt . Auf dem
Stein selbst ist der Kopf des Turnvaters 2ahn einge¬
lassen . Die Errichtung des Brunnens geht auf,die Stif¬
tung eines alten Eeesiemllnder Turners zurück.

Vom Bullen angegriffen . Der Pfleger der Ecnossen-
schaftsbullen von Ringstedt (Landkreis Wesermünde)
wurde von einem der Bullen angegriffen und in eine
Ecke des Stalles gedrängt . Ein Knecht , der die Hilfe¬
rufe gehört hatte , konnte den Bullen am Nasenring
fassen und bändigen . Der Angegriffene hat schwere
Quetschungen  erlitten.

Eroßseuer im Fischereihafen.  2n den
Abendstunden des Donnerstags standen über dem Weser-
münder Fischereihafengebiet gewaltige Rauchsäulen . Es
brannte , n dem Spänesilo der Säge - und Hobelwerke
der Firma Chr . Külker Co . Die Späne waren aus bis¬
her noch nicht bekannter Ursache in Brand geraten . Da
große Gefahr bestand , wurde sofort Alarmstufe Eroß¬
seuer gegeben . Drei Löschziige aus Wesermünde und
Bremerhaven rückten zum Brandplatz ab und bekämpften
das Feuer aus fünf Rohren . Nach angestrengter Arbeit
war die Gefahr einer Ausbreitung des Brandes be¬
seitigt . Süll Kubikmeter Späne mußten aus dem Silo
herausgeschafft werden.

kreinerlisven
Zerstörer „ Erich Eicse " besuchte Vrcmen -Feuerfchisf.

Der am 1. März 1939 in Dienst gestellte und zur 1. Zer-
störerflvttille gehörende Zerstörer „Erich Eiese " ist unter
der Führung seines Kommandanten , Korvettenkapitän
S m i d t , in seinem Heimathafen Bremerhaven einge¬
troffen . Nach den vorschriftsmäßigen See -Erprobungen
und einem Aufenthalt in Kiel wurde die Fahrt nach
dem neuen Heimathafen des Zerstörers -über Kap Ska-
gen angetreten . Erstmalig  ging -das Kriegsschiff
dann auf der Helgoländer Reede vor Anker . Bei der
Weiterreise nach Bremerhaven wurde auf der Höhe
von Bremen -Feuerschiff ein Kutter ausgesetzt . 2n Wah¬
rung der Tradition , die Verbundenheit zwischen Kriegs¬

losen  ist , wenn diese Lohnfrage auch nicht unterschätzt
werden darf . Denn mit der Lohnfrage für den Land¬
arbeiter ist untrennbar die Frage der Bewertung der
gesamten bäuerlichen Arbeit und der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung in der Ecfamtwirtschaft unseres Vol¬
kes verbunden . Damit sind wir uns über den Kern
des Fragenbereiches klargeworden . Wir kapitulieren
deshalb nicht vor dem in allen Ländern heute wieder
aktuell gewordenen Problem der Landflucht.
2m Rahmen der Gesamtordnung unseres politischen
sozialen und wirtschaftlichen Lebens wird auch die
Landflucht ihre Ueberwindung finden solange unser
Volk den Willen hat , sich nicht von seinem Bauerntum
zu trennen und das Landvolk preiszugeben.

Wir wissen , daß es bei der gegenwärtigen Lage im
wesentlichen von zwei Punkten abhängt , ob der Land¬
arbeiter auf dem Lande bleibt . Einmal hängt es von

-der Große des Betriebes ab , und zum andern sind es
die Lebens - und Arbeitsmöglichkeiten , die ihm gewährt
werden . Beide Punkte aber bieten keine unüberwind¬
lichen Schwierigkeiten und die Erkenntnis , daß sie eine
Klärung des gesamt ?« Fragenbereiches wesentlich be¬
stimmen , hat bereits dazu geführt , daß der Reichsnähr¬
stand ,m großen Umfang heute schon veranlaßt hat daß
leder Landarbeiter unter allen Umständen die Lebens¬
möglichkeiten erhält , die der Größe des Betriebes ent¬
sprechen ; d . h . daß einmal auch dem jungen Landarbei¬
ter bereits die Möglichkeit zur ' Familien - '
grundung  gegeben wirb und zum anderen , daß die
materiellen Voraussetzungen für die Erhaltung und
Vergrößerung der Familie gewährleistet sind . Gewiß
wird diese Entwicklung zunächst nur bei ausreichend
großen Höfen möglich sein . Sie bietet aber Gewähr da¬
für , daß >n etwa zur Verfügun gestelltem Lohn - oder
Pachtland der notwendige Rückhalt für die Ro¬
de n st L nd i g ke i t des Landarbeiters  gegeben
ist . .

Letzter Sinn aller Maßnahmen zur Bindung des
Landarbeiters an den Hof muß daher ein « Wand¬
lung der augenblicklichen Agrarver-
tassung !«><„-, die die Möglichkeit gibt , auch materiell
den Landarbeiter zum bäuerlichen Lebensstandard und
zur bäuerlichen Wirtschaftsweife zu führen . Daß diese
Neu - und Weiterentwicklung des heute bestehenden

Arbeiisverhaltnisses in einer Ucberganqsze,t auf viel¬
fache Schwierigkeiten stoßen wird , ist verständlich Diese
Schwierigkeiten aber dürfen nicht abhalten , die heute
für richtig erkannten Wege zu gehen , denn gerade die
augenblickliche Lage auf dem ländlichen Arbeitsmarkt
spricht starker als alle Zahlen und jede Statistik von
der Notwendigkeit einer entscheidenden Neuordnung.

11. Ltssüs.

Neue Ordnung der Landwirtschaft
Wege zur Neugestaltung der ländlichen flrbeitsverlMnisse — Bäuerliche Lebensweise für Landarbeiter

Bei einer Untersuchung der gegenwärtig wirksamen
Bestrebungen , die darauf abzielen , den Landarbeiter
wieder an den Hof und damit an den Boden zu bin¬
den , muß von den völlig verschiedenartigen Voraus¬
setzungen ausgegangen werden , die durch die unter¬
schiedliche landwirtschaftliche Betriebsform und Größe
in den verschiedenen Teilen des Reiches gegeben find.
Ebenso verschieden wird demgemäß auch oft die Lösung
der schwebenden Fragen sein müssen . Wenn wir uns je¬
doch darüber klar sind , daß die Gemeinschaft  die
entscheidende Grundform unseres sozialen Lebens ist,
auf der sich die neue politische und wirtschaftliche Ord¬
nung von Volk und Raum aufbaut , so erkennen wir,
daß auch das landwirtschaftliche Arbeitsverhältnis von
diesem Gedanken der Gemeinschaft bestimmt sein muß.
Für uns ist « ine Gemeinschaft nicht irgendein aus
rationellen Gründen entstandener Verband , sondern der
Ausdruck einer Einheit , die nur aus der Auffassung
vom Volk als einem einheitlichen Sozialkörper zu ver¬
stehen ist . Es entspricht dem Wesen dieser sozialistischen
Auffassung daß wir auf dem Gebiete der bäuerlichen
Arbeit die Dorfgemeinschaft und eine ge¬
sunde Arbeitsverfassung zwischen Land¬
arbeitern und Bauern  anstreben . Ausgangspunkt
der Betreuung des Landarbeiters muh daher die Wie-
derverwurzelung des Menschen im Heimatboden lein.
Die Lösung der Landarbeiterfrage kann also nicht allein
von der materiellen Seite der Sozialpolitik her ge¬
funden werden , da ein landwirtschaftlicher Betrieb nie¬
mals in der Lage sein wird , gleichhohe Varlöhne wie
die 2ndustrie zu zahlen , sondern muß aus der
neuen Bindung an den Boden  erfolgen . Ueber
kurz oder lang worden wir daher zu einer Gestaltung
des landwirtschaftlichen Arbeitsverhälthisses kommen,
durch die es zu einem wirklich organischen Lebensver¬
hältnis wird ; in dem der Landarbeiter mit dem Boden
verwurzelt und zu einem sozial mehr als bisher ge¬
achteten Beruf aufsteigt.

Die Linie dieser Entwicklung läßt sich seit 1933 in
den Maßnahmen des Reichsnährstandes verfolgen , der
in jeder Landesbauernschaft eine Abteilung „Hof u n d
Betriebsgefolgschaft"  einrichtet , die über die
Kreisbauerns 'cha-ften hinunter bis an die Front der
Arbeit in die Dörfer reicht , wo in jedem Dorf ein

Handarbeiter ehrenamtlich als Ortsgefolgschaftswart
bie Eefolgschaftsm -itglieder betreut . Es ist Ausgabe die¬

ser Organisation , in der jeder fachliche Zweig der land¬
wirtschaftlichen Gefolgschaft wiederum seine besondere
Vertretung hat , das Leben und das Denken dieses
Landarbeiters so zu lenken , daß er in seiner Lebens¬
führung wie in feiner Wirtschaft selbst die bäuer¬
lichen Lebensgrundlagen auch für sich
anerkennt.  Ein bedeutsamer Schritt auf dem Wege.
aus dem Landarbeiter einen fachlich hochqualifizierten
Mitkämpfer des deutschen Bauern zu machen , wurde
durch die Neuregelung der Landarbeiterausbildung
vollzogen . 2eder . ob Bauernsohn oder Landarbeiter¬
sohn , muß eine Lehrzeit von zwei 2ahren und eine;
Gehilfenzeit von zwei 2ahren erfolgreich durchlaufen,
um dann den Landarbeiterbrief  alß Zeichen
seiner fachlichen Vorbildung - und Eignung zu erhalten.
- 2st damit der Anfang des Weges zu einer höheren

Einstufung  des Landarbeiterberufes in der sozialen
Rangliste gemacht worden , so wird sich auf die Dauer
die Schaffung einer neuen Landarbeitsordnung als.
unerläßlich erweisen , die — etwa auf der Grundlage
des Ecletzes der nationalen Arbeit aufbauend — die
bürgerlich - rechtliche Form der bisherigen Dienstver¬
träge in der Landwirtschaft vermeidet und unter Ab¬
kehr von der rein geldwirtschastlichen Auffassung ein
Eemeinschaftsverhältnis begründet , das aus Gegen¬
seitigkeit und Treue aufgebaut ist . Die Anstrengungen
des Reichsnährstandes für den Ausbau von solchen dau¬
erhaften Arbeitsverhältiiissen , für die Entwicklung
neuer Lohnformen , bei denen nicht die Bargeldent¬
lohnung im Vordergrund steht , und für die Errichtung
gesunder Eigenheim « und Wevkwohnungen zeigen heute
schon die großen Umrisse einer solchen neuen ländlichen
Arbeitsverfassung , die ein Arbeite - und Land-
nutz ungsverhältnis auf lange Sicht  her¬
stellen.

Es ist im . Zusammen hang mit diesen Eedankengängen
verschiedentlich die Frag « der Anteilswirtschaft auf-
getraucht , und es scheint , als hätte eine Reihe von Be¬
trieben , die dem Landarbeiter neben dem Barloh « und
Deputatleistungen auch Land in ' kleinerem Umfange
zur Eige « bewirtschaftn ng  überlassen haben —
wobei diese Ueberlassnng des Landes mit in den Lohn
einkalkuliert wurde — . recht gute Erfahrungen mit die¬
ser Maßnahme gemacht . Das ist verständlich , wenn wir
immer beachtest daß die Landarbeiterfrage
nicht von der Lohnseite allein her zu

Tiefstand der Maul - und Klauenseuche
Der stetige Rückgang der Maul - und Klauenseuche baj

sich weiter fortgesetzt und am 1. 2uli einen neuen Tief-
stand erreicht . Nur noch 539 Gehöfte in 325 Gemeinden
sind insgesamt verseucht , und die Neuverseuchungen
davon in den letzten 14 Tagen betragen 319 Gehöfte.
Um die gleiche Zeit des Vorjahres waren fast
Gehöfte verseucht.

und Handelsmarine zu pflegen , bracht « die Kutter¬
besatzung eine Flasche Weinbrand und ein Mützenband
zum Feuerschiff hinüber , was bei den Männern von
Bremen -Feuerschiff große Freude auslöste . Der neue
Zerstörer , der dann später bei den Liegeplätzen der
4. Zerstörerflottille in Bremerhaven festmachte , setzt die
Tradition des Kommandanten des Torpedobootes „S 2g"
fort , dessen damaliger Befehlshaber Erich Eicse in
einem Seegefecht bei Zeebrllgge während des Welt¬
krieges tödlich getroffen wurde . Der Kommandant des
Zerstörers ist ein Enkel des Gründers Bremerhaven ?.
Bürgermeister Smidt.

Die Ausstellung „ Deutsche Werkstoffe " kommt vorn
23 . bis 27 . 2uli nach Brake . — 2n Anwesenheit lez
Kreisleiters , des Landesfeuerwehrführers und des
Landrates sowie weiterer Vertreter aus Partei und Be¬
hörden findet am Sonntag der diesjährige Kreis,
aufmarsch der freiwilligen Feuerwehren
des Kreises Wesermarsch in Bardenfleth (Moorriemj
statt . — Unter Führung des Spielleiters Fr . zu Klam¬
pen , Brake , besuchten die Mitglieder der Nieder --
deutschen Bühne Brake  auf einem heimatkund¬
lichen Ausflug zum „ Alten Lande " auch Rudolf Kinau.
— 2n ' Langwarden ging das Gespann eines
Bauern durch.  AIs die Holzladung vom Wagen zu
fallen drohte , sprang der Mitfahrer ab , während sich
der Fuhrmann zunächst in der Leine verfing , aber noch
so rechtzeitig loskam , daß er keine ernsteren Verletzun¬
gen erlitt . Die beiden wertvollen Pferde landeten mit
dem Wagen im Straßengraben . Hierbei erlitt eine
Prämienstute den Erstickungstod . — Dem Ehepaar
Hermann Maas und Frau  in Neuenhuntorf
ging aus Anlaß der diamantenen Hochzeit unter zahl¬
reichen Glückwünschen auch ein Glückwunschschreiben des
Führers mit eigenhändiger Unterschrift zu . 67

dkorüliolr
799 -Jahrscier des Landes Wursten . Die 700 -Jahr-

feier wurde eröffnet mit einer Ausstellung heimischer
Künstler . 2n einem großen Zelt in Nordholz sind
Aquarelle und Oelgemälde heimischer Kunstmaler aus¬
gestellt . Sie vermitteln einen Einblick in die landschaft¬
lichen Schönheiten des Landes Wursten . Watten und
Deiche , Priele und Wellenschlag , Weite des Meeres und
fruchtbare Aecker , all ' das läßt der Künstler im Bilde
erstehen . Auch handwerkliche . Kunst , Drechsler - und
Prägearbeiten , Töpfereien , Webereien und vieles an¬
dere mehr werden dem Besucher einen Einblick in das
Eigenleben eines alten friesischen Volksstammes geben.
2n einer Sonderschau ist ein großer Teil Wappen alter
Wurster Bauernfamilien ausgestellt.

ktslckork

Der bekannte niederdeutsche Heimatdichter Martin
Luserke will aus Gesundheitsrücksichten seine bekannte
Tjalk „ Krako " , die im Meldorfer Hafen vor Anker liegt,
verkaufen . Martin Luserke selbst hat sich in Meldorf
für dauernd , niedergelassen . Die „ Krake " ist das aus
Luserkes „Seegeschichten"  her bekannte Wohnschifj
des Dichter -Kapitäns.

Wildkaninchen richten Schäden an . Häufig hört man
von Syker Einwohnern Klagen über Schäden , die in den
Gärten durch wilde Kaninchen angerichet werden . Zur
Einschränkung dieser Schäden wurde die Hilfe der Zagd-
berechtigten angerufen , die den Wildkaninchenbestand
einschränken werden.

Osterkolr

Drei Jahre Zuchthaus für Notzucht und
Vlutschande.  Vor der Großen Strafkammer Verben,
die in Osterholz tagte , hatte sich ein 43 Jahre alter
Mann aus Aumund zu verantworten . Er war der Not¬
zucht und Blutschande an seiner erst 14 Jahre alten
Tochter angeklagt . Das Gericht verurteilte den außer¬
ordentlich rohen und brutalen Menschen , der seiner
Triebe nicht Herr ist , wegen fortgesetzter Notzucht und
Blutschande zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf fünf
Jahre aberkannt.

Olckenburx

Fritz Hoopts in einem Jannings -Film . Fritz Hoopts,
der bekannte Darsteller und langjährige Leiter der
August -Hinrichs -Vllhne Oldenburg , ist für den Jan¬
nings -Film „Der letzte Appell " verpflichtet worden.
Fritz Hoopts wird in dem Film , der die bekannte An-
grisfsfahrt des 1914 zum Hilfskreuzer und Minenleger
bestimmten Väderdampsers „Königin Luise " zur
Themsemllndung zum Inhalt hat , einen der beiden in
dem Film in größeren Rollen spielenden Matrosen dar¬
stellen . Es handelt sich bei diesem Seemann von der
Nordseekllste um «inen „Spökenkieker " , eine Rolle , die
gerade Fritz Hoopts „ wie auf den Leib geschrieben ist".
Der zweite Matrose ist ein Ostpreuße . Die Filmarbeit
dauert von etwa Mitte Juli bis Ende September . Die
Außenaufnahmen des Films werden u . a . in Kiel und
in der Nordsee gedreht.

Kreisämter für Schadenverhntung und Altmaterial-
erfassung zusammengelegt . Kreisleiter Engelbert
hat , um eine Uebevsetzung dch« Kreisstabes zu vermeiden,
das Amt für Schadenverhütung und das Amt für Alt¬
materialerfassung in eine Hand gelegt . Zum Leiter bei¬
der Aemter wurde Pg . Helms,  der bisher das Amt
sllr Schadenverhütung verwaltete , eingesetzt.

Lssr

Das zweite Todesopfer beim Emsbrückenbau . Beim
Bau der Emsbrücke hei Leer ereignete sich leider ein
zweiter tödlicher Unfall . Der bei der Firma Schumacher
in Leer beschäftigte 63 Jahre alte Taleus Baumann
aus Leer , der aus Midlum stammt , stürzte auf das
Brückengeländer und von dort in den Fluß . Die Leiche
des Verunglückten konnte nach einigen Stunden gebor¬
gen werden.

kurstensu

Beim Spiel erstickt . Auf eine tragische Art kam in
Fursienau der 12jährige Sohn eines Ziegeleibesitzers
ums Leben . Beim Spiel nahm der Kleine Stanniol¬
papier in den Mund.  das ihm in die Luftröhre
geriet . Alle Versuche ; dem Kleinen zu helfen , waren ver¬
gebens , nach kurzer Zeit war er erstickt.

Notschlachtung aus der Landstraße . Auf der Reichs¬
maße Nhaus -Rheine fuhr ein Bauer mit seinem leerem
Wagen ins Heu , überquerte die Reichsstraße und beach¬
tete dabei nicht das -Vorfahrtsrecht eines herannahenden
Personenkraftwagens . Das Pferd geriet vor den Wagen,
den der Kraftfahrer nicht mehr zum Stehen bringen
j^ ppre . ^ erlitt so schwere Verletzungen , daß es an
Ort und Stelle auf der Landstraße notgeschlachtct werden

t
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Fahrplan
Bremen, 8. Juli

Ennnndlich sind sie da,- die großen Ferien . Lesen, das
Rechnen und das Schreiben schmeckte unseren Jungen
und Mädeln in den letzten Tagen gar nicht mehr. Die
Tage bis zum Beginn der grasten Ferien wollten ja
auch kein Ende nehmen. Jetzt aber hat das Busseln ein
Ende, wenigstens bis zum 14 , August.  Da heistt
es wieder antreten . Aber daran wollen wir jetzt nicht
denken. Vielmehr wollen wir nicht vergessen, das Reise¬
gepäckfertigzumachen. Es ist nun mal io, dast die Kinder
die graste Sommerreise bestimmen. Vater liest seinen
Urlaub so legen, dost die Kinder mitgenommen werden
können. Eine Urlaubsreise ohne Kinder ist — selbst
wenn die Kinder ojt keine Ruh ' geben wollen — nun
einmal nur einehalbe Erholung.

Ein neues Studium begann . Jetzt werden Fahr-
pläne  gewälzt und noch einmal all die vielen schönen
Prospekte studiert , die man sich von den Reisebüros be¬
sorgte. „Können Sie richtig Eisenbahn fahren ?" Seien
Sie nicht so schnell mit dem „Selbstverständlich ja" bei
der Hand. Mit dem Kauf der Fahrkarte und dem
Hinsetzen auf den Platz im Abteil! allein, ist's noch nicht
getan , Sie wissen, daß die Notbremse kein Turngerät ist,
an dem man seine Muskelkraft durch 30 Klimmz-llge
beweisen kann. Auch dast die Tür während der Fahrt
nicht geöffnet werden soll, weist jeder , aber nicht jeder
richtet sich danach.

In der Praxis ist es doch so, dast der Ferienreisende
sich seinen Fahrplan und seine Anschlüssegut aufgeschrie¬
ben hat . Vor lauter Aufregung aber verliert mancher
den Kopf. Man frage daher ruhig die auskunftgebenöen
Beamten der Reichsbahn, Auch ist es zu empfehlen, die
Fahrkarte nicht erst fünf Minuten vor Abfahrt des
Zuges zu lösen. Die Nerven und die gute Laune können
leiden, wenn man Schlange stehen soll. Besser ist's schon,
die Karten frühzeitig zu lösen. Die Reichsbahn gibt die
Karten auf Wunsch schon 10 Tage vor derReise
aus . Mit der Entschuldigung „Lieber Kollege,
weil wir doch mal gerade so in Stimmung
sind . " kann kein Raucher dem Beamten
imponieren , der bei seiner Kontrolle im Nichtraucher¬
abteil einen Reisenden rauchend erwischt, Das graste
Gepäckgibt der Reisende, der zu reisen versteht auf . Im
Handgepäcknetzfinden Riesenkoffer meistens keinen Platz
und die Gänge der D-Zugwagen sollen eigentlich frei
bleiben,

Reisende , die während der Fahrt ihren Platz verlassen
ohne ihr Anrecht deutlich durch Belegen des Platzes
sichtbar zu machen, verlieren den Anspruch darauf , auch
wenn 's der schönste Fensterplatz ist. Man merke sich das,
zumal , wenn man ein hübsches Gegenüber hat . Wer
unterwegs «einen Durst löscht und schließlichdie Bier¬
flasche bis zur Neige geleert hat , darf diese Fliftche nicht
aus dem Zuge werfen . Das ist eine Selbstverständlich¬
keit, wie überhaupt dieser ganze Bericht nur Selbstver¬
ständlichkeiten enthält , die jedem Reisenden geläufig
sind, aber gerade gegen diese Selbstverständlichkeiten
wird immer wieder verstoßen. T

Her Sfl.-Nuf leitet zum fjauptkampstag über
Heute kroßkonzert und 17lan«fttz«stsfingen im parkkssaus und Sfl.-Nuf aus dem Marktplatz
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Heute und morgen steht Bremen im Zeichen der
Wehrkampftage der SA .-Gruppe Nordsee. Den auswär¬
tigen Kameraden zum Ernst und den vielen Gästen zum
Willkommen wehen auf dem Bahnhofsplatz von den >
hohen Mastengru -ppen wieder die mächtigen Haken¬
kreuzfahnen. Beschriftungen an den Sockeln der Adler
und an den Pylonen am festlichen Stadttor vor Hill-
manns Hotel weisen daraus hin , dast Bremen auch in
diesem Jahre wieder Austragungsort der Wehrkampf-
tage der SA .-Gruppe Nordsee ist, zu dem die besten
Kämpfer aus dem ganzem Gruppenbereich antreten
werden und wozu alle Bremer Volksgenossen als Zu¬
schauer erscheinen können. Die Leistungen, die heute
und morgen auf zahlreichen Kampfplätzen gezeigt wer¬
den, sollen einmal von jedem gesunden Volksgenossen
erreicht werden.

Der heutige Tag bringt neben zahlreichen Aus-
scheidungs- und Vorkämpsen, über die wir im Sport - ,
teil «ine ausführlich« Vorschau veröffentlichen, vor
allem den Führer - Appell  in der Aula der
Lettow -Vorbeck-Schule. Hier erhält das FUHrerkorps
der Gruppe vom Sturm -führer -aufwärts sein Marschziel
für das kommende Kampfjahr aufgezeigt. Bremens
Bevölkerung wird seine Verbundenheit zur SA.
am Abend' vor allem durch, den Besuch des Eroß-
konzerts  im Parkhaus zum Ausdruck bringen . Die¬
ses Konzert wird bcstritten von den Mustkzügen unserer
Standarte 7ö, der SA, -Pionierstandarte 10 in Papon-
bur-g und einem 300 Mann starken Mannschaftschor der
2A, -Standarte 75, Das umfangreiche Programm , das
in der Zeit von 20 bis 22 Uhr' abgewickelt wird , wird
eröffnet mit dem » A,-Marsch Nr , 1 , „Kämpfer des
Führers " von Adalbert Hefter, Es folgt dann der Tra-
ditionsmarsch der SA .-Gruppe Nordsee von § r, Lüb-
-bert, Dem Marsch-lied „Im Sturmschritt der SA .*
folgen nach weiteren Darbietungen Kampflieder „Ein
junges Volk steht auf" und das Niedcrsachsenlicd, Die
Programmfolge bringt ferner : s.Sieg Heil" , ŜA, -Marsch
van Karl Möller , „Führer , wir rufen die Fahne ' und
„Immer , wenn wir zusammenstehen", zwei SA .-Lie-
der von Erich Lauer , und „Deutschland erwache ,
Marschlied von Hans Eantzer.

Nach dem Konzert ruft die SA , die bremische Be¬
völkerung auf zu einer nächtlichen Feierstunde
auf dem' Marktplatz , Hier wird vor dem ehrwürdigen
Rathaus der SA . '- Ruf  erklingen.

Der SA .-Ruf wurde am 6, Juni 1936, am Tage der
SA .-Gruppe Nordsee, in Anwesenheit des Stabschefs
Victor Lutze uraufgeführt . Der Stabschef sprach sich
anerkennend über diesen SA .-Ruf aus , dessen erheben¬
der Wirkung sich niemand entziehen kann. Seit dieser
Zeit erklingt der SA .-Ruf alljährlich  während der
Wett - oder Wehrkämpfe der SA .-Gruppe Nordsee.

SA, -Sturmbannfllhier Eätjen  schuf das Musikwerk,
wozu SA .-Truppsllhrer Argus  die Lieder und die
Rufe verpatzte. Der SA .-Ruf hat für unsere SA, die

Einen erfreulichen Export -Erfolg hat die Bremer
Firma Carl F , W, Borgward  zu verzeichnen. Unser
Bild zeigt 15 ihrer Wagen , die im vergangenen Jahre
nach Rio de Jauciro  geliefert wurden , wo diese
Fahrzeuge als Omnibusse laufen , Ihre Karojjerierung

gleiche Bedeutung wie der Zapfenstreich  fiir unsere
Wehrmacht.

Durch Worj , .Gesang und Musik gibt der SA .-Ruf
dem Kampf der SA, um jeden Volksgenossen für die
Volkseinigkeit und -einheit kraftvollen Ausdruck, Es
vereinen sich Trommelwirbel und Faufarenkl -änge zu
dem Weckruf: Deutschland erwache!  Diesem
Ruf folgt zunächst nur eine schwacheAntwort aus der
Ferne . Dem sich dann ,aber immer mehr steigernden und
immer auf 's neue ausgebrachten Ruf leisten bald mehr
und mehr Deutsche Gefolgschaft. Kämpier fallen. Die
Toten marschieren mit , Sie sind die ewigen Mahner.
Und für jeden Toten reihen sich Tausende in die Front
der braunen Kämpfer ein, Helle Fanfarenklänge und
brausende Lieder verkünden zum Sch-luh den Sieg . <Z

wurde inSaoPauIo  durchgeführt . Da sich die Wagen
sehr gut bewährt haben, sind weitere 18 Wagen bei dem
Bremer Werk in Auftrag gegeben, die ebenfalls in Sao
Paulo karossiert werden.

IVsrüanknabins DorArvapä

verketirspolizeiiiche Maßnahmenanläßlich der
wehrkampstageder Sfl-6ruppe Nordsee
Aus Anlatz der heute beginnenden Wehrtampstagc der

SA .-Gruppe Nordsee hat die Bremer Verkehrspolizei
folgende Regelungen getroffen:

8. Juli:

Anläßlich des am 8, Juli ' um Ä .ZO Uhr auf dem Markt¬
platz  stattfindenden SÄ , - Rufes  wird der Marktplatz für
den gesamten Fahrzeugverkehr einschließlich Straßenbahn¬
verkehr in der Zeit von etwa 22 Uhr bis etwa 23,30 Uhr
polizeilich abgesperrt,  Ter Shraßenbahnverkchr wird
durch Umsteigen aufrechterhalten . Die Haltestellen am Markt
werden nach Wachtstraße/Börse , Domshof , Petristraße und
Dbernstraß ^ Karstadt verlegt , Ter übrige Fahrzeugverkehr
wird durch Verkehrsposten umgeleitet , '

8. Juli:
Wegen des Straßen -Stafssllauses durch Bremen wird der

Straßenzug Doventor , Wall , Altenwall,
Tiefer , Osterdeich bis zur Bremer Kampfbahn
in der Zeit von etwa 11,10 Uhr bis 15 Uhr für den gesamten
Fahrzeugverkehr gesperrt.  Der Ouerverkehr der Straßen¬
bahn wird aufrechterhalten . Es muß jedoch mit Derzögeungen
gerechnet werden.

Für die um 15 Uhr vorgesehene Hauptveranst .al-
t ü n g in der BreMcr Kam pfbähn  find folgende polizei¬
liche Verkehrsmaßnahmen angeordnet worden:

a ) Anfahrt der Ehrengäste  durch Hamburger
Straße , Peterswerder , Teichschart zum Parkplatz an der Ost-
seite der Kampfbahn . Es werden nur Ehrengäste auf diesem
Wege durchgelaffen , die eine Wagenlarte an der Windschutz¬
scheibe angebracht haben.

b) A n f a h r t a l l er ü b r i g e n Fahrzeuge über
Hamburger straße,

Parkplätze  jür diese Fahrzeuge in den Seitenstraßen,
zwischen Hamburger Straße und Osterdeich , mit Ausnahme
der sür die Fußgänger bestimmten Zugangsstraßen Lüne-
burger Straße , Petsrswerder und Leidener Straße : Kühler-
richtung nach Osterdeich,

Des weiteren kann geparkt werden sür Auschauerwagen auf
beiden Seiten des Osterdeichs , Mischen Berdener Straße und
Jöhrenstraße , Ferner können Zuschauer ihre Wagen in den
Seitenstraßen nördlich der Hamburger Straße parken:
Kühlerrichtung nach Norden Der Straßenzug Hamburger
Straße , Vor dem Steintor , Lstertorsteinweg muß sür den
Straßenbahnverkehr von parkenden Fahrzeugen sreigehaltenwerden.

Die Radfahrer  müssen durch die Schierker Straße über
den Osterdeich zum Sportgelände , Mischen Osterdeich und
Weser , fahren , woselbst Abstellmöglichkeiten für die Fahr¬
räder geschaffen sind

Im Interesse einer glatten Berkehrsabwicklung werden alle
Teilnehmer an den Veranstaltungen gebeten , den Anordnun¬
gen der Polizei und DA .-Ordner Folge zu leisten.

Vorgwardwagen am„ZuckerlM"
15 Porgward-lImnibusse verkehren in Nio de Janeiro — 18 weitere wagen in BuKros gegeben

--
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Schmöker als Lerienbuch?
was wir eigentlich in der Urlaubszeitlesen sollten— von Hans Zranke

In der Sommer - und Ferienzeit , kann man immer
wieder lesen, dast man „Das leichte Sommerbuch" oder
„Das Buch für den Reisekoffcr" mit auf die Reise neh¬
men solle.

Was aber geschieht denn in den Ferien , mögen sie
nun von längerer Dauer sein oder sich nur als kurze
Fahrt mit dem Faltboot , dem Motorrad oder mit dem
Zelt darstellen ? Die meisten der Ferienreisenden kom¬
men aus den Städten . Aus dem Dunste der Stadt , aus
dem Gelärm der Arbeit , aus den angehäuften Dingen
der Technik großer Industriezentren treten diese Men¬
schen hinaus in die Natur . Ter Mann aus dem sächsi¬
schen Industriegebiet begibt sich aus Meer , ein Mensch
der Tiefebene geht ins Hochgebirge, der Schlesier fährt
mit KdF . zur See und der Schwabe macht sich für graste
Fahrt nach der Kurischen Nehrung bereit , Tausende von
Zügen tragen Kinder , Jugendliche und Erwachsene durch
das schöne deutsche Land, ' das sich vor ihnen aufblättert
wie ein großes wundersames Buch.

Die Tage des Urlaubs sollen Körper und Geist er¬
frischen, Sport , Wandern und Ausruhen stehen im Vor¬
dergrund , die große Entspannung bedingt es. Aber ge¬
nügen diese Äinge dem Menschen zur seeliscken Ent¬
spannung ? Drängt sich nicht eine neue Natur , ein an¬
derer Ausdruck unbekannter kultureller Artung ihm ent¬
gegen? Hier schlägt ein See unerwartet sein Helles
Auge auf, dort aber grüßt eine Kirche, ein Schloß mit
unbekannter Bauform s hier gewährt ein Hügel gren¬
zenlose Rundblicke über die Ebene, dort aber steht ein
Denkmal eines Mannes , den wir nicht einmal dem
Namen nach kannten, Abendwolken stehen über selt¬
samen Bergformen , Stürme brausen über das hohe
Joch,

Ist es nun nicht doch als ein Mißbrauch anzusehen,
angesichts all dieser Dinge nur von „Zerstreuung " zu
reden, die durch den „Schmöker" gerade in die richtige
Bewegung gebracht werden kann? Müssen wir es nicht
viel mehr ansehen als eine „Sammlung ", zu der wir
aufgerufen werden und die nur durch das beste Luch
ausgeglichen und zusammengehalten werden kann? 2a,
in den Ferien , vor dem Frieden eines Dorfes , vor den
nächtlichen Sternen , die so hell noch niemals - gestrahlt
hatten , dringt der Atem des Lebens, dringen Fülle und
Klarheit in unser Herz ein. Erinnern wir uns doch,

was deutsche Geister vor der Natur empfanden ! Was
Goethe in Italien , was Kleist in Franken , Jmmermann
in Sachsen und Thüringen erlebten ; denken wir an
Tiecks Landschaftsvisionen, an der Troste tiefes Natur¬
glück, au Stifters Besinnung vor der Landschaft, ganz
abgesehen von dem, was unsere grasten Forscher und
Denker auf der Fahrt durch heimische und fremde Län¬
der erlebtet»!

Darum meinen wir : das Ferienbuch soll das
beste Buch sein!  Deutsche Natur , deutsche Land¬
schaft, deutsche Kultur , graste aber klare Gedanken sollen
darin geformt sein und unseren im Herzen wachsenden
Frieden unterstützen und ausweiten Nicht der „Schmö¬
ker", nicht das „leichtgewichtige Ferienbuch" begleite
uns , sondern eine wahrhaft gute Dichtung Man denke
an die Welt der Sagen und Märchen, die man gerade
dem jeweiligen Aufenthalt entsprechend auswählen
kann, in vielen Sammlungen (vor allem bei Diedrichs
in Jenas kann man sie sich verschaffen: man erneuere
seine Bekanntschaft mit den deutschen Volksbüchern, etwa
mit der „schönenMagelona " oder mit der Mclusine oder
den Haimonskindern ! , Und wenn man Dichtung mit-

Jm Zusammenhang mit den jüngsten Ereignissen im
Fernen Osten fühlte sich die französische und englische
Presse bemüßigt , sowohl dem Nationalsozialismus als
auch dem Faschismus Elemeniarunterricht über Rassen-
fragen zu geben. Man entblödete sich nicht, ausgerechnet
Deutschland und Italien , die durch ihre Rassengesetze
wohl klar genug unter Beweis gestellt haben , wie sehr
ihnen der Schutz ihrer Rasse am Herzen liegt , den Bor-
wurf zu unterschieben, daß von ihnen die „weiße Rasse
verraten wurde ". Führend auf diesem neuen Kriegspfad
ist wieder die hochoffiziöscPariser Zeitung „Te m p s",
die mit warnend erhobener Hand an die „Solidarität
der weißen Rasse" appelliert.

Es ist wirklich schon mehr als erstaunlich, daß man sich

nimmt , scheue man sich nicht, „alrmodisch" zu sein!
Trostes „Judenbuche", Kleists Novellen , Schillers „Gei¬
sterseher", „Sealfields „Kajütenbuch", Stifter und im¬
mer wieder Stifter mit einer seiner Erzählungen oder
dem „Nachsommer", Jean Paul oder Hosfmanu, Man
denke auch an Paul Einsts „Glück von Lautenthal ", an
Carossa „Verwandlungen einer Jugend ", an Mechows
„Borsommer ", an Emil Strauß und seine Novellen , an
ein Bündchen Lyrik ; nur keine dicken Wälzer mitneh¬
men : sie bleiben bestimmt ungelesen.

Ich selbst weist zwei kleine Bündchen, die ich auf Rei¬
sen immer zu mir zu stecken pflege, ich habe sî schon
oft und oft gelesen, aber sie erscheinen mir wieder neu
und ich werde sie noch oftmals bei mir tragen (man
kann sie in die Tasche stecken). Das ist Ernst Bacmeisters
kleines Betrachtungsbuch „Erlebnisse der Stille " (bei
Langen -MUller in München) , ein Buch, aus dem die
Natur , gesehen von einem klaren Geiste, zu uns redet;
das ist zum anderen „Goethes Spruch-weisheit " (ein
Jnselbändchen ) voller verborgener tiefer Lebenswahr-
heitcn , so recht der Grundstoff' zu einer kleinen Medita¬
tion mit sich selber. In beider Gedankenwelt sich ein¬
zuspinnen, dabei wandernd ausschreiten oder entspannt
liegend, sich dennoch geistig zu spannen, wird ein herr¬
liches Ferienerlebnis sein allen , die im Angesicht der
Natur nicht „spannende" Liebesgeschichten aus zweiter
und dritter Hand suchen sondern deutsches Denkgut in
sich aufnehmen wollen.

ausgerechnet an der Seine plötzlich zum Wortführer in
Rassenfragen auswirft und wieder einmal flammende
Appelle hinausposaunt . So kurz ist unser Gedächtnis
nun wahrhaftig nicht, als daß wir nicht mehr wüßten,
daß vor gar nicht langer Zeit ein französischerMinister¬
präsident die deutsche Rassenlehre als grausam bezeich¬
nete und im Gegensatz dazu Frankreich anführte , „Wie¬
viel schöner ist doch dieses Frankreich", so rief er dabei
pathetisch aus , „das alle seine Kinder mit der gleichen
Liebe umfängt ". Zum Beweis für die Echtheit seiner
Meinung nahm er dann einen Neger in die Arme und
küßte ihn . Ein weiterer Repräsentant Frankreichs , der
heute noch amtierende Kammerpräsident Herriot,
betonte einmal mit besonderem Stolz , ohne daß ' man

irgendwie daran Anstoß nahm, daß die höchsten Stellen
in Frankreich von Farbigen bekleidet werden könnten.

Wer einmal Frankreichs wahre Auffassung von der
Rassenfrage kennenlernen will , der besuche am besten die
französischen Hafenstädte des Mittelmeeres , die nur so
vom Mischlingen wimmeln . An der Spitze steht Mar¬
seille,  das den traurigen Ruf für sich in Anspruch
nehmen kann, daß mehr als die Hälfte seiner Einwohner
Blut von Farbigen in ihren Adern haben. Oder gehört
es etwa nicht zum Thema „Berrat an der weißen Rasse",
wenn wir uns erlauben , Frankreich daran zu erinnern,
daß sich die „K o l o n i a l eh e" seit der Weltausstellung
im Jahre 1937 einer ganz besonderen Förde¬
rung  von feiten der französischen Regierung erfreut?

Wenn man heute gerade in Paris glaubt , auf den
Niedergang der weißen Rasse im Fernen Osten hinwei¬
sen zu müssen, dann vergißt man dabei ganz, daß es ge¬
rade Frankreich war , das im Weltkriege seine farbigen
Truppen , u, a, aus Ostasien, nach Europa warf , und da¬
durch einen Zusammenprall mit der weißen Rasse her¬
beiführte , der dem Ansehen des Europäertums alles än¬
dere als dienlich war , ggnz davon abgesehen, daß die
französischeund englische Diplomatie kein Mittel unver¬
sucht ließ, um Japan in den Krieg gegen Deutschland
zu hetzen.

Die brutale Unterdrückung der Bevölkerung an Rhein
und Ruhr mitten im Frieden , nachdem das Versailler
Schanddiktat schon seit Jahren unterzeichnet war . wird
stets unvergeßlich in unserer Erinnerung haften bleiben.
Französischen Offizieren blieb es damals vorbehalten,
vor der angetretenen farbigen Mannschaft zu erklären,
daß man sich im feindlichen Gebiet befinde und nach
dem Kriegsrecht jede deutsche Frau den Soldaten ge¬
höre. Wo blieb damals die sogenannte „Solidarität der
weißen Rasse", an die man heute plötzlich appelliert?
Wer sprach damals von einem Verrat an der gleichen
Rasse.? Und wo blieben die entrüsteten Stimmen aus
den Staaten jenseits des großen Teiches, deren Vertre¬
ter sonst jeden Farbigen aufhängen , mit Kugeln durch¬
löchern, oder gar mit den Flammen eines Lötgebläses
behandeln , wenn er sich an einer weißen Frau vergreifen
sollte? Während am Rhein und an der Ruhr die deut¬
schen Frauen mitten im Frieden das Freiwild französi¬
scher Negerbataillone waren , hatte die Blindheit plötz¬
lich diese Vertreter der Demokratien geschlagen, die sick-
dazu noch hohnlächelnd die Hände rieben . Für Frank¬
reich gibt es scheinbar erst dann eine Rassenfrage , wenn
Italien in Abejsinien einmarschiert , wenn Japan mit Ge¬
walt erzwungene, überholte Borrechte beseitigt oder

wer verriet die weiße Nasse?
kin paar notwendige Leststellungen zu einem aktuellen Iljema / Her Negerkuß des Ministerpräsidenten
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Buttermilchplätzchen und grüner Salat
Man nimmt Liter Buttermilch. Prise Backpulver. 250 Gramm
Mehl. 1 TLelöffel Salz und abgeriebene Zitrone . Das Mehl wird
mit dem Backpulver vermischt und durchgesiebt, nach und nach wer¬
den Vuttermilch, Zitrone und Salz darunter gerührt . Mit einem
Eßlöffel werden in heißem Fett in offener Pfanne kleine 1 Zenti¬
meter dickeKuchen auf beiden Seiten goldgelb gebacken. Man ißt
sie mit Zucker bestreut und gibt grünen Salat dazu.

Sonntag:  tzühnersuppe mit Klötzen
Ein schönesSuppenhuhn wird vorbereitet und ausgenommen Die
Füße werden abgebrüht und dann die Außenhaut abgezogen.' Das
Huhn wird möglichst am Sonnabend gekocht. Als Einlage' verwen¬
det man Schwammklöße: Liter Milch oder Wasser, 15 Gramm
Fett . Prise Salz , auch Zucker, 125 Gramm Mehl werden zu einem
Kloß abgebacken. Abgekühlt werden 2 bis 3 ganze Eier hinein¬
gearbeitet. Man sticht mit dem Teelöffel kleine Klöße ab und läßt
diese in einem Teil der mit Salz abgeschmecktenHühnerbrühe gar¬
werden. Als zweite Einlage Semmelklöße: 60 Gramm eingeweichtes
Weißbrot wird fest ausgedrückt, in dem gewässerten ausgelassenen
Hühnerfett (Bauchfell) wird etwas Zwiebel gedünstet und das
Brot damit zu einem Kloß abgebacken. Abgekühlt gibt man dazu
1 bis 2 Eier in die feingehackteHühnerleber und die durchgedrehte
Hühnerhaut. etwas gehacktePetersilie. Thymian und Salz und so¬
viel Stoßbrot , daß die Masse formbar ist. Man formt davon kleine
Kugeln, die man ebenfalls garmacht. Als Gemüseeinlage verwendet
man ausgeschotete Erbsen, Wurzeln. Kohlrabi und Blumenkohl.
Die Erbsenschoten werden vom Stiel befreit und ausgekocht, die
Flüssigkeit nimmt man zur Verfeinerung der Hühnerbrühe. Alle
Zutaten werden zur Suppe zusammengegeben und mit Salz und
Petersilie abgeschmeckt. Man reicht trockenen Reis zur Suppe oder
gibt ihn gegart in die Suppe.

Rote Grütze
von den Rückständen des Iohannisbeergelees . — Die Rückstände
werden mit etwas Wasser gut ausgekocht und durchgegossen. Man
süßt die Flüssigkeit, gibt, wenn man hat . einige Himbeeren hinein
und rechnet auf 1 Liter 100 Gramm Kartoffelsago. Der Sago
wird in der kochendenFlüssigkeit glasig gekocht. Man gibt frische
Milch oder Vanilletunke dazu.
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Llohdschnelldampser „Bremen " brachte über 1500 Fahrgäste
nach Europa . Der gestern am 7. Juli in Bremerhaven ein¬
gelaufene Llohdschnelldampfer „Bremen " brächte aus dieser
Reise. 1531 Fahrgäste  Vvn Newyork nach Europa . Är
größte Teil der Fahrgäste wurde an der Colurnbuskaje LU
Bremerhaben gelandet . Es ist dieses ein Beweis , daß trotz der
Kriegshetze gewisser amerikanischer Kreise .das Vertrauen des
amerikanischen Reisepublikums zu Deutschland und zu den
deutschen Schiffen keine Einbuße erlitten hat . Auch die vor¬
hergegangenen Fohrgastzahlen imr- Newyvrk -Europa -Dienst
des NDL . waren befriedigend.

Poststationen der Kriegsmarine . Für die Fornlenkgruppe „Zäh-
ringe  n". Fernlenkschiff „Zähringon"  und Fernloitboot
,.K o m e t". bis 12. Juli Kiel, Hauptpostamt, vom 13. bis 18. Juli
Wilhelmshaoen und vom 19. Juli bis 11. August Satznitz auf Rügen.
Hauptpostamt. — Für das Linienschiff „Echteste n" vom 10. Juli
mittags bis 12. Juli Kiel. vom 13- bis 16 Juli Timmendorfer
Straiü », vom 17. bis 23. Juli Neustadt in Holstein und vom 24. Juli
bis 6. August Vrömitz. — Für die 5. Torpedobootsflot¬
tille  mit den Booten Greif , Kondor . Albatros und
Move  sowie Schiffskassebis auf weiteres Swinemünde, Torpedo¬
boot „Falke"  bis auf weiteres Kiel-Cllerbek. — Für die 2.
Schnellbootsflottille  vom 9. bis 16. Juli Swinemünde,
vom 17. bis 19. Juli Kiel. — Für den Zerstörer „Diether
von Roeder"  bis 14. Juli Marinepostbüro Berlin SW . 11 und
ab 15. Juli bis auf weiteres Swinemünde.
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„Meine Frau mutz immer das letzte Wart haben !"
„Du Glückspilz! Meine will immer den letzten

Pfennig haben !"

km lohnendes provifionsgeschäst
Übersteigertefluslagen und fluswendungen — fjotelgast aus „Verlegenheit"

Der Schiffer M . hat über sechs Jahrzehnte aus dem Rücken
und will die letzten Jahre seines Lebens in ruhigen und
sicheren Verhältnissen verbringen . Er hat früher alle Meere
und Erdteile bereist und fühlte sich in Singapore ebenso Wohl
wie in Sän Franzisko , Vor . einigen Jahren hat er die christ¬
liche Seefahrt ausgegeben , um sich aus sein „Altenteil " zurück¬
zuziehen . Besonders Umstand ? brachten es nun mit sich, daß
M . eines Tages seine sämtlichen Papiere verlor , deren Wicder-
beschassung bzw. Ersatz um so schwieriger war , als die erfor¬
derlichen Unterlagen z. T . aus Polen herbeigeschafft werden
mußten . Ta er selbst nicht über die notwendigen Kenntnisse
und Mittel verfügte , war es M . anfangs angenehm , daß er
in dem noch älteren Kl . den Mann sand , der sich für die
Ausführung dieser Sucharbeit anbot . Kl . hatte
früher nämlich eine Beamtenstclle innc und lebt jetzt als
Pensionär , so daß alle Voraussetzungen sür eine erfolg¬
reiche Erledigung der ihm übertragenen Ausgaben gegeben
waren . Seine Hauptarbeit war dabei aus die Betreibung von
Rentenansprüchen  des M . gerichtet . Aus Freude
über die zu erwartende Eeldeinnahme versprach M . dem Kl.
einen hohen Prozentsatz der ersten Jahrcsrente , außerdem
sollte er die Auslagen und Auswendungen ersetzt erhalten.

Dabei hat Kl . erheblich über das ihm gesteckte Hiel hinaus¬
geschossen. Bei der Ausstellung der Auslagen war Kl ., der
gestern wegen Untreue vor dem Einzelrichter stand , mehr als
„großzügig ", indem er z. B . sür einfache Postauskünstc
mehrere Mail anschrieb . Er berechnete sozusagen die Ge¬
bühren über Gebühr.  Der Angeklagte Kl ., der die
Unwissenheit des M , ausnutzen wollte , wurde zu einer
Eesamtgeldstrase von 300 Mark  verurteilt.

Verleihung des Verwundetenabzeichens
Frontsoldaten der Ostmark, des Sudetentandes und des

Memellandes müssen Anträge bis 3V. Juni 1940
gestellt haben

Auf Grund der 2. Verordnung über das Tragen von Ver¬
wundetenabzeichen können Kriegsteilnehmer aus dem
ehemaligen Lande Oesterreich , den sudetendeutschen Gebieten,
sowie dem Memelland , ebenso wie ihre Kameraden aus dem
Altreich im Jahre 1938 konnten den Berechtigungs¬
ausweis  zum Tragen des Verwundetenabzeichens noch
beantragen . In der Verordnung kommt zum Ausdruck , daß
die enge Waffenbrüderschaft im großen Kriege eins gleich¬
mäßige Behandlung bei Anerkennung des Ehrenzeichens sür
im Weltkriege erlittene Verwundungen notwendig macht.
Es leben im Altrcich und auch besonders in Bremen viele
Frontsoldaten aus der Ostmark , dem Sudetengau und dem
Memelland , denen nunmehr das Verwundeten¬
abzeichen verliehen werden kann.  Die erwähnte
zweite Verordnung ist am 1. Juli in Kraft getreten , so daß
Anträge jetzt gestellt werden können . Sie müssen bis zum
Ablaus des 39 . Juni 19 49  gestellt sein . Die Anträge
können , wie es seinerzeit bei den Kameraden aus dem Alt¬
reich der Fall war , bei den zuständigen Dienststellen der
NSKOD . eingereicht werden.

Antragsberechtigt sind diejenigen Kriegsteilnehmer aus dem
Lande Oesterreich und aus den sudetendeutschen Gebieten , die
als Angehörige der ehemals österreich -ungarifchen Monarchie
in der österreichisch -ungarischen Wehrmacht oder auf feiten der
Verbündeten Kriegsdienst geleistet haben und nunmehr die
Deutsche Staatsangehörigkeit besitzen. Ferner können die
Memelländer , die einem deutschen Truppen - oder Marinetcil
angehört haben oder in der österreich -ungarifchen Armee oder

In den Abendstunden des 22. April stürzte der «7jährige
August E . ohne Koffer , Hut und Mantel durch die Eingangs-
tür eines hiesigen Hotels und bestellte sür zwei Tage ein
Zimmer mit Frühstück . Ohne daß er gefragt worden war,
teilte er dem Zimmerkellner mit , daß er bei der Besorgung
einiger Briese die Haustür hinter sich zugeschlagen und spater
den Verlust des Hausschlüssels bemerkt habe , so daß er nicht
in die Wohnung könne . Dieses Mißgeschick sei ihm aus dem
Grunde besonders peinlich , da seine Hauswirtin erst über¬
morgen aus Vegesack zurückkomme , er sei deshalb aus das
Sotel angewiesen . E . war von den Annehmlichkeiten des Hotel¬
lebens entzückt und bewies einen guten Appetit , doch als
e r z n r Z a h I u n g d e r A e ch e a u f g e f o r d e r t w u rd e,
machten alle Beteiligten ein langes Gesicht.
E . stellte die Bedienung mit schönen Worten vor die voll¬
endete Tatsache , daß er im Augenblick nicht über Barmittel
verfüge , jedoch hasse, jeden Augenblick von seiner Schwester
in Groningen Geld zu erhalten . Diese Geschichte war natür¬
lich oberfaul , so daß man sich entschloß , einen Polizeibcamten
zur Aufklärung dieser dunklen Angelegenheit zu holen.
Nun witterte August Morgenluft und ehe sich der Portier
versah , hatte der angeblich in augenblicklicher Verlegenheit
befindliche unliebsame Hotelgast Reißaus genommen.

Einige Tage vorher war E . in einem anderen Hotel auf¬
getaucht , hatte gegessen, getrunken , geraucht und war dann
ebenfalls getürmt . Der Angeklagte , der angeblich keine Arbeit
finden konnte und sein Nachtlager wiederholt in der
BorkenhüttedesBürgcrparksanszil schlagen
pflegte,  wurde wegen zweifachen Betruges zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten und zwei
Wochen  verurteilt . ' 8

aus feiten der Verbündeten Kriegsdienst geleistet haben , einen
Antrag stellen.

Auch diejenigen ehemaligen Angehörigen der österrcich-
ungarischen Nachfolgestaaten , die im Weltkriege der deutschen
Wehrmacht angehört haben , können jetzt noch einen Antrag
stellen , obwohl sie bereits nach der Verordnung vom 39. 1.
1936 antragsberechtigt waren.

Durch die Erteilung des Berechtigungsausweises zum
Tragen des Verwundetenabzeichens erlischt die Befugnis zum
Tragen der österreichisch -ungarischen Verwundetenmedaille . .

Es sei ausdrücklich daraus hingewiesen , daß das Verwun¬
detenabzeichen nur derjenige tragen darf , der im Besitze des
Berechtigungsausweises zum Tragen des Verwundeten¬
abzeichens ist . Die Eintragungen im Militärpaß oder in der
Kriegsstammrolle über erlittene Verwundungen allein genügen
nicht . Es darf also nur derjenige das Verwundetenabzeichen
tragen , der durch das Bcsitzzeugnis  oder sonstwie seine
ordnungsmäßige Verleihung nachweisen kann . Es wird ledig¬
lich der Berechtigungsauswcis erteilt , die Beschaffung des
Ehrenzeichens muß vom Berechtigten mithin selbst und aus
eigene Kosten ersolgcn.

Wie bereits oben erwähnt , wird der Berechtigungsausweis
nur aus Antrag gestellt . Neben den oben beschriebenen Voraus¬
setzungen muß der Antragsteller im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte sein . Als Beweisstücke , die dem Antrag beigefügt
werden müssen , können dienen : Militärpaß , Kriegsstamm¬
rollenauszug , Kriegsranglistenauszng , Militärdicnstzeitbeschci-
nigung , Rentcnbeschcid und dergleichen.

Es sei ausdrücklich daraus hingewiesen , daß Frontsoldaten
aus dem Altreiche , die im Jahre 1938 die Stellung eines
Antrages aus Erteilung der Berechtigung zum Tragen des
Verwundetenabzeichens versäumt haben , heute zur
Stell n n g eines Antrages nicht mehr berech¬
tigt  und Anfragen deshalb zwecklos sind.
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So»»abend, 8. 2uli . 5.45 Weckruf. Morgenspruch, Wetter.
Von Hof und Feld. — 6.00 Frühnachrichten. — 6.10 Leibesübung»
— 6.20 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). — 6.30 Musik am
Morgen. — In der Pause : 7.00 bis 7.15 Wetter . Nachrichtendienst—
8.00 Haushalt und Familie ., — 8.20 Unsere Alterschrung . — 8.3g bil
10.00 Sendepause. — 10.00 Ein Leben sür Deutsch»Südwest. — igH
So zwischenelf und zwölf. — 11.45 Meldungen für die BinnensSins.
fahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht. — 12.00 Musik zur .
pause. — 13.00 Wetter . — 13.05 bis 13.15 Umschau am Mittag -I
13.15 Mittagskonzert . — 14.00 Nachrichten, — 14.20 MusikalischeKur;,
weil. — 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. — 15.15 Markt,
bericht. — 15.25 Leichte Mischung (Schallplatten ). — 16.15 Augen
auf ! Woran wir achtlos vorübergehen. — 16.30 Militärkonzert vorn
Rosenfest in Uetersen. — 18.00 Kamerad, weißt hu noch? — zgzo
Lied im Dolksmund (Schallplatten ). — 18.50 Wetter . — 19.00 Natur
und Jagd im Monat Juli . — 19.15 Bunte Melodien (Schallplatten)

19.45 Berichte von den Deutschen Schwimm-Meisterschaften in Haig
bürg. — 20.00 Erste Abendnachrichten. — 20.15 Humor vom Faß. —
22.00 Nachrichten. — 22.20 Nachrichten in englischer Sprache. — 22.49
bis 24.00 Tanz.
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Vielfach trübe
Die Großwetterlage hat sich gegenüber dem Donnerstag nur wenig

verändert . Noch immer liegen nördlich von England und westlich
Schottlands Tiefdruckgebiete, von denen mehrfach Störungslinien
unseren Bezirk überquerten . Für die nächsten Tage wird daher der
Witterungscharakter noch erhalten bleiben. Das Wetter wird im
ganzen nicht unfreundlich sein; eine nahegelegene Front kann uns
Lei südwestlichen Winden Niederschlage bringen. Die Temperaturen
werden werter absinken.

VittsrunsstrrbsIIs von» 7. jsul! 1839
1 Uk. 14 Ob, 15t Ob.

..

. . . . . . . . .
>̂ « ktsr . . .

768 .7
16 . 3

60 °/-.
5 2

764 .8
LV. S
60 °/o
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Voraussage für den 8. Juli . Mäßige südwestliche Winde, wolkig
bis bedeckt, zeitweise Regen, etwas kühler.

Aussichten für den 9. Juli . Um Süd schwankende Winde, heiter
und ziemlich warm.

Uool»« asssr 2oitsn
Unterschiedegegen Bremerhaoen : Rotersand I Std , 25 Mln .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std .. Farge l Std . 40 Min.
Datum Bremen'Ltadl Vegesack Bkempryaoen
S, Juli 7.34 19.42 7,10 19.27 5.19 17,27
9, Juli 8.09 20.19 7,54 20.04 5.54 1S.94

19. Juli 8.44 20.59 8,39 20.44 6.30 18,44

Vie Straße muß übersichtlich sein
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Verschieden « Verkehrsunfälle sind darauf zurückzuführen,

baß der Einblick an Straßenmündungen durch Erenz-
inaucrn und undurchsichtige Zäune  behindert
wird . Wenn früher bei geringerem Straßenverkehr die
jetzigen Erfordernisse nicht berücksichtigt worden sind , so muß
heute dem Wohl und der Sicherheit der Allgemeinheit un¬
bedingt Rechnung getragen werden . Der Polizeipräsident weist
daraus hin , daß nach Z s der Bremer Str . L . die Aussicht an
Kreuzungen und Einmündungen von Straßen nicht verdeckt
werden darf . Alle Grundstückseigentümer  weiden
ersucht , zu ihrem Teil an der Schaffung größerer Verkehrs¬
sicherheit mitzuarbeiten und dort , wo durch einfache Ent¬
fernung von Bäumen ober Sträuchern oder Ersetzen einer
Mauer durch einen Zaun usw . die Uebersicht der Straßen¬
mündungen wesentlich verbessert tverden kann , die erforder¬
lichen Arbeiten ausführen zu lassen . An besonders geWr-
lichcn Kreuzungen werden die Eigentümer von Eckgrund¬
stücken, bei denen die Bepflanzung des Vorgartens die Sich!
nimmt , durch die Polizciversügung znr Beseitigung der Sicht-
hindernisse angehalten

«OjLhrigcs Arbcitsjubiläum . Der Staatsarbciter Johann
Mohmcycr,  Ortfeldstr . 9, kann am heutigen Tage aus
eine «9jährige Tätigkeit beim Gaswerk zurückblicken.

Hohes Alter . Der Mühlenbesitzer Peter Kahler,  Bremen,
Gröpelinger Mühle , feiert heute , Sonnabend, - 8. Juli , seinen
89, Geburtstag , Der 80jährige ist körperlich noch an ^ rordcnt-
bich rüstig und noch voll tätig.

Seinen 83. Geburtstag begeht heute in geistiger und körper¬
licher Frische der Schuhmacher Louis Kirmsc,  Olgastr , 2«,

N2DAP.
Ortsgruppe Wasserturm, Dienstag , lt , Juli , 19,39 Uhr, Lustschuh-

dienst aller Stabs -, Zellen-, Blockleiter und -Helfer, Wlhclm -Deckci-

Ortsgruppc Hohwisch. Sonntag , g, Juli , 10,9g Uhr, Morgenfeier
im Eemeinschastshaus (Festsaal) . --

Her Sonnenstrahl nahm ihm die Sicht
Vie täglichenUnfälle — Vom bellen Licht geblendet und zusammengestoßen

Eine einsichtsvo ^ Radfahrerin gab am Montognächmittag
zu, daß sie die schuld an einem Verlehrsunsall habe , der
sich kurz vor 17 Uhr auf der R i ch th o fe n st r a ß e ereignet
hatte . Ein Lastkraftwagenfahrer folgte der Radfahrerin , als
diese plötzlich den linken Arm ausstreckte und im gleichen
Augenblick auch schon — ohne sich vorher umgesehen zu haben
— nach links in Richtung zur Korn  st ratze  abbog . Ta der
Lastkraftwagenfahrer inzwischen sogar auch schon zum Neber-
holen angesetzt Hatte , erfaßte sein Wagen die so unvorsichtig
abbiegende Radfahrerin und ritz sie zu Boden , Der Geistes¬
gegenwart des Kraftfahrers allein war es zu verdanken , daß
sie diesmal noch mit einer Knisverletzung davonkam . Ihre
Einsicht läßt die Erwartung aussprechen , daß sie durch den
Fall sin sür allemal „kuriert " ist.

H
Selbst bei dem augenblicklich herrschenden regnerischen und

trüben Wetter kann es zur Sonnenblendung kommen , wenn
nämlich plötzlich «in Sonnenstrahl das Gewölk durchbricht und
dann mit unbarmherziger Kraft das Grau scheinwerferartig
aufhellt . Einem solchen unvermuteten Sonnenstrahl „ver¬
dankte " am Mittwochnachmittag kurz nach 17 Uhr ein Kraft¬
fahrer , daß er geblendet würde , als er von der Hohen-
tors - Heerstraßc  nach links in die Pappelstraße
einbiegen wollte . Er hatte plötzlich ' keinerlei Uebersicht mehr,
und lenkte seinen Lieferkrastwagcn — anstatt anzuhalten —
seitlich in einen entgegenkommenden Personenkraftwagen hin¬
ein . Beide Fahrzeuge wurden derart beschädigt , daß sie abge¬

schleppt werden mußte . Der Lieferwagen war bei dem An¬
prall nicht weniger als fünf Meter rückwärts gedrückt worden,

*
Ein zweijähriger Junge lief am Dounerstagnachmittag um

17,19 Uhr blindlings über die Fahrbahn der Straße Grö-
pelingcr Deich,  Eh « Erwachsene das Kind zurückhalten
oder zurückrufen konnten , war es auch schon in ein gerade
vorbeikommendes Kraftfahrzeug hineingelaufen und ange¬
fahren worden Man brachte den Jungen mit ernsthaften
Gesichtsverletzungen zum Krankenhaus . X

Die Polizei bittet . . .
Am 5. Juli rammte um 19,19 Uhr ein Pcrson ?nkrastwagen-

sahrer aus der Lüderitzbrücke einen vorausfahrenden Per¬
sonenkraftwagen . Er setzte seine Fahrt darauf unbekümmert
fort.

Am «, Juli wurde um 19,96 Uhr eine Radfahrerin bei der
Einmündung des Osterdeich aus die Dieser von einem ent¬
gegenkommenden nnd zum Altenwall abbiegenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren.

Am «. Juli wurde um 14 Uhr ein Radfahrer auf der
Vahrerstratze von dem zweiten Anhänger eines überholenden
Lastzuges umgerissen . Der Lastzugfahrer suhr ohne anzuhalten
davon.

Am 5. Juli brachte ein Radfahrer aus dem Radweg des
Ostcrdeich eine entgegenkommende Radfahrcvin zu Fall . Ohne
sich um die Verletzte zu kümmern , die sogar ins Krankenhaus
gebracht werden mußte , fuhr er weiter.

Deutschland innerhalb ' des großdeutschen Raumes Ord¬
nung schafft.

Auch England hat wahrlich keinen Grund , mit in die¬
ses hysterischeGeschrei einzustimmen und uns für eine
„Schädigung des Ansehens der weißen Rasse" verant¬
wortlich zu machen. Deutschland kann jederzeit für sich
in Anspruch nehmen, daß es das ihm geraubte  Kolo¬
nialreich mit sauberen Händen durch ehrliche Kaufver¬
träge und Abkommen erworben hat . Die Vorgeschichte
der deutschen Ausdehnung nach überseeischen Gebieten,
die Besitzergreifung wie auch unsere koloniale Vetäti-
gunß halten jeder Kritik stand. Der Aufstiegsweg des
britischen Imperiums ist dagegen mit dem Blut und
dem Schweiß von Millionen und aber Millionen unter¬
drückter Völker gepflastert. Schamloser Betrug und bru¬
talste Gewalt waren die Mittel , mit denen England in
fast allen Fällen die Steine seines Weltreiches zusam¬
mentrug , Englische Kolonisationsmethoden schildert der
britische Historiker James Bryce mit folgenden Worten:

„Folter und Notzucht, Niederbrennen von Farmen,
Zerstören von Lebensmitteln , völlige Vernichtung von
Familien und überhaupt alle Greuel , die brutale Ver¬
brecher, denen man freie Hand gelassen, ihren Mitmen¬
schen zufügen können, wurden verübt . Hinrichtungen
durch den Strang oder die Kugel waren an der Tages¬
ordnung , waren aber ein gnädiges Schicksal im Ver¬
gleich zu den furchtbaren Auspeitschungen, oft bis zu
190 Hieben, die Fleisch und Muskeln von den Knochen
rissen. Halb hängend war eine besonders häufige Form
der Folter . Heißes Pech wurde in die Mützen gegossen,

diese wurden den Opfern auf den Kopf gepreßt und
wieder abgerissen. Mit dem ganzen Skalp , Haaren und
Haut . . ."

Waren diese Methoden der britischen Kolonifierung
jemals geeignet, das Ansehen der weißen Rasse zu
heben? Ünd wenn England heute das Schreckgespenst
von der „gelben Gefahr" an die Wand malt , die angeb¬
lich durch Deutschland gefördert wird , weil unser Ver¬
halten , so wagt man dreist und frech zu lügen, dazu bei¬
getragen haben soll, daß das Prestige der Weißen in
China verlorengegangen ist, dann möglich England ge¬
fälligst daran erinnern , wie sehr es selbst dieses Prestige
hob, als es mit Waffengewalt die chinesische Regierung
zur Abnahme des Opiums britischer Krämer zwang und
die „Königlichen Kaufleute " an der Themse aus der
Verelendung und dem körperlichen und seelischenRuin
von Millionen Menschen, denen das Opium aufgezwun-
gen wurde, riesige Reichtümer zogen,

„Rassische Anfälle" Frankreichs und Englands werden
daher bei uns nicht ernst genommen. Vorwürfe , die
man uns auf diesem Gebiet erteilen zu müssen glaubt,
hängen wir niedriger , denn die ebenso durchsichtigenwie
absurden Eedankengänge, die dabei zutage treten , kön¬
nen uns kaum ein ironisches Lächeln entlocken. Wir be¬
werten sie genau so. als ob uns ein professioneller Ta¬
schendieb einen Vortrag über die Ehrlichkeit halten
würde. Darüber hinaus empföhlen wir den moraltrie-
fenden Heuchlern an der Seine und an der Themse noch
einmal dringend , doch gefälligst vor der eigenen Tür zu
kehren, IVsrnsr stlülie

kin Hegen, der Z4mal siegte
vie Zeit VernlMds von Weimar in einer flusstellung

Die 309 Wiederkehr des Todestages Herzog Bern¬
hards von Weimar,  des Heerführers aus dem
Dreißigjährigen Krieg , der aus 34 Schlachten als Sie¬
ger hervorgegangen ist, hat die Leitung des Weimarer
Schloßmuseums veranlaßt , eine Ausstellung  unter
dem Titel „Herzog Bernhard von Weimar und der
Dreißigjährige Krieg " zusammenzustellen.

Die Vorhalle zeigt die Marmorbüste Bernhards von
Wmmar inmitten prächtigen Blumenschmuckes, sowie
Schriftdokumente aus denen hervorgeht , wie sich
Schiller und Goethe mit der Persönlichkeit des Feld¬
herrn ' beschäftigt haben. Die große Halle gibt einen,'

Ueberblick über die Kriegstechnik jener Zeit , über
Waffen und Rüstungen, die z, T. vom Zeughaus Ber¬
lin , vom Zeughaus Schwarzburg und dem Zeughaus
Altcnburg zur Verfügung gestellt worden sind. Die
kleinere Halle zeigt Bernhard im Kreise seiner Ange¬
hörigen ; sie bietet zahlreiche Ansichten Weimars jener
Zeit und eine wertvolle Sammlung von Münzen, Me¬
daillen und Ehrenzeichen Bernhards und seiner Fa¬
milie , ferner den berühmten Degen des Heerführers
von der Wartburg,

Die Ausstellung in den weiteren Räumen folgt dann
chronologischdem Verlaus des Krieges und schließt ab

mit dem Todesjahr Bernhards 1639, Ein Raum ist
dabei auch Gustav Adolf  gewidmet . Reiches Ma¬
terial an Briefen , Handschriften, Karikaturen , Flug¬
blättern , Spattblätt ?r« , Bildern , Feldherrn - und Mar¬
schallstäben, Prunffchwertern mm ist von der 'Ausstel¬
lungsleitung zusammengetragen worden, und manche
Kostbarkeit befindet sich darunter , z. B . das Gemälde
von Peter Paul Rubens „König Ludwig XIII . von
Frankreich", das von Dessau zur Verfügung gestellt
worden ist.

Zur A'brundung des Bildes „Bernhard von Weimar
und der Dreißigjährig « Krieg " enthalten die letzten
Räume Zeichnungen und Kupferstichedeutscher Künstler
jener Zeit ; in Erstausgaben , alten Drucken, bedeutenden
Stammbucheintragüngen und Dichtungen offenbart sich
das geistige Leben jener Epoche, sx.

Selbstbildnisse Münchener Künstler . In der Städtischen
Galerie München wird eine Sonderschau „'Selbstbild¬
nisse Münchener Künstler" eröffnet, Wohl zum ersten
Male ist hier der Versuch unternommen worden, das
Eigenporträt von Malern und Bildhauern aus den ver¬
schiedenen Jahrhunderten zusammenzustellen, 140 Oel-
gemälde und etwa 120 graphische Arbeiten geben einen
interessanten Einblick in das persönlichste Schaffen der
Künstler . Die Ausstellung ist während der Sommer¬
monate mit den anderen Sammlungen der Lenbach- und
Städtischen Galerie geöffnet.

Italienisches Kunstwerk sür München, Reichsleiter
Fiehler  empfing den Bürgermeister der italienischen
Stadt Luneo, Michele Olive ro,  der ihm im Auf¬
trag der zur Zeit in München weilenden faschistischen
Arbeiter als Zeichen der Dankbarkeit für die Gast¬
freundschaft eine große Statue überreichte, Olivero
wies auf den Ursprung der Statue hin , die den Heer¬
führer Baron Leutrum darstellt , einen gebürtigen
Pforzheimer , der im Jahr « 1744 im Dienste des Hauses
Savoyen die Stadt Luneo gegen eine gewaltige lleber-
macht heldenmütig verteidigte,

Wien erhält acht neue Museen. Die Donaustadt war
bisher beinahe reicher an privaten als an staatlichen
Museen. Es gab ein Haydn-Museum, ein Schubert-
Mu,eum und das Staatliche Heimatmuseum in Meid-
ling. Der Bürgermeister von Wien. Dr . Neubacher
Hai hier jetzt eingegriffen und die Errichtung von acht
neuen Museen unter dem Namen „Kreis -Museen" an¬
geordnet, Ihre Sammlungen sollen in erster Linie die
Kunst- und Kulturschätze der einzelnen Stadtteile auf¬bewahren. '

Kliniken aus Nädern
300 Zahnärzte aus aller Welt in Bonn

300 Zahnärzte und Wissenschaftler, die zu einer mehr¬
tägigen internationalen Tagung aus aller Welt in
Bonn  zusammengekommen sind, hatten Gelegenheit,
Einrichtungen und Arbeit der fahrbaren Schulzahn¬
kliniken kennenzulernen. Aus dem ganzen Rheinland
waren 18 fahrbare Kliniken zusammengezogen morden,
die von den Wissenschaftlern eingehend besichtigtwurden.

Das Rheinland besitzt bereits 38 solcher Fahrzeuge,
Ihr Typ ist vor 13 Jahren in Bonn entwickelt worden.
Die fahrbaren Kliniken sind vollständig eingerichtete
Behandlungsräume . Einige Wagen besitzen Röntgcn-
apparate . Die NSV . hat sich ebenfalls in die Schulzahn¬
pflege eingeschaltet und bedient sich der Wagen auch als
fahrbare Mütterberatungsstellen . Im spanischen Be¬
freiungskampf erwiesen die fahrbaren Kliniken, in
denen sogar operiert werden kann, ihre vielseitige Ver¬
wendbarkeit . — Die Schulzahnklinik gehi aus einen
Dortmunder Arzt zurück, der bereits ' im Jahre 1913
einem Möbelmagen als fahrbare Station einrichtete, um
die Raumschwierigkeiten seines Bezirkes auszuschalten.

Woche der Universität Kiel . Die diesjährige Wache
der Universität Kiel wird am 10. Juli von Professor
Dr . Ritterbusch  in der Aula der Christian-
Albrechks-Universität eröffnet . Im Anschluß daran
sprechen Gauleiter und Oberpräsident Lohse und Pros,
Dr . Mentzel, Chef des Amtes Wissenschaft im Reichs-
erziehungsministerium . sl,

Nordseeküste schon vor 4000 Jahren besiedelt. Die An¬
nahmê daß die Randgebiete des Jadebusens schon vor
4000 nähren besiedelt waren und die sogenannten
„Schnurkeramiker" bis zur Nordsee vorgedrungen sind,
erhielt jetzt durch «inen neuen vorgeschichtlichenFund
m der Friesischen Wehde  bei Wilhelmshaoen
ihr« Bestätigung , Beim Ausroden einer etwa 100-
icvhrigen Eiche stellte man fest, daß das Wurzelwerk
eine Steinpackuug umschlossen hatte . Wie die Unter¬
suchung durch das Naturhistorische Museum in Olden-
burg êrgab , wurde hier vor etwa 2000 Jahren v, d, Ztr,
ein Steinkisten-Einzelgrab angelegt , 2m Innern des
sarges fand man einige mit Schnurkeramik geschmückte
Eefaßscherben.
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60 „schwere Koffer"gingen auf Neffen
Mieder velehrungsschießen in der lZarlstedter fjeide — flusbildungstiöliepunkt der „kurzfristigen"

M7SFA

1? ür ckie „ uelitoIaoiKle ve ^ pieelninx viril ckei - Verlnnk

Wochen hindurch waren die „Kurzfristigen " auf den
Uebungsplätzen und in den Lehrjälen unserer Huckel-
rieder Artillerie -Kaserne in Theorie und exerzier-
mäßiger Praxis eingewiesen worden in die Geheimnisse
der Bedienung ihrer 15-Zentimeter -Haubitzen . Zahlen
waren ihnen ju Begriffen geworden , Mann und Waffe

Kenanoo D -ekstdr unk lrilonioternelte Untkernnux!
AluZor ilianoeliu erläutert Nie IVirlruiix cker drunnte.

^,u1 'n . : T' isefter ( 2)
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6er rikIiuiiA xeiianesten » verreieftiiet.

zusammengebracht , mutzten nun den Teufel hinter dem
Höllenofen mit einer Salve nur so wegputzen können.

Das sollte der gestrige Tag für die 7. (E .) Kompanie
des A .-R . 58 beweisen . Denn einen leibhaftig - spürbaren
Vorgeschmack von der Kraft und Wirkung der Waffe
den Feldgrauen nach der schulischen Ausbildung zu ver¬
mitteln , war ein Belehr ungsschietzen in der
E a r l st e d t e r Heide  als erster Höhepunkt der drei¬
monatigen Dienstzeit befohlen worden . Zum ersten Male
also sahen die Rekruten die „Koffer " die Geschütz-
mündungen verlassen und in das Ziel gehen . Und zum
ersten Male konnten sie in vorzüglichster Anschauung
erleben , welche Präzision und Schärfe der Beobachtung
und Handhabung vonnöten ist , soll das erworbene mili¬
tärische Wissen zum militärischen Können  wer¬
den , Unter der Leitung des Batteriechefs Major
Ranocha  wurde die Uebung in drei Abschnitten ab¬
gewickelt . Unweit des Earlstedter Segelfliegerlagers
war die Batterie in Stellung gerückt . Vier Geschützrohre
richteten sich auf einen Höhenzug , und nachdem die
„äußere Sicherheit"  gemeldet und die „innere
Sicherheit"  hergestellt war , machte Major Ranocha
die Rekruten mit Ziel und Zweck des Belehrungs-
schietzens bekannt . Eine Vorführung von Eeschost¬
arten,  das absichtliche Fehler - Schießen und « in
Schulschießen  mit der Aufgabe der Vernichtung
einer feindlichen B -Stellung umfaßte das Programm,
Sechzig Granaten zogen in kurzer Zeit ' ihre pfeifende
Bahn über die Garlstedter Heide , und jeder Abschuß
und jeder Einschlag wurde ein Stück wertvoller Er¬
fahrung für den jungen Artilleristen,

Wer leichtfertig gemeint haben würde , als Schlachten¬
bummler bei den ' „ Erstlingen " das Ziel mit der Ab-
schuststellung gefahrlos verwechseln zu können , der würde
schon nach dem ersten Schuß kaum noch Gelegenheit
gehabt haben , seinen Irrtum zu bedauern . Eine . Ziel¬
besichtigung nach der Uebung bewies Treffer um Treffer,
die so dicht bei den „Pappkameraden " lagen , daß im
Ernstfall von den feindlichen Stellungen nicht viel
übriggeblieben wäre.

park - und Halteverbot beachten!
Ueber den Begriff des Park - und Halteverbots herrscht,

wie leider immer noch festzustellen ist , vielfach in den Kreisen
der Fahrzeugführer Unklarheit . Es wird deshalb erneut aus
die Bedeutung dieser Verbote hingewiesen.

Das Parkverbots schild  besagt , daß man sein Fahr¬
zeug nur zum Ein - und Aussteigen eines Begleiters aufstellen
darf . Das , Auf - und Abladen ist gestattet , liebt der Fahrer
ein Tätigchit aus , die nichts mit dem Ladegeschäft zu tun hat,
so darf er seinen Wagen in der Straße mit Parkverbot keines¬
wegs stehen lassen . Ebenso ist es als unstatthaftes Parken an¬
zusprechen , wenn der Fahrer am Steuer seines Wagens sitzt
und etwaige Begleiter in der Zwischenzeit Besorgungen aus¬
führen , In Bremen hat man , mit Rücksicht aus die nicht aus¬
reichenden Parkplätze , im Interesse der Kraftfahrer in ver¬
schiedenen Geschäftsstraßen die Parkverbot - schilder mit dem
Zusatz „ über 20 Mauten " versehen . In diesen Straßen kön¬
nen also die Wagen bis zu 20 Minuten  ausgestellt wer¬

den , damit der Wagenbesitzer geschäftliche Angelegenheiten er¬
ledigen kann.

Das Halteverbotsschild  besagt , daß in der be¬
treffenden Straße nicht gehalten , also auch kein Ladcgcschüst
getätigt werden darf Es wird erwartet , baß künftig von den
Fahrzeugsührern diese Verbote strengstens beachtet werden
wenn sie strafen  entgehen wollen.

Lustschutzlehrgänge der Politischen Leiter . Im Bereich
der RLB .-Ortsgruppe Bremen - Süd wurden in den
letzten Wochen sämtliche Politischen Leiter von sechs
Ortsgruppen der NSDAP , im Luftschutz theoretisch so¬
wie praktisch ausgebildet . Der Ortsgruppentührer , LS,-
Oberführer Fickel , sprach am ersten Abend eines jeden
Lehrganges über die Zusammenarbeit der Politischen
Leiter mit den Amtsträgern des Reichsluftschutzbundes,

Her 40 . Lehrgang der IlS6k -17Iotor-
sportschule „Hülsen" beendet

Am Mittwoch wurde auf der NSKK, -Motorsport¬
schule „Hülsen " in Anwesenheit mehrerer geladener
Gäste der Wehrmacht und der Wehrersatzdienststellen der
40 . Lehrgang durch den Führer der NSKK .-Motor-
gruppe Nordsee , Oberführer Roos,  abschließend be¬
sichtigt und entlassen . Die Abschlußbesichtigung gab den
Gästen einen eindrucksvollen und aufschlußreichen Ein¬
blick in das vormilitärische Äufgabengehiet des NSKK.

Lehrgang der kaupressewaltung des NSLB.
Die Eaupressewaltung des NS .-Lehrerbundes Gau

Weser - Ems führt in der Zeit vom 10 , — 14 , August
in der Kreisschule der NSDAP , in Delmenhorst einen
weltanschaulichen Lehrgang durch , an dem alle Kreis¬
pressewalter des NSLB , im Gau Weser -Ems teilnehmen,
Der Lehrgang wird am Donnerstag , dem 10 , August, . um
15 Uhr , durch den Leiter der Tagung , Eaupressewalter
und Leiter der Abteilung Schrifttum im NSLB , (bau
Weser -Ems , Pg , Dr , H , W öhr m a n », eröffnet . Am
gleiche » Nachmittag spricht der Presscreferent im Reichs¬
propagandaamt Weser -Ems , Pg , Fronja,  über das
Thema, , Die deutsche Presse früher und heute " . Der an¬
schließende Vortrag des Kauamtsleiters des NSLB, , Pg.
K e m n i tz, befaßt sich mit den Aufgaben des Amtes für
Erzieher der NSDAP , Für Freitag , den 11 , August , sind
vier Vortrüge vorgesehen , und zwar spricht der Reichs-
stellenleiter Pg Arnold,  Bapreuth , über die Reichs¬
zeitung „Der deutsche Erzieher " und die Pressearbeit des
NSLB , Kauhauptstellenleiter Pg , Heinemann  hält
anschließend einen Vortrag über die Schulung des NSLB,
Gau Weser -Ems und über den Gauteil des „Deutschen
Erziehers " , Um 15 Uhr spricht der Kaupresseamtsleiter
Pg A k l i n g , Bremen über die Pressearbeit der NSDAP,
Gau Weser -Ems , und anschließend referiert der Haupt¬
schriftleiter des NS, -Eaudienstes (Eaupresseamts Pg,
Klink,  über das Thema „Gute und schlechte Propa¬
ganda in der Tagespreise " , Der Morgen des 12 , Augusts
ist einer Arbeitstagung gewidmet , und am Nachmittag
besichtigen die , Tagungsteilnehmer den Betrieb der par¬
teiamtlichen „Bremer Zeitung"  in Bremen , Der
Sonntag bringt am Vormittag eine Feierstunde auf dem
Bookholzberg , Ani Montag gibt der Gnupressewalter des
NSLB, , Pg , Dr , H, Wöhrmann , einen Ueberblick über
die Ergebnisse der Eauarbeitstagunq , und zum Abschluß
spricht der Reichsstellenleiter Pg , Dittrich  über das
Thema „Die bevölkerungspolitischen Aufgaben unserer
Zeit " ,

wieder Z2Z000 NM . Vauspargeld
ausgezahlt

Die Sparkasse in Bremen nahm gestern unter Vor¬
sitz von Direktor Kellner  und unter Mitwirkung von
Bausparern die 08 öffentliche Auslosung von Bauspar-
geldern vor . Es wurden diesmal 117 Verträge mit
RM 028 000 Bausparkopital ausgelost , damit brachte die
Sparkasse siir ihre Bausparer insgesamt 2 014 Verträge
mit RM 7 724 000 Bausparkopital zur Auslosung , Dane -'
ben stellte die Sparkasse noch , wie Direktor Kellner ge¬
stern bei der Eröffnung der Auslosung feststellte , für
Neubauzwecke  in zahlreichen Fällen Zwiichenkredite
zur Versllauug , die mit insgesamt rund 0 Millionen RM
im Lause der Fahre zur Auszahlung gelangten . Diese
Zahlen beweisen die stetige und günstige Entwicklung des
Institutes , ' G

vremer flusklanq einer Studienfahrt
verdienter polizeikameraden

Eine vom Gau Nurdiiiark des K a IN e r n d s ch n s t s b u n -
des , Deutscher  P,v 1 i z e i b .cm .m t e n durchgeführte 14-
tägige Studienreise 46 verdienter 'Angehöriger des Bundes
fand am Donnerstag in B reine » ihren Ansklang , Tssi,ziere
und Beamte der Schutzpolizei , der Kriminalpolizei , der Feuer-
schutzpolizei , der Verwaltung wie auch der Gendarmerie aus
Brcm  e n , Delmenhorst , Oldenburg , Hamburg , Kiel , Bre-
merhaven und zahlreichen anderen Orten unserer engeren und
weiteren Heimat ' hatten an der Fahrt teilgenommen , die die
Beamten im Rahmen einer Studienreise mit Land und Leu¬
ten namentlich der heimgekehrtcn Ostmark bekannt gemacht
hatte . Die Reise war vor allem solchen Angehörigen des Ka-
mcradschastsbnndes vermittelt worden , die sich z , T , schon vor
der Machtübernahme aktiv für . die Bewegung eingesetzt hatten.
Als Leiter der Fahrt sprach der Hamburger Landcswart des
Kamcradschastsbnndes Tchntzpolizeiinspektor Krzhkowski  -
Hamburg bei dem am Mittag in Remmers Gaststätte dnrch-
gcsührten Bremer Empsang der Reisetcilnchmer , An der Be¬
grüßung nahmen neben dem Landcswart des Knmeradschasts-
bundcs , Tchntzpolizeiinspektor B a m m ann , und dem Orts-
grnppenwart Kriminalrat R asch , auch der Kommandeur
der Schutzpolizei Bremen , Oberst d , Tch, - P , Schrocrs,
sowie der Leiter der Kriminalpvlizciteitstellc Bremen , Lber-
regiernngsrat Tchmitz - Voigt , teil , . Kamerad Bammann hieß
die Teilnehmer der Fahrt herzlich in der alten Hansestadt
Bremen willkommen und sprach den Wunsch aus . daß der
Eindruck von Bremen allen ein rechter Ansklang sür die
vorangegangene Fahrt sein möge . Aus seine Worte ' erwiderte
Kamerad Krzhkowski -Hambnrg , daß die Fahrt keinen schöneren
Abschluß hätte linden können als es hier in Bremen der Fall
sei . Ausgabe und Ziel unserer Fahrt war , Land und Leute
kennenzulernen und kameradschaftliche Bande anznknüpsen.
Darüber hinan ? wird von uns ein 11 r l a n b c r a u s t a u s ch
von N o r d d e n t s ch l a n d zur O st m a r k angestrebt , —

llns wurde wiederholt von den Kameraden der Ostmark ver¬
sichert , daß ihnen Haltung und Auftreten der Kameraden von
der Watcrkant Vorbild seien !'

'Aus der großen Anzahl der aufgesuchte » Orte seien fol¬
gende genannt : Nürnberg , München , Salzburg , Wien , St,
Polten , Wiener Waid , Dolomiten . Bruck , Graz , Klagensnrt,
Wörther See . Glöckner , Zell am See , Kitzbühcl , Kusstem , Aus-
bach , Würzbnrg , Fnlda , Göttingcn . Itcbcrall wurden die
Teilnehmer außerordentlich herzlich durch die Ortsgruppen
des Kamcradschastsbnndes , durch die Dienststellen der Bchor¬
den wie namentlich auch durch die Stadtverwaltungen aus¬
genommen , Daß Bremen in dieser Beziehung den genannten
Orten keineswegs nachstand , wurde immer wieder im Lanie
der Zusammenkunft von den Heimkehrern lebhaft bestätigt,

Betreten von weiden und wiesen verboten
Das Polizei am  t der Freien Hansestgbt Bremen teilt

mit:
In letzter Zeit mehren sich die Klagen der Bauern

darüber , daß Ausflügler nicht abgeerntete Wiesen und Weiden
betreten und daraus lagern . Auch das Vieh wird zuweilen
gejagt oder es werden sonst Ding ? getrieben , tuender Land¬
wirt s ch a s ! schädlich  sind . Wegen des Schadens , der
durch solche imübcrlegten Handlungen dem Gemeinwohl und
dem einzelnen Eigentümer erwächst , wird dringend davor
gewarnt , vvr beendeter Ernte auf Wiesen und Aeckcr oder
überhaupt auf etngesricdigtc Wieset , Aecker und Weiden oder
solche Grundstücke zu gehen oder sich daraus zu lagern , deren
Betreten durch Anschlag Verlusten ist.

Es datum letzthin « ine Anzahl von Leuten bestraft  wer¬
den müssen , die gegen solche Vorschriften verstoßen hatten.

Elternsahrt IN die RAD . -tSruppe l » ,"' ! Am tl >, Juli stiert di-
Abtelluug :!/l !>ä , B r a n d r - e I - n , in ihrem Lager ihr „ Berg-
fest " , zu dem alle Eltern , Verwandten und Bekannten unserer
Arbeitsmänner eingeladen sind Um den Tag voll ausnutzen zu können
und nicht auf die ungünstige Bahnverbindung angewiesen zu sein.
verkehrt an diesem Tage ein R e i ch s b a h n » S o n d e r z u g
zwischen Bremen und Bartzel  i Oldbg . . über Delmen¬
horst . Oldenburg und Ocholt . Es besteht dabei (Gelegenheit , auf diese
billige und bequeme Art die Abteilungen 7/1ü .'r . Lohe , 5/195
Ree teufe ld und 2/195.  E l i tt  e n b e r g.  zu erreichen.
Ab Bahnhof Bartzel besteht Autobusverbindung . Eltern . Verwandte
und Bekannte , die ihre Arbcitsmännei u - de ? genannten Abtei¬
lungen besuchen wollen , melden umgehend ihre Teilnahme an bei
der Neichsarbeitsdienstabteilung 5/195 , Brandreeken . Post Bartzel
in Oldenburg . Mitteilung über Abfahrt und Rückkehr des Zuges
ergeht noch . Eanz besonders sind die ehemaligen Angehörigen der
Abteilung 5/195 zum Besuch des . .Bergfestes " eingeladen.

Hiavoiso
M » r loI » » » So » skSrsll rum Lvrslgsnwll

KircksnclienLt / ^ nreigsn

Bremische Evangelische Kirche
Es beveuten:

--- Abendmahl ' K - - Kindcrkirchendicnst , D - - Tausen,

Sonnabend , den 8 . Juli I !>M.

St , Martini : lü . lö Feierstunde der Brem Evmip , Kirche zum
Wochenende , Lbcrkirchenrat Raser,

Svnntag , den S . Juti ItlM — ä , n , Trin.

I , Stadtgebiet

St . Ansgarii : lü . Iö Bov « , 11,15 1 ders , Donnerstag 15 1
Psarrh , Bode,

Ft . Petri - Tom : 8,00 Schwenker , tO .15 Rahm / r . 12 :30 1 , i,
Dom ders , Donnerstag Ui 1 i , Tom Rohm,

U , L , Frauen : 10,15 Willen / r,
Friedcnskirchc : lWielandstr , 13 ) : 10 Uvban.
Grambke : N1 Rademmher,
Grüpelingcn : Alte Kirche:  0 ! Dietsch , 11,15 X Risins,

— b > Tankcskir ch e G r ö peli  n g e n : 1l > Gewissen.
11 . 15 X ders , .

Hastest : Ol TargelO 11,15 1 ders,
Horn : s > H o r n e r K t r ch e : 10 Fehsenield , — h > Dankes-

kirche Sehaldshrück:  1 l l 5 Febsenfeld,
St , Jakobi : 01,05 v , Schwanenftügel,
Luthergemeinde : S o m m e r st r a ß e : 0,30 Vogt , 11,15 K,

12 D , — K > Lands Hüter Straße:  01,15 Bcrtnlcit,
12 D ders.

St . Martini : Orl5 Dworok,
St . Michaelis : 01,15 Target , 11,15 D ders , Mittw . 15 D ders,
OSlebShausen : 01,15 Schmidt , 11,33 K.
St , Pauli : gs Alt - Pan 1 i : 10 Finke , 11 T ders , — bl

Zion:  10 Pöppelmcier , N T ders , — c > Hobentor:
10 Eerncr -Benerle , 1t,15 P ders,

Rablinghanscn : 10 Paul Meyer , 11 X n , D,
St , Remberti : 10 Nölle,
St . Stephan ! : ss A i t - S t e p h a n i : 10 Ereiisenba .qen - O —

bs W ilhodi : 10 Arlt X , 11,80 T ders , — cs I » rm « -
nnel:  10 Tenkhan - 11,30 K , >2,15 P,

Walle : 10 Klein , II K , II P , Mittw , 15,30 D i , Pastnrenh,
Christuskirche Woltmcrshauscn : 10,15 Fr , W Meyer . 11,15 X,

12 .15 1,
Diakonissenhaus : 10 Boche,
Tt , ScemannSmission : 20 Abendandacht.

II , Landgebiet

Arstcn : 0,30 Geinitz , 10,30 X TankcSkirchc Ostcrholz : 10,15
Borgjcld : 10 'Mohrmann , Stumps,
Kirchhuchting : 10 Weisels , Scehauscn : 10 Jarck,
Mittelsbiircn : 0 Rademachcr , Wasscrhorst : 10 Thhsscn,
Lberneuland : 10 Rensche Altcnhciin - Österholz:

11,15 K u , 1 , Mittw , 9 Rensche,
15,30 1 Alteirheimkirche.

LrvMclis

Lekcmntmackruissa

Zugeflogen : Ein Kanarienvogel
und ein Wellensittich , Meldung

innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121 , — Dem
Ticrheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : Drei Bastard-

hunds ohne Hundezeichcn , Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierhcim,
verlängerte Hemmstraße , Kgcn Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Bcrdingung . Malerarbeiten sür
Schule Talstraße zu vergeben , Ange¬
bote bis 12 . Juli 1939 , mittags
12 Uhr , in der Kanzlei , Herrlichkeit
Nr , 16 , Zimmer 148 , einzureichen
Unterlagen daselbst erhältlich,

7 . 7 . 1939 . Das Sochbauamt.

SleuersällNlige!
Ocsscntlichc Mahnung.

Die am 20 , v , M , und 5 . d , M,
fällig gewordenen Beträge an Lahn - ,
Wehr - und Kirchensteuer der Lohn-
steuerpflichtigen sind von einigen
Arbeitgebern noch nicht entrichtet
worden . Es ergeht daher an diese
die össentliche Auiiorüerung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuscknäge sofort zu entrich¬
ten . Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet , « riolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung,

Mahnzcttel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Die nicht rechtzeitige Abführung
der durch Lohnabzug einbehaltenen
Steusrbeträge ist nach der Reichs-
abgabenvrdnung strafbar.

Bremen , 8 . Juli 1S3S.

Finanzämter Bremen -Mitte,
-Ost. -West.

(2sr ! ektl ! cüro

Lskanntmaetnings»

Das Amtsgericht Bremen hat am
3 , Juli 1939 folgendes Aufgebot
erlassen:

Auf Antrag der Ehefrau des kauf¬
männischen 'Angestellten Fritz Eietz,
Frau Anneliese , geborene Fockc,
wohnhaft in Thiede , Schachtstr , 172,
wird der unbekannte Inhaber des
Hypothekenbrieses über 1247,50 Fcin-
goldmark , eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Vorstadt R , 121,
Blatt 45 , auf dem Grundstück Gramb-
ker Heerstr , 215 , in Abt , III unter
Nr , 1 sür die Antragstellerin hiermit
ansgesordert , den bezeichneten Hy¬
pothekenbrief unter Anmeldung
seiner Rechte auf denselben spätestens
in dem hiermit auf Dienstag , den
12 , September 1939 , vormittags
9 Uhr , vor dem Amtsgerichte , im
Gerichtshause hicrselbst , Erdgeschoß,
Zimmer Nr , 42 , anberaumten Aus-
gebotstcrmine dem Gerichte vorzu¬
legen , widrigenfalls derselbe sür
kraftlos erklärt werden soll.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

Bekanntmachung.

Die Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank , die Commerz - und
Privat - Bank Aktiengesellschaft Fili¬
ale Bremen und die Bank
Filiale Bremen haben den O. ntrag
gestellt,
RM 7 500 000 .— auf den Inhaber

lautende Aktien
Nr . 1— 7000 zu je RM 1000, — und
Nr . 7001 — 12000 . . 160 .—

der
Wollgarnsabrik Tittel är Krüger und

Sternwoll - Spinncrci
Aktiengesellschaft , Leipzig,

zum Handel und zur Notiz an der
Hanseatischen Wertpapierbörse zuzu¬
lassen,

Hamburg , den 6 , Juli 1939,
Die Zulassungsstcllc an der

Börse zu Hamburg,
gez . K , Hors

> stell « . Vorsitzender.
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Kampf dem Unterwaffertod!
Zu den letztenU-Voots-Unfällen fremder Seemächte/ Ursachen, Vorbeugungs- und Nettungsmaßnatzmen

Die Untergänge des amerikanischen U-Vootes „Squalus"  am 23. 5. 1338, des englischen U-Voo-
tes „Theti 's" am 1. 8. 1938 und des französischenU-Bootes „Phönix"  sowie die Rettungsversuche
hat das deutsche Volk mit großer Anteilnahme verfolgt . Wir bewundern die hervorragende seemännische
und technische Leistung der amerikanischen Marine , der es gelungen ist, mit einer neuartigen Taucher¬
glocke sämtliche 33 im Boot noch lebenden Vesatzungsangchörigen zu retten , nachdem die restlichen 28
anscheinend bereits vorher umgekommen waren . Ebenso sind wir überzeugt , daß auch bei der „Thetis"
alles nur Menschenmöglichezur Rettung geschehen ist, obwohl hierbei nur vier von etwa 88 Besatzungs¬
und Werstangehörigen dem Tode entronnen sind. Bei dem französischenU-Boot mutz wegen der großen
Wassertiefe mit dem völligen Verlust von Boot und Besatzung gerechnet werden.

wie können solche Unfälle entstellen!
Zum besseren Verständnis ist es nötig , zunächst die

Tauch - und Angriffsmanöver  des U-Bootes
zu erläutern , bei denen in erster Linie Gefahrlosen ent¬
stehen können.

Vas rauchen
Bei der Ueberwasserfahrt,  die mit Dieselmo¬

toren erfolgt , hat das U-Boot , wie jedes andere Fahr¬
zeug, Auftrieb , da die Tauchzellen mit Luft gefüllt sind.
Zum Tauchen  wird der Auftrieb beseitigt, indem die
Tauchzellen mit Wasser „geflutet " werden. Dieselzu¬
luftmast und Auspuff müssen ebenso wie alle Luken und
Verschlüsse vorher gut geschlossensein. Zur Unterwas¬
serfahrt wird auf die elektrischen Maschinen übergegan¬
gen, die aus Akkumulatoren gespeist werden, da unter
Wasser keine Luftzuführung möglich ist. Die im Boot
befindliche Luft reicht für viele Stunden  für
die Atmung der Besatzung aus und kann bei eintreten¬
der Verschlechterung durch Zusatz von Sauerstoff und
Reinigung durch Kalipatronen noch längere Zeit hin¬
durch frisch gehalten werden. Das U-Boot kann Tie-
fenbiszulOO Meter  aushalten . Meist wird jedoch
auf Sehrohrtiefe gesteuert, wobei das ausgefahrene Seh¬
rohr noch oben über die Wasseroberfläche hinausragt.
Die Tiefensteuerung geschieht mit Hilfe von Tiefen¬
rudern , nachdem das Boot zunächst für die Normaltiefe
gut ausgewogen worden ist. Diese an sich einfachen Vor¬
gänge erfordern einen erheblichen Aufwand an
komplizierten Geräten.  Auf sehr engem Raum
sind eine große Zahl von Handrädern , Hebeln und An¬
zeigevorrichtungen, Rohr - und Kabelleitungen zusam¬
mengedrängt . Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß
durch falsche Bedienung  oder Fehler im Ma¬
terial  Versager eintreten , die infolge der Unterwas¬
serfahrt ^ des U-Bootes für Boot und Leben der Be¬
satzung dann leicht zu schweren Folgen führen können.

Her Unterwasserangriff
Dieses Manöver wird im Frieden genau wie im

Kriege durchgeführt. Lediglich die feindliche Gegenwir¬

kung durch Wasserbomben und absichtliche Rammstöße
fallen im Frieden fort . Wenn es dem U-Boot nach lan¬
ger Tauchfahrt gelungen ist, in die Nähe des anzugrei¬
fenden Verbandes zu kommen, gilt es noch die U-Boot-
sicherung zu durchbrechen. Diese besteht aus schnellen,
wendigen Fahrzeugen , wie Zerstörern , Torpedobooten
oder U-Bo»tsjägern . Sie umschwärmen das eigentliche
Ziel , einen Kriegsschiffsverband oder Eeleitzug , mit
hoher Fahrt und Zickzackkursen, um das U-Boot nach
Möglichkeit am Angriff zu hindern . Oft kann hierbei
das Sicherungsfahrzeug nach einer plötzlichen Wendung
genau auf das U-Boot zulaufen . Dann heißt es „schnell
auf 16 Meter gehen", um das Fahrzeug zu untertauchen.
Es kann aber auch vorkommen, daß der Kommandant
die Eefahrlage nicht rechtzeitig erkannt hat , oder daß
im entscheidendenAugenblickdie Tiefensteuerung versagt
oder eine schwereSee das Boot an die Oberfläche wirft,
so daß die Gefahr des Zusammenstoßes gegeben ist. Ist
jedoch das Sicherungsfahrzeug untertaucht worden , und
hat das donnernde Geräusch der Schrauben wieder abge¬
nommen, so befiehlt der Kommandant „Auf Sehrohr¬
tiefe gehen!" Inzwischen kann sich die Lage plötzlich ge
ändert und der Schiffsverband zufällig gerade auf da<
U-Boot zugedreht haben. Dann mutz wieder schnell „auf
Tiefe" gegangen werden , und zwar auf mindestens 20
bis 30 Meter , entsprechend dem größeren Tiefgang des
Schiffes. Wieder entsteht dieselbe Eefahrlage , wie oben
geschildert. Natürlich wird bei Friedensübungen das
Sicherungsfahrzeug bzw. das Zielschiff sofort abdrehen,
falls es das Sehrohr noch rechtzeitig erkannt hat.

Hat nun das U-Boot infolge eines Rammstoßes oder
bereits beim Tauchen infolge eines Bedienung ?- oder
Materialfehlers Wassereinbruch,  so hängt es von
der eingedrungenen Wassermenge ab, ob das Boot durch
Ausblasen der Tauchzellen mit Druckluft
noch genügend Auftrieb hat , um an die Oberfläche zu
kommen. Meist wird es jedoch wegen des ohnehin gerin¬
gen Wasserauftriebs anfangen zu sinken.

welche Sicherungsmaßncchmengegen
Unglücksfälle find vorgefeffen!

Oberster Grundsatz bei der Konstruktion und Aus¬
rüstung sowie beim Bau und bei der Ausbildung der
Besatzung ist es, vor allem Tauchpannen  durch Be-
dicnungs - oder Materialfehler von vornherein
auszuschließen  oder wenigstens ihre Folgen auf
das geringste Maß herabzudrücken. Hierbei sind die rei¬
chen Erfahrungen aus der Kriegs - und Vorkriegszeit
weitestgehend berücksichtigtworden.

Bei der Konstruktion und Ausrüstung sind überall,
wo durch menschlichesVersehen oder Materialfehler
Versagen auftreten könnte, nach Möglichkeit mehr¬
fache Sicherheiten  vorgesehen . Hierfür einige
Beispiele ! Bei allen Ein - und Austritten von Luft - und
Wasserrohren sind doppelte Verschlüsse  vorge¬
sehen, so daß bei .Undichtigkeiten oder versehentlichem
Osfenlassen des einen Verschlussesimmer noch ein zwei¬
ter das Eindringen von Wasser beim Tauchen verhin¬
dern kann. Mehrere druckse st e Schotten  bewirken,
daß ein etwaiger Wassereinbruch auf einen oder höch¬
stens zwei Räume beschränkt bleibt . Bei Ausfall der
elektrischen Bedienungsanlage für die Tiefenruder kön¬
nen diese sofort aus Handbetrieb umgeschaltet
werden. Versagt das elektrische Licht, so kann im glei¬
chen Augenblick eine Notbeleuchtung  in Betrieb
genommen werden/ Außerdem ist jeder Mann mit einer
Taschenlampe ausgerüstet . An den Torpedorohren ver¬
hindern sinnreiche Verblockungen,  daß z. B. der
Bodcnverschluß am inneren Röhrende geöffnet wird , so¬
lange die Mündungsklappe am äußeren Röhrende offen
steht.

Beim Bau des Bootes wird nur bestes Mate¬
rial  verwendet . Ebenso sind die Arbeiter besonders
ausgesuchte zuverlässige Männer , die mit berechtigtem
Stolz sich der Verantwortung bewußt sind, die jeder

einzelne von ihnen trägt . Bei Abgabe eines fertigen
Bootes an die Kriegsmarine wird unter Beachtung be¬
sonderer Sicherheitsbestimmungen im Werftbassin auf
flachem Wasser bei still liegendem Boot ein Tauchver-
such vorgenommen. Hierbei werden alle Teile , vor allem
die Luken und Durchbrechungen des Druckkörpers ein¬
gehend auf Dichtigkeit untersucht.  Die Ueber¬
nahme durch die Militärische Besatzung erfolgt dann
nach einer Ueberwasserprobesahrt , die noch vom Werft¬
personal ausgeführt wird , und bei der alle Teile auf
einwandfreies Arbeiten durchgeprobt werden.

Die Ausbildung  sämtlicher .neu zur U-Bootwaffe
kommandierte» Soldaten erfolgt zunächst auf der Unter¬
seebootsschule. Bei jeder neuen Besatzung eines Front¬
U-Bootes ist außerdem ein Stamm von erfahre-
nen S -oldaten  vorhanden , die vorher bereits auf
anderen Booten gefahren sind.. Das erste Tauchmanöver
in Fahrt nach der Indienststellung erfolgt erst nach
gründlicher Ausbildung jedes einzelnen Soldaten auf
seiner Tauchstation unter Kontrolle des U-
Bootserprobungskommandos.  Das Tauch-
manöver wird nach den Befehlen des Kommandanten,
der im Turm am Sehrohr steht, von dem Leitenden
Ingenieur in der Zentrale durchgeführt, der auch dem
Kommandanten gegenüber für die gesamten technischen
Einrichtungen des Bootes mit Ausnahme ' der Waffen,
verantwortlich ist. Vor jedem gewöhnlichen Tauchen
wird , abgesehen von der Kontrolle aller Einrichtungen,
noch eine Dichtigkeitsprobe  vorgenommen . Hier¬
zu wird im Boot ein Unterdrück hergestellt und am Ba¬
rometer abgelesen, ob durch irgendwelche Undichtigkei¬
ten Luft nachströmt. Die Schnelligkeit der Tauchühun-
aen wird allmählich gesteigert, bis das Boot in der
Lage ist, aus voller Marschfahrt über Wasser in wew-

Laote ,I«r 11-Lnnt-KIaltiIIo „1Ve<I,ll»xeii", i», Il ivterai „ ,>>I ilo.s 1!-L„»1MieaIei1seI>>lt „Saoi-
I' resse-Uoktmaun (2)

gen Sekunden zu verschwinden. Es ist so alles Menschen¬
mögliche getan , um Verluste von U-Booten durch Tauch¬
pannen zu vermeiden.

Zu U-Bootsverlusten , die andererseits bei der kricgs-
mäßigen Ausbildung der U-Bootswaffe im Frieden er¬
folgen können, ist folgendes zu sagen:

Die Ausbildung des Kommandanten im Angriff er¬
folgt durch den Flottillenchef , ebenfalls in systematischer
Steigerung . Beginnend mit dem gesehenen An¬
griff  gegen ein einzeln fahrendes Schiff bei geradem
Kurs und gleichbleibender Fahrt ist das Ziel der Aus¬
bildung der unbemerkte Angriff  gegen einen
Zickzack fahrenden stark gesicherten Verband . 2n dieser
Unsichtbarkeit  liegt die militärische Stärke des
U-Bootes — andererseits bedingt sie auch das erhöhte
Eefahrenmoment , das diese fortgeschritteneren Angriffs¬
übungen mit U-Booten für letztere mit sich bringen . Sie
liegen im Wesen dieser Waffe begründet und lassen sich
nie ganz vermeiden,

Vie Nettungsmaßnakmen
Ist ein U-Vootsunfall auf Wassertiefen über 100 Me¬

ter erfolgt , so ist natürlich infolge der großen Tiefen
eine Rettung der Besatzung nicht möglich. Dies ist z. B.
in größeren Tiefen der Nordsee und im Atlantischen
Ozean der Fall !- 2n der Deutschen Bucht und in der
westlichen Ostsee jedoch, wo die Torpedoschießllbungen
unserer U-Boote stattfinden , sind die Wassertiefen der¬
art , daß ein Aus steigen der Besatzungen
ohne fremde Hilfe  verhältnismäßig gefahrlos er¬
folgen kann. Daher besteht Lei uns der Grundsatz, daß,
wenn ein gesunkenes U-Boot nicht mehr durch Ausbla-

Kamploulgoks 60
Schwarze Fiauren : Blau « Parte ! / Weiße Figuren : Rvle licrki

Beide Parteien sind aufs äußerste geschwächt und haben
geiomten Lujtstroitkräste sowie zum großen Teil ihre Ariil-
lcrie und Panzerkampfwagen eingeoiißt . Mrt ziemlich gleiche
Kräfteverteilung entwickelt sich bei salzender Lage ein harn,
Kamps um die Entsck>eidung.
Blau : Ikll , LZ, ll9l blt3- ^ .kch bl.

Not:  IkS, slO, i4: MS : ? l-5;
Blau zieht , vermag aber mit dem dritten Auge nur ein „Un¬
entschieden ' zu erreichen . '

I - Infanterie , N : Haupt,igu >r , x - Paiiizevkrochwagen,
Artillerie , x - Flieger.

Lösung
1. Blau : ^ ,K1— K5 - . . . . . .. ..

Um jederzeit in den Kamp , eingreifen zu können rucki
die blaue Artillerie an . Not : H.x9 —xz

S Blau : b9 ^ ^ . Z . „ - - , .
Blau weicht dem Angriff von Rot aus und dringt gleich¬
zeitig in die feindliche Saupiftellung ein . Bon dort nimmt
sie sowohl Rot I-U9 als auch 1x10 unter Feuer . Tamil
scheint Rot verloren zu sein , es setzt jedoch zu einem Gegen¬
stoß auf Blau 5x5 und Blau / A4 an.

Rot : pf .5- KZ
Nun kann keiner -der beiden Gegner mehr eine Entscheidung

zu feinen Gunsten erreichen . Bei beiden Parteien werden zwei
entscheidende Massen vom Gegner bedroht : bei Blau -xk4 und
1x5 und bei Rot Hjg und 1x10 . Jede Partei kann aber mit
den , nächsten Zuge nur eine ihrer bedrohten zwei Figuren
retten.

Somit endet die Partie mit dem dritten Auge nut „Un-
entfchiedin ".

»WWWM

MUMM

Ventsebe I -̂Roote rii ller Ivleler IH'üi'Ue.

ch'i der Tauchzellen mit Druckluft zum Auftauchen ge¬
macht werden kann, die Besatzung baldmöglichst aüs-
steigt.

Hierzu sind für jeden Mann der Besatzung Tauch-
retter  vorgesehen , die auf den Tauchstationen griff¬
bereit liegen. Es ist dies ein umzuschnallendes Atem¬
gerät , mit dem aus einer Sauerstoffflasche über einem
Atemsack sauerstoffhaltige Luft geatmet wird ; die aus¬
geatmete Kohlensäure wird in einer Kalipatrone gebun¬
den. Ein - und Ausatmen erfolgt durch den Mund mit¬
tels eines Atemschlauchesmit Mundstück. Die Nase wird
durch eine Klammer dichtgeklemmt. Der Inhalt der
Sauerstoffflasche und die Brauchbarkeit der Kalipatrone
dieses Drägerschen Tauchretters reichen für etwa eine
halbe Stunde aus . In den Zufluchtsräumen befindet
sich eine genügende Zahl von Tauchrollern in Reserve
,ur Leute, die sich aus anderen vollgelaufenen Räumen
hierhin gerettet haben und nicht mehr vorher ihren
eigenen Tauchroller anlegen konnten. Vor dem Oeffnen
der Luken wird durch Fluten im Bootsrnnern derselbe
Druck wie außen hergestellt. Da ein schnelles Hochschie¬
ßen aus großer Tiefe wegen des starken Druckabfalles
oft für den Körper gefährlich werden kann. wird durch
das geöffnete Luk zunächst eine Leine an einer
Boiehoch g e l assen , an der man sich langsam hoch-
angeln kann. ^ st trotzdem der eine oder andere zu schnell
an die Oberflache gekommen, so wird er, falls ein U-
Bootbegleitjchiff zur Stelle ist, in eine Druckkam¬
mer ^ ^ i i s chi f f gelegt, und wieder
unter Druck gesetzt Durch langsames Ablassen des
Druckes werden gesundheitliche Schädigungen vermie-

»rosten U-Booten befinden sich
M druckfestenBehältern zusammengefalteteAi 6 r cks -Rett u n gsfloße,  die vom Vootsinnern
ausgelost werden können. Sie bestehen aus großen, mit
v7 ^N? "n" E ^ n Salz gefüllten Seidenbcuteln , die bei

!" ,t dem Mayer sich selbsttätig prall auf¬
blasn . Auf und an diesen kann die Besatzung sich so
lange halten b,s andere Fahrzeuge herangekommen
sind. Ferner sind auf allen Booten , je nach ihrer Größei -- -lkotsignalhoieii,  die ebenfalls von innen

Aufsteigen gebracht werden können, Sie haben den
Zweck die Lage des Bootes anzuzeigen, und eine tele-
phoiilschcVerbindung noch oben herzustellen

Der Grundsatz, daß die Besatzung das kl-Voot verläßt
sobald es sich als sicher erwiesen hat , daß das U-Boot
,mt eigenen Mitteln nicht mehr zu heben ist bat kick, all
richtig erwiesen E- besteht, immer die Gefahr daß die
Be.atzung vor Eintreffen des Bergunqsfahrzeuqes duräi
Einatmen von Stickstoff oder Chlorgas bereits zu ent¬
kräftet ' st um sich dann noch aus dem Boot herausru-
arbetten . Der „Theti - "-F °ll hat dies wieder deutsch

Zum Schluß seien noch zwei Einrichtunqcn erwäbnt
dre bei einigen anderen Marinen eingeführt sind- Die
Schleuse und die Taucherglocke, Die Schleu ° ist i7Boot eingebaut ; die Besatzuna steiat n,,s
gelegten Tauchrettern aus . Da jeweils nu «7m7
ausgeschleustwerden können, besteht die ls/fabr dakTa
einer mindestens 40- bis 50köp jge„ KaLa unt
Umstanden zuviel Zeit vergeht, bis d7r letzt? Mann
ausgesti-egon ist. Die T a u Z eVg l o ck? mZmitkL,

Vergungsfahrzeug zunächst erst an die Unfallstelle heran¬
gebracht werden . Ihr Vorteil ist, daß die Besatzung auch
aus größeren Tiefen , als dies mit Tauchrettern noch
möglich wäre , aussteigen kann, und zwar ohne dem
Wasserdruck ausgesetzt zu sein, Ihre Verwendung findet
jedoch ebenfalls eine Grenze in der Tiefe , in der noch
n-aucher arbeiten können, um die Taucherglocke an das
gesunkene U-Boot heranzubringen . Starker Seegang
und Strom werden auch dies unmöglich machen.

Die Einführung von Taucherglocken erfolgt trotzdem
nnch bet ring, da kein Mittel zur Rettung gesunkener
U-Bootsbesatzungen unversucht bleiben soll.

Die vorstehenden Ausführungen sollen zeigen, daß der
Dienst auf U-Booten zwar gefahrvoll ist, daß aber auch
alles geschieht, um unnötige Verluste zu vermeiden . Es
gilt auch hier , wie bei jeder Waffe , den Soldaten zu
höchster Einsatzbereitschaft zu erziehen. Daß dabei von
den U-Vootfahrern , ähnlich wie von den Fliegern , der
persönliche Einsatz bereits im Frieden in besonders
hohem Maße gefordert werden muß. beruht auf der
Eigenart dieser beiden Waffen , deren Besatzungen auch
mit Recht stolz darauf sind.

oroßdeutscher Neichskriegertas
Reichskriegertaa 193g in Kassel

tuno ^ Führers seine besondere Ve
"ste-n Kameraden durch ein Eri

NS ^Re"i» sk? °^ 7 werden , das demnächst
Rmb bund herausgegeben wird , D
Vundes in, einer Würdigung der Stellung
nisberickit i!? -. " 7 und einem packenden E-.rlcht über den Verlauf der Ki7Nt»sl,v
schönsten Bilder von dem bisher größten Aufnrarsch

Soldaten bringen wird stellt ein
jchichtliches Dokument von bleibendem Wert dar
n°Ä ! n " d« " Mekt' " 7/ck in . die »U . Äd °LvÄ n? - ^ Aus vielen lausend Aufnahi
waKbaltê soldatische TreTWSiSL'xHTW'UML" K" »»-> °
ick,» " °i"«s. Raumbildwerkes „Großdl
L °̂ -L ' cĥ -egertag " wird dieser Höhepunkt in
werdend ? v- ^ -A ^ skriegerbundes fcstgehal
Fotos Nnumbildbuch sind stereollopi
arobe Koni, Neichsknegertag vereint . Plastisch steht
vieles ^ ndgebung vor den Augen des Beschauers. Dl
Buckikn̂ vl ^' m^ ^ . " ' ^ ' N einer neuen Form

Vsrantvortlieb : Levuliarck 8ebmiät . Lrowsn
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(18 . Fortsetzung)

VslMrtt ^ r ^äyAr/k Mmekee
Die Offensive hält uns gepackt . . Wir sind keine Men¬

schen mit Eigenleben mehr , wir sind eingespannt in den
Mechanismus der Vernichtung des Feindes . Unser Ta¬
gesablauf heißt:

Schießen und marschieren.
Zwölfhundert Schuß haben unsere Rohre am heutigen

Tage abgegeben . Eine große Leistung der Eefchlltzkano-
niere . -Und heute nacht macht die Batterie Stellungs¬
wechsel . Morgen in aller Herrgottsfrühe steht sie schon
in neuem , unbekanntem Gelände und wird wieder
feuern . . .

Und so morgen nacht , übermorgen , übermorgen nacht.
Immer weiter . Nach Velchite , zum Unterlauf des Ebro.

Die Kanoniere sitzen zwischen ihren gepackten Ruck¬
säcken , trinken mit durstigen Zügen heißen Tee aus ihren
Kochgeschirren und reden wenig.

Dann kommt der Stellungswechsel . In eiserner Ge¬
wohnheit wird er blitzschnell vollzogen.

Wir rollen davon , hinein in die Dunkelheit , in die
wir heute den ganzen Tag gefeuert haben . Der Erkun¬
dungsoffizier hat sich schon vor uns dorthin begeben . Er
stößt in völlig unbekanntes Land vor , muß eine neue
Stellung für die Batterie suchen , die allen Anforde¬
rungen gerecht wird.

Wieder windet sich die Kolonne vorwärts . Mühsam
muß sie sich manchmal an Sprengtrichtern vorbei den
Weg suchen . Wir kommen an einem Hügel vorbei , auf
dem eine rote Stellung gewesen ist . Zerspellte Draht¬
hindernisse krümmen sich auf dem Bergrücken.

Schützengräben unmittelbar neben der Straße ! End¬
los . Ueber mannstief . In Zickzacklinien angelegt , mit

Jeder Angreifer , der die Höhe überschreitet , bleibt auf
dem abwärts geneigten , völlig freien Hang festliegen,
dem feindlichen Feuer preisgegeben wie eine Schieß¬
budenfigur . Viele sind hier gefallen ..

Am Abend sind wir zu müde , um noch das große Zelt
aufzubauen.

Rings um uns flammen die Lagerfeuer der kampie¬
renden Spanier . Auch wir haben ein paar Holzscheite
aufgegabelt . Aber sie sind feucht . Sie wollen nicht bren¬
nen . Also müssen wir dauernd mit Benzin nachhelfen.
Es ist keine sehr großartige Heizungsanlage . Vorn wird
man geröstet , während der Rücken kalt und klamm
bleibt . Wenn eine Konservenbüchse voll Benzin in die
Glut geklatscht wird , sengen wir uns fast die Bärte ab,
nach drei Minuten ist es wieder eisig.

Eine große Zeltplane wird auf die blanke Erde
gebreitet , darauf packt jeder seine Matratze : eine dicht
neben die andere , wie die Oelsardinen . So schlafen wir
bald , während ein riesengroßer , blendend weißer Voll¬
mond auf uns herniederscheint.

Mitten in der Nacht klingelt der Fernsprecher , der
neben dem großen Matratzenlager im freien Felde steht.
Fluchend wickelt sich der Metzunteroffizier aus seinen
Decken . Alle wissen , was jetzt kommt , machen die Augen
zu und hoffen inständig , weiterschlasen zu dürfen.

Sie dürfen aber nicht . Was kann schon ein Anruf
mitten in der Nacht besagen?

„Stellungswechsel vorbereiten !" Na , klar!
Zum Glück haben wir nicht viel vorzubereiten . Die

Batterie ist aufgeprotzt . Nur das ganze Nachtlager wird
zusammengepackt . Wieder tritt der große Möbeltrans¬
port in Aktion.

Der Mond ist längst weg . Auch Sterne sieht man nicht,
dafür ist es neblig und ekeHäst kokt.

RSvkLebr von xekliieliteten keivoliiiern in ilii 'e von

Schulterwshren . Ziemlich lange müssen die Roten daran
geschanzt haben . Wir wissen , wie schwer es ist , tiefe
Gräben in diesen hartgebrannten , steinigen Lehmboden
hineinzuwllhlen.

Dort , ein kleines , weißes Steinhaus , früher wohl eme
Unterkunft für Straßenarbeiter . Das Dach ist abgedeckt
Die Wände sind mit Kugellöchern übersät.

Auf der Straßenseite liest man noch die Buchstaben
die Abkürzung für den Namen der marxistischen

Gewerkschaft „kecksraaiön svoickista ibsriaa " .
Und darunter steht noch das Berühmte OHk;  das

bedeutet „tlnitsck ksrmanos prolstariosl " (Proletarische
Brüder , vereinigt Euch !) .

Hier hatten sich die Roten verschanzt , hier sind sie von
den nationalen Infanteristen Hinausgetrieben worden.

Wir gastieren Fuendetodos . Es hat verhältnismäßig
wenig gelitten . Nur einige Häuser sind zerstört — aber
nicht durch Einschläge , sondern durch Feuer . Ihr Inneres
ist völlig ausgebrannt . Leere Fensterhöhlen starren
finster in die Nacht . Man sieht die Spuren des schwarzen
Benzinqualms noch an den Außenwänden . Verkrümmt
ragt im Innern der Rest eines eisernen Treppen¬
geländers in die Luft . .

Es ist bezeichnend für die bolschewistische Taktik . Man
kann es deutlich erkennen . Granaten oder Bomben sind
hier gar nicht in die Nähe gekommen . Trotzdem ist dieses
und jenes Haus verbrannt . Angezündet von den Roten,
bevor sie sich zurückzogen . Vielleicht das Haus eines wohl¬
habenden Bürgers . In sinnloser Zerstörungswut mit
Benzin begossen und eingeäschert . Vielleicht sind sogar
Zivilisten mit verbrannt . Kommt alles vor . Ein Irrtum
ist es nicht , denn die Spuren beweisen deutlich , daß es
Benzin war , was hier gebrannt hat.

Beim nächsten Morgengrauen stehen wir in der neuen
Stellung . Sie gefällt uns lange nicht so gut wie die
vorige . Weit und breit kein Baum und kein Strauch.
Nur hundert Meter entfernt liegt die Straße , auf der
sich ein ununterbrochener Vormarsch abspielt . Links und
rechts kahle Höhenrücken , nur stellenweise mit dunklem
Gestrüpp bestanden . Man könnte eigentlich ein paar
Flugmeldeposten auf diese Höhenrücken vorziehen , die im
Falle der Gefahr rechtzeitig die Batterie mittels Fern¬
sprecher alarmieren.

M 3 ? Heaek KskeeeM « « -

Wir stehen aber heute in einer Stellung , die wir nicht
solange einnehmen werden wie die vorangegangene . Die
Roten scheinen ins Laufen geraten zu sein , nachdem
wir sie aus ihrer festen Linie Hinausgetrieben haben.
Wir schießen schon mit 37 Grad Rohrerhöhung . Also sind
wir heute gar nicht so dicht am Feinde wie gestern.
12 Kilometer beträgt unser Vormarsch.

Die Rechnung stimmt . Schon am Abend rollen wir
weiter , mitten in einer Mulokolonne . Die Straße ist so
überfüllt , daß wir stundenlang neben denselben Mulo-
treibern und - reitern fahren . Erster Gang — abstoppen
— wieder erster Gang . Scherzworte fliegen hin und her.

Wieder postieren wir eine verlassene rote Verteidi¬
gungslinie . Auch diese ist außerordentlich geschickt ange¬
legt . Sie liegt hinter einem kahle » , flachen Hügel . Auf
ihm befindet sich noch ein schweres Drahthindernis . Aber
picht etwa oben auf dem Höhenrücken , sondern dahinter.

Neu Koten mit kenn !» elnaeiiselieiten llliinser.
Luknadius ckes Verkassors.

Fröstelnd klettern die Mannschaften auf die offenen
Lastwagen . Es ist dies die unangenehmste Stunde zur
augenblicklichen Jahreszeit in Spanien.

Nur die Versicherung , daß wir bei Tagesgrauen schon
nach Belchite hineinschauen könnten , gibt uns wieder
etwas Schwung . Da hätten wir ja einen Eesamtstel-
lungswechsel von über 20 Kilometer gemacht.

Das ist doch etwas anderes als der Stellungskrieg von
Teruel , wo wir fast wochenlang auf dem gleichen Fleck
lagen , günstigstenfalls drei oder vier Kilometer vor¬
gingen , ,

Hier ist es besser . Die Roten laufen . Und wir dringen
mit der größten Beschleunigung nach . Hoffentlich setzen
sie sich nicht so bald wieder fest . Nur ein Vormarsch
macht das Leben lebenswert.

Wir liegen seit 12 Stunden im Angesicht der kleinen
Stadt Belchite.

Wir stehen auf einer Erhebung , von der man weit in
das Land hineinschauen kann . Unter uns die Straße.

rechts davon ein großes Kloster , das haushoch auf einem
steilen , einsamen Felsmassiv liegt . Auch dieses Kloster
könnte Montsalvat heißen.

Am Horizont liegt Belchite , das in den Nachmittags¬
stunden gefallen ist . Man sieht im Dunst der Staub¬
massen die winkeligen Häuserbauten , die sich silhouetten-
haft vom Horizont abhöben , überragt von einem ange-
brLckelten Kirchturm . Unter seiner Spitze hat er ein
Loch , doppeltfenstergroß , durch das man den Himmel
erblicken kann.

Wieder macht die Batterie Stellungswechsel.
Hinter Velchite soll sich eine Ebene ausdehnen , in der

sich die geschlagenen Roten nicht festsetzen können . Dies¬
mal kommen wir noch weiter , vielleicht 30 Kilometer.
Einen solchen Vormarsch haben wir in dem ganzen
Krieg noch nicht miterlebt . *

Wieder sind an die tausend Schutz abgegeben worden,
als wir die Stellungen der Roten bei Belchite zusam-
menkanonierten . Allein in dieser Stellung türmen sich
die leeren Geschotzkörbe , in denen immer drei Granaten
stecken, zu Bergen . Man könnte Häuser aus diesen Kör¬
ben bauen.

Der Hauptmann erledigt die Frage des Munitions¬
nachschubs . Ein Befehl für Köbes und für mich . Wir
biethen heute nacht zurück , bewachen den Munitions-
stapsl und führen die nachfolgende Munitionskolonne
morgen zwischen der Batterie , die irgendwo hinter Bel¬
chite stehen wird , im Pendeltransport hin und her.

Es ist ein eigenartiges Gefühl , wenn die vertrauten
Zugmaschinen und Lastwagen , mit denen man so ver¬
wachsen ist , durch das gelbe Campo davonrollen , zu beob¬
achten , wie sie auf der gewundenen spanischen Land¬
straße immer kleiner werden , um schließlich zu verschwin¬
den . Sie ziehen lange Staubfahnen hinter sich her . Die
Kameraden winken noch mal herüber und rufen:
„Tschüs ! Macht '? gut !" und schaukeln davon . Man muß
fast an den Abschied beim Auslaufen einer Flotte
denken . Zwei Legionäre bleiben allein zurück.

Um uns ist Stille . Wir haben ein paar Zeltbahnen,
Proviant und zwei sowjetrussische Jnfanteriegewehre,
die wir auf der Straße aufgelesen haben . Leider haben
wir nicht viele Patronen . Immerhin genüge » sie zum
Wacheschieben , und unsere eigenen Karabiner , in Oel-
lappen gewickelt , werden geschont.

Wir machen es uns gemütlich . Wir sind mutterseelen¬
allein in Spanien , können tun und lassen was wir
wollen . Wir sind zwei struppige deutsche Landser , haben
unter Olivenbäumen ein kleines Lagerfeuer angezündet,
betrachten den leichten bläulichen Rauch , der zu dem
blutroten Abendhimmel emporsteigt , Oder wir laufen
über den Platz , auf dem sich heute noch das Getriebe der
feuernden Batterie abgespielt hat und der nun uns ge¬
hört .̂ Die Hemden und Wafsenröcke habdn wir zur Ab¬
wechselung an einen Zweig gehängt , und wir genießen
die Kühle . Die Gewehre stehen griffbereit . Wenn wir
uns lang auf der Zeltbahn aalen , sehen wir . wie sich die
dünnen Bajonette nach französischer Art scharf vom Him¬
mel abheben : vierkantige Stilette , die an einem Ring
auf die Eewehrmllndung gesteckt werden.

Mrke » ais Keseeve
Es sind sowjetrussische Gewehre neuesten Modells.

Unter dem fünfzackigen Stern , der auf den unteren Teil
des . Laufes graviert ist , steht die Zahl 1936 . Auch diese
Gewehre gibt es jetzt in Spanien in großen Mengen.
Nicht nur die Roten sind damit ausgerüstet , sondern
auch die Nationalen . Täglich werden ungeheure Mengen
von Kriegsmaterial erbeutet . Jedes moderne Gewehr ist
willkommen für die Bewaffnung der eigenen Truppen.
Auch was die Roten auf der Flucht wegwerfen , wird
sorgsam eingesammelt , wieder instandgesetzt und für den
eigenen Bedarf verwandt.

Das sowjetrussische Gewehr ist ungfähr so lang wie
das deutsche Gewehr 98 . Es hat einen sehr blanken
Schaft , und der Handschutz bedeckt den ganzen vorderen
Teil des Laufes bis zum Oberring . Die Visiereinrich¬
tung besitzt vorn auf der Mündung ein Kreiskorn , fast
einem Dioptervisier vergleichbar.

Eine Kolbennase fehlt . Dafür ragt der Kastenboden
unter der Mehrladeeinrichtung heraus — er ist mit dem
Abzugsbügel zu einem Stück zusammengefaßt . Aber man
kann auch nur sechs Patronen laden . Eigenartig ist das
Schloß , das nicht brüniert ist und aus mehreren kleinen
kompliziert zusammengesetzten Teilen besteht . Es endet
hinten in einem Knopf . Zum Sichern wird er zurückge¬
zogen und nach links gedreht . Ein Kammerfangstück wie
bei unseren Gewehren ist nicht vorhanden.

Ich hätte große Lust . einmal damit zu schießen . Aber
die deutschen Patronen passen nicht Das Geschoß hat
zwar das gleiche Kaliber , aber eine stumpfe Spitze , und
die Kartusche ist etwas dicker . Hoffentlich bringt Köbes,
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bt . Hamburg , 7. Juli.
Gewaltige oerkehrspolitifche Bauvorhaben drücken

schon heute dem Leben und Treiben der Hansestadt
Hamburg ihren Stempel auf : neben der geplanten
Reichsautobahn , die über eine neue Elbhochbrücke nach
Bremen  und Hannover führt , entstehen an der Unter-
elbe zwei neun Kilometer lange Leitdämme , die das
Strombett regulieren und die Fahrwasserverhältnisse
zwischen dem Welthafen und der Nordsee verbessern.
Für die bei diesen riesigen Projekten erforderlichen
Arbeitskräfte — allein der Bau der Elbhochbrücke er¬
fordert über 12 000 Arbeiter — sollen jetzt großzügige
Siedlungsbauten entstehen . Denn der größte Teil von
ihnen muß aus dem Reich geholt werden

In den nächsten Wochen beginnen die Vorarbeiten
für ein « Mustersiedlung in Hamburg -Harburg , wo rund
900 verheiratete Arbeiter in zweigeschossigen Ziegelhäu¬
sern eine gesunde Wohnung finden sollen Weitere Pla¬
nungen für mehrere tausend Wohnungen sind bereits
ausgearbeitet . Die neue „Stadt " soll später auch ein
großes Gemeinschaftshaus , das Verwaltungsgebäude für
die Bauleitung , « ine sechzehnklaifige Schule , ein Sta¬
dion , Freibad und Aufmarschgelände erhalten.

Für den Bau des Neichsautobahndammes . der teil¬
weise in neun Meter Höhe das Harburger Gebiet durch¬
schneidet , werden ungeheure Mengen von Sand benötigt.
Man will ihn von drei in der Nähe befindlichen Hügeln
entnehmen . An der Westseite der Autobahn ist ein zehn
Meter breiter Fuß - und Fahrradweg vorgesehen , der
vor allem den Hafenarbeitern zugute kommt.

Auch die Dammbauten an der Unterelbe bieten für
viele Hunderte von Arbeitern auf mehr als sieben
Jahre Arbeitsmöglichkeiten . Hier zwingen die heute
nicht mehr genügenden Tiefenverhältnisse der Fahrt¬
rinne zu einzig in der Welt dastehenden Regulierungs¬
bauwerken , Unterhalb von Brunsbüttelkoog und " von
Tuxhaven sollen zwei neun Kilometer lange , zehn
Meter hohe und sechzig Meter breite Leitdämme ent¬
stehen , die nach Durchführung gewaltiger Baggerarbei¬
ten dem Elbstrom die größtmögliche Tiefe und Breite
sichern sollen . Das umfangreiche Projekt mach ! ferner
die Anlage eines großen Umschlaghafens bei Cuxhaven
notwendig.

Ungefähr eine Million Tonnen Schiittstein , die zum
größten Teil von den sächsischen Granitsteinbrüchen bei
Meißen und Dresden kommen , und rund 600g Kahn¬
ladungen Buschwerk für die etwa 1,8 Millionen Kubik¬
meter Senkstllcke müssen herangefchaffi werden . Riesig«
aus Buschwerk geflochtene Matratzen bilden — mit dem
Granit beschwert und in die Elbe versenkt — das
Fundament für die Leitdämme . Bisher sind etwa 20 der
13 Meter langen Senkstücke heruntergelassen worden,
so daß bereits ein « 900 Meter lange Baunnterlage für
den ersten Leitda -mm zur Verfügung steht . Unablässig
drückt jedoch schon heute der Strom gegen diese
„Zwangsjacke " , und nur eine feste Verankerung und
tadellose Anfertigung der Busch -Matratzen bieten die
erforderliche Sicherheit für den spateren Damm - ,
Oberbau . 1

Selbstmordversuch einer unglücklichen Frau

Aetva - seüe etee MeekukreA
ick. Berlin , 7. Juli.

Im Jahre 1912 heiratet « sie den Mann , der drei
Jahre jünger war . Kum darauf erkrankt « er ; eine
schwere Erkältung hatte seine Lungen mitgenommen —
jetzt bedurft « er aufopfernder liebevoller Pflege . See
pflegte ihn mit all der rührenden Sorgfalt , zu der eine
liebende Frau fähig ist . Sie gönnte sich keinen guten
Bissen , sie wurde selber krank dabei und mußte sich nach
Kern Krieg -e mechr^ rer Magenop -erationen unterziehen.
Aber keine Klage kam je über ihren Mund — was sie
tat , tat sie gern und mit jener selbftverftändlrchen Be¬
reitwilligkeit . die keine großen Worte macht . Sie wollte
auch keinen Dank — langsam , aber sicher gesundete ihr
Mann , das war der schönste Lohn , den sie empfing.

Zwei anonyme Briefe

Glückliche Jahre verlebte sie mit ihm . In ungetrüb¬
tem Frieden konnte sie 1937 ihre silberne Hochzeit feiern.
Ein Jahr später wurde ihr « in anonymer Brief ms
Haus geschickt : ihr Mann sei wiederholt mit einer an¬
deren ; jungen Frau gesehen worden . Sie beachtete den
Brief nickst und verbrannte ihn . Kurz daraus kam ein
zweites Schreiben an ähnlichen Inhalts . Sie zeigte es
lächelnd ihrem Mann und warf es fort . Auch ihr Mann
lachte darüber und meinte , es sei schon möglich , daß er
hier und da mal mit einer Kollegin gesehen worden ser.
Er lernte ein junges Mädel kennen . . .

Monate später fielen ihr die häufigen Wochenendaus-
flüge des Mannes auf . Er hatte zwar eine Erklärung
dafür : es handle sich um ein « Stiftung seiner Firma,
die in erster Linie älteren Angestellten zugute komme —
und doch war ihr Mißtrauen erwacht Sie rief bei seiner
Firma an , und was sie dort erfuhr , konnte ihren Ver¬
dacht keineswegs beseitigen . So sagte sie ihrem Mann
schließlich auf den Kopf zu : Du betrügst mich ! Er ver¬
suchte nicht zu leugnen . Er gab alles zu : er habe ein
junges Mädchen kennengelernt und sich in sie verliebt;
er sei häufig mit ihr zusammengewesen . aber das Ver¬
hältnis sei 'inzwischen zu Ende gegangen . Er bitte sie
um Verzeihung.

Sie verzieh , sie tat es um so lieber , als sie in ihm
das aufrichtige Streben spürte , seinen , Fehltritt wieder¬
gutzumachen . So überraschte er sie Anfang vorigen Jah¬
res mit zwei Karten für « ine Jtalienreise . Es tolle
ihre Hochzeitsreise werde « , sagte er . Sie war froh . Aber
die Reise wurde nicht zu dem , was st« davon erwartet
hatte . Der Mann war verstimmt . Wenn er sich unbeob¬
achtet fühlte , blickte er gedankenverloren vor sich hin.
Sie ahnte , an wen er dachte . Ein zweites Mal führte
sie — wieder zu Hause — eine entscheidende Aussprache
herbei.

Rettung im Krankenhaus

Der Mann versuchte auch diesmal nicht , an der
Wahrheit vorbeizureden . Offen gab er zu , er habe nicht
die Kraft , sich von seiner Freundin zu trennen . Es gäbe
keine andere Lösung als die Scheidung . Sie sagte nichts
dazu . Tags darauf leitete sie einen EasWauch in das
gemeinsame Schlafzimmer . Als der Mann schlief , drehte
sie den Hahn auf . Dann schnitt sie sich die Pulsadern
auf . An der Seite ihres Mannes erwartete sie den Tod.
Er kam nicht . Noch spät in der Nacht wurde alles ent¬
deckt . Im Krankenhaus wurden beide gerettet.

Vor dem Schwurgericht in Berlin -Moabit wurde diese
Tragödie des Alltags verhandelt . Ein menschlich den¬
kender Richter verurteilte die Frän — zu der auch der
Mann inzwischen voll und ganz zurückgefunden hat —
zu drei Monaten Gefängnis , die durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind.

der sich die nähere Umgebung ansehen will , welche mit,
wenn er einige findet.

Wir können schießen , soviel wir wollen.
Köbes hat ganz in der Nähe einen geräumigen roten

Unterstand entdeckt . „Fabelhast , sage ich dir ! Bestimmt
monatelang haben sie den ausgebaut . Metertief in den
Hang hineingegraben . Und was da alles drin ist ! Pa¬
tronen . soviel du haben willst . Man muß sie mit dem
Fuß beiseiteräumen , wenn man treten will , so dicht
liegen sie auf dem Boden , Seitengewehre , Lederzeug!
Auch eine Mütze , mit einem Ein - und Ausschuß . Den
Milizmann muß es an der Schießscharte erwischt haben,
die Mütze war vollkommen verklebt von Blut und Ge¬
hirn . Die Kokarde habe ich abgeschnitten ."

Es ist eine rotgelblila Stoffkokarde , in den Farben
der 1931er Republik — und mit einem aufgenähten
metallenen fünfzackigen Sowjetstern . Ein kleiner , aber
interessanter Beitrag zu der Erkenntnis , wie die Ver¬
teidiger der „Demokratie " da drüben aussehen.

Die Mützen der Roten kennen wir . Es sind gelbliche
Schirmmützen von einer richtigen Kommuneform Der
Kopfteil wird weit in den Nacken gezogen. Ueber dem
Schirm haben sie ein rotdurchwirktes Band.

Asöes .. rate " AttArae/ie«
Köbes erzählt noch mehr . Hundert von Briefen , sagt

er , kann man dort durchstöbern . Er hat eine Menge
Briefmarken mitgebracht , Marken der rotspanifchen Re¬
publik neuesten Datums . Diese Marken werden später
aus Philatelistischen Märkten sicherlich große Raritäten,
seltene , gesuchte Leckerbissen darstellen.

Wir vergleichen unsere Schätze und stopfen uns die
Taschen damit . voll.

Außerdem hat mein Kamerad einen ganzen Sack voll
sowjetrnssifcher Patronen mitgebracht. Dazu ein paar
leere Weinflaschen. Er will sie auf eine Kiste vor den
Berghäng stellen und ein Scheibenschießen veranstalten.

„Mach schnell, damit wir noch Bllchsenlichthaben !"
„Büchfenlicht ist , solange man bei ausgestrecktem Arm

noch das Schwarze unter dem Daumennagel erkennen
kann " , doziert Köbes . Dann baut er den Schießstand auf.
Er hat sich viel vorgenommen . Drei kleine Flaschen auf
einer Kiste . Das Ganze ist ungefähr 130 Meter weit
weg . Und die Dämmerung ist wirklich schon da.

Bummm — wwwiiw ! daneben . Bnmmm — wwwiiw.
Wieder daneben . Auch ich versuche vergeblich . Das Ge¬
wehr hat einen ungemein starken Rückschlag . Nach zehn
Schuß werden wir uns die zusammengerollten Jacken
unter das Kolbenblech legen müssen.

Eine Weinflasche auf 150 Meter , mit fremdem Gewehr
in der Dämmerung . . . ^

Ich probiere es noch einmal . Vumm — wwwwwiiww!
Hurra ! Eine Flasche ist fort . Nun können wir beruhigt

schlafen . Köbes erklärt mich neidlos zum Schützenkönig.
Der ' Gute ! Ich habe es ihm nie verraten , daß die

Flasche , die ich von der Kiste herunterholte , gar nicht die
war , auf die ich gezielt hatte.

Die Sowjetgewehre haben einen gemeinen Rückschlag!
Eine fürstliche Wohnung harrt unser . Wir haben aus

den Eeschoßkörben ein kleines Hans gebaut . Zwischen den
Wänden liegen unsere geflickten Matratzen , Als Dach
haben wir eine Zeltbahn öanibergebreitet . Sogar ein
Regal ist eingebaut : durch eine vorspringende Kante.
Darauf stehen Konservenbüchsen , eine Keksschachtel , liegen
eine Feldflasche , eine leise tickende Armbanduhr . Dies
Häuschen entschädigt uns etwas dafür , Laß jeder von
uns eine halbe Nacht wachen muß.

Die Nacht bleibt ruhig.
Nur einmal kommen Spanier , die nach dem Weg

fragen.
Am Morgen schmoren wir den Rest des rötlichen

Erbsenbreis mit etwas Wasser aus dem Straßengraben
auf , lassen die Ziehharmonika in die helle Morgensonne
ertönen , liegen vor unserem Munitionshäuschen wie
auf der Terrasse eines Sanatoriums und warten geruh¬
sam auf die verstärkte „Muni -Kolonne " , mit der wir die
EeschoßkörLe der Batterie nachtrcnsportieren sollen.

(Fortsetzung folgt)
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Der Absturz/ Von Rurt Helling

Eigentlich wollte Doktor Variier in dem kleinen Gast¬
haus des bayerischen Eebirgsnestes nur übernachten, um
am anderen Morgen weiterzufahren, aber am Abend
lernte er Christine Wagner kennen, entschloß sich zu
bleiben und war nach einer Woche so weit, das; «in wei¬
teres Leben ohne sie ihm undenkbar erschien,

Christine befand sich in Gesellschaftihres etwas älte¬
ren Bruders Andreas Wagner, der ihr in manchen
Dingen so unähnlich war, das; man hin und wieder
daran zweifelt konnte, Geschwister vor sich zu haben.
Vielleicht waren es nur Stiefgeschwister, dachte Barner.

Er hatte sich den beiden schnell angeschlossen, und es
verging kein Tag, an dem sie nicht in seinem Wagen
einen Ausflug unternahmen, im Chiemsee zusammen
schwammenund segelten oder die Umgebung ihres Dor¬
fes durchwanderten.

Eines Morgens gingen Barner und Andreas Wagner
allein einen schmalen Fußweg entlang, der über Almen
und Geröllhalden hinauf an den Fug der Kampen-
wand führt. 'Sie wollten an den steilen Hängen und in
den zackigenFelspartiendieses Vergmassivs eine Klet¬
terei veranstalten, die der darin noch unerfahrene Wag¬
ner angeregt hatte, um von dem erfahrenen Barner zu
lernen.

Sie sandln längs der Wand bald eine einigermaßen
leichte Aufstiegsmöglichkeit, und nachdem Barner das
Seil seinem Begleiterund sich mit sachgemäßen Kno¬
ten locker um die Hüften geschlungen hatte, kletterte«r
voraus. Stets suchte er sich einen genügend festen und
sicheren Stand, bevor er Andreas nachkommen ließ, und
so kamen sie nach zwei Stunden, die für Barner reich¬
lich anstrengend waren, auf den Kamm. Sie frühstückten,
aber Andreasdrängte bald wieder zum Aufbruch. Er
habe mal gehört, meinte er, daß das Hinabklettcrn meist
noch schwieriger sei als das Hinaufkommen, so daß es
wohl gut sei', sie hätten das Unternehmen bald hinter
sich.

Nach kurzem Abweg schon standen sie an einer fast
senkrechtenFelswand. Von ihrem Standplatz aus durch¬
schnitt eine gesimsartige, nur wenige Zentimeter breite
Traverse die im übrigen völlig glatte, hohe Steilwand,
die unten— hundert Meter tiefer — in losem Geröll
endete. Drüben mündete dies schmale Sims auf einem
kleinen Felsplatcau, von wo aus dann ein verhältnis¬
mäßig bequemer und gefahrloser Weg nach unten führte.
Vor diesem schwindelerregenden Uebergang schreckte
Andreaswohl im ersten Augenblick zurück, dann aber
trat er mutig hinaus, nachdem ihn Barner ermähnt
hatte, keinen Blick in die Tiefe zu tun, um jeden
Schwindelanfall zu vermeiden. Bis zur Mitte ging alles

gut, Barner beobachtete ihn, das Seil fest in der Hand.
Dann geschah das Unglück.

Von der Tiefe magnetisch angezogen, hatte Andreas
einen Blick unter sich getan und gleichzeitig die Herr¬
schaft über seine Bewegungenverloren. Der nächste
Schritt ging ins Leere.' taumelnd griff er mit den
Armen um sich und stürzte lautlos hinab. Mit ganzem
Körper warf Barner sich gegen den Ruck des Seiles
und sicherte es. Er stand wie gelähmt. Dann aber riß
er sich zusammen. Etwa zwei Meter unter sich sah er
Andreas, der beim Sturz wohl mit dem Kopf ange¬
schlagen war und nun besinnungslos am Seil hing wie
ein Sack. Auf seine Mithilfewar nicht zu rechnen. Es
blieb Barner nichts übrig, als zu versuchen, das Pla¬
teau zu erreichen, um den Verunglückten dort in Sicher¬
heit zu bringen.

Während er sich nun zentimeterweise auf dem schmalen
Sims die Felswandentlangschob und das schwere Ge¬
wicht an seinen krampfhaft angespannten Armen uner¬
träglich zu werden begann, hatte Barner nur den einen
Gedanken: das Seil verband ihn mit dem andern auf
Leben und Tod. Andreas mußte gerettet werden, oder
sie gingen Leide zugrunde. Es mußte geschafft werden,
Christines Bruder mußte gerettet werden.

And dann war es geschafft. Schweißtriefend und von
der ungeheuren Anstrengung am ganzen Körper zit¬
ternd, stand Barner endlich auf dem Plateau, wo er
zunächst mit letzter Kraft das Seil i» einer Felsspalte
so verankerte, daß er seine völlig gefühllos gewordenen
Arme befreien konnte. AIs seine Glieder ihre Kraft
zurückgefunden hatten, beförderte er Andreas auf das
Plateau und brachte ihn mit seiner ärztlichen Kunst
bald wieder zu sich

„Verdammt nochmals ich bin abgestürzt, wie . . - ?"
brummte Andreasund faßte sich an den Kopf.

„Kann vorkommen!" erwiderte Barner lächelnd.
„Aber wie Sie merken, ist alles gut gegangen."

„Es hätte aber auch schiefgehenkönnen. . ." Andreas
warf einen Blick zurück auf die steile Wand. Jetzt er¬
innere ich mich— es muß ungefähr in der Mitte ge¬
wesen sein. Wie haben Sie das nur fcrtighekommen.
Doktor, mich da Herüberzuschleppen?"

„Reden Sie nicht so viel. Es war meine Schuld, ich
hätt« Ihnen das nicht zumuten dürfen."

„Aber auf jeden Fall danke ich Ihnen mein Leben.
Ich weiß nicht, wie ich das wiedergutmachen kann. Ich
wünschte, Sie wären mein Freund, Doktor!"

„Der bin ich doch schon lange", lachte Barner. „Und
hoffentlich bald mehr!"

Andreas sah ihn erstaunt an: „Wie meinen Sie das?"
„Was würden Sie dazu sagen, wenn ich Ihr schwager

würde. . . ?" ^
„Mein Schwager?" Zwischen Andreas Augenbrauen

grub sich eine tiefe Falte. . , .
„Hören Sie. Andreas", fuhr Barner eindringlich fort,

„ich liebe Ihre Schwester und . . ." . ^ ^ .
„Halt!" unterbrach ihn Andreas schnell und hob die

Hand. „Sprechen Sie nicht weiter. ChristineWagner
ist nicht meine Schwester."

,Mas?!" rief Variier aufs äußerste überrascht. „Nicht
Ihre Schwester? Was ist sie denn?"

Andreas schwieg.
„Ist sie Ihre Frau?" fragte Barner leise.
„Nein— Christine und ich. . . Wie soll ich Ihnen

das erklären? Eigentlich geht es niemanden etwas an,
aber Sie haben ein Recht darauf, es zu wissen, Dottor,
und so will ich es Ihnen kurz erzählen. Ich war Sän¬
ger und verlor meine Stimme. Ich stand vor dem Nichts.
Die einzige, die in dem Chaos zu mir hielt, war Chri¬
stine. Sie opferte sich für mich auf, arbeitete für zwei
und ermöglichte es mir, einen neuen Beruf zu ergreifen,
in dem ich nun arbeite . . ."

„Aber der gleiche Name. . ." wollte Barner wissen.
„Nichts als Zufall. Es gibt viele Wagner auf der

Welt. Christine und ich wurden oft für Geschwister an¬
gesehen, aber wir sahen nie einen Grund, dem zu
widersprechen. Was geht das die Leute an . . . ?"

Beide starrten eine Weile ins Leere. Dann begann
Andreas wieder: ^

„Christine muß arbeiten, um sich ihr Brot zu ver¬
dienen. Bei meinem noch zu kleinen Einkommen ist an
eine Heirat nicht zu denken. Sie aber. Doktor, könnten
ihr ein sorgenfreies Dasein bieten, und darum soll sie
selbst entscheiden. Ich werde noch heute mit ihr darüber
reden, und . - ."

,Sie werden gar nichts tun, mein Lieber! unterbrach
ihn Barner. „Ich glaube, Sie sind noch sehr jung, und
das entschuldigt Ihren Vorschlag. Doch ganz abgesehen
davon: wenn Christine, die Sie zweifellosliebt. Sie
verlassen würde, um einem anderen zu folgen, nur weil
dieser ihr materiell mehr bieten kann, dann wär« sie
nicht die Frau, für die ich sie gehalten habe. In dem
Fall aber . . . sie wissen, was ich sagen mochte?"

Andreas nickte und sah etwas beschämt vor sich hin.
„Wir sind heute beide abgestürzt", fuhr Barner fort,

und legte ihm die Hand auf die Schulter. „Sie mein
Freund, haben alles gut überstanden. Was mich betrifft,
— nun ich kann nur hoffen, daß ich mit der Zeit dar¬
über hinwegkommen werde Wollen wir jetzt weiter¬
gehen?"

Andreaserhob sich und nahm seinen Ruckjack, „Und
was werden Sie jetzt machen?"

„Ich glaube, ist habe dringend in München zu tun",
sagte Doktor Barner zerstreut. „Ich werde noch heule
abend abfahren. . ." ^ .

Dann stiegen sie schweigend ins Tal hinunter.

Der Vlmnemvanderer/ kÄÄ.»,

Traurige Episode vom Verg/ «Von
C. Christophs

Er liebte die Berge. Deshalb bestieg er sie. Die an¬
deren nannten ihn einen Bergsteiger. Auf diesen Titel
war er stolz.

Auch jetzt trat er seinen Urlaub an, um in die Berge
zu fahren. In Berge, die er noch nie sah. In für ihn
neue Berge sozusagen. Drei Wochen blieb er weg.
Dann war er wieder da. Am Abend, als die Sonne sank,
saß er in der Kneipe. Um ihn saßen die Freunde und
Bekannten, die Verwandten, Vorgesetzten, Kollegen undKameraden.

„Erzähle", baten sie ihn, „erzähle uns von deinen
Abenteuern in den Bergen!"

Er hob zuerst das Glas und hob dann an:
„Ich kam", berichtete er und seine Augen bekamen

den sehnenden Blick in die bergige Ferne, „ich kam an
und war da. Vor mir erhob sich ein Berg. Ich stieg
hinan. Beschwingt stieg ich hinan. Noch zwei Meter,
dann war ich oben. Auf der Kuppe sozusagen. Schon
reckte ich den Hals und die Arme, schon öffnete ich den
Mund, um meinen Jubelsiegesruf in die Täler zu
schreien, was sage ich, wie eine Fanfare zu gellen, da
erblickte ich. . ?

„ . . . da erblicktestdu . . .?" fragte das um ihn ver¬
sammelte Kollegium atemlos.

„Einen Berggeist. . sagte der Vorgesetzte schau¬dernd.
„ . . . da erblickte ich einen zweiten Berg", berichtete

der Kühne dumpf, „einen zweiten, der sich vor dem
ersten reckte und leider war der.zweite höher. Mühsam
stieg ich den ersten Verg hinab und den zweiten hinauf.
v «r n»u« Iimo .Sssksrci ist eins risi -̂ s für cNs Kücbs . vls
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Es ging schon langsamer, bedeutend langsamer. Aber
dann hatte ich es geschafft, aber dann stand ich oben
und sah. . ."

„. . . in die Länder!" wisperten die Versammelten.
„Leider nein, sondern auf einen dritten Berg", stöhnte

der Bergsteiger und hielt sich an seinem Schoppen fest
wie an; Seil am Abgrund, „einen dritten dreimal kreuz-
weis verfluchten Berg, der noch höher war als der
zweite und mir die Aussicht versperrte. So stieg ich
denn abermals hinab und hinan, keuchendund mit von
Pickeln übersäten Lungenflügeln gewissermaßen. Als ich
auf den dritten Berg kam, als ich bereits anhieb zu
jodeln̂ ersparte mir das Schicksal auch das Greulichste
wicht, was einen Bergsteiger treffen kann, der sich Mit
Sorgen und Schweiß den dritten Berg emporge¬arbeitet . . ."

„Was geschah. . .?" lispelten die Freunde atemlos
und die Kameraden bestellten ein weiteres Bier auf
seine Rechnung.

„Ich sah", ächzte der Bergsteiger, „ich sah sozusagen
einen vierten Berg, der noch höher war als der dritte
Berg und mir abermals die Aussicht versperrt«. Was
blieb mir übrig. Noch einmal stieg ich hinab und noch
einmal hinan. Mit keuchendem Atem und wankenden
Knien kroch ich den steilen Hang hinauf, aber ich schaffte
es nicht mehr, es war zu Ende. . ."

„Was war zu Ende?" fragten die Kollegenund
röchelten.

„Mein Urlaub war zu Ende", entgegnete der Berg¬
steiger dumpf. —

Aber diese Geschichte ist dennoch nicht zu Ende, denn
jetzt erhob sich der Chef und fragte, wenn der Berg¬
steiger auch den vierten Berg sozusagen theoretisch er¬
stiegen haben würde, welche Aussicht sich dann seinen
entzückten Blicken dargeboten haben würde.

„Die", lächelte der Bergsteiger etwas verzerrt, „die
ausgezeichnete Aussicht auf den noch höheren fünften
Berg, Herr Chef!"

Der Telegraphensekretär wohnt in einer mittleren
Stadt. Durch seine elektrischen Ströme knüpft er seine
Heimatstadt an die Welt. Doch ist er kein Stubenhocker.
Wie er in seinen Dienststunden die Räume mit seinen
Strömen überbrückt, so mißt er in der freien Zeit die
Wege mit den Beinen. Ferne und Gesichtskreis locken
ihn, auch sie spricht mit geheimen Sehnsuchtsfunken sein
weltfröhliches Herz und sein wanderfroher Geist an.
Unser Freund ist aber auch in der Welt der Blumen zu
Hause. Auch sie schicken Ströme, mit denen sie locken.
Wenn der Beamte am Wochenende und zum Sonntag
dienstfrei ist, erinnert er sich all der mannigfaltigen
Botschaften und Morsezeichen, die die Natur an ihn ge¬
richtet hat — und wäre es nur das Hämmern eines
Spechtschnabels gegen die Rinde des alten Ulmenbaumes
vor seinem Amtszimmer gewesen, das lustige Frühlings-
signal: kurz—kurz— lang—kurz! Er zieht seinen Wald-
und Feldanzug an und verläßt das Haus.

Seit vielen Jahren besucht er die wilden Blumen und
Pflanzen. Zu allem unterhält er gute Verbindungen.
Doch sind es nicht die Alltagsblumen, die jedermann
kennt, wiewohl er auch diese liebt. Besondere Blumen
sind es, die sein Herz im Frühlinghöher schlagen lassen.

Der Wanderer begrüßt freudig alle kommenden
Pflanzengeschlechter und nimmt von denen Abschied, die
bald scheiden, künftigen Ereignissen vertrauensvollent-
gegenharrend. Ein beständiges Gehen und Kommen
spielt sich auf der Blumenerdeab — unser Freund
nimmt daran teil und preist die wunderbarenVer¬
wandlungen. Vielleicht erinnert er sich dabei seiner
Kindheit und der ersten Jugend, als er mit Vater und
Mutter am Sonntag durch Feld und Wald wanderte
und die Pflanzen von den Eltern vererbt bekam. Mög¬
licherweise denkt er auch an seine erste Liebe, zu der
die Blumen gehören.

Hochgestimmt ist er immer, wenn er die Blumen
besucht. Aus Liebe zu ihnen nimmt er die längsten
Wege, klettert er über Stock und Stein, scheut nicht
Wetter und Wind. Er muß sie alljährlich wiedersehen
und pünktlich sein. So beeilt er sich denn auch, wenn
das Jahr ' sich noch«irr wenig mehr entwickelt' hat, Hie
Freudentage der Orchideen nicht zu versäumen. Seine
Lieblingsblumeist der Frauenschuh, das Marien-
schühchen, der goldene Pantoffel. Diese zitronengelbe,
schuhförmige Blüte, Freundin warmer, buschiger Kalk¬
hügel, ist ein Blumenkleinod. Man fände die Blume
nur, heißt es, wenn man nicht danach suche. Aber der
Telegraphensekretär hat seine Verbindungen, er findet
sie, ohne lange nach ihr suchen zu müssen, er weiß um
ihr Geheimnis—und er hütet es so gut, daß er es nicht
einmal seiner Frau verrät, die überdies schlecht zu
Fuß ist und sich mit dem Abglanz seiner Wanderungen
und Vlumenliebschaften begnügen muß. Freude erfüllt
sein Herz, wenn er am behüteten Ort den goldenen
Schuh der Vlumenfeeerschaut und ihn mit unaus¬
gesprochenen Worten begrüßt, die in keiner Dienst¬
anweisung für Telegraphie enthalten sind. Und so
vergißt er nicht, in seinem Logbuch der Pflanzenwege
die Begegnung zu erwähnen und den Tag der Blüte
zu vermerken, beinahe mit wissenschaftlicher Genauig¬keit.

So fließt sein elektisches Strom-' und sein duftendes
Blumenjahr. Große Dinge gehen im Amt und in der
Natur vor. Bald erblüht in den Bergwäldernder
Türkenbund— die edle Berglilie, die Heidnisch-Lilie,
die Goldwurz der Alchimisten, deren Zwiebel einen gel¬
ben Farbstoff enthält, einen märchenhaften Eoldschim-

mer. Zum erstenmal sah er die beinahe meterhohe Tur¬
banträgerin auf Bergwiesen Oberbayerns, ehe er sie
auch in feiner näheren Heimat entdeckte. Die Vliiten-
blätter der weinrot-purpurnen, dunkelgefleckten Krone
sind rückwärts gerollt. Abends wird sie von den Nacht¬
schmetterlingen besucht—an ihrem Vlühetag macht ihr
der Telegraphensekretär seine Eedanken-Liebesgeständ-
nisse.

Und dann blüht auch die Jriswiese am Ende des
Sees. Tausend blaue Lilien, die sibirische Iris , Schön¬
heit aus den Moorböden ziehend, bevölkern die Ried¬
wiese, zu großer Lichtversammlung geladen. Der blaue
Wasserschein setzt sich in den blauen Schwertlilienfort,
und der Sekretär, sich zu ihnen niederneigend, ist von
ihren Flammen zärtlich umleuchtet. Sein Glück ist voll¬kommen.

Er wünscht nichts anderes vom heiteren Morgen.
Vom seligen Mittag. Andächtigen Sinnes hat er sich
zu Füßen einer Pappel niedergelassen, um sich von
feiner Wanderung auszuruhen. Die Spitze seines der¬
ben Schuhes wird von Gräsern umbüschelt. Neben ihm
liegt sein Wanderstock von Weißdorn. Er betrachtet die
schmalblättrigen Blumengestalten, die hellblauen,
violettgeaderten Blütenhllllblätter. Sie schwanken ein
wenig im Wind. Und in seinem Herzen spiegelt sich ihr
Hochzeitsglanz, indes die Vögel sich Glückwünschezurufen
und einander ihre Liebesliedertelegraphieren.

Gentlemen
Ein englischer Lord wurde auf der Reise von seinen

Gütern bei Salisbury nach London in der Nacht von
zwei bewaffneten Räubern überfallen.

„Wir bitten vielmals um Entschuldigung", sagte der
eine der beiden, „daß wir Ihre Reise einen Augenblick
unterbrechen. Wir benötigen jedoch unbedingt eine re¬
lativ kleine Summe Geldes, die Sie leicht entbehren
können, da Sie sehr reich sind. Wir überlassen es aber
Ihrer Freigebigkeit, uns einen Betrag einzuhändigen,
der Ihres vornehmen Ranges würdig ist." :

Zufällig hatte der Lord eine Börse mit neugeprägten
Kupfermünzen bei sich. Diese gab er den Räubern. Die
nahmen sie unbesehen mit herzlichem Dank an und
empfahlen sich.

Nach ein paar Augenblicken jedoch tat es dem Lord
leid, das ehrenvolle Vertrauender beiden gemißbraucht
zu haben. Er lief ihnen deshalb spornstreichs nach, teilte
ihnen reuig mit, daß er ihnen nur ein wenig Kupfer
gegeben habe und bat sie um die Güte, nunmehr seine
andere Börse, die mit Goldstücken gespickt war, anzu¬nehmen.

Die Räuber nahmen an, erhoben seine edle Gesinnung
bis in den Himmel und versicherten, daß sie seine Hand¬
lungsweise den Zeitungen zwecks öffentlicher Bekannt¬
gabe mitteilenwürden.

Und das taten sie denn auch, wodurch dies Vorkomm¬
nis aufbewahrt wurde, denn der Lord selbst war zu
vornehm, je davon zu erzählen. kie.
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(16. Fortsetzung)
Fikchen bleibt, nachdem sie die Mahlzeit aufgetragen

hat, neben Tilde stehen und ist bereit, einen Schwatz
zu machen. Somipergäste? Ja , ab und zu kämen welche,
aber die Gegend'sei abgelegen und die Anfahrt schlecht,
und außerdem—die Ferien hätten auch noch nicht be¬
gonnen.

Als sie mit dem Essen fertig ist, rückt Tilde zum
zweitenmal mit ihrem Plan heraus. Vater Brllmmer
hat zwar Bedenken, ein ganzer Autobus voll Menschen
beunruhigt ihn sichtlich. Aber in Fikchen Brllmmer er¬
wachen ungeahnte Talente.

„Kommen Sie mal mit", sagt sie, und schiebt ihren
Bruder beiseite, „Das machen wir alleine", vertraut
sie ihr an. „Friedrich is'n büschen schwerfällig und kriegt
die Zähne nicht voneinander, wenn's nich zum Fressen
is. Aber keine Bange, Frollein, die Leute soll» sich hei
uns schon wohlfllhlen."

Nachdem Tilde die Zimmer geiehen hat, ist auch sie
davon überzeugt. Eine halbe Stunde später ist sie, mit
Fikchen handelseinig. Am Sonnabend früh soll die ge¬
naue Besucherzahl noch telephonischdurchgesagt werden.

Fikchen strahlt. „Ich habe schon lang« zu Friedrich
gesagt: Friedrich, hab ich gesagt, wir müssen nur mal
entdeckt werden. Aber der immer— nö, nö, und ge¬
nuschelt und mit dem Kopp gewackelt. Wie son oller
Mann nun eben is, Frollein! Aber wenn die Leute
erst wissen, daß der Weg hierher gar nicht so schlecht
is —"

Tilde hat einen neuen Gedanken, „Wir bringen un¬
sere Gäste überhaupt nichr auf dem Weg hierher, son¬
dern von Utrin aus mit dem.Theodor' zu Wasser."

„2s aber n oller Klapperkasten, der .Theodor', gibt
Fikchen zu bedenken,

„Lassen Sie nur, Fräulein Brllmmer Wasser ist
Wasser, und wenn der Berliner lein Wasser hat. ist er
glücklich,"

„Nur nich zum Trinken", betont Fikchen, Dann er¬
wacht die Hausfrau in ihr, „Aber ich rede und rede,

und dabei muß ich doch für Sie das Zimmer zurecht¬
machen, Sie bleiben doch bei uns?"

Das wird abgelehnt, Tilde will auf die Runeninsel
zurück, und ganz nebenbei fragt sie, oh Fikchen Brllm¬
mer vielleicht den Helfer von heute nachi kennt. Kann
doch lein, daß er auch in der Waldmllhle kauft, man
kann das so nebenbei fallen lassen,

Fikchen denkt nach, „Ziemlich groß, blond, ja? Und
die Haare zurückgekämmt? Vielleicht ist es Heinz Dect-
jen, wie?"

Ja , den Namen hätt« er genannt, aber Namen allein
bedeuten doch eben nichts.

„Wenn Sie von Utrin gebürtig sind, sollten Sie doch
die Deetjen kennen", sagt Fikchen vorwurfsvoll. „Deet-
jen vom Hnllersdorfer Teerofen kennt doch jedes Kind,"

Jetzt geht Tilde eine ganze Festbeleuchtung auf, Hal-
lersdorfer Teerofen— Hallersdorfer Töpfe mit demO
unten hat Mutter immer gekauft. Und Tante Mal-
wine auch,

„Ausgerechnet Töpfer", platzt sie heraus.
„Sagen Sie das nicht, Fräulein", Fikchen Brümmer

ist nun wirklich beleidigt. „Hallersdorfer Teerofen ist
die größte Fabrik im ganzen Kreis, An zweihundert-
fünfzig Arbeiter beschäftigt sie,"

„Und die Fabrik gehört ihm?"
„Nein, seinem Vater, Ja , und das, was der Sohn ist,

der kommt so manchmal mit ran auf die Runeninsel,
Soll «in netter junger Mann sein,"

„Kann ich gar nicht finden" sagt« Tilde. ,
15.

Die Gegend hinter der Waldmllhleist schön und
romantisch. Der Bach schlüngelt sich tief unten im Ein¬
schnitt, Alte Vaumricsen, die der Sturm einmal gefällt
hat, liegen darüber, und niemand scheint daran zu
denken, sie jemals fortzuschaffen. So hat Tilde wieder
genug Neuland entdeckt, und als sie gegen sechs Uhr
am Abend wieder in ihr „Lotteken" steigt, ist sie recht¬
schaffen müde An die frische  Luft muß man sich wenn
man ein Bllrojahr hinter sich hat, erst wieder gewöhnen
Weil sie in der Waldmühle ordentlich zu Mittag ge¬
gessen hat, beschließt sie, am Abend kurzen Prozeß'zu

machen, Sie malt sich das aus, Sie wird ein rohes Ei
oben und unten anschlagen und dann austrinken. Es
schmeckt gut, und man braucht kein heißes Wasser an¬
zusetzen, Sie wird sich ein paar Brote streichen und
von Tante Malwines Dauerwurst ein ordentliches Stück
abschneiden. Nachher wird sie sich einfach ins Gras legen
und darauf warten, daß sie müde genug ist, ins Zelt
zu kriechen. Das wird sehr bald geschehen.

Denkste— sagen die Leute in Berlin, denn es kommtanders.
Als sie sich ihrem Zeltplatz nähert, sieht sie schon ein

Boot dort liegen, und als sie landet, steht der Mensch
auf, mit dem sie sich den ganzen Tag in Gedanken be¬
schäftigt hat: Heinz Deetjen.

,,N' Abend", sagt er, als gäbe es nichts Selbstver¬
ständlicheres als sein Hiersein.

Tilde ist nicht so rasch bereit, die Verhandlungen
wiederaufzunehmen. „Sie haben heute früh wohl was
liegen lassen?"

„Kann schon sein", meint er gleichgültig. „Außerdem
haben Sie sa geschwindelt, Sie wohnen ja gar nicht
auf dem Schloß LUchow,"

Jedesmal, wenn Tilde ihm begegnet muß sie sich
über ihn ärgern „Ich habe nie behauptet, daß ich in
Luchow wohne. Ich habe nur gesagt, ich könnte dortwohnen,"

„Das ist doch dasselbe", bleibt er, jeder Logik ver¬flossen.
„Das ist nicht dasselbe. Aber woher wissen Sie esdenn?
„Ich bin vorbeigefahren und habe gefragt"
„Den Besitzer etwa?"
„Nein, den Bootsmann, Ich dacht« nämlich, Sie hät¬

ten erwas mit dieser Kommerzienratsarche zu tun."
„Ich finde das Boot sehr hübsch", reizt sie ihn.
..Kauf ich auch. m zwanzig Jahren oder noch später"
„Angeberei, zuckt ye die Achseln, „Aber Sie haben

wohl gar nichts in Ihrer Fabrik zu tun?" ^
„Das wissen Sie auch schon, woher denn'?"
„Den Namen Deetjen kenni doch jedes Kind !m

Fikchen Brllmmer Is ist
nichtZ init dein 2nEagni1ü, nr-ein Aurst"

"Das ist ja nun wieder himmelhoch gelogen" beendet
nachen nicht das Abendessen

„Wieso ich?" staunt sie,
„Weil Sie mich gestern eingeladen haben"
..hab ich nicht.

Mak wüIm SikÄ " ^

Ich habe das geruhige innere Wissen, daß alles, war
mit mir geschieht und geschehenkann, Teil einer leben
digcn Entwicklung ist, über die nichts Totes Macht hat

IVsIter klex

sAr beim Wort nehmen, Einqekauf
habe ich ichon, und das Feuer brennt ebenfalls,"

Wahrend sie im Zelt hantiert, trägt er alles heran
"ran haucht um einen Abendtisch im Freien z>

allein' i>?n" i" .̂' ^""ke Galalithbecher und Teller, di
aussehen, Bestecke, eine Schüssel, un«

auf einem Kistendeckel auf, der heute morgen noch nicht da war.
„Wo haben Sie denn den plötzlich her?" fragt Tilde
"Aö" Freund Hagemanngepumpt.'„Wer ist denn das nun wieder?"

am See. von dem Sie heut>
di - Alch besorgt haben . Das heißt , ich hak»
Akend-l§ ^ «eholt. Und so ernst war es mit den

gemeint. Ich habe natürlich alle-
natürlich übernehmeich di-

dê n-n-' Z°" leben ist das nämlich anders als ir

ArbZund Verzügen." kameradschaftlichgeteilt,
„. /̂ „^ k .oft so daß ein Wort ein« Lage von Grund aus

s'ndet plötzlich, daß ,er' doch ein ganz
^ mE nichts mehr von der

Müdigkeitobwohl sie doch vor wenigen Minute» noch
da war Es geht ihm alles rasch von der Hand, Der
Vutterklexchimlzt in der Pfanne. Die Eier werde»
hlneingeflagen und bekommen sofort föne gelbe
U -inÜ!- °us einem Paket wahre Riesen-
icheibcn von Schinken heraus und legt sie auf Blätter,

„Es ist serviert, Fräulein Tilde", sagt er.
nicht ganz von ihrem- tau-

-Woher wutzten Sie denn, daß Sie mfhier treffen wurden?"
verschmitztes Gesicht, „Zuerst einmal

..i ^ lw heute morgen schon gewundert, wie Ae
-,,il? kllch>o fnell wegkamen. Das Zelt könnten Sie

er Fixigkeitnicht abgebaut und verstaut habe»,
r» nral̂ an ', Tilde bemüht sich ein böies Eesichi
zu machen, „L,e haben mich also beobachtet?"

kmbe beim Bauer Hagemann am Ssig
^Epn tisliederbuich gestanden und habec>»e

"k siahnbt, Mord und Brand geschimpfthabe>ch>
das kann ich Ihnen nur flüstern." " " ^

(Fortsetzung folgt)
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UommeA *-, Schiffahrt.
Fischdampfer vom Stapel gelaufen

Am. Donnerstagabend lief auf der Deutschen Werft der
fpfir ; J‘*vqi ty Fischdampfer „St . Georg “ von Stapel . Es sind drei weitere
onns 1 r 9- 9a Schiffe im Bau , von denen zwei noch im Juli und einer
5LUW4 ftllöei.v; etwas später von Stapel laufen werden . Zusammen mit
Uos liefet einem im Augenblick hi Umbau befindlichen Mutterschiff
Dfflcn t» ' ^ wird man dann eine Flotte haben , die zum ersten Male von

» • «Ult w fiputccher Seite aus das Tiefkühlverfahren bereits auf hoher
* $*1 See verwirklicht . Der „St . Georg*

habe , 63 m , eine Breite von 9,10 m und einen Tiefgan
besitzt eine Länge von

von 5,10 ra.
n mjur « ^ Bei einem Ladevermügen von über 5000 Zentner Seefischen

unrI einer  Maschinenleistung von 1000 PS ist der Neubau
Bot Rä • der zur Zeit größte Hamburger Fischdampfer.

im ersten Halbjahr 1939

,r
tcr- -Siig Der  Verkehr in den Duisburg -Ruhrorter Häfen
*s «i <6 ben
- " r  3tii
it lebt m*. Im ersten Halbjahr 1939 hat der Umschlag in den Duis

* “ • burg -Ruhrorter Häfen 8 759 190 t betragen . Damit sind fast
2 Mili . t gegenüber 1938 weniger urageschlagen worden.

ÄwUTdjf, j Die Gesamtanfubr verzeichnet 3 089 858 t und damit 11
** mehr als im Vorjahr und die Gesaratabfuhr 5 669 332 t mit

“®<4je» . einem  Rückgang von 29 •/».
»«j*« _ JJ * Der Rückgang in der Abfuhr liegt allein im Kohlen-

^ Quiqi jj. export , der mit rund 2,5' Mill . t hinter dem ersten Halb-
jahr 1938 zurückblieb . Mit Ausnahme der Schrottanfuhr,

thtnemju » die nicht die gleiche Höhe des ersten Halbjahres 1938 er-
* reichen konnte , sind bei allen anderen Gütern Zunahmen

zu verzeichnen . Im einzelnen haben in der Anfuhr zuge*
nommen : Erze 10 V«, Getreide 17 •/*, Holz 3 V», Kies und
Sand 23*/», und in der Abfuhr Eisen 19 #/i. Ganz besonders
ist . der Rheinseeverkehr gestiegen , der im ersten Halbjahr
1939 bereits eine Höhe von 208 324 t und damit 83 V» über
dem des Vorjahres liegt.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Wcserliäfeii . In
der Woche vom 25. bis 30. Juni kamen im Seeverkehr
der Weserhäfen an : 200 Schiffe mit 195 524 NRT und 64 090 t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 167 Schiffe mit 133 851 NRT
und 58 030 t Ladung . Es gingen ab : 184 Schiffe mit 207 775

fcj NRT und 133 426 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 143
Schiffe mit 115 236-NRT und 103 965 t Ladung . ImBinnen*
Schiffsverkehr  mit . Bremen und der Übrigen Unter-
weser trafen ein von der Mittelweser und vom Küstenkanal
zusammen : 221 Schiffe mit 82 681 t Tragfähigkeit und 55 522 t
Ladung , day .on über die Mittelweser 195 Schiffe mit 70 303 t
Tragfähigkeit , und 45 722 t, Ladung . Es gingen ah : 204
Schiffe mit 79 175 t Tragfähigkeit und 12 761 t Ladung,
davon über die Mittelweser 177 Schiffe mit 64 726 t Trag¬
fähigkeit und 6030 t Ladung.
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

. Angckoiuiuenc Seeschiffe am 6. Juli
ifC: Wameru , dtsch ., von Rotterdam , Habal , Gebr . Röchling.

Ill (fiÖiiiif jjjif•* Eisenach , dtsch ., von New Orleans , Rab . & Stadtl .. Sch . 15,
Baumwolle . Serantes , span ., von Bilbao , Nordd . Hütte,
Nordd . Hütte , Erz.
Angenommene Seeschiffe am 7. Juli

Ct? Luna , dtsch . . von Vigo , D. G. Neptun , Sch . 13, Stückgut,
j Fasan , rätseln , von London , Herrn . _ Dauelsberg , Sch . 2,

iftamnt
ItBS %
l. mmt
rijttw; feirftwi Stückgut . Kaholide , dtsch ., von Königsberg , Midgard.
Wr Baclimnm ” ‘ '
Ht,
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Bachmann , Getreide . Ingo , dtsch ., von Hamburg , Böning
13 & Co.. Sch . 18, Stückgut . Dagmar Clausen , dän ., von Aar-

hus , Nie . Haye & Co., Scli . 8, Stückgut . August Blume,
dtsch ., von Stralsund . Carl Scholle , Getreidehafen , Getreide.
City of Bremen , engl ., von Hamburg , Nie . Haye & Co.,
Sch . 4, Stückgut . Hevo , dtsch .. von Memel . D. G. Neptun,
Sch . 18, Stückgut . München , dtsch ., von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 17, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Juli

Strauß , dtsch .. nach Helsingfors , Rab . & Stadtl .. Stück¬
gut . Ionia , dtsch .. nach Hamburg . Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Iller , dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht , Stück¬
gut . Messina , dtsch .. nach Hamburg . Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Hoogkerk . Jioll .. nach Rotterdam . D. D. G.
Hansa . Stückgut . Leliigtli . amev .. nach Leith , Dasco , Stiick-

txtfee nam %*. gut . Jan , norw ., nach Torrei . Carl Scholle . Vittorio Ve-
«Z J8" neto . ital .. nach Genua . Gehr . Specht , Kohlen . Vacum,
uEQI Jttöjßj dtsch ., nach Harburg , DAPG.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 7. Juli

MS Wester Till , von Hamburg , Sch . 3. Stückgut . See¬
leichter 94. von Hamburg , Sch . 9a, Stückgut . Seeleichter
165, von Hamburg , Sch . 9a, Stückgut.

«ne . föpi
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ihii 'm mi Liegeplätze der Seeschiffe

Europaliafen : Fasan *2 (8 14 80)‘, Adler 4 (815 26), Egeria,
Kong Sigurd 6,. ‘Helen . CJäüsei ?* Dagmar , Clausen , 8, H . A.
Nolze 5, Hecht (Dock ).

Ueberseehafen : Klio 11 (8 00 26), Babitonga 13 (8 00 56),
AUmfi intU Luna 13 (8 17 33), Weser 15 (8 00 58), Oscar Friedrich 15,

Eisenach -15 (8 01 64), München 17 (817 34). Aachen 17 (8 53 90),
„ m Ilse L . M. Russ 17 (8 17 35). Lindenfels 12 (8 53 43) , Santa Fe

:c e® flÖBRiÄ16 (8 54 86), Edda 18 (8 54 90), Ingo 18, Altenfels (Erzplatz,
!tt fflttmttftrmt 8 01 85). Heron (Erzplatz . 8 02 12).
rffnU ff i,; Holziiafen : Koholyd (J . H . Bachmann ), Drossel (Stembr.

:üpermätj .(M & Berninjrh .).
fögjt Getreidehafen : Elisabeth , Aug . Blume.

mimnfJfrriMt Industriellen : Wameru . Helga Russ , Magdalena Vinnen
iuunnwju tu fBöchling ), Ajax , Diana , Drossel (Krages ), Saar (Kalihafen ),
fftt UHU.1», (ES Rumaro . Serantes (Nordd . Hütte ).

A-G Weser : Hameln (Werftliafen ).
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Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Anhalt , Berlin . Bremen , Steuben , Stuttgart.
Hamburg : Dresden , Ems , Iller , Isar , Minden , Potsdam,

Scharnhorst.

cäcssSBiifte Schiffsbewegungen
[Üß |ft m:  Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 7. an Bremerhaven,

Hk Europa 6. au Newyork . Arucas 6. ab Antwerpen nach Bre¬
men . Chemnitz 7. ab Sydney nach Newcastle . Der Deutsche
6. ab Bremerhaven . Eisenach 6. an Bremen . Frauken 6.
ab Rotterdam nach Hamburg . Gneisenau 7. ab Singapore
nach Manila . Iller 7. an Hamburg . Marburg 6. ab Hong¬
kong nach Schanghai . München 7. Bremerhaven pass , nach

_ .-irtf #- Bremen . Neckar 6. ab Hongkong nach Kohsicliang . Nicn-
166 v P in,, j»; bürg 5. an Buenos iAres . Spree fi. ab Para nach Manaos.

otBÄUB* j-r m̂ Quessant pass , nach Hamburg.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **. Bremen.

Braunfels 6. Gibraltar pass . Draclienfels 7. Perim pass.
Goldenfels 6. in Karachi . Hundseck 6. von Lissabon . Labn¬
eck 6. von Santander . Laiiterfels 6. Gibraltar pass . Rauen-
fels 6. von Aden . Eeichenfels 6. von Port Said . Soneek 5.
von Lissabon . Stolzenfels 5. von Muskat . Sturmfels 7. Perim
pass . Wartenfcls 6. von Djeddah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Achilles
7. von Rotterdam nach Antwerpen . Andromeda 7. Emme¬
rich pass , nach Köln . Ariadne 6. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Arion 6. von Tarragona nach Huelva . Bessel
6. von Huelva nach Sevilla . Delia 6. in Oporto . Diana 6.
Rotterdam pass , nach Kiel . Euler 7. in Bremerhaven . Fe-
-ronia 7. von Bremen nach Malmö . Hero 7. in Bremen . Irene
6. Emmerich pass nach Köln . Kepler 6. von Oporto nach
Lissabon . Leander 6. in Sevilla . Leda 6, von Köln nach
Rotterdam . Luna 7. in Bremen . Mercur 6. von Gefle nach
Hamburg . Minerva 6. von Tarragona nach Palma de Mal¬
lorca . Najade 7. Emmerich pass , nach Köln . Neptun 6.
Emmerich pass , nach Köln . Nixe 7. von Bergen nach Bre¬
men . Olbers 7. Holtenau pass , nach Bremen . Pax 6. in
Kopenhagen . Pallas 7. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Perseus 6. von Köln nach Rotterdam . Pluto 6. von Oporto
nach Setubal . Stella 7. von Stettin nach Kiel . Thalia 7, in
Leixoes . Victoria 7. von Bremen nach Norrköping.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
in  Uerwick . Alk 7. in Memel . Condor 6. von Riga nach

* ‘ " • .-* nach Rotterdam . Erpel 6. von Kotka nach Bremen . Falke
6. von Kemi nach Haukipudas . Flamingo 6. in Hamburg.
Ibis 6. in Newcastle . Lumme 7. in Rotterdam . Möwe 7.
von Hamburg nach Bremen . Oliva 7. in Abo . Optira .i 7.

VM>. __ in Amsterdam . Phoenix 7. in Hüll . Schwalbe 6. in Königs-
j berg, . Sperber 6. in Bordeaux . Wachtel 7. in Memel.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlaa Levante -Ltnle A-G
•* Bremen * Deutsche Levaute -Linie Hamburg A-G Hamburg)

Ankara 6. von Beirut nach Alexandrien . Athen 6. von
rne &ltlC Alexandrien nach Jaffa . Belgrad 6. von Tripolis/S . nach
1 Limassol . Delos 6. von Oran nach Rotterdam .. Derindje fi.

in Piräus . Larissa 7. in Hamburg . Milos 6. von Piräus
nach Istanbul . Morea 6. von Kytnassi nach Piräus . Maraos
5. von Trabzon nach Istanbul . Thessalia 6. in Hamburg.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Bockenheim 6. an
Port Tampa . Eschersheim 7. ab Rotterdam.

F . A . Vinnen & Co„ Bremen . Christel Vinnen 5. an
Morphoubay . Cari Vinnen 5. Kap Fiiysterre pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hamburg 6. ab Southampton nach Cuxhaven . —
Mittelamerika , Westimlien : Orinoco 6. ab Habana nach
Lissabon . Patricia 6. ab Port of Spain . Ionia 7. an Ham¬
burg . Antiochia 6. Azoren pass . Adalia 5. ab Tampico.
Phrygia 6. Lizard pass , nach Antwerpen . — Westküste
Südamerika : Patria 0. ab Buenaventura nach Salinas.
Osorno 7. an Nordenham . Monserrate 6. ab Buenaventura
nach Balboa . Hermonthls 7. Ouessnnt pass , nach Cristo-
bal . Poseidon 12. in Antwerpen fällig . — Niederländisch-
Tudien , Südafrika . Australien : Kurmark 6. ab Colombo nach
Suez . Altona 5 ab Makassar . Hamm 6. Ymuiden pass,
nach Amsterdam . Dortmund 7. Vlissingen pass , nach Ham¬
burg . Dortmund 7. Vlisisngen pass . Freiburg 6. an Suez.
Lüneburg 7. Perim pass , nach Suez . — Ostasien : Ruhr 6.
an Rotterdam . Rheinland 6. ab Schanghai nach Kobe.
Sauerland 6. ab Singapore nach Penang . Saarland 6. an
Port Said . Wasgenwald 5. ab Yokkaichi nach Osaka.
Preußen 6. ab Taku nach Osaka . Nordmark 6. ab Borde¬
aux nach Antwerpen . — Trampfahrt : Havenstein 5. an
Yokohama.

Hamhure -Süflamerlkanlsehe Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 7. Cap Finisterre pass . General Artigas 5.
von Madeira nach Lissabon . General San Martin 7. in
Madeira . Madrid 7. von Buenos Aires nach Montevideo.
Monte Rosa 6. von Santo * nach Florianopolis . Babitonga 6.
yi Bremen . Bahia 6. Tenerife pass . Bahia Camarones 5.
St . Vincent pass . Belgrano 6. von Porto Alegre nach Rio

jööbbu  ir * '
jbsiaskiurtK

tu# ,afli«?̂
lilltiiairlW
lief ; :'KÄ
walltirf » '

«Br
bimitei'
ei:  aiCäSv' !
i tmn
r.cc
I : S &fcjiüt' _
ÜBtrft« ® ' r

tttnr 3 :. *

.mm-® ?1*’
’• ' t-pdr-' i'1
mebt - ow,
•OTna'. ”

ocr -5̂ °°
e ,

.jnaiKil ;.
iie .-aut
■•CU.
,o

-att :

Grande . Ditmar Koel 6. von Rio de Janeiro nach Santos.
Patagonia 7. in Antwerpen . Porto Alegre 7. in Antwerpen.
Rio Grande 7. von Bremen nach Hamburg . Simon von Ut¬
recht 6. Hoek van Holland pass . Tijuea 6. Ouessant pass.
Tucuman 5. in Victoria . Tübingen 6. Ouessant pass . Wig¬
bert 7. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Walieh -e 6. ab Mon¬
rovia . Kamerun 5. an Bremen . Wameru 5. ab Rotterdam.
Togo 4. an Matadi . Wolfram 5. ab Bissao . Wagogo 4. ab
Tenerife . Wadai 4.  ab Las Palmas . — Süd - und Ostafrika:
Wangoni 5. ab Mombasa . Usambara 5. ab Beira . Uhena
7. an Kapstadt . Adolph Woermann 5. ab Genua . Windhuk
5. ah Las Palmas . Njassa 6. ab Southampton . Watussi 4.
ab Las Palmas . Rheingold 4. ah Dakar . — Charterdienst:
Usaramo 7. an Haiphong.

H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 5. in Landskrona.
F . Laeisz , Hamburg . Poseidon 4. Azoren pass . Padua 6.

Beifast pass.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.

Telde 5. von Tenerife nach Hamburg . Ceuta 6. Ouessant
pass . Casablanca 6. in Casablanca . Tenerife 6. von Tene¬
rife nach Antwerpen . Tanger 6. von Huelva nach Faro.

Las Palmas 6. in Ceuta . Melilla 6. Finisterre pass . Sebu 6.
in Livorno . Oldenburg 6. Ouessant pass . Larache 7. in
Hamburg.

Waried Tankschiff Rhcdcrcl GmbH ., Hamburg . Senator
6. an Hamburg . Orville Harden 5. an Aruba . Penelope 5.
an Aruba . Baltic 6. an Buenos Aires . Harry G. Seidel 6.
von Cartagena nacli Aruba . Phoebus 5. an Santos . Oder
6. an Hamburg.

Flschdainpferbcwcgungen
Wcsermündc -Brcmcrhaven

Angekündigte Dampfer : Bremerhaven , Lüneburg (Bären¬
insel ), J . H . Wilhelms , G. H . Deiters , Sen . Predöhl . Rose¬
marie (Island ).

Ausgehende Dampfer : Lauenburg (Nordsee ), Lübeck
(Weißes Meer ),

In Sec gegangene Dampfer : Hinr . Freese , Carl Rover
(Bäreninsel ), Leipzig , Wilhelm und Marie , Kurland , Fries¬
land (Island ), Flensburg , Spreeufer , Möwe (Nordsee ), Heim.
Baumgarten
(Nordsee ).

(Bäreninsel ), Wesermünde (Island ), Weser

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser sresren 7 Ulir

Hann .- Carls-
MindenDatum Münden bafen Hameln

5. Juli 1.30 2.10 1.44 1.90
6. Juli 1.29 2.09 1.42 1.91)
7. Juli 1.22 2.01 1.36 1.84

Sport der BZ

IDßlltkampftogß ößt Sfl.-Gtuppß TlorÖfßß
Hie Ijeutige folge — tJie elften Entfdieiöungenfallen bereits
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ßentc nehmen bi« bieSjärtjrvaen üBdjt.
luettKimW « bei ■S3t .=@ruj >)x iflorbfe «,
ba § mtdjtigftc ßrciflmS biejeS Somm «i-§
mir bem ©ebict ber trvjjcrbilbcnbcn
grtüdjfinimR , ihren ütnfanß . -Heben
ben Ineiji-ilTOttiichcn 9Jlanntcfjatt §-
tänibicn » cvbicnen ber § M)rer =?U''b«((
(17 Tl(jr in ber Scttoni =93orbccti£ cl)it!c),
bn § ©roBfonjert , ber ScnatSem ^fann
linb ber nbenblidjc Süt, =5iiij nor nn |c=
rem f)tftorii )cf)cn i)iaf (}£tn § befonbere SBe.
nriitunR . ® ic IjcutiRc [folflc lautet:
8.25 lUjr : .R',ff.=£ ri)ief;en auf bem £ cl)iefjs
ftanb in ©rüfietinflcn (SBehrmanns
fchaitstamW ); 11 lU)r : SBeitifir -nnß itnb
ßanbaranafensielmeifnuirf in ber iBrc=
mer .Ratnfifbatin (£ ')t.=Sü [)rerfamV ' f);
14.30 llftr : ^ iftolenftljicjjen (SUcftr»
mann ]d)n'ft §famfij ), tUtilitärftanb Oceuenlanberftvafje ; StSt.s
Sdjiefjen ber 3lat »fnfjrftrcife (8cntrnW )aI(cn .öemelinnen ) ;
Sdjiefjcn aiif bem ^ oftfdjießft -anö '(3JJamifd )aft §füuffambf ) ;
lf> Uhr : Seutfcher 3Jic[)vfnmf >f in ber Srcmcr fiambibahn;
16 UI)v: Sdrluimmen für ben 3 ?t .s3M )vevfn-mbi (£ ri)Uiimmbab
in ber .(lambibaljn ); 17 llbv : Siibmabbelt im geftfaat ber
Settani =33orbecf=2d )it (e ; 18 Ufjr : .ßaivbbnlifpiel um ben 3. itnb
4. ipialj (Srcmer .(fambfbafjn ) ; 20 bi» 22 lftjr : © rnftfonjert
unb 9Jl<mnfdj (tftlfinflen im tPai 'MjauS; 20 tU)r : SenatScnibfana
im 3tat [;au §; 22.30 Uf)r : 32t .=9iuf auf bem Slfarttfiiatj.

üladjbeni mir bereit » in ben lebten üanen . auf bic »er=
[djicbcncn 'Biebrfiimbie nuferer £ 2(.=931finner f)innetniefen
(jalieii , bcrbolfftiinbiflen mir bie möOrcnb ber fjeute beginnen,
ben 2öehrfamf >ftaße ber S 'H.=®ni -W1c Olarbfec « it§gefcljvtcli
neu SBiannidjaftS . unb ©inaetfonfurrenjen , bie in ihrer ©c=
jamtheit ein anffdjIufjrcidjcS Sitb bon ber im Sßcrlauf be§
lefittn 3af )re§ neteifteten 2iu §'biibimn §arbcit ber 97ov'bfec=2 ?l
bieten . Ilm 14.30 llfjr treten bie an  ber 0t a b f a f; r ft v c i f e
(1 Sütircr , 8 3)iannf beteiligten äHannfdjaften 311m JTlcin=
faliberfd )ic(jen an . gnngrljalb bon brei Sölinutcn m-ufj jeber
®ci (nc ()mer fünf Sctnifj Iiegenb freihanbig (militärifdjer 91n=
fdjlagl auf bic 12er :33ruftringid )eibc abgegeben haben , bic in
50 Mieter ©ntfcrnnng mifgebaut ift. 5H>eitmi § fdjlnicrigcrc 33e=
bingungen fiub für bic 2ö=Ki (ometer4iabfahvrtrcife borge,
fefteir, bic , ttuficr |>cm rind) mit einigen $ onbernitfgabcn au ?gc=
ftattet ift unb an bo § .(lönnen ber SMlönnet gvoficrc 9tnjorbe<
t-ungen ftellt . ÜDlorgcn u-m 5.30 Uhr erfolgt auf ber 5Bi\ rgcr=
loeibe ber £ tart , an bem fidj nicht weniger a>13 153 Sül,.

931'änner unb sgitljvct einfinben . Sieben bem groBen ®ienft=
anjitg ift bic tOlitnahmc eine § ,ff.(?.=©ewc[)r § SBebingung , ba§
nidjt am gahrra -b irefeftigt werben barf . Ser ajlnnnfd )aftS»
führet erhält am Start eine J?arte , auf ber bie Strecfe bi§
auf eine ObienticrungSftrcrfe bon etwa 10 .ffifometer mattiert
ift . Sabei ift bie galjrtftrecfe in ber Sßeife auääiifudjen ^ baB
runb ein Srittct gelbweg unb ber gtöBcre SBegreft auf Stra.
Ben surücfsulegcn .ift . Sie Dlannfcljaft mufi ftetS geidjtofjcn
bleiben unb barf fidj nidjt Weiter all 100 tDicter cvitSeinanbers
jietjen . ßilfcleiitiingen innerhalb ber IHannfdjaft finb erlaubt,
buch biirfcn Oluficnftehenbc nidjt - untevftüheufo cingrcifen.
Snncrhalb ber lOsJtitomctct .Cbienticr 'iingSfaljrt muffen bie
9JJanu [djaftcn je brei Hontrollbuntte anfahven , bie e§ be=
fonberS „in fictj" haben , gunäcljft miiffen ein 3 Steter breiter
©raben unb ein 1 SJteter ljoljev 8mm mit bem gahrrab iibcr=
numben werben . SJadibent weitenljin neun 'Sdjuft auf neun
,!tof >ifal (fcljciben (©ntferming 50 Olietcr) abgegeben Worben
finb , heifjt c§, eine ßanbgranate in einen 35 äJleter entfern,
teil , Hier Steter breiten ©raben 3« werfen . Somit t)nt biefe
Hebung ihren ÜlbfcIjIitB gefnnben.

Htm ®t a n n f dj a f t § 0 r i e n f t e r 11n -g S 1 a 11f finb
68 S ')l .=Htniiner unb .gühver beteiligt , bie 6 Ifilometer auriicf.
legen unb Sonberaiifgabcn töfen miiffen . Seim ütnlaiifen ber
liier .ttontvollfiunftc fall eine beftimintc Sötclbung abgegeben
werben , au &erbem Wirb ein ßanbgranatenjielwurf , <ein Itojpf.
fdjeiben . unb Satfonfdjicfjen geforbert . Ser tOlVnnfdjnftS.
jfiinftambf befteljt mt §: 1, lOO.'lJletcr .ßinberniSlauf , 2. 3000.
9Jtctci‘=öaii 'B 3. .ganbgrniuitenweitwitrf, ' 4. 0=mni =50=.0teter.
Sdiwiiiimftajfct (beliebig ) unb 5. HleintaliberfrijicBen auf bem
SdjieBftanb . Sei ber 20 =111a I =' /. . 91 it n b e =-6 i n b e r .
niSftaffct (1 :10) muß jeber Säufer einen ffianifdjcu Oleitcr
(75 mal 75 3entimetev ) 1111b eine 1,80 Mletev hnße löanb Oe.
jlningen . 91n biefem SBcttbewcrb finb beteiligt : Sie Stigabcn
62 Srenien , 63 Olbenburg , 64 Onnhriicf 1111b 162 Dtienburg,
Ollarinc .SBrigabe 2 SBvemetljabcn unb tpionierftanbarte 10.
Sicfcr intereffaiite ttamfif wirb mavgett nadjmittag in ber
fJaufe bc § groben guBbaltffiie © auägetraflcn.

Jtebcn ben Hebungen Ieidjtatfjtctifcfjen ©IjaratterS finb brei
Weßrffwrtlidjc 6 i n 3 e 11 ii m b f e eingelegt, , unb 3War : 1. ein
4OO.'Bletei '..0inbeini §lauj , ber mit fert)» ßiivbcn 1111b© raben
„geffiidt .“ ift , 2. ein SüOO. 'Bleter .ßiub -. riiiS 'lauf , ber und ) ben
betnnnten Seftimimingen bc§ burrijgefiihrt wirb unb
3. ein ßaubgrnnntenwcitwiirf , bei bem woßt 50 bis 60 SDtiinncr
23ßciten bon mehr all 60 fOJctct, einige fogar über 70 Stctct,
errcidjen werben . §

Gtoßhämpfe im Olympia-Stoßton
44. Beutfdie feiditatlilßtih-TneiftErrdiaftcnhßute unil orgen

iji?-

Sie Stu ?lcfc ber beutfdjen Seicf)tut [)letit , erprobte Itönner
unb hofjiunig &Doller , 9ladjwud ;S. ift 011 biefem
aBochencnbc in äerlinJierfammelt . Sie 44. Sctitfdjen -Dlcifter.
fdjnften im Olhmpia .vstabion finb bic erfte große - ®eneral=
probe für bie Qlljnipifdjen Spiele 1940 in fjclfinti . Sdjon
ftühjeitig muB fidj bet Stern unferer OUjmpiamannfdjaft
herauSfcf )äten . Saturn fommt ben j -itclfämpfen ber Hläniier
unb grauen erhöhte SBcbeutung 311. Sie auf einer erftftaffigen
Saßn unter ben tritifdjen ?tugcn eines Porbilbtidjen Stampf.
gcridjtS im Stampf mit einer ftarfen ©egncrfcljaft erjieltcn
Seiftungen geben erft bie ridjtige ©rimblage 311t iptiifung
be§ wirflidj borljanbcnen .(tönneiiS.

Sonnabeitb, 8. ftult
SJt ä 1111e r : 16 Hljt : Stabhodjfprung , 16.20 Hßr : SBeit.

fpruug , 17.10 Uhr : Spamiiicrwuri , 17.35 Uhr : 3000.fflteter=
•BinberniSlauf , 18.30 H()v: Stugctftoß , 10(l=9Jteter .Cauf , 19.30
Uhr : 10 000=3Jtetcr =Cauf . grauen:  14 llßr : SiStuSWurf,
17.30 , Uhr : ßodjfprung, ' 17.35 Utjr : 200=3)leter =2aui , 18.30 Uhr:
SBeitfprung , 18,35 Uhr : 80=2Jietcr .<5ürbcn (auf.

Sonntag, 9. guti
SOIä n n e r : 15 Uljr : .0od )fprung , 16 U ()t : Sreifprung,

16.40 Uhr : 800.» letev .2aiif, . 16.50 lUjr : 1500=9Jlctcr =£ aui,
17 llßr : 400=3J!eter =2auf , 17.10 Ußr : 110=iDteter=.6ütbenIaiii,
17.30 Uhr : o000.9JJeter=2aiif unb SpecrWurf , 17.55 Utjr : 110=
aJ!eter --.ßiirben (auf , 18.10 Uhr : 200--i0!eter . Saiif . grauen:
9 Uhr : StugelftoB , 14 Uljr : Speerwiirf , 18.15 Utjr : 100=S04cter=
Saur.

2Uie jinb bie Stusfidjten?
Chile Sweifel finb in ben tur3Cii Caufftreden bie fdjnetlcn

Sprinter beS SiibenS norij immer tonangebenb . 3m ©nbtauf
über 100 'JJlctcr Werben wieber ber SitelBerteibiger ©erb
■Hornberger (Güntrnrijt grnn (furt ), fein .(tlitbtamcrab , ber
unt )crWii ]Uid )e ©rid ) Sorgmetjer , ber guniorenmeifter ©uti)
(Sintradjt ), ferner .(terfdj , ülectermann unb .ftöftcr (beibc
äüaiinheim ) 31t finben fein . 2(u § ben anbercit Saiten haben
Bogclfang , .ftonse (beibe Sfölii), ‘ Sdjneiber Offen ), SerlinS
SOleiftcr Sönecte , Steher (SreSbcn ) 1111bStrucfl (SEien ) ba§
Seng , fidj über bie Smifdjeiiläufc hinaus burd )3iifelien.

Sie genannten Säufer finb and ) bic erften älnwärter auf
ben 200. ®,!cter =Slteift£rtite (. Sl/lerbingS überragt hier ber
Bertcibiger gatob sdjeuring , nIS juväcit fdjnellfter ffltann
©uropaS auf biefer Strecfe . Scidjt fann am Sonntag Hellmuth
•StörnigS Sieforb non 20,9 Sefunbcn farien . Sie fdjWere 400=
SJieter .Strecfe wirb ohne ben fflleifter Sinnhof gelaufen , ber
wegen einer langen Stranfheit Stortfdjuii genießt . Cijne
■fjarbig im 'Jienneu luirb ben jungen . Straften bie 'JJlöglidjfeit
gegeben , nad ) Born 31t fniumcn . Sod ) geht nori) immer ber
Sßeg über ISlajejcsaf (ßannober ), Siincf , .dainann (beibe
Berlin ) unb Süaben? (Jlürnberg ). Sinnhoff » Ed )iUcr Ufjfj.
Höhnet , Cbcvgefr . üthrenS unb ltffj . « trafen foWie - Siojc
(Breltau ), ffliilfer (Saarbriicfcn ), Hctmtc (granffurt ) nfw.
werben in erfter Sinie 311 beadjten fein . Ser große

gortfdiritt in ben Ullittclftrecfen

fommt beim Bergteidj ber außerorbcntlid ) guten 3ahre §=
Seiten flav 311m üluSbrncf . äöol )l Werben bie .800 Mieter nur
baä 'Jiennen eines ’JJianneö fein , aber hinter Siubofi Harbig
ift ein pradjtuoller Stampf um bie begehrten iptcitje swifdjen-
Herrmann , Branbfdjeib , ©iejen , Sdjumadjcr (Siiffefborf ),
Sott , gehnter (Staffel ) mit ben alten erfahrenen Stampen , Wie
Sejjecfcr , ©rau , Siartenä unb Stönig , 311 erwarten , lieber
1500 'Dieter wirb Uffj . 3acob troß sweier nerungliicfter
Sennen all fdjWcrftcr ©egner für ben jungen Dleifter ßarrp
Diehlhofe angefehen . Sod ) Wolfen nod ) ©idjberger i(SBien ), ber
nimmermübe Sdjaumburg , Störting (Hamburg ), Strößen.
reuther (Üluglburg ), Sedjt , Stabiler , Stieglif ), Simm , Samperf
nfw . ein SBort mitreben.

Spring gegen gcllctlmann
oer alte gegoi Oen jungen SRefovbmann , Oal muß ein 5000=
Dicter . iJienncn werben wie nod ) nie . Hat Dlar Spring fidj
am Eonnabcnb bei ben 10 000 Dieter nidjt feßon 3U ftarf
aulgegebcn , W03U ißm ©rnft ©berßarb , ber Sitclnerteibiger
Berg .' ©önninger unb Cftertag leicht jwingen fnnuen . bann
dürfte bie Ocutjdje tiiid ;ftlciftn 11g abcrmoll ncibcftcrt werben
ffnnen 3n fceiben Hürbcnftrcrfcn (affen bic Sciftimgcn in bie=
fern Qnße Ju wünfdjcn übrig , © low fommt für bie li0 =m :
Strecfe oll Sieger in elfter Sinie in Stage , wäßrenb über 400 m

St . Höfling burdj ben jungen Berliner Stlij ftarf bebroßt ift.
3m 300üäDleter =Hinbcrnislauf tiegt ber Ütuägang bei
Kampfe ! jmifdjen Stainbl , Sompert unb bem BMener Diufdjtf.
— Sie

Sciftunglbicßte in ben Sprüngen
ntadjt eine Bovaulfage feßr fdjlocr . Sur Song müßte im 2Beit=
f-primg Wieber jut rechten gei -t in gorni fein , im H'OfhlPeifng
werben SBeinföß , ©eßmert . Sangßoff , SOiartenl ba ! ©nbe
unter fid) aulmacßen . öart unb langwierig wirb bet .Stampf
im StabI )od)fprung werben , ©liropameifter Suttcr , ber junge
•Kanonier ©lotjner (SBcibcn ), Broffd ) unb HaunjWidel (Sßieti ) ,
ütltmciftcr 3uliu § SOüfter , ©bing (Dlüncßen ), Hartmann
Stuttgart ) fünnen fämtlid ) an einem guten Sag Bier Dieter
unb bnriiber iibetfptingen . Sie Srcijpringer haben fid) erft
in ben letjtcn SBadjen gefteigert.

Stöd , aBueltfc , Srippc , Santpert
auf biefe ? Quartett im Stugetftoßcn fünnen Wir mit Oted)t
ftotg fein . Hier fann nur bie beffere Ston3entration aber
Xagelform cntfdjciben . Dlit jicmH ^ er Sidjerßcit Wirb ber
Dlciftertitel aber erft mit einem SBurf über bie 16=Süeter=
©rcn3e Weggehen . Ser Sinllhänber Heinj Srippe fann burdj
einen Sieg im Silftilwerfen Soppelmeifter Werben . ®uropa=
meifter Sdjröbct , ber SitelBerteibiger Sampert , Bor aflem
aber ber beftänbige BHcner ÜBotapet fönnen feine guten 51b=
fidjtcn biird )freu3cn . Sehr aulgeglidjen ift unfctc elfte .(tlaffe
im Speerwerfen . Biiffc , ©erbe ! , Soofe (Halbcrftabt ), Berg
(Scip3ig ), Söder hoben Dan ihrem Behrwätt ©erhard Stöcf
Biel gelernt. 1 Stbcr ber Dlhmpiafieger ift im redjten Dingen,
blirf immer nod ) ftarf genug , ben Slnfturm feiner Sdjiiler
nb3uwct )ren . Dlit? ber

©arbc bet HantmctWcrfcr
bic einsigartig in ber ganjen 2Beft ift , hat Stord ) (gnlba)
buvd ) feinen Steg in Dlünrijcn ftarf übcrrafdjt . Ser ®ovt=
munber Bolijift Clfar Sulj ftefftc fogar einen neuen 2Bcft=
reforb in biefem 8al )re auf . 'Jtun gilt e? im Stampf mit ben
alten IRecfcn Sfalf unb Hein bic bisher craielten Sciftungen
311 ertjärten.

fjöhßnflugtßkotö im Rlßinflugjßug
D!it bem .« (cinflugjeug 250 bet ßotfjaer SBaggonfabrif , bal

mit jtoei ';,iiinbapp =Diotorcn bon je 50 SS . aulgcrüftct ift,
ftelffe ber ISifot Sr . 1» ajj einen neuen 0öf )cnrcforb für Stlcin«
flugiciige ber Stfaifc 2 bi ? 4 Sitcr auf . Sr . Blaß erreichte in
einem tnapp l ^ ftiinbigcn glug eine Höhe Bon 8048 Dieter
unb überbot bic alte » eftteiftung bei tfchceßifchcn Dfajor?
Btajba bon 7470 Dieter . Sic Dtaicßinc ftieg in 45 Diinutcn
7000 Dieter hoch, bagegen Würben fiir bic reftlicfjcn 1048 Dieter
39 Diinutcn benötigt.

Bobby Biggs tDimblßöon-SißgßC
3um 13. Wale  ftaitbcn fi<h bie  heiben jungen Dmetifaner

gegenüber itnb 311m 13.- Diale gewann 9t-igg §. Set junge Statt,
jornier erfdjien 311m erften Diale in BJint -bleöon unb würbe
auf Stnßieb Surnicrfieger . Gr fdjlug ben erft gtoanjigjährigen
Goofc mit feinem rajenb fdjnellen itnb unheimlich jlad )en
Spiel 2:6 8 :6 3:6 6:3 0 :2. Sie Begegnung bradjtc ein faft
jdjiilmäßige ! ©niublinienfpiel , fo baß ber Stampf ftellenroeife
ja ft eintönig würbe.

Btßmßt Tßnnismßiftßtfdiaftßn
Set jweite Sag bc§ „38. ülHgcmeinen Sennii .Surnier ! in

Bremen 1930" brachte bereit ! eine wcjcnttidjc görberung ber
Haupt , unb Borgabcrunbcn , f-o baß bei einer jeitigen Ginfaß.
bcreitfdjnft aller « piclcr unb . innen bamit gerechnet Werben
fann , baß , fall ! e! nidjt regnet , ber Sonntag ben Gnbfptefen
Borbeßalten bleibt . Jhmmehr hat and ) bie Berlinerin grau
Hacpp franfheitSßatbcr abfagen miiffen . gm Dian net.
Gin 3 elfpicl  11m bic Dlciftcrfdjajt bDn__Brcmen Würben
ftartc Süden in bic Meißen ber Bremer geriffen . H- Bieter.
Slulenfampff gab nadj einem berlorcnen Saß gegen ben
Seip3igct Sr . Hehbcnreidj auf unb feinem ftredenweife unpfa.
eiert fpielenben Bvubcr Sieter ereilte gegen ben Gfjcner 337ef.
fett , ber fdjon 311 ber Seniorenflnffc gäljlt , bei! Sißicffal : 1:6,
2 :6. Bon ben weiteren Begegnungen , Sie ausfdjlicßlid ) totalen
©ßaraftcr trugen , fei ber Sieg be ! jungen STarftebt über 5f.
©avbabe mit 6 :2, 6:3 erwähnt , gerncr unterlagen Sampe
gegen ben jungen Dleifter Sl. H- © anber ? 1:6, 2:6, Sßcftermann.
äöe .rber gegen B [attm =96 3:6, 2 :6 unb Bern -Wafb.BS ®. gegen
Sv . Steinfelb 3 :6. 6 :8. Ser 1927er Hanfe fonnte bem Harburger
gifd )er nur 3tnei Spicfc (0 :6, 2 :6) abnehmen , ba ! gleiche trifft
fiir 31ied 311, ber bem SBr-annfdjwciger gitdj ? gegenüberftanb
unb 1:6, 1:6 Bertor . Gramcr .Scffait fdjlug Seutnant Urfricß
6 :2, 6 :1.

gm graucneinael  um bie Dieifterfdjaft BDn Bremen
hat bic Sraitnfdjweigerin Sdmcif bereit ? bie Sorfcfjiußrunbe
ctvcidji , nadjbem fie bie Bremerin grau Cpiß mit 6:2, 6 :3
au ?gefd)a [tet hatte , grau Simme (früher grau grifdj .Dlagbe.
bürg ) erntete - gegen grau Hcrbft .Bremcn einen leichten Saß.
lieg , mußte bann aber ftärfer au ! fid) ßcraulgehcn , um ben
Sieg mit 6 :4 unter Sad ) unb gadj 311 bringen . Sie jugenb.
lidje BSSerin Käthe Beßlich hatte gegen grh Shiemen =Han.
noBer einen fdjWercn Stanb unb fdjieb nad ) jlnei Säßen au?
-unb 3luar mit 3:6, 1:6. gd . Buß fpiefte ficß mit 6:0, 6:0 über
grl . Höuelmann hinweg . 9tl ! erfte Bcfcßung haben bie Süßer,
bevaner SBeftcrmann/Brcufi , bie Stuienfampft/Kaiffebf 9:7, 1:6,
7:5 auSftadien , bie Dhtnbe ber „ leßten Bier " im Dlännerbopbel
um beti ScnatSprciS erreicht . §

Jn Deröen begann bie Olympia-Blilitacy
Gin Gßrcntag ber jj . ßteitcrci

Bin greitag begann eine Weitere beutfeße C-thmpiabBr -be-rei.
tuu -gS.Dtrlitarh , bic Born Seutfdjen CUjmpia .Slomitee für iRei.
terei aulsiejdjrieben ift , umö bie 10 000 SRDi. an Selb , unb
Ghrcnpreifcn enthält , 14 Sciinehmern ftettten fi^ ba -ju ben
3!iri)tern . Sie ülufgabc lautete , bie Sreffutpferbe jüt bie Biel,
fcitigfeitlprüfu -ng , wie fie für 19JO in Hbl'Unfi BDrgefeßen ift,
eit)3eln unb oßnc Slommanbo -porjureiten . Bm Sünnabcnb folgt
ber ©eläii 'bcritt unb oni -Sonnfng Wirb biefe Düfifarh mit
bem gagbipri -ngen in ber Sutnierbaßn aibgefd)Iofjen . 3iad ) bet.
Srcffuiprüfung hat iR'ittmeifter Habel auf Seaparb mit
301,15 Bun 'ften bie güßrung Bor IRittimcifter BaUhBrn auf
Dlinifter mit .288,67 fünften unb SRittmeiftcr Bon ÜRautemiel
auf Scibfudj ! mit 283,5 fünften . Btertcr witrbc Siittmcijter
Bon ber Knefchef auf Balljunge mit 277,17 fünften , fünfter
Cbcrlcitt -nant Bon ber © rochen auf CHI) mit 274,83 fünften,
fcdvfter )f .Hanptft 'urmiührer gegricin auf Gbelmonu mit
268,83 fünften , [iebter DJiojor Bo-n B-oftiß .Süßallwiß auf ©ino
mit 251,17 fünften.

Griotgreid ) war a-iaf) wieber grau Släte granfe , bie auf bent
HaraiBBerancr Hammer "ben St ..©eorg ?=BreiS ber Sreffut.
Prüfung Sil. 9)1 gewann , unb ferner ani bem -Bollhlüter <SuU
tan mit ber Bote 0,8 aiid ) ben Bierten Brei ! helmhradjte.
Dlajor 5f?oi>f»ajffi .STBtertwar ouf Seja jirfautmen mit -SK .»
Cberftf . Dieiftevfnecht nur Sinbbergh 3w «iter mit bet Be.
Wertung 0,5. Ser ©encBoHeutnant .Branbt =Breil bradjte eine
leicßtc Svefiui 'priifmig . Buf ben erften brei Blaßen ' la -ubetcn
haitmroerfdje Beerbe unb jwar Burggraf unter 3B. © üntßcr it.
af § ffieminncr ber gofbenen <Sd)fcifc unb auf ben fofgenben
Bläßen 2er (Obtt . gallmeher ) itnb ■Slitfiu -ng ( jf .Cbovftf.
9)ioier ). Bievter Würbe Dlajor Bon 97ofti3=B!,aI('Wiß auf bem
Boffbliiier © ino.

Qum Brot ! bet Bctbener Unentnuegten , einem mittclfthsne.
ten Springen , fanben fidj 20 -Storfer ein . ®§ gab einen
Sriitmph ber jj . lReitevei , bie bie Bier Grftptacierten ftelfte.
Dari ) bem Stcdjen heuerte H. ltriterftf Sdjmibt ben Dlcdlen.
burger gäger in 35 Sef . unb ben ÜScftpveiißen ©lemcnt in
35,6 Sef . nod ) einmal Tehlcdo ! ühet ben Kur ! unb mürbe
bamit Soppelfieger . Später war H. Untcrftf . Scßmibt auf
9}otung mit 8 gehlem itnb 36,0 Sef and ) noch auf bem fecß.
ften B'iaß 311 Hüben . Soitter Würbe Ij . Sturmbnmni . B. Sa -I.
Biati auf Dlnnrico mit 0 gehlem unb 37,8 Set ., aud)
ber Bicrtc Blaß gehörte ihm auf Bngriff mit 0 gcßlern unb
38,4 Sef ., mährenb Haitpfm . -Pitd attf Borne mit Bier geß.
fern an ? bem Stedjcn tarn itnb günitcr würbe.

.Siefev Grt -ofg ber Dliindjcner tt . -Hau-ptreit -idjuic wivftc fid)
and ) auf bie Beftpun -ftttite au §. jf .Unterftf . Sdjmibt führt
ießt mit 53 ©utpanften Bon )j =.Hauptftf . gegetein mit 40,5 unb
Cblt . SdineOer mit 38,5 Bunttcn.

Hermann fiang , Ber in biefem gaßre auf DlercebeS .Benj
bisher alle fünf ©roßen Breifc in Europa gewinnen fonnte,
ltmrbc Bom Brnfilianifdjcn ^lutomobil .Glub einaeiaben , in
biefem gaßre auf Dlcvcebe?=Beii3 am ©aoca . lRennen um ben
©roßen Brei ! Bon Bio teihjunehmen . Bor einigen gaßven
hat Han ? Sind biefe ? Bennen auf Dlercebe ! bereit ! einmal
in Befortueit gewonnen.

Set Bnbtänbctfampi Scutfdjlanb —gtafien anläßlich ber
gernfahrt Dt-aflanb —Dliindjcn witrbc am gvei -tag mit ber
224 Kilometer langen Gtnppc Dlailanb —Srient begonnen.
Gvgt’bnifjc : 1. GoPolo .gtalicn 6:30:00; 2. Benilagua .giolicn
6 :30 :45; 3. Biifd )=Scutfd )lanb ; 4. Bmiconi .gtalien ; 5. Srotto.
gtalien ; 6. Dlcuvct =Seutjd )Innb ; 7. grrgang .-SeutfdTlanb;
8. Kcßlci '.Seutfdjtanb ^ 9. BcbeoiKa .gtalien ; 10. Heiler,

eutfdjlanb ; 11. Gorricri .gtalicn 6 :35 :31; 12. Hörnwnn.
Scntfdjianb . Cönbcrwertung:
2. Seutfdjlanb 39 :16 :56 Stb

1. gtalien 39 :11:07 Stb .;

IHallßr TSD. fitdsmeiftßt im Korbball
Erfter Hleifter Öer Bremer Sommetfpielreilie1939 — iiberragenbes Rorbnerhältnis

35 :4 Körbe
13:17 „
20 :19 „
5 :43

gnnerßalb ber Bremer Sonimcrfpiclrcißc Würbe am $ on=
ncrltagabenb ber erfte bicSjäljvigc Kreilmcifter fcftgeftellt,
3um brittcnmal ßintcrcituinbcr fidjerto fid) ber BSailcr 2SB.
im Korbball ber 1. KrciSflafjc biejeu Xitel . Sic Dinnnfrijaft
ßat jtoar nod)  ein Spiel gegen BX ®, auSfteßen , bod) fann
bie? Spiet rußig Berlorcn Werben , bic Dlannfdjaft ift nidjt
meßr einjitßolcn . 3Bie nachfteßenbe Xabellc beweift . ßat bie
Dlannfdjaft ein - Wirflidj überragende ? KorbocrßältniS , ba?
bdu feiner aubeven Dlannfdjaft amuißcrnb erreicht Wirb.

SDBafferXSB . 5 5 0 0 10:0
BX ©. 4 2 0 2 4:4
Xnra ©rüpelingcn 4 2 0 2 4 :4
DtSB . B. 1875 5 0 0 10 0:10

Bor gutem Bcfttrij , unter bem aud ) BetdjSfpicfwart Heilt
itnb © auobmann Branngarbt Waren , fatnen am Sonncrltag
auf Blaß Hoßtoeg 3Wci fpannenbe Kurbballfpicle jwifdjcn bem
neuen unb alten Dleifter Waller 23B . unb bem D1XB. 311111
Ülultrag . Sie Walter 9)läbcf gefielen wieber burd ) ißr gute?
Sutatitmejifpic 'l innerhalb ber gatiäcn Dlannfdjaft . tRcben ber
änßerft ballficßctcn Hintcrmaiinfdjaft jeigte ber Sturm wirf,
lirij feine Kombinaiioii ?3Üge. Safj nidjt alle Kliigviffc 311 Gr=
folgen führen fonnten , ift Berftänblidj . Sefonbev ? im erften
Spiet hatte bic Wader Dlannfdjaft in erfter Spietßälftc einige?
Bed) beim Korbttint 'f. Sie D!XD .=SRamifd )aft jeigte ihre beften
Spiele innerhalb ber bicSjäßrigcn Spietreiije . Wenn bic
Diannfdjaft etwa ? meßr Grfaßrung ßat unb Bor afletii ben
Ball nidjt fo übcrßaftet abjpieit , bann Wirb fie meßr Gefolge
erringen , gm erften Spiet leiftctc her D1XB. junädjft ftar=
feil Wlbcrffanb , mußte aber bann bic Itcbcrfcgenßcit bet
Waller Dliibct auerfennen unb fid) mit 9:1 (2:0) gefeßiagen
geben . — Sa ? jmeite Spiet Berlicf cbcnfalt ? reeßt fpannenb.

Siclmat gewann ber Waffer XS -B . mit 8:0 (3 :0) unb hatte
bamit erneut feine Krei ?ineifter [d)aft fidjergeftefit . gn Bremer.
ßaBcn ftcljt bic Dlannfdjaft Bor fdjWercn Aufgaben , beten
Söfiing nidjt teirijt fein Wirb.

Spiele ber 1. KrciStlafic im DlänncrfauftbaU
Sic Spietc ber 1. Kreilfiaffe im DiännerfauftbaE (Stligem.

Klaffe ) werben heute abenb nad ) falgenbem B [nn fnttgefeßt:
B t a ß _B 0 l i 3 c i : 19.30 llßr : Bolijei — Sidjt .Suft .Bab;

0 ! leb?haufen — Haftcbt ; 20,00 Utjr QSfcbSljaufcn — Bolijci;
Haftcbt — SSB .; 20.30 Uhr Boti3ci — -Hiaftcbt ; CKeblßaufcn
gegen SSB .; B! t a ß W 0 ( t in c t ? ß a u f c n : 19.30 Ußr Ha=
ftebt 2 — öudjting ; Wo (tmcr ?haiifcn — Habcnljaufcn;
20.00 Ußr Woltmcrlljanfcn — Haftcbt 2 ; Habcnßanfen gegen
Huchting ; Blaß  B X ©.: 49.30 Ußr XbbB . — BXB .; ©ra ?=
bcrg .G. — BX ©.; 20.00 Ußr ©raäbcrg .G. — BXB .; XobB.
gegen BX ®. — Bei ben Spielen haben CStcbSßaufcn , fpDtijet,
SSB ., Wiiltmer ? l)niifen , Habcnljaufcn , BX ®. unb BXB , bie
befferen Siegelaulfidjten . = =

Pferöefpott
llnfeee Boraitsiagctt

potipegotlcn (iBeglnn 16 Ußt), 1. D.: SlfißcnlitSbcI — Hanfcai —
Halirian . 2. 91. : ßfrinäregent — Slfantltus - SBlumcnfrottc 3 91.-
Sialt (StaMß — Donncrhatt — URanffu. 4. 31. ; üBieiter fflaljer —
'Maiatou — ÄumSulc . 5. 9t. : ednnarägolb — Stall (Stabil!
— Cij|tc. 6. 3t. : Mirabelle — atmani — ScuBriitHc. 7. 31.’:
Waltana — Serena — Scnißa.

Saint Staub (Scginn 14 llßr ). 1 31. : Sa Sebarauce - Slila 35ana
— (£our bcs ITJiiracIes. 2. 31. : Diiftfilef — gfloris — Kiang Su.
3. 3t. : Coeur b'Striirfiaut — San Siaitias — Siarita 4. 3!. :
ifaa .io — Santa — Xonldtc , 5. 91. : Sanclin — Sitlan — Sc
Conote. 6. 95. : 3im Souscat — Kaußau — Sapho . (3)
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Ihre  Vermählung geben bekannt

Günther Engelken

Gertrud Engelken
geb. Weh aus

^Bremen, den7. Juli 1939, Skagerrakstr. 3111^

Gott der Herr nahm heute
nach plötzlicher, heftiger
Krankheit, im 31. Lebens¬
jahre, meinen inniggclicbten
Mann, meinen treuen Vater,
unsern teuern Sohn, Schwie¬
gersohn,"Bruder, Schwager
und Onkel

Franz Lühder
zu sich in die Ewigkeit.

In tiesem Schmerz:
Lisa Lühder, geb. Meyer
Renate Lühder
Friedrich Lühder und Frau
Carl Chr. Mchcru. Familie
Hans von Horsten und Frau

Marga, geb. Lühder.
Bremen. 6. Juli 1939
Ost<,rstratze19.

Besuche dankend abgelehnt.
Bufbahrungim Beerdig.-

Jnstitut„Niedersachsen", Gr.
Johannisstr. 179.

Trauerseieram Montag,1V. Juli , 11  Uhr , in der
Kapelle des Buntcntors-
fricdh-oscs.

Ihre

Verlobung  geben bekannt:

Johanna Bentz

Helmut Stehmeyer

Bremen, 8. Juli 1939
Haben>haussn,.Baumhauserweg 27

Lnksul

lileiäniiL

k̂W8^
?p8i86 rslm
für Hcrrcn-Gard.

Nachlatzsachcn
H.Kcrl,Knoopst .20
E.Faul'str.F.5„08S

Ikrs Vsrinüblriirg "ssbsir bslcamat
Xurt HcrAsnu. krcru
I ^ crrgtcrrsts , § sd . QskkZksr

LrsmsQ, RcrctoltrsII am Locisvsss
«äsn 8. lull 1339
2.2. Loltciu ^lcrrlrtstraüs 13

Vlkir kadsQ ssksiraist

kolk I l̂acklsiclt
Lltri ' scls l ^ Icrcülslclt
gsb . l,ciuisrbllck

Lrsrnsn , äsn 8. lull 1339
LotilliüksrstraKs 74 , LeliopSQdcrusrstrcl̂ s 42

Ihre Vermählung  geben bekannt

Heinz HNer >er
Emmy 27ter >er

geb. Arnold
Bremen, 8. Juli 1939, Schönhausenstr. 27

z. Z. verreist.

Unser Kamerad

Franz Lühder
wurde uns durch den Tod entrissen. Durch
seine stete Hilfsbereitschaft hat er sichunsere Freundschaft erworben.

Wir werden diesen treuen Kameraden
nicht vergessen.
Bremer Wasserwanderer e. V.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem10. Juli , 11 Uhr, in der Kapelle des
Buntentorsfriedhofes statt.

Am S. Juli entschlief nach kurzer,heftigerKrankheit unser Eesolgschafts-mitglied, der Hilfsarbeiter

Heinrich Lücken
im 61. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen
einen guten Arbeitskameraden, dem wir
immer ein ehrendes Cedenken bewahrenwerden.

VetmbsWulig und Gefolgschaft
der

Atlas-Werke Aktiengesellschaft
Vremen, den7. Juli 1939.

Heute entschlief infolge
Altersschwäche unsere liebe
Mutier , Großmutter und
Urgroßmutter

Heimelte Batz
geb. Bader

im 86. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Bah
nebst Angehörigen.

Die Äufbahrungerfolgte
im Ee-Be-Jn., Eermania-
str. 56, etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag, 10 '/- Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Durch einen tragischenUnglückssallverloren wir
unseren Kameraden

Wert Sehlke
Er war uns stets ein

treuer Kamerad. Wir werden
ihn nicht vergessen.
Der Führer der Gcf. 13/ 7S

Kluvetasch
Oberscharführer.

Harnburg-Kmerikanische packetfahrt-Ketien-GesellsüH
^ H , mb u rg - KM errk a Linie

Gewinn- ,<nt>Verluft-Nechnung für 1938

Han - lun - «unkojten Ler Zentrale:
SehSlter und Löhne.
Soziale Abgaben . .
Sonstige Linkosten .

Aufwendungen

Leistungen , Weihnacht - - und Absthluß - eegütungen.
iibichreibu 'ng - n out das Anlag - v- rm - g- n . .7 .7 .7 . . 7 .7Andere Abschreibungen

SeitrSge ^ u ^ - l'etziich- n Serui - u- rir - tung - n .
Zuweisung gur venst - nsrückstellung.
Zuweisung zur (krneuerungsrüwlagr.
Andrre außrr - rdentliche Auswendungen —

Reichsmark 1 785 000 .—
, 176 301 .18
. 659 112 .S4

Erträge
Reedereirrgebnka.
Erträge aus Beteiligungen.
Außerordentliche Erträge . .

Reichsmark

Eriche»,

ISIS«
llRgsz
«17S47S

28801 2S8
1SS Nz1S0SM

2 UII«

2620 41«
88 7S7 SW

S2120S4S8SSW
«267888

88 787 öbg

vermöaensaufstellung per 3I. Dezember 1938
Kktioa

gen:
Seeschiffe . . . .
Seebäöerdampfer , Schlepper und Leichter . . .
Anzahlungen auf Neubauten.
«oeeschiffe- Jnventar . .
Bebaute Grundstücke mit:

Geschäfts - und wvhngebauden.
Zabrikgebäuöen und anderen Baulichkeiten.

Unbebaute Grundstücke . -
Maschinen und maschinelle Anlagen.
Werkzeuge , Betriebs - und Gejcha'stsausstattung
Beteiligungen . . . . . ,
Andere Wertpapiere des Anlagevermögens . . .

Vestan-
1. Januar19SS

Zugang Abgang Abschreibung

Reichsmark Reichsmark Reichsmark Reichsmark

101 942 617 .32 17 S80 012 .71 903110 .85 19 656 840 .21
2 041041 .60 128 009 .40 10 980 .20 310 980 .40

485 000 . " . 2 14S 738 .37 31 771 .25 2 552 961 .12

4 284 652 .— 5« 652 .93 46 000 .- 143 352 .93
349 108 .— 63 959 .38 97 360 .38

51504 .—
75 840 .— 210 773 .70 90113 .70
84349 .50 326 934 .89 21 385 .60 389 897 .79

5 345 587 .90 1 850115 .75 281327 .57 59 714 . -
644 695 .— S1117 .S5 58175 . - 17 .65

Umlaufsvermogen:
Vorräte . . . - . > -
Wertpapiere . - .
Hypotheken . . . . . . . .
Anzahlungen . . .
Forderungen aus Grund von Lieferungen und Leistungen.
Forderungen an Konzernunternehmen.
Wechsel.
Schecke.
Kaffenbestand , einschließlich Reichsbank - und Postscheckguthaben . . . .Andere Bankguthaben . . .
Sonstige Forderungen . . . .
Llnabgerechnete Reisen und sonstige Posten,dir der Rechnungsabgrenzung
Avaldebitoren . . . . . . .

dien
LL6

en.
2 628 117 .64

Passiva
Grundkap ltäl:
Stammaktien mit 450 000 Stimmen . . . .
Vorzugsaktien mit 137000 Stimmen . .
Rücklagen:
Gesetzliche Rücklage . . . . . . .
Sondecrückläge.
Erneuerungsrücklage ( davon rund 8300 000 .^ aus Vrandschadensvergütung ) .
Rückstellungen:
Pensronsrückstellung . . .
Sonstige Rückstellungen . . . .
Verbindlichkeiten:
Anleihen

50/0 Tilgungsanleihe ( Gesichert durch Schiffspfandrechte ) . .
Noch ausstehende Anleihen (gekündigt ) .

Reichsmark

Stand amZI.Oezembrr^
Reichsmark

08 968 008 !
1847 710 l

19 826 862
l -

4151952
315 702

51504
196 5001

6 354 662
517 620

1H2 225 554

2 381873
904 731
. 3 000
106 329

4 552 587
5 096 472

2 298
37 437

840 697
4 814 017

18 466 051
15 361114

184 792 171

Ä2614 500 000 . -
' „ 312 001 .64

.. 160 400 .—

Sonstige Verbindlichkeiten . . V. " . . V. '. " HH H " " I " H
Llnabgerechnete Reisen und sonstige Posten , - le der Rechnungsabgrenzung - lenen.
Avalverpflichtungen:
Für Fremde . . . . . ^ 1692192 .49FükKdnZernunternehMin . . . . » 1035925 .15

2 628117 .64

Reichsmark 184 792171

45 000 000
1370 000

4 637 000
17 458 394

8 500 VOV

16 355 000
18184030

14 972 401
300 000

8140 345
6 283 042
6 043 262
7 06S 859
2 391 243
6 054 420
7 488 412

14 548 759

Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.
Berlin , Im Mai 1939.

Infolge einer Operation verschiedplötz¬
lich unsere liebe Tante, Fräulein

Marie Volte
in ihrem 79.Lebensjahre, was tief betrübt
im Namen aller Verwandten zur Anzeigebringen:

GeschwisterEngelken/Schultze.
Bremen, den7. Juli 1939
Jlsewburgsr Straße 9.

Die Äufbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät", Humboldtstrabe 190, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werben.

Die Trauerfeierfindet am Montag, dem
10. Juli , 8"/- llhr , im Krematorium statt.

Haben wir jemanden vergessen?
Das ist. Immer äis Alsiciis Drag«
bsi bslrgnntxode eines k'awllisn-
srslxnissss . IVIs xnt kllkt man
sieb äs mit einer Kn̂ siAg in äer

SKLÜILK LLIlvIl 6

>v v i b I j e k e

1. Verkäuferin
sucht Stellung in Fleischerei . Bremen oder nähere
Umgebung . Angeb . mit Gehaltsangabcn erbeten

unter R 2317

VVs i d I i e K

Heute entschlief sanft unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Dora Börner
geb. Schrader

in ihrem 72. Lebensjahre. Unerwartet
schnell folgte sie ihrem Lebenskameraden.

In tiefer Trauer, rm Namen allerAngEhorigen:
vr. Erwin Börner

Bremen, den7. Juli 1939
Mecklenburger Straße 32.

"" Beerdigungsinstitut„Pietät . Humboldtstrabe 190, erfolgt, wohinzugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeierfindet am Dienstag, dem

11. Julr , um 10>„ Uhr. im Krematoriumstatt.

VMIMMILrLl.
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Die Tuberbulose-Beratiingsstelle
Bremen, Bornstraße 70/71  stellt

2Stenotypistinnen
1rechn.Röntgenassistentin
(diese mit staatlicher Anerkennung)
sofort ein. Die Vergütung erfolgt
nach der RcichstarifordnungR..

Bewerbungenmit ausführlichem
Abenslaü'f. ZeugnisabschriftenundLichtbildsind der Beratungsstelleeinzureichen.
Der Leiter der Arbeitsgemeinschaft
zur Förderungder Volksgcsundhcitin Vremen.

Land¬
oder Pslichtjahr-

mädchen
Johann Timzncr-
mann, Huchiing,
Kloßkampswcg 15
Jünger. Mädchen
sür Geschäft und
Haushalt gesucht
Schloß - Casd

Cuxhaven
Telefon395g

Für Haushaltmit
1 Kind (5  Jahre)

Haushälterin
sofort ges. Vorzu¬
stellen ab 18  Uhr.

Heinrich Kuhz
Shndikushof 16

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigentn der
BremerZeitung'

Estgssucrkv

3-4-Zinluier-Mhnllng
mit Bad und Garten, Miete
bis zu 100  RM ., sosort oder
später gesucht. Offerten unter

D 2871.

Innere 8t»ckt

6 ut möbl . ! >m
(Schr'schrk., Zhzg)

zum1. August.
Besicht. 9—12  Uhr
Langewieren 61  l.
Icke Balgebrückstr

Schon, sonnig,
möbl . Zimmer

a. Tam. Ansggr:-
torstr. 18 II, rechte
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Der Vorstandder kjamburg-bmerika Linie.
Or. jur . Walker Hsffmann, HermannAläag, Elaus-Ssttfried Hsiihusen, steil». Mitglied.

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichimäßigen Prüfung auf Eirund der Bücher und Schriften der Sefellfchast , fswic der wmVorstand erteilten Aufklärungen und Nackweife intfprichen die Buchführung , der Zahresabschlub und der Sefchästsbericht , faweit rr »UI

Deutsche Revision?- und Treuhand-Aktiengesellschaft
Hesse , Wirtschaftsprüfer pps . Koop , wirtichaftsprüfu

Dem Aufsichtsrat gebären an:
Emil Helfferich vsrstherGeorg Ahrens , stell » VorsitzerErich Bechtslf , jritz 2 - cger , Rudolf Singet , Friedrich Engel , Anton Hübbr , WilhelmK- ppler , Karl Lindemann , Maz Mai « , Heinrich Rionsberg , Julius Schultzc , M - >k Waldeck.
Am 81 . Dezember 1SSS waren ln - gef- mt usm . Läf 160100 .— Senustrechte unserer aufgewerteten vbllgatisnen !m Umlauf . Li-» - rauntm - chung rrfalgt gem - i Art . 1 der Verordnung über die Senustrechte aufgewerteter vndustrlrsbllgattonen und verwandter Schuld-»erschreibuugen » ° m 21 . Oktober 1S2S.

Jg. Biaatp. s. l-2
Zim. u. Kü. Slng
m. Pr. u. OAll
3 Zimmer und
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Ehcp. m. Kind f.
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Preis u. N 2213
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Parole lautet - mehr bauen!
rd . Berlin , 7 . Juli . Unter dem Titel „ Die deutsch © Ra¬

tionalisierung “ veröffentlicht die Zeitschrift der Wirt-
echaftsgruppe Bauindustrie einen Beitrag von General¬
inspektor Dr . Fritz Todt , der sich mit . der Leistungs¬
steigerung auf dem Gebiet des Bauschaffens beschäftigt.

Dr . Todt  geht davon aus , daß der Sinn unserer Zeit in
der Verpflichtung beruht , die Leistung auf allen Gebieten
menschlicher Tätigkeit zu steigern . In einer vielleicht tau¬
sendjährigen Epoche wird das deutsche Volk nur einmal
von einem Mann wie Adolf Hitler geführt werden . Wir
müssen also alles einsetzen , um die Zeit zu nützen , in der
der Führer vor uns stellt . Dies gilt besonders Auch auf
dem Gebiet des Bauschaffens , ist er doch unser bester Bau¬
meister . Wir haben vom Führer Entwürfe für Bauten aller
Art , die bis in die Jahre 1923 und 1924 zurückgehen . Sie
müssen noch zu Lebzeiten des . Führer verwirklicht wer¬
den , denn sie sollen als grandiose Kulturdenkmäler auch
den kommenden Geschlechtern von der großen Zeit Adolf
Hitlers künden . Diese kulturellen Bauten sind aber auch
gleichzeitig der natürliche Ausgleich gegenüber der Fülle
materieller durch den wirtschaftlichen Neuaufbau des
Reiches bedingter Zweckbauten.

In diesem Zusammenhang gab Dr . Todt einige Zahlen
über die wichtigsten Baustoffe bekannt . Die Zeraentjnlires-
produktion betrug im Jahre 1938 15 Mill . t und stieg im
Laufe . des Winters 1938/39 auf 18 Mill . t an . Es gehen heute
65 000 t täglich aus den Werken . Wenn 1939 auch nicht die
volle Leistungsfähigkeit von 18,6 Mill . t mit Rücksicht auf
Erzeugungshemmungen durch anderweitigen Kohlenbedarf
erreicht wird , so werden wir doch nach dem heutigen Er - ■
gebnis die Zementproduktion von 15 Mill . auf 17 Mill . t,
also um 20 °/o, steigern können . Eine weitere Steigerung der
Zementerzeugung ist noch durch eine sparsamste Verwen¬
dung von Kohlen möglich.

An Eisenmengen standen uns für Bauzwecke 6 Mill . t
zur Verfügung , während die Ziffer in diesem Jahr auf
7 Mill . t anstieg . Dazu kann man noch einmal 5 bis 10 ü/o
gewonnenes Eisen liinzurechnen , das durch technische Kon¬
struktion eingespart wird , so daß wir an Eisenmengen un¬
gefähr 20 % mehr zur Verfügung haben als im vergangenen
Jahre . Auch bei den Baumaschinen ist eine Leistungsstei¬
gerung vorbereitet . Die jährliche Produktion von großen
Baggern , Löffelbaggern - usw . betrug in den Jahren 1937/38
etwa 400 bis 500 . Bis zum Jahre 1940 werden wir eine jähr¬
liche Produktion von 600 bis 650 erreicht haben . Durch die
Vereinheitlichung der Maschinen ^ wird viel zur Material¬
ersparnis und zur Reparaturerleichterung und damit - zu
einem glatten Arbeiten an der Baustelle beigetragen . Wäh¬
rend bisher 8 bis 10 verschiedene Typen herausgebracht
wurden , wird jetzt nur noch der deutsche Einheitsbagger
in drei verschiedenen Größen geliefert . Dr . Todt schließt
seine Ausführungen damit , daß er alles tun wird , die
deutsche Rationalisierung vorw -ärtszubringen und den Eiu - ,
satz ihrer Entwicklung zu fördern . /

I. G.-Farben-Anleihe überzeichnet
Wie wir erfahren , ist die I - G -Farben -Anleihe , deren Zeich¬

nungsfrist bekanntlich am 6. Juli ablief , nicht unerheblich
überzeichnet worden , so daß volle Zuteilung nicht erfolgen
kann.

Gründung einer Besitz -Gesellschaft
der Hermann -Göring-Werke

Am 7. 7 . 1939 ist die A - G Reichswerke „ Hermann Güring“
mit dem Sitz in Berlin gegründet worden . Zweck dieser
neuen Gesellschaft ist “die Zusammenfassung der Beteiligun¬
gen des Reichs an den eisenschaffenden Werken und der
bisher von der Reichswerke A - G für Erzbergbau und Eisen¬
hütten „ Hermann Güring “ verwalteten Beteiligungen und
Gesellschaften der eisenverarbeitenden Industrie sowie der
Schiffahrtsgesellschaften . Das Reich bat die neue Gesell¬
schaft zunächst mit einem Aktienkapital von 100 Mill . RM
ansgestattet.

In den Aufsichtsrat wurden gewählt : Staatssekretär Paul
Körner , Vorsitzer ; Staatssekretär Wilhelm Landfried , stellv.
Vorsitzer ; Präsident Hans Kehrl ; Ministerialdirektor Kurt
Lange : Ministerialdirigent Arthur Nasse ; Ministerialdiri¬
gent Wilhelm Marotzke . — Den Vorstand bilden : Paul
Pleiger , Hellmuth Rühnert und Dr . Wilhelm Voß.

In der HV der Reichswerke A - G für Erzbergbau und
Eisenhütten „ Hermann Güring “ wurde die Bilanz , für das
Geschäftsjahr 1937/38 vorgelegt und der Aufsiclitsrat neu
gewählt , der sich nun wie folgt zusammensetzt : Staats¬
sekretär Paul Körner , Vorsitzer ; Staatssekretär Wilhelm
Landfried , stellv . Vorsitzer ; Staatssekretär Wilhelm Kepp-
ler ; Unterstaatssekretär und Generalmajor Hermann von
Hanneken ; Ministerpräsident Dietrich Klagges ; Präsident
Hans Kelirl : Ministerialdirektor Kurt Lange ; Ministerial¬
dirigent Arthur Nasse : Generaldirektor Hellmuth Röhnert.
— Ver Vorstand besteht aus : Paul Pleiger , Vorsitzer , und
den stellv . Vorstandsmitglieder Staatsrat Wilhelm Meinberg,
Dr . Hans - Conrad Delius und Dr . Guido Schmidt.

Rheinische Stahlwerke
Bei den Rheinischen Stahlwerken , Essen , verringerten sieh

zwar die Steinkolilenförderung um 4,4 ■/ • auf 5,36 (5,61)
Mill . t , doch konnte die Kokserzeugung um 9,6 •/« auf 1,45
(1,32 ) Mill . t und die Brikettherstellung um 36,1 */• auf
211985 (155 720 ) t erhöht werden . Die Ammoniakgewinnung
nahm um 23,6 V# auf 18 362 (14 857 ) t , die Teererzeugung ein¬
schließlich Schwelöl um 11,3 ih  auf 44 492 (39 982 ) t und die
Herstellung von Reinbenzol um 6,8 #/ » auf 15 131 ( 14 168 ) t zu.
Da im Dezember 1938 eine neue Batterie in Betrieb kam,
besteht die Zentralkokerei nunmehr aus 270 Oefen mit einer
normalen Tagesleistung von 4200 t . Die Erweiterung der
Nebengewinnungsanlage geht der Vollendung entgegen . Die
Kokereigasabgabe stieg auf 228,18 (196,41 ) Mill . cbm . Di©
Bräunkohlengruben der Gesellschaft in Frechen förderten
623 74J) (613 340 ) t ; die Brikettherstellung betrug 191920
(188 720 ) t . Der Umsatz der gesamten bergbaulichen Be¬
triebe samt Nebengewinnung stieg um 4,2 % auf 79,39 (76,19)
Mail . RM.

Es . wurde ein Rohertrag von 66,79 ( 65 75 ) Mill . RM er¬
zielt . Nach 6,93 (7,04 ) Mill . RM Anlagewertbericlitiguagen
und 0,001 (0,64 ) Mill . RM anderen Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 10,18 (9,47 ) Mill . RM , der sich um den
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf , 10,88 (10,88 ) Mill.
RM erhöht und woraus , wie bereits gemeldet , wieder 7 •/•
Dividende auf 143 Mill . RM dividendenberechtigtes AK ver¬
teilt werden sollen . Zu dem Ergebnis wird bemerkt , daß
die Ertragsrechnuug der Betriebe ein deutliches Nachlasesn
gezeigt habe . Bei den Selbstkosten habe sich das weitere
Absinken der Durchschnittsleistung in Verbindung mit
den gestiegenen Steuern , und Abgaben sowie den höheren
Aufwendungen für Löhne und Grubenholz verteuernd aus¬
gewirkt . . Demgegenüber sei eine gewisse Erlösbesserung
dadurch eingetreten , daß sich im Absatz der Brennstoffe
eine Umlagerung vom Auslands - auf den Inlandsabsatz
sowie infolge der allgemein starken Nachfrage teilweise
auch auf bessere Sorten vollzogen habe . Diese Besserung
habe jedoch nicht ausgereieht , um den Anstieg der Selbst¬
kosten auszugleichen . Der Reingewinn werde zwar etwas
höher als im Vorjahr ausgewiesen , er sei aber trotz der
verbesserten Einnahme aus Beteiligungen in Wirklichkeit
niedriger , weil im Gegensatz zum Vorjahr die freiwilligen
Unterstützungen an Gefolgschaftsmitgliedern zu Lasten des
Sozialfonds verbucht worden seien und eine Stärkung der
Rücklagen für Bergschäden unterblieben sei . Aus dem
Aufsichtsrat sind Dr . Gustav Cramer , Düsseldorf , und Otto
Wolff , Köln , ausgeschieden.

Baumwolle
Bremen , 7 . Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lewmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .44 (11 .43 ) .

Bremen Juli ükt. Dez. Jan. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

y . 22/05
9 . 19/05
9 . 20/11
9 . 18/00
—/9 . 05

3 . 27/24
9 . 27/20
9 . 29/23
9 . 28/23
9 . 29/26

y . 20/12
9 . 18/11
9 . 24/19
9 . 21/16
9 . 24/19

y . 16/12
9 . 17/11
9 . 24/21
9 . 23/17
9 . 24/17

9 . 04/98
9 . 03/97
9 . 06/04
9 . 05/99
9 . 07/00

y . 07/01
9 . 07/01
9 . 10/04
9 . 08/00
9 . 13/09

Abrechnung 9 . 16 9 . 26 9 .21 9 . 23 9 . 05 9 . 07

Um 12 .30 Uhr bezahlt : Dez . 9 .19 , 9 .20 , 9 .21 , 9 .23 , Jan . 9 .23.
Nachmittags bezahlt : Mai 9 .10 , 9 .12.

Bremen , 7 . Juli . Der Markt eröffnete mit # nur wenig
Nachfrage ruhig unverändert bis 4 Punkte niedriger . Im
Laufe des Vormittages wurde das Kaufinteresse wesentlich
lebhafter , so daß sich die Kurse gut erholen konnten . Der
Markt schloß um 12 .30 Uhr befestigt 3 bis 10 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr _ er¬
öffnete mit größtenteils nur wenig Kaufinteresse stetig 3
bis 5 Punkte niedriger . Im Verlauf besserte sich die Nach¬
frage und die Kurse konnten verschiedene Punkte anziehen.
Der Markt schloß sehr stetig unverändert bis 9 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Ha mburg , 7 . Juli. __

Lotcoprelse per ib. Tendenz : ruhig
Ostlndlsche : Supertine mdl . Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . . . 3 . 86

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4 . 65

Newvork lull Okt. Dg* Jan j M3r* j Mal

Vor . SctiluB 9 . 46/461 8 . 78 '— 8 . 59 '— 8 . 48/- { 8 . 38/ — | 8 . 30/31
Heutig . Schluß 9 . 56/ - 1 p . 91/92 8 . 71 72 8 . 60/ | 8 . 49 *50] 8 . 42 43

Loko 9 . 96 ., (9 . 83n)

New Orleans . . . heutige Not . e . 55n vorige Not . a . öOn
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 8000 | 6000

Stetig

Newyork , 7 . Juli . In Erwartung des Börsenberichtes der
am Sonnabend fällig ist , setzte der Baumwollterminmarkt
ruhig ein . Das Geschäft beschränkte sich anfangs auf
einige Sicherungsverkäufe und Positionslösungen im Juli-
Termin . die aber gut Unterkunft fanden . Da das An¬
gebot im übrigen begrenzt blieb , schritt der Handel später
in den nahen Sichten zu Anschaffungen . In den entfern-

Verrechnungsabkommen mit der Schweiz
unterzeichnet

Berlin , 7 . Juli . Von den Bevollmächtigten der Schweiz
und Deutschlands wurden gestern in Bern die Vereinbarun¬
gen unterzeichnet , durch welche das deutsch -schweizerische
Verrechnungsnbkomnien vom 30 . Juni 1937 mit gewissen Ab¬
änderungen um ein weiteres Jahr verlängert wird . Das neue
Abkommen geht rückwirkend vom 1 . Juli und ist das Er¬
gebnis langwieriger Verhandlungen , die von beiden Seiten
mit dem Willen zur Verständigung geführt wurden.

Das Schweizerische Volkswirtschafts -Departement erklärt
hierzu in eiuev offiziellen Mitteilung u . a . :

Die Ueberbriickmigsmaßnahmen vom Dezember 1938 waren
durch die schlechte Entwicklung in verschiedenen Mouaten
des laufenden Jahres zunichte geworden . Ein weiteres
rasches Austeigen des Clearingileftzits war nicht mehr zu
vermeiden . Der eingetretene Gleicligewichtsbnic .il stammt
ans ungenügenden Einzahlungen in der Schweiz , eiue
Folge der absjnkenden Einfuhr deutscher Waren . Da im
Gegenverrechumigsverkehr Ein - und Auszahlungen auf die
flauer im Gleichgewicht bleiben müssen , waren die unum¬
gänglich notwendig gewordenen Anpassungsmaßnahmen zu
treffen . Sie bestehen in der Bemessung der Auszahlungen
nach den tatsächlichen Clearingeingängen und in einer
Neuregelung des Auszahlungsschlüssels . Damit wird die
Bildung neuer Rückstände vermieden und wird bei einer
Besserung der Einfuhr aus Deutschland auch Raum für
eine rasche Abtragung des Clearingdefizits geschaffen . Es
ist gelungen , die Lasten des Abbaues in angemessener
Weise auf sämtlich © Beteiligten zu verteilen.

Der deutsch -schweizerisch © Reiseverkehr *) erhält an
Stelle der bisherigen Quote von 3,8 Mil¬
lionen  im Monat noch 3 Millionen,  von denen
wiederum noch 2,8 Millionen als fester Anteil von den
laufenden Einzahlungen vorweggenommen werden . Ferner
wird ein Betrag von 1 .3 Millionen als Sonderquote für den
Besuch der Landesausstellung deutschen Reiseuden zur Ver¬
fügung gestellt . Der Transferfonds , aus welchem die Zins-
auszalilungen für Schweizer Kapitalanlagen in Deutschland
erfolgen , erhielt bisher aus den Einzahlungen aus ^ dem
Altreich 20 "/ «, während er arf den Erträgnissen der Waren¬

einfuhr ans Oesterreich und den sudetendcutschen Gebie¬
ten keinen Anteil hatte . Nun ist der Transferfonds mit
15 V« an den Erträgnissen der Wareneinfuhr aus dem Ge¬
samtreich ( also einschließlich der Ostmark und der eude-
tendeutschen Gebiete ) beteiligt . Diese Anteilquote an den
Einzahlungen in die Clearingmasse gestatte einstweilen die
Auszahlung eines Barzinses von 23/ « •/• auf festverzinsliche
Anleihen . Dividenden , Mieten und Pachtzinsen und die Ge¬
winne ans Beteiligungen werden entsprechend diesem Bar-
zinsfuß für festverzinsliche Anleihen festgesetzt . Schwei¬
zerische Fhianzgliuibiger . welche die in Deutschland anfal¬
lenden Kapitaler ! riiguisse nicht transferieren , erhalten
Verwendungsmöglichkeiten fiir ihre Markt gut haben auf
Sperrkonto in Deutschland . Die Wiedereinführung der be¬
reits im letzten Jahr abgeschafflen Keiehsmarkanweisun-
gen A . die von der Schweizer Verhandlungsdelegation ge¬
fordert wurde , ist von deutscher Seite ahgelehnt worden.

Die R e i c h s b a ri k q u o t e wird nun auf 11,8 V» herab¬
gesetzt . In .der Verminderung des frei verfügbaren Anteils
der Deutschen Reichsbank im Verrechnungsverkehr mit der
SchWeiz liegt der deutsche Beitrag zur Sanierung des
Clearings . Mit ihrer Quote bestreitet die Reichsbank ge¬
wisse Zinszahlungen an schweizerische ' Gläubiger.

Nach den deutschen - Darlegungen wird gegenwärtig der
ganze für die Reichsbank anfallende Betrag in der Schweiz
ausgegeben . Damit dürften annähernd die . gesamten
Cleavingeiüzahlungen für schweizerische Leistungen ver¬
wendet werden.

Es bleibt zu hoffen , daß die Steigerung der deutschen
Einfuhr in die Schweiz in naher Zukunft erweiterte Aus¬
zahlungen gestatten wird . Daß diese für den Clearing gün¬
stige Entwicklung eintrit .t , hängt , einmal von der Auf-
nnhmebereitschnft des schweizerischen Marktes fiir deutsche
Waren ab , dann aber ebensosehr von der Anfrechterhalfung
der Lieferungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft in Preis,
Qualität und Lieferfristen.

*) Es handelt sich bei den Zahlenangaben um Schweizer
Francs.

Erwerbsgesellschaften
Verltas Gummiwerke A - G , Bcrlin -Llcbterfelde ( Ost ) . Die

Umsätze konnten in dem Lichterfelder Werk auf Grund ver¬
schiedener organisatorischer Maßnahmen gesteigert werden,
während die Umsätze in Gelnhausen durch die schlechte
Obsternte und durch den verhältnismäßig schlechten Som¬
mer beeinträchtigt wurden . Das Werk Grottau wurde wie¬
der in Betrieb genommen . . Die Vermögensrechnung weist
(in Mill . RM ) einen Rnliüherscliuß von 2,74 (2,57 ) auf . Ab¬
schreibungen und Wertberichtigungen betrugen 0 .25 (0,38V.
Danach ergibt sich einsehl . Gewinnvortrag von 4035 ( 10 168)
RM ein Reingewinn von 49 454 ( 35 715 ) KM . Der HV wird
vorgeschlagen , daraus eine von 4 auf 5 V« erhöhte Divi¬
dende ausznsch litten und 9854 RM auf neue Rechnung vor¬
zutragen . Im Geschäftsjahr 1939 sind sämtliche drei Werke
bisher gut beschäftigt . Die weitere Entwicklung werde
maßgeblich davon beeinflußt werden , in welchem Umfang
Rohstoffe und Arbeitskräfte zur Verfügung stehen.

Deutsche Gasolln -A - G , Berlln -Charlottenburg . Die Rück¬
gliederung der Ostmark und die Einbeziehung des Su¬
detenlandes in das Reich bedeuteu für die Gesellschaft eine
wesentliche Erweiterung ihres Geschäftsbereiches , wie
überhaupt durch die fortschreitend '̂ . Motorisierung der
Absatz an Betriebsstoffen und Oelen eine weitere Steige¬
rung erfuhr . Die schon seit mehreren Jahren gleich¬
mäßig anhaltende Aufwärtsentwicklung des Bedarfs an
Auto - Treibstoffen kam auch im Berichtsjahr wieder über¬
wiegend der Leuna -Taukst eilen - Orgauisalion zugute . Der
Jahresertrag betrug 18,09 (14,55 ) Mill . RM . Nach Anlage-
abschreibungeu vou 2,42 (2,82 ) Mül . RM verbleibt einsclil.
Vortrag ein Reingewinn von 83U 678 ( 751 314 ) RM . Der HV
wird vorgeschlagen , aus dem Uebersehuß auf das AK von
11 .Mill . RM wieder 6 •/ • Dividende ( abzüglich der eigenen
Aktien von 127 160 RM ) anszuschütten und 0,18 (0,10 ) Mill.
RM v.orzut,ragen.

Immobilien - Verwertung * - Aktiengesellschaft , Hamburg . .
Das Geschäftsjahr 1937/38 dieser mit einem Grundkapital
von unv . 1,2 Mill . RM ausgestatteten Gesellschaft schließt
mit einem Verlust von 61 878 ( i . V . 2422 ) RM ab , so daß
die Bilanz per 30 . Juni 193S einen Gesamtverlust von
1 189 582 RM ausweist.

Hammonia Stearin Fabrik ln Hamburg . Die HV be¬
schloß wieder 8 V« Dividende zu verteilen.

Rheinische Zellwolle A-G, Siegburg/Rhld.
Das Geschäftsjahr 1938 stand im Zeichen des Aushaues

des Werkes und der Aufnahme der Produktion. - Die erste
Ausbaustufe von 30 000 kg Tagesproduktion ist im Jahre
1938 erreicht worden . Zur Zeit ist die Erzeugung auf eine
Tagesproduktion von , 40 000 kg gesteigert worden . Der
Gesellschaft ist die Erhöhung der Produktion auf 60 Tages-
tounen genehmigt . Zur Finanzierung der Kosten der Er¬
weiterung . wird das Kapital der Gesellschaft erhöht . Der
Verkauf . erfolgt innerhalb der Plirix - Zellwolle - Verkaufs-
gemeiuschaft . Der Rohüberschnß des ersten Prodnktions-
jalires betrug 2,35 Mül . RM ( i . V . wurden auf der Ertrags¬
seite der Gewiun - und Verlustrechnung eigene Aktivierun¬
gen von 0,26 Mill . RM ansgewiesen ) . Nach Abschreibungen
von 0,73 (— ) ergibt , sich ein Verlust von 0,10 (0,25 ) Mül . RM.
Im neuen Geschäftsjahr ist der weitere Aushau der Werks¬
anlagen im Gange . Man hofft , die vorgesehene Produktion * -
erhühuug programmgemäß durebzuführeu . Die Entwick¬
lung des Unternehmens wird mit Zuversicht und Vertrauen
beurteilt.

Die HV nahm den Abschluß zur Kenntnis . Da , wie der
Vorsitzer Freiherr von Schröder , ausführte , im Rahmen
der Textilversorguug dem Unternehmen große Aufgaben
erwachsen sind , mußte die Produktion erhöht und die An¬
lagen diesen Anforderungen weiter angepaßt werden . Außer
der Genehmigung der angekündigten Kapitalerhühung um
bis , zu 3 Mill . RM auf bis zu 7 Mül . RM gab die HV die

'Ermächtigung , innerhalb von 5 Jahren das AK um wei¬
ter © 2 Mill . RM durch Ausgabe junger Aktien unter Aus¬
schluß des Bezugsrechts . der Aktionäre zu erhöhen . Es
handelt sich dabei um eine vorsorgliche Maßnahme , um
einer weiteren Produktionserhöhung gegebenenfalls schnel¬
ler gerecht werden zu können . Die erwähnten 3 Mill . EM
sind bereits fest , gezeichnet , so daß das Bezugsrecht der
Aktionäre ausgeschlossen werden mußte.

Klenzle Uhrenfabrik A -G , Seliwenulngen . Durch die An-
gliederung der Ostmark und des Sudetengebietes sei die
Inlandsnachfrage vergrößert , wenn auch zeitweise das Aus¬
fuhrgeschäft etwas beeinträchtigt war . Ein erheblicher
Teil der Produktion geht aber nach wie vor ins Ausland.
Die Gesellschaft weist einen erhöhten Rohiibersclmß von
7 .23 ( 6,80 ) Mill . RM ans . Nach Absetzung der übrigen Auf¬
wendungen verbleibt einsehl . Vortrag ein Reingewinn von
319 708 (242 368 ) RM . aus dem auf das AK von 5 Mill . RM
eine von 4 auf 5 °/« erhöhte Dividende ansgeschüttet wird.

teren Terminen hielten sich die Verkäufer zwar auch vor¬
sichtig zurück , doch erfuhr der Handel hier keine sonder¬
liche Belebung , da ausländische Häuser sich wenig am Ge¬
schäft beteiligten Immerhin war das Interesse bei der
gegenwärtigen Preisbasis fiir die neue Ernte recht beacht¬
lich , da bisher nur mäßige Bestände belieliener Baumwolle
an den Markt zuriickflossen . Infolgedessen zogen hier die
Preise an , zumal schließlich die Platzfirmen einige Deckun¬
gen tätigten , mit denen einige ausländische Käufe einher¬
gingen . Bei Preiserhöhungen von 11— 13 Tunkten schloß der
Markt sehr stetig.

London , 7 . Juli . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : gut . be¬
hauptet . Erste Marken .Tuni - Juli 2GVa, Juli - Aug . 22 */ «, Aug .-
Sopt . 21 7/«, Sept . - Okt . 21 1/«. — Geringere Marken .Tuni - Juli
23% , Juli - Aug . 21 % , Aug . - Sept . 20 3/«, Sept .- Okt . 20V « ( alles
Brief ) . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : ruhig . Grad Iv
Juli - Sept . 26 nom . . Grad L Nr . 2 15 Geld , Grad M Nr . 1
15 Geld , do . Nr . 2 13 1/* Geld . — Sisal ( Schlußnotierungen ) .
Ostafrikaniacher Tanganjika u/o Könia Nr . 1 faq : Juli - Sept.
15 . Brief , Aug *. - Okt . 15 Vh Brief , Sept . -Nov . 15V * Brief . Ten¬
denz : träge.

Wolle
Antwerpen , 7 . 7 . Kammzug

o. ko belg . Fr . o . lb. oenee d.  kg belg . Fr. p. Ib. pence
7. 6. 7. 6. 7 . 6. I 7 . 6.

Juli 25 . 75 25 . 75 20 . 87 20 . 62 Dez . 27 . 00 2ti . 7& 21 . 50 21 . 37
Aug. 26 . 00 25 . 75 20 . 75 20 . 62 Jan . 27 . 25 27 . 00 21 . 62 21 . 50
Sept. 26 . 25 26 . 00 20 ;87 20 . 87 Febr . 27 . 25 27 . 26 21 . 62 21 . 62
Okt. 26 . 25 26,25 21 . 12 21 . 12 Ums . 185 000 Ibs 565 000 ibs
Nov. ?6 . 75 26 . 25 21 . 37 21 . 25 Tendenz : behaupt ruhig

Getreide und Futtermittel

New von . /
Welz . Rw . I
Welz . Hw . >
Mals loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

Engl . Fracht
Kont . Fracht

85 . 25
84 . 50

62 . 37 ',
4 . 70
4 . 20

2/9 - 2/11
12— 16

Ghikugo , 7. 7.
Gerste loko 50 57
Weizen willig
lull 67ü— 1
September 68U - X
Dezember 70— 70 ',
Mais willig
Juli 47 . 00
September 48 . 50

Dezember
Hafer
lull
September
Dezember

Roggen
lull
September
Dezember

49 . 37 '.,

willig
30 . 37 ' ,
29 . 25'
30 . 37b

willig
43 . 25
45 . 25
47 . 50

Berlin , 7 . Juli . Der letzte Geschäftstag der Woche brachte
für ' den Berliner Getreideverkehr keine Umsatzbelebung
mehr . Mahlgut lag in Anbetracht der guten Versorgungs¬
lage ausgesprochen still . Die Verarbeiterbetriebe greifen im
großen und ganzen auf ihre Bestände zurück . In der Pro¬
vinz nehmen hingegen die kleineren Mühlen geringe Er-
gänzung6käufe vor . Futtergetreide verkehrte ebenfalls in

Neue 5 %ige Anleihe der AEG.
Die Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft , Berlin , wird
ne 59/#ige Anleihe von 1939 im Betrage von 50 Mill . RM

auf legen , deren Erlös zur Beschaffung von Mitteln , die
(lie Gesellschaft zur Erfüllung der . ihr im Rahmen des
Vierjahresplnns gestellten Aufgaben benötigt , bestimmt ist.
Ein unter Führung der Berliner Handelsgesellschaft stehen¬
des Bankenkonsortium gibt in der Zeiclinungseinlndung zu
dieser Anleihe bekannt , daß der Zeichnungspreis 100 V# be¬
trägt und daß die Zeichnung vom 11 . bis 24 . Juli zu erfol¬
gen hat . Die Teilscliuldverschreibuugen sind vom 1. Juli
1939 ab mit 5 V« jährlich verzinslich.

Die Tilgung der Anleihe erfolgt vom Jahre 1945 ab inner¬
halb 25 Jahren durch Auslosuug zum Nennwert . Die Gesell¬
schaft ist indessen berechtigt , an Stelle der zum Zwecke
der Rückzahlung vorzunehmenden Auslosungen die regel¬
mäßigen Tilgungen his zur Hälfte der jeweiligen Til¬
gungsraten durch freihändigen Rückkauf von Teilschuld-
versohreilvnngen zu bewirken . Die Gesellschaft hat ferner
das Recht , die Tilgung , und zwar frühestens zum 1 . Juli
1945 , durch Auslosung beliebig größerer Beträge , > als im
Tilgungsplan vorgesehen , zu verstärken , wobei die über
die plaumüßigen Tilgungsbeträge hinausgehende Tilgung
ebenfalls bis zur Hälfte durch Rückkauf von Teilsclnild-
verschreibungen bewirkt werden kann . Verstärkte Tilgun¬
gen können auf spätere planmäßige Tilgungen angerechnet
werden . Außerdem hat die Gesellschaft das Recht , die
sämtlichen jeweils noch ausstehenden Teilschul dverschr ei-
Innigen mit dreimonatiger Frist zu einem Zinstermin , frü¬
hestens jedoch zum 1 . Juli 1945 . zur Rückzahlung zu kün¬
digen . Erfolgt die Tilgung im Wege der Kündigung in der
Zeit vom 1 . Juli 1945 bis zum 1 . Juli 1949 . so ist die Ge¬
sellschaft verpflichtet , die Rückzahlung der Teilschuldver¬
schreibungen mit einem Aufgeld von 1 •/• vorzunehmen,
während hei späterer Kündigung die Rückzahlung zum
Nennwert erfolgt . Die Zulassung der Anleihe an den Börsen
zu Berlin , Frankfurt a . M . und Hamburg wird beantragt
werden.

Im laufenden Geschäftsjahr der AEG habe , wie in der
Zeichnungseinladung hervorgehoben wird , die Beschäf¬
tigung weiter zugenommen.

Hartwig & Vogel A - G , Dresden . Die HV setzte die Di¬
vidende für 1938 auf wieder 6 */ » fest . Die Gescliäftsaus-
»icht -en ' erscheinen auf Grund des Geschäftsganges in den
ersten Mouaten dieses Jahres und der reichlich vorliegen¬
den Aufträge zur Zeit günstig . Der Exportumsatz konnte
um ein Geringes gesteigert werden.

Holzmarkt
Die Zuteilung der Rundhölzer  aus den deutschen

Wäldern ist hei Beginn des zweiten Halbjahres als beendet
anzusehen . Es sind kaum noch weitere verfügbare Vor¬
räte vorhanden . Unsere Holzwirtschaft ist möglichst gleich¬
mäßig mit dem notwendigen Rohmaterial von der Markt¬
vereinigung versorgt worden . ’ Noch vorhandene Lücken
müssen entweder durch die Einfuhr ausgefiillt werden , falls
Devisen hierfür zur Verfügung stehen oder aber noch
besser muß der neue Einschlag abgewartet werden , der
möglichst frühzeitig in diesem Jahre einsetzen sollte . Der
Bedarf in Nadelhölzern  ist so groß wie noch niemals
vorher gewesen . Lebhaftes Interesse für alle Sortimente
bleibt bestehen , besonders aber für Stark - und Wert¬
hölzer , worin . sich die Preise auf der vollen Höhe der
Zulässigkeit gebalten haben . Grubenholz hat eine selten
gute Verkaufszeit gehabt , denn jegliches Angebot wurde
glatt aufgenommen . Große Posten Faserholz konnten abge¬
setzt werden . Der Geschäftsgang in Laubrundhül*
z e r n hat in den letzten Wochen mangels Angebots in
den gefragteren Sorten und Abmessungen notgedrungen
einen ruhigeren Verlauf genommen . Tri Eiche sind die Ver¬
arbeiter gut versorgt . Rotbuche ist in A - Ware begehrt.
Erle , Esche , Nußbaum und Pappel waren gleichmäßig gut
gefragt.

Deutschland ist dank seiner guten Wirtschaftslage der
größte Käufer kolonialer und exotischer Höl¬
zer  aus Westafrika und Südamerika geworden . Sobald wir
erst wieder frei über unsere afrikanischen Kolonien ver¬
fügen können , ist nach und nach ein völliger Umschwung

•in unserer Holzeinfuhr zu erwarten . Die Zufuhren von
Afrika hielten sich in den durch Devisenmangel vorge-
schri ebenen Grenzen . Ueber die Preisregelung fiir franzö¬
sisches Okoufne wird verhandelt . Aus Spaniscli - Westafrika
kommen ständig neue Zufuhren von Okoumt *. während
solche von Gabon l’ernbleiben . Verschiedene Dampfer sind
mit Brasilhölzern eingelaufen , die zumeist - schlank in den
Verbrauch übergegangen sind . In . den Abladungen von
Chile ist eine Besserung eiugetreten , so daß mit größeren
Zufuhren in nächster Zeit zu rechnen ist . Die Marktlage für
Ueberseehölzer ist fest . Es ist . anZunehmen , daß das Ge¬
schäft sich auch weiter gut entwickeln wird.

sehr ruhiger Haltung . Futterhafer ist nach wie vor über
Bedarf zu haben . Futtergerste kommt wenig . heraus , ist
aber auch nicht mehr sonderlich begehrt . In neuer Winter¬
gerste zu Industriezwecken war von Abschlüssen nichts zu
hören , im - wesentlichen beschränkt man sich auf Vorver¬
handlungen . Weizen - und Roggenmehl hatten das übliche
B e d a r f $g es ch ä ft.

ViehmärUte
Delmenhorst , 7 . Juli . Auftrieb : 629 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel : 5— 6 Wochen alt 18— 20 RM ( </ ä kg 0.75— 0.80 RM ) ,
6— 8 Wochen 21— 23 RM ( 0.70 - 0 .75 RM ) , 8— 10 Wochen 24
bis 26 RM . (0 .68— 0 .70 RM ) , 10— 12 Wochen 27— 27 RM ( 0.60
bis 0 .65 RM ) . Marktvevlauf : Handel langsam , verblieb
Ueberstand.

Oldenburg , 6 Juli . Auftrieb 894 Tiere , nämlich 870 Ferkel
und 24 Lüufersclnveine . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen
alt 14— 17 RM , 6— 8 Wochen 17 — 20 RM , 8— 10 Wochen 20 bis
24 RM , Lüufersclnveine 3— 4 Monate alt 24— 40 RM . Markt¬
verlauf : sehr schlecht , Ueberstand.

Hamburg , 7 . Juli . Auftrieb : 1156 Schweine . Marktverlauf:
zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56,5 , bl ) 55,5 , b2 ) 54,5 , e ) 50,5,
d ) 47,5 , Sauen : gl ) 55,5 RM.

Altona , 7 . Juli . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel : 4— 6
Wochen alt 18— 22 RM , 6— 8 Wochen 22— 26 RM , 8— 10 Wochen
26— 30 KM . 10 —12 Wochen 30 —35 RM , LäufersChweine , 3 bis
4 Monate alt 35 — 45 RM . Verlauf : langsam.

Berlin , 7 . Juli . Die bevorstehende Erhöhung der Schweine¬
preise wirkte sich in den Zufuhren weiter aus , so daß gegen¬
über dem Vergleichsmarkt fast 5000 Schweine weniger An¬
geboten wurden . Auch in Schafen war das Angebot we¬
sentlich geringer , während sich die - Anlieferungen in Rin¬
dern und Kälbern auf etwa gleicher Höhe hielten . In allen
SchlachtviehgatTungen war genügend Bedarf vorhanden und
die Bestände wurden geräumt . Bei Marktbegitm waren auf¬
getrieben : 662 Rinder . 1391 Kälber , 2021 Schafe , 5061
Schweine.

Dortmund , 7 . Juli . Auftrieb : 480 Rinder , 27 Ochsen , 109
Bullen , 285 Kühe , 73S Kälber , 353 Schafe , 1922 Schweine,
6 Ziegen , direkt zugeführt 9 Rinder , 50 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder , Kälber und Schweine : zugeteilt . Schafe:
flott . Preise : Rinder a ) 46 1/ : ; Bullen a ) 43 */ *— 44V *, b ) 39 — 40V *,
c ) 34V *—35 1/*; Kühe : a ) 43 —44V *, b ) 39— 40 1/*, c ) 33— 34 ' / *, d ) 20
bis 25 ; Färsen : a ) 44V *, b ) 41V*f c ) 36 % j Kälber : Doppellender
bester Mast 74— 78 ; Kälber a ) 61— 63 , b ) 55 — 57 , c ) 46 —48,
d ) 36— 38 ; Lämmer , und Hammel al ) 49 —51 , bl ) 50 , b2 ) 49,
c ) 36 —44 ; Schafe : a ) 40 —52 , b ) 35 — 39 . c ) 26— 32 ; Schweine:
a ) 58V'?, bl ) 57 1/*. b2 ) 56 % , c ) 52V -, d ) , e ) und f ) 49 1/ *; Sauen:
gl ) 57V *, Altschneider 56V * RM.

Ghlkauo . 7 , 7 . Schwein«

leicht , n . Pr . 6 . 75 Ischw . n . Pr . 6 . 36 ] Zufuhren 11000
höchst , o . Pr . 7 . 30 ( schw . h . Pr. 6 . 90 ( Im Westen 47000

Eisenindustrielle Bilanz
Daß Deutschland in seiner Eigenerzeugung heute nur

noch von dein unerschöpflichen Rohstofflaude der Vereinig*
ten Staaten mit seinem Reichtum an Menschen und Kapi¬
tal übertroffen wird , spricht für die Größe der national¬
sozialistischen Wiedernufbauarbeit . Wie sicli die voraus-
schauenile Arbeit in der Zeit von 1933 , aber auch der Ein¬
satz in den unter nationalsozialistischer Wirtschaft « ! uhrung
stehenden Jahren auch weiter erfolgreich ausgewirkt hat,
ging aus den vou Dr . Ernst Poeusgen , anläßlich der letzten
Düsseldorfer Eisen ! agung , bekannt gegebenen neuesten Pro-
duktionszahlen hervor . Das der eisenschaffenden Industrie
mit dem Vierjahresplan gesteckte Ziel ist mit der gegen-
wöriigen Leistung der deutschen Hochofen - , Stahl - und
Walzwerke , auch bei Außerachtlassung der Erzeugung in
der Ostmark heute schon erfüllt . Eine durchschnittliche
monatliche Roheiseuge -wiuming von 1.63 Mill . t und eine
Kohstalüerzeugung von 2 .1 Mill . t im Allreiche einschließ¬
lich der Ostmark ' gewährleisten ein Jahresergehnis von etwa
25 Mill . t Rohstahl . Alles das wurde erreicht, . ohne daß
sich die Eisenindustrie auf eine ausreichende eigene Roh-
stoffgrundlage zu stützen vermochte . Die Einfuhr an Eisen-
und Mauganerz stieg dennoch 1938 trotz des erheblich zu¬
nehmenden Bedarfs nur um etwa 5 */ • an , während die hei¬
mische Eisenerzförderung eine Mehrleistung von etwa 30 V«
erreichte . Schon das Jahr 1938 brachte in der Eisenerz¬
förderung einschließlich der Ostmark mit 35,1 Mill . t Roh¬
erz ein sehr beachtenswertes Ergebnis . Damit ist gegenüber
dem Zustand früherer Jahre bereits eine wesentliche Besse,
ruhg erzielt worden . Die Notwendigkeit einer möglichst
weitgehenden Sicherung der heimischen Rohstoffgrundlage
macht es aber erforderlich , gerade auf diesem Gebiete in
technischer und wirtschaftlicher Hinsicht alle Kräfte an .-
zuspannen.

Die eisenschaffende Industrie bat erneut hervorgehoben,
daß sie in vorderster Front zur Webrliaftmachung des
deutschen Volkes beigetragen bat . Auf diese Mitarbeit an
entscheidender Stelle kann ‘ sie mit Recht stolz sein . Die
Arbeiten an den Westbefestigungeirund am Ost wall wären
— wie die „ Ruhr - und Rhein - Wirtscliaftszeitung “ berichtet
— ebensowenig wie der Neubau des Heeres und die Wieder¬
erstarkung der deutschen Marine möglich gewesen , wenn
nicht die Eisenindustrie hierfür das erforderliche Material
hätte zur Verfügung stellen können . Der Bedarf zum Aus¬
bau der Wirtschaft und der Verkehrsträger , für den Woh¬
nungsbau und viele andere Zweige der nationalen Produk¬
tion war gleichfalls erheblich . Es ist daher verständlich,
wenn die Versorgung des Inlandes mit Eisenerzeugnissen
einen neuen Höchststand erreichte . Dem Bedarf des Alt¬
reichs wurden im vorigen Jahre nicht weniger als 22,5
Mill . t zugeführt . Die eisenschaffende Industrie vermochte
im Jahre 1938 die Inlandslieferungen gegenüber dem Jahre
1936 um nicht weniger als ein Viertel zu erhöhen . Der
Auftragsbestand ist seitdem immer weiter angewaclisen
und heute größer denn je . Die Abstimmung der Anfor¬
derungen auf die Liefermöglichkeiten ist daher nach wie
vor eine sehr wichtige Frage.

Trotz ries starken Inlandsbedarfs wurde die Ausfuhr , die
sich weitgehend auf zwischenstaatliche Abmachungen zu
stützen vermag , nicht vernachlässigt . Die mangelnde Auf¬
nahmefähigkeit des Weltmarktes , die sich erst iu den letz¬
ten Monaten wieder etwas gebessert hat , führte zu einem
Rückgang der deutschen Eisennusfulir von 29 auf 22 Mill . t.
Es ist aber bemerkenswert , daß dennoch der deutsche An¬
teil an der Weltversorgung etwas zugenommen hat . Gerade
hierbei - zeigt sich , daß die Arbeit der deutschen Eisen¬
industrie den nationalwirtschaftlächen Erfordernissen in
umfassender Weise gerecht geworden ist.

Durch die politischen Veränderungen der letzten Zeit hat
die deutsche Eisenindustrie eine Verstärkung erfahren.
Allerdings haben Ostmark und Sudetengau zur Zeit noch
einen größeren Bedarf als ihre eigene Leistungsfähigkeit
beträgt . Die Eingliederung der beiden Gebiete hat eine
Kapazitätserhöhung um annähernd 1 Mill .. t jährlich ge¬
bracht . Eine weitere wesentliche Vergrößerung wird mit
der Inbetriebnahme der Hermann - Göring -Werke eintreten.
Allein die Linzer Anlagen sollen die Jahreserzeugung um
1 bis 2 Mill . t erhöhen . Damit wird ohne Zweifel eine
Verbesserung der Versorgungslage eintreten.

Wie sehr die Eisenindustrie von sich aus bemüht ist,
die Leistungsfähigkeit zu steigern , geht daraus hervor , daß
die Leistungsfähigkeit der deutschen Sinteranlagen binnen
Jahresfrist um nahezu 50 °/ » erhöht sein wird . Damit ist
eine entsprechende Mehrverhüttung inländischer Erze ge¬
sichert , Die Gemeinschaftsarbeit auf dem Gebiete der Lei¬
stungssteigerung hat weiter zur Folge gehabt , daß zwischen
dem Stabeisenverband uijd der Avi kürzlich eine Verein¬
fachung des Walzprogramms des Stabeisenverbandes verein¬
bart worden ist . Auf Grund dieser Abmachung konnte die
Anzahl der Profile für reines Verbandsmaterial von 7500
auf 1500 verringert werden . Aber es geht bei der Leistungs¬
steigerung nicht , und nicht einmal in erster Linie , um tech¬
nische Verbesserungen und Vereinfachungen , sondern um
■die Verwirkliohung - dds Leistungsgedankens im Einsatz der
menschlichen Arbeitskraft . Schon vor Jahrzehnten wurden
Lehrwerkstätten errichtet . Heute ist als wichtige Aufgabe
die Umschulung und Weiterbildung hinzugekommen . Auch
diesen Aufgaben hat sich die eisenschaffende Industrie
ebenso wie auf dem Gebiete des Arbeiterwohnstättenbaue«
mit allen Kräften und in vollem Bewußtsein ihrer Ver¬
antwortung unterzogen.

Untersuchung des Zigarettenmarktes
Die Forschnngsstelle für den Handel im Reichskuratorium

für Wirtschaftlichkeit ist vom Reichskommissar fiir die
Preisbildung beauftragt worden , eine Untersuchung über
die wirtschaftliche Struktur der Fertigung und des Ab¬
satzes der Zigarette vom Hersteller bis zum Verbraucher
durchzuführen . Die entsprechenden Fragebogen an ' die
Tabakeinzelhandelsgeschäfte werden in diesen Tagen ver¬
sandt.

Erdölbohrtürme In Ungarn
Budapest , 7 . Juli . Im . südwestlichen ungarischen Oelge-

biet nm Lispe wurden in diesen Tagen 18 neue Bohrtürme
errichtet . Die Förderung betrügt täglich 4G Waggons . An¬
geblich seien , wie aus Fachkreisen verlautet , drei Viertel
des ungarischen Inlandbedarls an Kohöl damit gedeckt.

Schwierigkeiten am Londoner Teemarkt
London , 7. Juli . Die Teemakler - Voreinigung ist am

Mittwoch zu einer Sitzung zusammenberufen worden , um
die Abwicklung von Schwierigkeiten zu erleichtern , die am
Londoner Tee - und Diskontmarkt dadurch entstanden sind,
daß ein großes Londoner Teehaus bei der Abwicklung von
Verbindlichkeiten im Gegenwert von 500 000 Pfund bis
1 Mil ] , Pfund in Verzug kam . Wie verlautet , haben die
interessierten Banken die Kontrolle der Geschäfte über¬
nommen . Man _hofft , daß mit ihrer Hilfe eine Abwick¬
lung der Verbindlichkeiten möglich Ist ', die ernste Stö¬
rungen an den Märkten verhindert.

Buntpaplerfabrlk A - G , Aschaffenburg . In der HV wurde
der diyidendenlose Abschluß (i . V . 4 % ) zustimmeud zur
Kenntnis genommen . Ueber das laufende Jahr wurde mit¬
geteilt , daß das neue Geschäftsjahr bislang eine wesentliche
Umsatzsteigerung zeige . Die Verkaufspreise für sogenannte
Großartikel seien nach wie vor unzulänglich . Die Versor¬
gung mit Rohstoffen war seither ausreichend , wäre - aber
in der weiteren Entwicklung noch nicht zu überblicken.

Chlkago , 7 . 7.
Schmalz
Tendenz : k . siet.

3ult 5 . 82'2 B

September
Oktober
Dezember

Schmalz

5 . 92 !; G

6 . 97^
6 . 10 B

Nowvork,
Schmalz 6 . 05

Talg , lose 4 . 75

Salzheringe
Bremen , 7 . Juli . (Fangmeldungen der DHG .) , Ankunft in

Vegesack : Adoli mit 35 Kantjes.

Seefische
7. Juli landeten in Wesermünde zwei Dampfer

15J OdO kg frisch © Seefische . Davon brachte ein Dampfer
aus der Nordsee 69 550 kg , meist Seelachs und Beifang , ein
Dampfer aus der Barentssee 79 500 kg Schellfisch und Bei-
fang . Preise : Barentssee : Kabeljau I und II 7 ' / *. Schell-

.n  10 , Austernfisch 12 1/-. Nordsee : Makrelen
10 — 14V «, Wittlinge 71/ *— 8 1/ *, Seelachs I 91/*, II 7Vs— 8V *.

Warenmärkte
Hamburg , 7 . Juli.

Reis : Das Inlandsgeschäft nahm wieder einen sehr ruhigen
Verlauf , fseue Exportabschlüsse , wurden nicht getätigt . Von
den Markten des Fernen Osten * liegt Burma eher stetiger
und zwar auf Abschlüsse zur Lieferung nach Europa . In
Siam kam es zu Geschäftsabschlüssen sowohl nach Europa
als auch nach Mittelamerika . Saigon neigt mehr zur
Schwache.

Gewürze : Das Geschäft , lag wieder sehr ruhig . Hier und
da kam es zu kleinen Ergänzungäkäufen , wobei Preisände¬
rungen nicht zu vermerken waren.

Iliilsenfrüchte haben unveränderte Markt - und Preislage.

Getrocknete Früchte : Die Umsätze nahmen im allgemeinen
kein größeres Ausmaß an , zumal eine nennenswerte Ver¬
stärkung des Angebots nicht zu verzeichnen war . Kleinere
vorhandene Lagerbestände in einzelnen Artikeln enthalten
weniger gängige Sorten , während sonst die Ankünfte stets
schlank weitergeieitet werden.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 819/« ,
Sept . - Okt . 8V * Pence für ein lb.

Aug .- Sept . 87/h,

Ne .wvork , 7 . 7. pull 6 . 33 | Oktober 6 . 52
Baümwnllsaiiliil 1 September 6 . 48 I Dezember 6 . 60

Newvork , 7 . 7.
Terpentin | Terpentin 29 . 00

| Terp . Sav.
24 . 00

Newvork , 7 . 7. | ab Golfhillen 3 . 37 <* | Pens . Rohöl 1 02^ 2.00
Petroleum 1 Mid . conti. 1 . 021* [ Ost -Texas 1 . 10



dlt.  185 go ^ rgana 1939
Spjtitafccitb , beit 8 . SuU 1939 ^örcntct 3ctiutta

Kaffee
Bremen , 7 . Juli . Es hat - sieh in der allgemeinen Lage

nichts geändert . Das luteresse des Inlandes erstreckte sich
weiter vorwiegend auf Kaffees der unteren Preislage.

Hamburg, ' 7 . Juli . Die Nachfrage des Inlandes war
durchaus nnfriodigend und erstreckt eich auf nahezu alle
Sorten Kaffees . Transithhndel nahm im Hinblick auf die
weiter feste Haltung des bra - iliimischen Markten ©ine » re¬
gen Verlauf . Preise unverändert.

Hamburger ßaffeetermlnbörse
Prime Santos «Kaffee in Pfg . für l/i kg netto
bei mindesten « 250 Sack ( ■ 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr ( Neuer Kontrakt ) : Juli 80 B 28 O , Sopt . 80 B
28 G , Dez . 80 ß 28 G . Mürz 80 B 28 G . Mai 80 B 28 G.

Newyork , 7. 7. Dezember 6 . 02 n Juli 4 . 0b n
März 6 . 17 n September 4 . 13 n

Tendtnz : stetig Mai 6 . C8 Dezember 4 . 1# n
Santo « loko 7 . 26 luii 6 . 12 März 4,34 n
)uii 6 . 83 n Tagesum «. 13000 Mol 4 . 34 n
Sapttmber 5 -93 n Rio loko 8 . 26 Togesuqt «. —

Newyork , 7, Juli . Am Ivaffoeterminuiarkt schritten brasi¬
lianische umi ouropiiUcho Häuser zu Käufen und Deckun¬
gen , da die stetigere Hnltung 'der brasilianischen Devise
nnregto und dor Lokonmvkt gut behauptet war . Hinzu kam,
daß die Abgabouelgung in späteren Hiehtcn gering bliob.

KaUao
Hamburg , 7 . Juli , Hohkakao:  Ruhig . Bei sommer-

Huh stillem Geschäft traten sowohl am Weltmarkt als auch
im Injamlsliandel keinerlei Preisabweiehungen ein , —
K a k a o h a I b f n h r 1 k u t e ; Dio Umsätze haben nachge¬
lassen . Die Forderungen lauten indessen unverändert,

Nnwyork 7 . 7 . stetig
Juli 4 . 09 IOktober 4 . 16 I Januar 4 . 20
Septembir 4 . 12 tOezember 4 . 26 j März 4,39

Zuolcer
Mitgtlfliurg , 7 . Juli . Gemahl , Molia Juli 31 .15 und 31,50.

Tendenz, ! stetig.

Nnurtrork , 7, 7 , Rohzucker willig
lull | . 94 n iNovember 2 . 02n | März 1 . 96/87'
Septtmber 1 . 06,97 ■ | Januar 1. 94/65 - | Mol 1 . 99 / 2 ■

Metalle
liorlln , 7 , Juli . Melnlle . Eloltfrnlytlciiptor prompt eil

Homburg , Bremen otlor Hottordam 58V . I1M l’iir 100 kg,
Urlglnal - Hütten - Alumlnlum 1)8—U9 V«, In Blöcken 133, des-

Sleleben In Walz - oder Drahtbarreo 99 Vi 137 . Feinsilber
33 .30 - 37 .90 BM für 1 kg,

Ivupl ' or 53 , Blei IS ' /t , Zink 17 ’/r BM ) nlles nom .) . Tendonz:
«tätig-

Berlin , 7 . Juli . Der Londoner Goldpreis betrugt am
7 . Juli für eino Unze Fclngplü 148 sh 0 tl gleich 80,11498 HM,
fiir ein Gramm Foiugolü rlemriaeh 57,2930 l ’ eneo gloioh
3,78585 HM.

Hamburg , 7 - Juli . (Richtpreise dos Vereins der am
Molallhandol botelligton Firmen ) Silber prompt 37 .90 B,
33 .30 G , Hüttonrolizluk nom . 17‘/i B , 17 ‘/i G.

Hamburg , 7, Juli . Altmetalle . Kupl 'ordraht 51 ’/r — 54 ‘/r,
Selrwci ' kupfor 5X1/ . —53 */ . , Rolgull 51 ' /r — 54 ' /r , Sobwermcsslng
8!l' /r — (lä ' /i , Irelcht -messinjf äll ' /i — 29 , MoRslugspiine 3!l‘/i — 30 */. ,
Allzink 8—11), Altiller l .’l ' /i — l (i ' /r HM für 100 kg jo nnolr
Menge und Lagerort.

London , 7 . Juli.

Kupfor ( per Tonnel
Tendenz ! stetig

Standort ! per Kasse
de . 3 Monate
ds . settl , Preis

Elektrolyt
bist salicted
Strom ] sheets
Elektrowlrebars

43 43 . 12'.
43,37 ':,- 43

43 . 12'.,
49 - 49 ',
48 ','- -49 !;

78 . 00
49 . 50

Zlirp ( per Tonnel
Tendenz : ruhig

Standard ptt Kana 229 « 230
da . s Monere 2241,- 224
do . Settl , Prall 230,Cü

Slralti • 238 . 00

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

auit . pr . ottlz . Prall 14 . 81 87 ',
do . entf . Sicht af *. Preis <4,83 - 15
do . Settl . Praia 14 . 87 ',

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gawShnl . pr . oll . Preis 14,19 - 25
do . amt . sicht oft . Prel ><4,37 !i- 43
da . settl . Preis <4 . 25

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

Antimon Regaine
(per Tonne ) .

Erzeuger -Preis • 70 — 71
Chine », oer * 50 — 62
Quecksilber

(per Flasche ah) 330

Platin • (p . SO CJnz .) 71;
Wolframerz elf . *

(sh ner Einheit ) 4B'., - 50!ir,
Kieket

do . ausl.

Inland . *
(per Tonne ) 160 - 185
* (per t ) 180 — ) B6

Welllhleeh I . C . Coltea
20X14 lob . Swansea*
(sh per bas ol 10S Ibs) 20 .28

KirpForaulfat
(ob , * ( per t ) 18,25
(ndlach . (Shromerz

. eil Basis 49 •/»
(ah per lono Ion ) 87/8 — 92/f

Kadmium tob London
(sh oer t) 1/11 !;— 2/1

Silber

Barrensilber prompt 17 . 37 !;
Falnsliher prompt 18 . 75
Barrensllbar aut Hat 17 . 00
Peinslilisr aut Lief . 18 . 31
Gold (ah und Penoe)

(per Clpze ) 148/8
' fnakt . Notierungen

London , 7. Juli . Am Freitag wurde ln London Gold im
Werte Ton 327 01)0 Pfund zu einem Preise von 148 sh C d
pro Unze fein verkauft.

Nuwyork . 7, 7.
El . Kupl . I. 10 . 07 ':,e | Siel , loko 4 . 85 I Weinblech 5 . 00
30/90 Tage 10 . 07 !,I Zink , loko 4 . 60 Roheil , N. 2 24 . 50
Zinn , loko 48 . 60 | silb . ausl . 36 . 50 | da N 2 alaln 22 . 59

Börsenberichte
■ ■ BMBHBMtSCSBOBRZSBHaHBEnnBI

Uneinheitlich

Hamburg . 7 . Juli . Bei . atarW ein * « «Higtr - r fjpwi »liiif ! ««lilfiglc * il
aber nicht - unfreundlicher ( «nmUleudenz war dir Kiirn-
gcataltung sein - unregelmäßig . Stärkeres Interesse war
eigentlich auf keinem Markt zu beobachten , Di © führenden
Schiffahrtspapiere  gaben ihre gestrigen Gewinne
zum Teil wieder her . So schwächten sich Ifnpng um 2' / * 6/i
auf 45 und Xordd , Lloyd um U .’sV # auf 47 ah . Deutsch-
Ostnfrika wurden in kleinen Doste » zu unv , 4« gehandelt.
Auch die übrigen Kolnffahrtsuktien wieseu kaum Abwei¬
chungen auf . Jndustrleprijiiore tendierten gleichfalls un-
l-egelmäßig , Unter den Bremer Welten , die ohne Umsatz
lagen , . gaben Brenier Wolle um */i auf 178Vs und Nordd.
Steingut um 1 “/» auf 125 nach . Im Freiverkehr nannte man
Viktoria - Pflanzungen 1 Vo niedriger mit 112 . Von den fest¬
verzinslichen  wurden Bremer Werte nicht gehandelt.

Erholt

Hannover , 7 . Juli . Dfer Aktienmarkt war weiter erholt,
Ilseder Hätte ging® 11 2 #/c höher mit 159 um , Auch Con¬
tinental Gummi , Hemmoor Cement und Hildeuhcim - Peiner
Kreiselsenbnhn waren mehrprozentig höher . Hannoversche
Straßenbahn 1 ®/o, Döhrenor Wolle gingen mit 3S<» um und
Vorwohler Cement 1 •/# niedriger mit lüfl , Renten¬
papiere  hatten lebhaftes Geschäft , Neben Reicbsscbntz-
anwelsungon waren von Pfandbriefen Hannoversche Lnn-
(ieskroditanstalt , Preußisch © Zentralstadtscliaft und Brnuu-
schwolg - Hannovorsclio Hypothekenbank mehrfach im Han¬
del . Die Kelohfinuleiho - Altbonitz ging mit 181,25 um und die
Hannoversche Provinz - Althositzanloihe bei größerem Ge¬
schäft mit 1U5. ln Mechanische Weberei LInden - Obligatlonen
wechselten über 10 000 HM mit 91 den Besitzer , NF . - Steuer¬
gutsoheine I batten guto Umsätze zwischen 98,55 — 99,30 . Im
Frei verkehr  waren Wintersball - Knli um 1 •/« auf 117
bis 118 erholt . Auch Bürbach Kali lagen mit 77— 79 etwas
höher . Schluß behauptet.

Schwächer
Berlin , 7. Juli , Die Neigung , in den letzten Tagen er¬

zielte Kursgewinne eicherzusteliou , beherrschte die Aktien¬
märkte . Zwar fehlte es nicht an weiteren , durch Anlago-
kiiufo bedingten Steigerungen ; die Mehrzahl der Kurse
hatte aber rückläufige Teuüenz . Die Umsätze wiesen dabei
den Vortagen gegenüber eine Schrumpfung auf , Meist
waren es mir Mindestscbliisse , die bei der Ermittlung der
Ani 'angsnotierungen zugrumlelagen . Im Verlauf  bröckel¬
ten die Aktienkurse bei mäßiger Umsatztätigkeit nach wie
vor um ih  bis aIt °/o ab . Eine stärkere Einbuße erlitten u . a.
Junghans , die um lVa °/o niedriger bewertet wurden . Ferner

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund - 11,67 ( 11,67 ) RIM

Am F. lnlieltsmarkte waren Banken
T- Hbewr . lmnk verloren allerdings 1 •/ . und Deu **™ ' Al ,
2 KM . Jiyirothekonlmnkon bewegten sich ebenfalls meist
auf letztem Stande . Deutsche Hypotheken gewannen /<
Von Koloniahverten sind Neuguinea gegeu letzten h . urs
mit einer Einbuße von 3 */ * zu nennen.

Am  Rentenmarkt  gwtalieU JJhni ^ Nön-
bebaupleter Grundatimmuug verbhlinisinilßig ? _„fneuswerte Abweichungen waren nur in wenigen r dllen
zustellen . Bei den 'Lhiuidatiouspfaudbrielen gingen Sciiles
wig -Hohsteluiseher Landschaftl . Kreditverband «mV *V. ssu-
rllck . Von Stadtanleiben stiegen 2Ger Essen und -Cei Kiel
um V» bzw , 7/»»/i. Provinzanleilien bewegten sich auf oder m
der Nähe des letzten Ktanjes . Dekosama I und U kamen
eine Kleinigkeit höher an . Länder - und HeiPbsRuIeiljJJ “R*'

lien zumeisl unverändert . Die Umsätze in ^hüustr !leohligj)•iien zumeisi unverumieri . um  ummu/ .B i » .7 , r"
tlmim konnten sich bei unregelmäßiger Kursgestaliung
etwas belAhen . Farbenbonds stiegen u , u , um >% /••

Von Steuergutseheinen II notierten Juni unverändert
95,8 , Juli büßten V/t Pfg . ein und stellten sieb auf .»5A5.
August blieben ebenfalls 95,55 unverändert . Der besninr-
umsatz dieser Abschnitte wurde mit 700 009 RM
S ( AiiAi *(i*iif «rsli « ln 0 T fffllten im Verlaufe 99 .10 noch HP / *

Behauptet
Frankfurt , 7 . Juli . An der Rhein - M .aiuisehen Abendbür « e

enlwiekelte sich nur in wenige « Bouderwerten einige « Ge¬
schäft . Größeren Umfang nahmen die Umsätze nirgends an.
Auf Basis der Mitlagssehlußkurse bestand aber vorwiegend
etwas Nachfrage , «0  daß die Kurse größtenteils gut be¬
hauptet oder nur mit geringen Abweichungen zur Notiz
kamen , Von den Spitzenwerten gewnnnon IG Farben ■/ • "/•
auf 144 t/ö. Auch Siemens wurden i l* •/ • höher mtt 187 ' / * ge¬
bandelt . Sonst notierten 11. a . Verein , Stahl 99 1/ *, Deutsche
Erdöl 117 1/ !, Metaligesellschnft H2 ‘/ <. Rheiipjtnhl 138 und
Licht u . Kraft 128 */ *. Am Anleihemarkt herrschte Ruhe.
Rpiclishahnvorzüge wurden ' /i •/• niedriger mit 121V * gefragt.
Von Steuergutsebeinöi ] lagen Serie II . ruhig und unverän¬
dert ’, Serie I gingen in allen Fälligkeiten ln kleinen Be¬
trügen mit 99,20 um.

Uneinheitlich
Newyork, * Juli , DU Börse eröffnet © in « tätiger Hal¬

tung , da die Nachrichten aus der heimischen Wirtschaft
etwas anregender lauteten . Dpi-  Handel blieb aber so schlep¬
pend , ilaß die Kurse nur kleinen Schwankungen unter¬
lagen , wobei sich die Veränderungen nach beiden Seiten
meist auf geringe Bruchteile beschränkten . Der Handel
hielt sich im Verlauf zurück , um zunächst neue Anhalts¬
punkte für die Entwicklung der nächsten Zeit , abzn-

wnrten . Infolge mangelnden Vertrauens auf eine Konsoli¬
dierung überwog gegen Ende des Verkehrs eher wieder
leichte Abgabeueigung , so daß die Endnotierungen größten¬
teils bis zu 1 Dollar niedriger lauteten . Die Börse schloß

schwächer.

gaben Siemens 1 °/ » ihre « Aufangsgewiimes hör . AEG ver¬
loren nochmal « '' !* */ •. Farben stellten sieb im Verlaufe auf
144V * ( minus ' /« °/u) , Dierig fiolon durch eine 2D/oige Ab-
selnviiehung auf . Gegen Ende des Verkehrs machte die Ab-
achwäehung noch kleine Fortschritte , so daß die Schluß¬
notierungen an den Aktienmärkten größtenteils unter dem
Verlaufsstnndo lagen , Allerdings suli mau auch ein © Reihe
behaupteter Kurse . So schlossen Reiehsbank mit 180 und
Westd . Jvaufhof mit 04 5/». Nachbörslich war von Umsätzen
nichts zu hören.

Bremer Freiverkehrs -Werte
Kn der HnnaentUcIren Wertpapierbörse

JTitmlirrrs ' . 7 , Juli . ( Wochenbericht ) Hie schwache und uu-
lustiKa Haltung : der Börse in den vorenuireiien Wochen
mirehto am Monln ^ einer krliftlsen Erholung Rlnlz , die
sieh auch fast durchweg behaupten konnte . Die Umsiitze
Hellen aber ln den letzten Tagen merklich nach, ' « o drill
die Kursgeslalluiig wieder uneinheitlich wurde , Der Frei-
verkohrsinnrkl wurde von diesen Schwankungen allerdings
wenig betroffen , und sp erhielten die Kurse liier kaum
Veriimlerungeii,

Von den Werflnkllen waren nur Deselriinng 1 */. höher
mit 203 , wöhreml fiir Schiffbau Untenveaer Kurse nicht
ku hören waren . Boi den Flaehereiworieu ' fielen Kohlen-
borg und Putz durch feste Haltung auf : dor Geldkurs ' fiir
dies Paplor aog um 4 «/. auf 9(1 an , ohne dalJ Angebot
hernrnknin , Am Markt der Texlilnktien gingen Kordwnllo
um */ * •/ , auf 12li ' /i und Tlttel und Krüger um J ' /i °/« auf 128 ' /.
zurück , trotzdem die Uelterfiilirung dieser Werte in den
amtlichen Verkehr kurz bevorstolit.

Achgells

fiM nleoiiQü
120 Schlitbau Unterw.

ÖÖCflJlDiediifls

Behringwerki «WS Tittel & Krüger 130 !4 128V
Bremer lut. rmm 2ß Warp « Spinnerei 150 . -m.
Bremer Lagerhaus
Daichlmag

120-
.203

Bankverein für
Nordwestdeutschl, 85 93

Elsw . Huxmann *—• Bram Amerika -Bank 80
Elsflether Werft toi 98 Brem , Kreditbank 85 82
Franckewerke — 99 Nordd . Kreditbank — 1C6
Hanseatenwerke — 69 Atlas Lavante Linle — —
Hochs . Nordstern 124 120 Mlnd Schlepp 98
Kaffee Hag — 92 Oldenbura - Pprtugles. -r 105
Keteli *~v Assekrr Merkur w— 22
Kohlenberg & Puts 00 Dtseh Versicherung — 26
MlneraiBi Korlf — 119 Hbg -Brem . Feuer 56 w—
Nordd Hochsee 124 120 Hbg Brem Pückv. 126 122
Nordd Hütte
Nordd Wolle
Oldenburger 01a,

128
74

126 1 Gemeinde Umschuld ..
Anleihe 03 . 60

Berliner Devisenkurse

Telcarnphlsdhu
Ausziihliinri

( ,
x~
£ •*
«iß
52 *0 t- 4C

X

7 . 7.

lielcl

1939

Brie!

6 . 7.

Gold

1938

Brlol

Aegypten t lg . * 7 20 . 00 11 . 955 11 . 985 11 . 955 11 . 936
Argentinien 1 P . -P, 6 1 . 78 0 . 576 0 . 570 0 . 576 0 . 679
Australien 1 austr . £ 9 . 331 9 . 349 0 . 331 / 0 . 349
Belgien 100 Beige 3 81 .00 42 . 33 42 .41 42 .34 42 .42
Brasilien 1 Mitreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . Indien 100 Rup. - .— 87 . 01 87 . 18 87 . 01 87 . 19
Bulgarien IGO Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3V 112 . 60 52 . 05 62 . 16 52 . 05 62 . 16
Danzlq 100 f | . 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England i e 2 20 . 47 11,855 11 . 686 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4 1* 68 . 13 88 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 6 . 14 6 . 16 5 . 14 5 . 16
Frankreich 100 Fr. 2 81 .00 6 . 698 6 . 812 6 . 6BB 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 17 132 . 43 132 . 22 132 . 48
Iran too Rials 20,43 14 . 49 14 . 51 14 . 40 14 . 61
Island tooisi . Kr. B's 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . ( 8 43 . 26
Italien 100 Lire 4'i 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 6B2 0 . 680 0 . 682
Tugost. 100 Din. 5 81 . 00 *,694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan 8 6 4 . 58 .484 2 . 483 2,484 2 . 488
Lettland 100 Lata 6 —, _ 48 . 76 48 . 86 48 . 76 48 . 65
Litauen IGO Lilas 6 41 . 84 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr, WS. -w . - r 10 . B3Ü lo . eoii 10 . 685 10 . 696
Neuseeland 1 nsl . £ — mm. mrn 8 . 376 9,394 8 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 3's 112 . 75 68 . 57 58 . 69 58 . 67 68 . 69
Polen 100 Zloty 4!j . — ,— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10,60
Schwedin 100 Kr, 2*4 112 . 50 60 . 02 60 . 14 60 . 02 60 . 14
Schweiz 100 Fr. 1Ü 81 . 00 56 . 12 56 . 24 56 . 14 66 . 2«
Slewakel 1 DO Kr. 8 . 521 8 . 63Ö 8 . 621 8 . 539
SUdafrlka 1 afr . £ —, ~ 11 . 643 11 . 567 11 . 543 11. 667
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 979 1. 982 1. 879 1,9d2
Uruguay 1 G. -P, 7 4,10 0 . 889 0 . 891 0 . 889 ,0,891
Var Staat, v . A. 1t 1 4 . 39 2 . 491 2 . 496 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr zeigte das englische
Pfund - leicht anziehende Tendenz . Pfunde - Kabel notierten
erstmals nach längerer Beibehaltung ©Ines Kurses von
4, (1813 heute 4,3816 , In Zürich stieg die Pfund - Notiz auf
20,77 l/< (20,7 (IVO , was aber zum Teil auch auf ein © geringe
AbscUwäcliung des Schweizer Franc zuriiekgeführt wer¬
den muß . Gegen Amsterdam und Paris war die Pfund-
Notiz unverändert , Der Gulden und der französische Franc
waren gut gehalten , der Dollar unverändert Im Verlauf
zeigte der holländische Gulden leicht anziehend © Tendenz,

Auslandsdevisen
Amsterdam , 7 . 7.
Berlin 75 . 611
London 8 . 82 ',
Newyork 188,43 ,
Paris 4 . B9Ü
Belgien 32,02 '...

Irondon , 7
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brllssel
Hallen
Schwell
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Hetslngfer,
Budapest
Belgrad

7.
4 . 6819

176 . 71
11 . 66 ',
42 . 26 0

469 . 31
8 . 81

27 . 65

89 . 03
20 . 77V
22 . 40
19 . 41 '.
19,90 ',

226 . 87
23 . 87

206 . 00

Paris , 7 . 7.
London 176 . 72 '..
Nowyork 37 . 74 ',
Balgten 641 . 50
Spanien —

Aürldi , 7,
Perl»
London
Newvork
Belgien
Italien
Spenlen
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 75
20 . 76V

443 . 62 ',
75 . 42 ',
23 . 30

23M5
178 . 00
107 . 00
104 . 40

Kopenhagen , 7 , 7.
London
Nowyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rem
Amsterdam
Heisingtors
Oslo
Htlslnglori
Madrid
Worschau

22 . 40
479 . 25
192 . 20

12 . 80
81 . 50

108 . 15
26 . 36

264 . 50
115 . 66
112 . 7t

8 . 86
64 . 00 n
90 . 50

'rag , 7 . 7.
msterdam
erlin —
Drich 659 . 25
slo 687 . 62 ',

low Vork , 7 . 7
ü| l . Geld
enkeki.
0 Tg . Briet
0 Tg . Geld
r. Handels¬
wechsel
ledr . Sets
üchct . Sats

15 . 61k

1 . 00

0 . 43
0 . 50

0 . 82 ',
t

Schwell
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Solle
Rrrmünlen
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauin
Buen . Aires'
Rio de Jon.
Montevideo
Meslke
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Hellen
Schweix
Kopenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
Solle
Warschau
Budapasl
Balgrad
Athen
Istanbul

Bukarest
Heltlnglors

Oisln , 7 . 7.
London
Berlin
Parle
Newyork
Amsterdem
Zürich
Htlslnglori
Antwerpen
Steckhelm
Kopenhagen
Rom
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel aut
Lendon -Obl,

Land . 00 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Parle
Brüssel
Rem
Madrid
Bern
Amsierdem

42 . 47 ',

44 . 35
38 . 40
45 . 45

380 . 00

I10 ! l8

548 .' 00
24 . 87 B
24 . 81
26 . 25
18 . 25
27 . 60
20 . 20

2 . 58 B
18 . 37

97 *50
1/281
0/656 n
1/200 8

198 . 80
860 . B7S4
788 . 73

20 . 031
887 . 26

92 . 75
5 . 40

83 . 50
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 6t
3 . 26
9 . 16

19 . 90
171 . 75

11 . 65
427 . 00
227 . 00

96 . 75
8 . 80

73 . 00
102 . 80

80 . 00
22 . 60
81 . 25

611 . 25
136 . 80

I62i30 n
28 . 23k
77 . 45

4 . 6818

4 . 6765
4 . 6765
2,6483

16 . 99k
6 . 26!

22 *644
63 . 08k

Prlvatdlsk.

Oll . Bkdlsk.

Tlgl . Geld

1 Mnnatsg,

Australien
Neuseeland
SUdetrlke
Straltidoller
Velparaleo
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

Londr
Prlvatdlsk.

Tlgl . Bold
Prolsnga-

tloniiati U
tagt , otid

ins

i

125,00 '
124. 37
100,24

21409
118.0t

1/590

1/887

20 . 11
li

!t

Stockholm 012 . 00
Halsingfora 78 . 7b
Berlin <5. 16
Warschau 717 . (X

Butn . Aires 102 . 87'
Japan 121 . 00
Oll . Bkdlsk.
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. Ui
£ p . S Mit. 6
S p . t Mt. !■
$ p. S Mit. i
Stockholm 7 . 7.
London 18. 42
Berlin 167 . 00
Pari, 11 .06
Brüssel 71 .00
schw . Flitzt 84 .00
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 88,80
0,1a 97 .70
Washington 415 . 50
Helsingfors 8 .60
Rom 22 .00
Warschau 78 . 50

Stockholm 704 . 60
Poln . Noten 546 . 00
Belgrad 68 . 00
Danzig 560 . 60
Warschau 549 . 50

Stockholm 24 . 11
Oslo 23 . 53
Kopenhagen 20 . 90'
Budapest 19. 76
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85:

Japan 27 . 30
Buen . Aires 29 . 04
Rio da Jan. 5 . 10
Berlin 40,12 !,

nt 7. Juli

Newyork gegen Japan 27 */ » , London gegen Japan J .2
(Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd, ) .

Konkurse
Hamburg ; Nach ) . Inhaberin eine » Koiwttgeselrlift » Frie¬

derike Wlllielmlue Marie Bertha Wettwer geh . Rohde . -
Hildeshelm : Fa . Melu ' hanlt & Kriegsinann K . G . — Hlndcn-
biirg . O . - H. : Tischlermeister Erich Scholz . — Köln ; Frau
Fritz Heliiluti 'z , uiilrek . Auferrlh . — Kyrltz , Prlgnltz : Ehe¬
frau Aurin Keusch geh . HnHmnnn In Döllen . — Jlönchberg:
Naelrl . Eimmermelster Friedrich Seyferth in Strnmrohaeli.
— Diierlllnlmvg : Görtner Werner Brubn in Barl Suderode.

Nächster PoatschluB
für Brlefpoat nach Newyork

am 10 . Juli heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Queen Mary über Cherbourg um 23 Uhr und am 11 . Juli
über Cherbourg um 12 .30 Uhr.

Unveränderte Superpliosplratprelse fiir Herbst 1S3S , Laut
Mitteilung der „Deutsche Huparphosphat -Iiidustrle GmbH .",
Berlin , gellen die bisherigen „ Superphofrphatpreise tat dif
Versandzelt Herbst 1939 'unverändert weiter . Für Aufträge
zur Lieferung im 'Juli ; die der Deutschen Süpe 'rphosphat - --
Indnstrie bis zum 25 d . Mls . vorliegen , werden die vor-
.iiilirigen Friihbezrigsvergünstigungen eingerüumt , nämlich:
30 RM Je 15 t auf Superphosphat , 15 RM je t auf Supor-
plmsphatmischungen.

Preise für iineille Metalle . Im Relchsgesetzblatt 1 vom
8 Juli erscheint eine Verordnung des Relclrekommlsfiars für /
Helehagim Hudetenland.  Danaolr gilt die Verordnung
ribei ' Preise für unedle Metalle in der Ostmark  und im
Herelisgau S u ri e t e n 1 a n d , Danach gilt tlie VerorrJnnung
dlrer Preise für unedle Metalle vom 81 , Juli 1034 ( Reichs-
gesetzhlntt 1 S , 70 (1) in der Ostmark und Im Reichsgau Su-
deteulaud , .leiloch mit einigen Aenderungen . Die Verord¬
nung tritt eine Woche noch ihrer Verkündung in Kraft.

Reichsbankdiskont 4 % Werlpapierhurse der BZ . vom ? . Juli Lombardsatz S %

Hanseatische Wertpapierbörse Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs-
n . Staatsanleihen 7 . 7. 6 . 7,
S Dt. Relchsanl . 27 1QI,60
4 do , do . B4 09,62
(Vt Dt .Relctis -Scb .3S 99,87

do . 36 II. Folge 89,72
do . 36 III. Folge 99,00
do . 37 I. Folge 98,87

4 >/i Reichspost 34 I. 100 . 37
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Himburg Neubeslt:
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hambure Altbesitz

131 . 25
129 . 75
129 . 50

101,69
99,62
99 . 76
99 . 12
99, (K
98 . 87

100 . 2

131 . 67
129 . 75
13' AI

Kreditanstalten n . Eörpersch
«Ui Oldb .Br . Stl.

Krtdll -Plbr . v. 25
4Vi da . I . 1 u. 3
4i/ , do . S . 2
4i/ > do . B. 4
4 </ > do . S. 5
4 '/i 40 , S . 6
4 '/ , do . S . 7
4V1 do . s . S
4 */i do . Kom . S. 1
4 '/ , do . do . S. 2
4 */. do . do . S . 3
4 ‘7» do . do . S , 4
Hypothekenbanken

4Vt Hamb . Hvpbk . A
5 '/ . do . Liquid.

do . Antslischetn
4Vi Pr. Ctrbd . 28
6 1/ , do . Llo . 26 A 2
4 ‘/i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26 '27/28

99 . 00 99 . 0t
99 . 00 89 .00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . Of
89 . 00 99 . Of1
99 . 00 99 . 0C
99 . 00 99 . 0f
99 . 00 99 . 0f
98 . 50 98 . 51
98 . 50 98 . 5r
98 . 50 08 . 5/
6B . 60 98 . 5

99 . 00 99 . 0C
101 . 00  toi . or

99 ^00 99 ! «

98 . 50 98,6t

(ndnetrle - Ohllzatlonen
Deutsche ltnol . 26 . - —
Nerdd . ( tolngut 27 - -

Steuergntsehelpe Gruppe II
rillig am 1. 4 . 1935
fälllo am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
I3III0 am t . 4 . 1938
fällig ah 1 . 4 . 41/45 83 ! 50 83 *60

Bank . Aktlee
Oeeslomündor Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .- Hol Bk. I.Husum
Voreinsbank
Wcstholit . Bank
Elsenhahn - Aktlen
OL Relchsb . -Vorz . -A.
A-g ror vtrkthr
Bremer BlrsBenbehn
Hamburoer Hochbahn

98 . 00 99 . CC
- 13 . 12
85 . 00 85 . CC

116,75 117 . CO
137 . 25 137,25

121 . 87 122 . 00
108 . 60 107 . 00
90 . C0 90 . 01
96 . 25 £6,87

Schiffahrts - Aktien
Br. Schleppich . ' Ces.
Dt Oti -Afrlka -Unle
Hapao
Hbq . -SQdam . ' 0 «*6.
Hanta -tlnie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unttrw . Reederei
Woermann -Llnle

ä4,0C
46 , C0
45 . 00

118 #0Q
98 . C0

J29 . QP
47 . C0

114 . 00
46 . 00

[ndntfrle - Aktien
Atta « Werke
Beleridon
BMt-Breueral

uroer Cetn*
eq.
Fabrik Hude

fer 0 . Wells-

IC7 . 60
286 . 0t
135 . 00
148 . 00
M2 . 50
150 . 00
120 . 00

94 . CC
40,00
47 . 25

118,01
98,U

129 . 0(
48 . 25

114,«
46 . 0C

107 . 5C
285,«
135 . Ci
148 . 1C-
112 . 6C
150 . 0C
120 . 00

Sr . SUberwaranfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
0t , Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbsctjloßbrauere)
Fiensb Schiffsbau
Guano Werk«
HBW
Harburger Gummi
Hochofonw . Lttbecb
Hoffm . SfBrkefabr
Hoistenbrauerei
Sutesp . u. Web . Br.
Markt * 0 . KUhlhalt

7. 7 . 6 . 7.
148 . 00 148 . U
148,10 148 . 0t
178,80 179 . U
144 . 00
79,60 79 . 80

148 . 00 14Q. U
117 . 0»

100 . 00 1C0,Q(
143 . 25 143,62

118 2̂5 118126
131,C0 131,00
131 . C0 13C. U
122 . 00 122 . 0t
115 . CG 115 . 0t

Nordd , Stolnovi 126 . 00
„Nord «lO " Df . Hoch «, 108, ( 0
Nordwettd . Krait 156 . 0C
Rhelmtabl (33,25
Rai « (| . Handel « 133 . 0^
Ruboroldwerbe 12C. 00
Schwartauer Werke U6, ( i'
Stader Lederfabrik >42,75
Transp , Heveefce -* • -
vereinigte Jute 39 . ( 0
Ver Werkstätten i ^7 . C0
Wendt « Claarran 70 . 00

Kolonlaiwerte
Kamerun -Elianb .-O. —
Neu -Oulnee -Cemo,
OtavIMInen 18 . 87

126, ( 0
1C8, ( C
156 . 0C
133 . U
133, ( i
120 . CC
116,01
142 . 76

01 . 0(
IC7. CC
70 . (X

18 . 87

Niedersächsische Börse
Kommunalverbünd,

mH Zinsberechnung
4V . Hann . Prov . -Anl

fl . IE 98 . 75 88 . 75

5 */i Hann Bod . Kr.
Lloul Plandhr.

I Lfidenscheld M.
Obi.

101,26 101 . 26

101 . 75 101 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

*■/ » Oldb . Br Stl.
Krd . Plbr I , S 98 . 00 99,0t

4i/ . do Kom S . 3 - -

Lar ! (lesbar ! Iren
4 1/ » Brschw Staatsb

Ooldpfbr R. IS 99 . 50 89 . 50
4t/ , Hann Ldkr . -O. -

PI . S. 1 1926 99 . 60 99 . 5t
SVi do . llqui . Pfbr. 101 . 25 101 . 5C*
4 do . RM Pfbr S. 6 94 . 00 94 . OC

Ritterschaften
( >/i Brschw . rittl . 0 . .

PI . son 29 08 . 50
47 « Bremer rittl.

Ooldplandbrlaf 100,00
47 » Calenbo . rittl.

O. -Pfbr . von 28 99 . 60
4Vi do . do . von 27 99 . 50
4 >/» Celler rittl.

Goldol . C. 98 . 25

Slailtnchaften
4</> PreuB . Zentral,

»lodtichatl Pfand-
brlol R 22 99,00

Hypothekenbanken
Vi,  Brschw . -Hann,

Hyp Bk . Ooldpt.
von 1929 99,00

S'/i do . Houl . -Plhr . 101 . 12
4 >/i Hann Bodkrhk.

0 . Hvo P| hr R 7 99,00

t ndustrle - A nlelbeo
4 Brauergllde Obi. 101 . 75
6 Hackethal Obi, 103,tß

Llndener Brauerei-
Obi

• Mech Unden Obi 91,00
Vor « . Zem Obi. 103 . CO

88 . 50

100. 00

99 . 60
99 . 60

98 . 26

89 . 00

90 . 00
101 . 12

89 . 01

102 . 00
103,00

90 . 50
103 . C0

Snehwerte ohne Zinsberechn
1 Hann Stadtanl.

von «923
Brem ritt IRogg . )
abg . Pt,

t Cell , ritt (Rogg . )
abg . PL

1C0 . C0 100 . 00

92 . 00 92,00

92 . 00 92 . 00

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 212 . 60 210 . 75
Dampfkessel Wllke | 71 . 00 | 7< . 0(
Ooornkaat 110 . 00 no . G
Elstn WUlloi I2i,Bf 121,51
Hackethei 145 . 00 146,61
Hann Immob.

(le Stock In RM) 3CO. C0 295 Ut
Hannoversche Zem . 121 . 00 , 2t ' er
Hemmoor Zement 184 ' 00 iBO. n
Ilsede » Hütte 139 . 00 —
Llndener Brauerei 131 . C0 130 . 01
Mech Weberei Linder 132 . ro 137,01
Norddeutsche Zem . 124 . 00 124 . U
Salzdetfurth Kall 144 . 00 —
Teutonia Zement 190 . 00 180 . 01
Ver . Harzer Zem , 118 . 60 118 . 61
Verelnsbr Herrenh 167,00 167 . 01
Vorwohler Zement 106,00 107 . ee
Wollwüsch DShren 186 . 00 186 . 01
8rschw -Hann Hyp.

Bank 102 . 00 102,0t
GeestemDnder Bank 98 . 50 96 . 50

Verkehro -Aktlen
diidosh . Pom . Kreise , 33 . 00 30 . 75
Ueberlandw . Hann . 106,00 106 . 01
Marlenhorn -Beend 12 . 1c 92 . ni

Rclchaeehöldbucbforde-
cunren ( mtt Stackzinsen)

ab
i. 4,

Ausgabe

Geld | 8r >*
Ausgabe

CJald Briai

t __ — —
1‘>41 89,87 100 . 62 . . . _
>041 1ÖO. CO 100 . 75 f . 0 . 11 1( 0 . 87
-042 00 . 75 ICI . Bt l “*
t|4; 09 . 25 ICf . 01 -T- , W
*,'44 - •
44t 88 . 87 00 *62 , >*.5
►,4t 99 . 00 09 . 75
: 4, 98 . 87 10 . 62 -

1 4i 98 . 87 99 .62

tVladeranfbaa - Znachläffc

1844/46 . | 84 . 121 84,87
1346/48 . 1 83 . 8/1 84 . 76

Festverzinsliche WerteSAnleihen des Reich», der/ander , der Reichsbahn,
telehspoat , Schutzgebiete

anleihe und Rantanbriefe)
Dt . Anl AUSL
i Reichsanleihe 27
4 Relchsenlelhe 34
3i/ , Int (Young)
4 >/i p » st . Anl . 23
4 '/ , Bayern St 27
4 '/* Brschw St . 28
4 Dt . Schutzgebiet
4 '/- DL Reichs . 34
4 "/ . do . 38
4 */ » Dl Reichst ) 35
* ‘l,  do . 38
4 i/i  Pr . Ldr . S 0 . 7

'3 | ,4 . 131,37
Ul . 60 101 . 6
89 . 62 89 . 67

U2 . 62 1C2. 75
109 . 00 109,0 (1
99 . 62 99,62
99 . 00 89,00

lÖÖ! 60 I00 ’. 6I
99 . 70 89 . 70
- 100 . 37
99 . 60 99,6'
99 . 60 99 . 60

Stadtanlelhen
4 '/i Bin . Gotdsch . 28

1 rinn s 88,50 B8 . 51
Jeffentllebe Kreditanstalten
47 , Bin . Pldhr .-A. 99 . ül 99 . OC
01 . Komm Samm . r 137 . OC 136 . 75
Dt. Kamm Samm , '
47 ) Hann Lande ».

155 . 12

Kredit » , 26 s . 1
47 . do . Pfd v 27

- . — 89,50

Serie 2
4V> Oldb . -Br Stl.

99 . 50 99 . 60

Krd Plbr S . 2
47 , do . S . 7 WM. OW twwi. w
47 » do . Kom S. 1 _ _
57 , do Lloul. UMO
47 ) Pr . ids . PL r.  «
4-/> Ld. cmtl 7enlr.

-* ■ iou . ee

Oaldpiandfai 99 . 00 89 . Ci
47 , Oitpr id . G (87,1 98 . 60 88 . 51
Schl . -Holst . Id. 0 . 24 f8,5U 88,50
47 » west Id G f8 */,t - -

11y p  ofh p k«»n Iran b en
41/» Braunschw

Hann , von 1920
47 , Golh , Grund-

89 . 00 89,0(

kredlt 4 6 , Sa 99 . 00 B9, (X
17 , Hann . Boden¬

kredit IS . 14
47 , Meininger

89 . 00 89 . 00

Hvpoth . Bank 3 89 . 00 89 . OC
47 , Pr . Central !). 26
47 , Pr Hvn 24 , 1

88 . 00 89 . C0

25 , 2— 4
47 , Pr . Pfondbr . -

99 . 00 09 . 0t

Bank SO
47 , Rhein . WestfSI,

38 . 00 89 . 0t

Bdkr , 4 , 6 . 10 , 12
17 , Schlesw . -H. Idsch,

99,00 B9. 00

Gold SO
47 , Gerl . Hyp . IG 99 . 00 89 . 0t
47 , Berl . Hyp K. t 80 . 00 89 . C0
57 , Bl . Ctrbd . Llnu.
47 , Pr . Plbr

89,00 89 . CO

Komm 20 98 . 60 08 . 51
47 » Pr . Ctr Bod . 24 99 . 00 89 . CC
47 , Pr . Ztrstadi . 1» 99 . 00 89 . CC
47 , Pr , ztrst . 20 -21 99 . 00 89 . 00
47 , Hann . Pld 4

von 1920 99 . 50 89 . 60
47 , do . s o. Er* . 99 . bO 89 . 5t

Knmmnnal -Oblleatlonen
«7s Mein , Hvp . -Banb

Komm 4 . 18 . 2 « 38 . 60
«Vi Pr cu Boden

Komm . 24/21 38 *60
P 'I Rh . Westl . Bdrk,

Komm 24/28 4- 8 38 . 50

88 . 50

88 . 60

88 . 50

Steuergutoebetn«
Gruppe II 1934
Oruppe II 1933
Gruppe II 1934
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

6 . 7.

Verkehr «. Aktien
Hamburger Hoch 86 . 25 86 . 50
Hann Ueberland 1C5. 00 ICÖ. Ol

Banken
Adce
8avr . Hyp . -Bank
Bayr Vorelnsbaek
Gerl Handelsoea.
Commertbank
Deutsch « Bank
Dt. Aslei Bank
OL Uebersaebanb
Dresdner Senk
Meininger Hyp, -Bank
Oldenbg . Landesbpnk
Relchsbenk

81,00
98 . 37

104 . 76
112 . 00
105 . 00
111 . 50
335 . 00

7o . C0
105 . 50
104 . 00

91 . (X
98 . 25

104,75
112,Oo-
106 .00
II l . m
337 . 1

76 .0,
105 . 5-
104 . 25

Industrie

A-G für Energie 116,00 115,25
Alsen Portlanrf — . . .
Atlas Werke 107 . 76 107,75
Bremer vuiken —
OL Ten und stein 141,00 140 . 25

Fortlaufende
Anfänge-

kure

Ot. Am . Auel , Scheine
elntchl . ■/ • AblBsunnsch )3i,4o

5»/, Gelsenk . Werk 99,62
4 ‘/j  Fried .Krunn RM-Anl.
SV. Mitleid . Stahl 1C0. 12
47 , Ver St -rhl-Obl

Accumulatoren -Fahrlk 213 . 00
Alfa . EleklrlelUls -Ge ». 111 . 87
Aschaftenbureer ZeMstofl 84 . 75

Bayer Motpren -Werke 128,60
I. P. Bemberg 126 . 75
lulluz Berger Tiefbau 142 . 50
81. Kratl u. Licht AB . — . -
Berl . Maschinenbai —
Braunk u. Brlk (Bublag ) 183 . 26
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerks 81 . 50

Charlottenb Wasserwerk 114 . 12
Chem . von Hevden — —
Continental Gummi 212 . 50

Oalmler -Bem U9 . 25
Demag -
oeutsch Atlant . -Toltgr 94 . 50
0 . Cont Ga, Dsssau 112 . 37
Deutsche ErdBI H8 . I2
Deutsche Llnolwerke 143 . 12
Oeutsch Teleph u Kahr ——
Deutsche Welfen 138 . 00
Deutscher Elsenhsndel 132 . 00
Christian Plerlp AB 1B2. L0
D"rtm Unten -Brauerei 212,00

I nriiiatrlr - flhllzatlonen
i  Thür . EL . -Llefg . 90 . 60 89 . 75
4 Zuckerkredlt 103 . 75 103 . 25

Eintracht .Braunkohls
Eisenbahn -Verkthrsm.
Elektr .- Lleferunqsoss.

Dynamit Nohsi
Dsrmsnls Pertland
Gsbi oeodhsrilt
Hsckethsl
Hagsds
Hotimenn SlBrks
KOtltier Lsdsr
KromschrSdsr
KOppBrshusd)

7. 7. 6. 7. Anfang ». SoblsB-
Bl' . fC 80 . 11
87 . 61 87 . 55

. • 154 . 1,1
144 . 25 146 . 01
IM . Cr 114 . 51

knrt knrs

Eiektr . 'Werki Scbiiilgn 'tu . oo iu . cl
Elsklr . Mehl und Krall 129,00 128,75
Engelhardt Brauers ! 87 . 10 87 . 10

Z‘~ 80)01
126 . 25 126 . IC

.. 0 . Ferbsnlndustrls
FeldmUltle Paplsr
Fallen t euiiisaums

144 . 75 144 . 55
1L1. 25

137, ( 0 137 . 10

Linder Eis
Masch . Buckau
Maxlmlllanhülla
Mevar Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülhalm Barg
Nordd Eliwsrke
Nordd , 6tolneut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kran
PhBnls Braunkohls
Rhtln , Wssti Kalb
Rlsbsck Montan
Rostnthd Porjsllan

169 . 76 170,0t
118 . 00 118, ( 0
176 .26
110 . 25 116 . 87
131 . 12 132 . 01
104 . 75 _ . .

—127 . 0t

124 . 00 - -
104 . 50 104 . 61
86 . 25 85 . 61

Sarottl 118,50118,00
Schles Portlano 13B. 60 —
verein Dt . Nickel <67 . 62 167 . (X
Verein , Blanzstolt
Wanderer Werke 163 . 00 153 . 61

Kolonlalsrerte
DL Ost -Afrlke 68 . 75 69 . 01
Neu Guinea 173 . 1u
Otavl Min . * . Sls . -O. 18 . 76 18 . 75
Bchaninno 83 . 0c 83 .uo

■n . uoiasenmldt

Hoesch -KBIn -Neu«
Philipp Holzmehl
Hotelbett Desella

I43 . ro 143 . ( 1
I74 . C0 174, (K
131,00 129 . br
105 . 62 105 . 37
161,10 I6I . 11

llso , Borgbon
Uta , Bergbau BonuBsctk

OebrOder lunghans

Kill Chsmla
Klöckner -Werke

Lahmeyer » Co
Laurahütle
Loopoidarnbo

127* 26 127 ) 26

B7 . 37 ■ 85 . 76

124 . 87
118 . 50 117 . 76

Mannasmannrdhronworko 104 . 12 S03 . bt
Men,mm AB I. Bornban 145,60 i4u . be
MaxlmlllenshOtto
Mltallgsielltchsll 112,00 112, ( 0

Notierungen
Sobluß. Blnh . lt . ksra

knn 7, 7. 6 . 7.

131 . 50 131 . 40 131 . 37
89 . 62 90 . 62 99,75

98 . 12 98 . 12
1G0. 12 100 . 12 99,81

94 . 25 93,76

213 . CO 212 . 60 211 . 26
111 . 00 111 . 00 112 . 12
84,76 85 . 37- 86 . 60

128,60 129 . 62 129 . 75
126 ; 75
142,5U

127 . 00 128 . 25
142 . 00 142,00

** l *̂ 160 . 76 180,76
119 *0C 119 . 50 119 . 7b
183 . CO 183 . 0U1—1
91 . 50 90 . 76 92 *C0

114 . 12 114 . 12 114 . 12
^ 139 . 37 139 . 00

212 . 60 212 . 00 212 . U

M8 . 60 118 . 25 119 . 87
136,6t 136 . 75
84 . 60 04ÜÜ) 86,bO

112 . tü 112 . 00 112 . 12
117 . 60 117,62 117,50
143 . 12 144 . CO 143 . 26

—• »
136 . 00 138 . 00' 138 . CQ
132,tO 132 . 00 133 . 50
180 . C0 182 . CO
211 »CL 210 . 25 2C9 . 01

. |W •i*
„IVT • • •*
132 . 12 132 . 12 131 . 62

Nlederieuiltzei Kohl » . . .

Drenstglr A KeeoOl 84 . 00 84,51

Rhein , Brsunk , e . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerks
RhelnWeitl Elsktr.
Rhein . Msibii
RUlperswsrb»

212 . 25 212 . 25
H3 . LO 113,u
133 . 62 !33,0.
114 . 87 114,26
113,tu ti3 . ,2
134 . 25 132 . 6L

Sslzdsiiurlb Kall
Scherlnq
Schiss . 61 . n. Gas UL >
Schuhen 6 Silier
Schuckart * Ca Elsktr.
SchuithslB -Fationhoter
Siemens ( Halsks
StShr & Co. , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zocker

144,25 142 . 75
140 . 75 140 . 75
1( 9 . 75 108 . 76
113,10 113 . IL
172 . 76 172 . 26
1( 2 . 10 ' LI,8/
188 . 00 187,a
—I16 . C0
—73 . 6t
—218 . 50

Thüringer Gas Islmlu

vereinigte Stahlwerks
Vagei Tslsnr Draht

100 . 12 99 . 51

Wasser * . Geilenkirchen
Westdeutsche Kaulltnf
Wintershall

156 . 6Q 156 . 6L
94 . 75 94 . 62

117 . 60 116,87

Kellstoll Waidhot 109 . 76 109,61

Bankea
5JHL . 2L. Br » ' « « W6

180 ) 00 18o ) oc

Verkehrswert.
je für Verkshrswesen
*lls Lokaib . s Kreltw
01 , Rslchibahn Vorx . -A.
Hamb Amsrlhs Psckitl
HsmburoSOdsm Oamsl.
Hsnss -llnls
Norddeutscher Llovd

109,00 109,00

12l ) 76 12L75
46 . 60 45 . 5i

JSlnbeitskurs
7 . 7. 6 . 7.

09 . 37 100,37
>28,76 129,tü
87,CO 87,0t

144,75 144,87
ICC,62 S01,2f>
>36 . 61 134,00

123 . 76 124,CU
128 . 00 128 . 12

143,00 143,61
172,00 172,CU
>31,00
105,60 105 . 5t
>48,50 140 . 6t

71 . 26 72,U

162 . C0 161,0
>28,01 127 . 6i

86,70 58 . 2^

124,87 I24,6i
117,75 118. 37

IC7. 60 106,25
13. 60 >4.5

114 . 7^

tu . ee 1C4. 25
40 . QU i3y>

176 . 25 - , *
ii2 . ee #**

164 . U

b6,76 S4 . ce

«il2,6( 212 . Ce
113 . 00 il3 . ee
133 . 50 133,25
H4 . 6U 116*25
113,12 1 >6,CU
134 . 60 136,tt

143 . 00 142. ( 0
140 . 60 Ul . 61-
108 . 87 11.8 . 7b
113,26 114 .00
172, ( 0 172. 7»
11/1,37 I02 . 1C
186 . 00 186, ( 0
114 . 75 115. ( 0
73,2a

«19,60

130. 12

97 . 87 ICO. 25

94 . 76 86. 60
16 . 60 117. 26

1( 8,75 110,00

116,50 115. 60
180. ( 0 ISO . « -

106. 62
135 . 76
121. 76
46 . 10

1( 8 .26
137,6'
121. 87
48.CC

99 . 37
47 . C0

S8. 6C
48 . 25

De

%1S6/ 1

/i

1

Sutib

Sotfti
ein3
poltje

befofl
gefö^

te geimnt
$  ffidjtmaii
bienng be

Wtc ? rote
Jei ©ernon

Nrdi« 5Iufid

IMenet 5°

Itj tom 0t

tine antibiiti
mo'n mmk

mmm
Wi§m  be

< iii /ttpanii

Nt Jprff̂ t«
s iibeteinjl
teepn -ft !

;äen müffc
»den „Etj?
feit nnb (
sin onbt

bem

ümfiivättotKnjenÄa
Kita bet je
Rinnen [of
w Senet « !

' rabgii-Iti'
tolunflen t

«ehj ettet j
»■R-ngefag.t

Sdiiii

N du

> San;
bi!

® »' Helte

li ' . 'Jt ' ttto
SlHntett

- Slctdjen

? i9s  «
ttittbci

if»
JUJU

»oit e

l»Teiv be
otii .btes
. ««IIS [ ii

Jffe


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

